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35,000 Mann! 


Cie halten jest in Brüffel die Uu- 
mhen nieder. — Doc fürchtet 
man noch weitere Tumulte. — 
Bejonders da die Streif - Be- 
wegung immer mehr wädlt.— 
Generaljtreif bereits in einem 
großen Theil Belgiens! 

Brüffel, 14. April. In unferer 
Gtadt halten jet 35,000 Mann Trups 
pen die Ordnung aufrecht; aber die 
Lage ift drohender, als je gemorben! 
Die Behörden erwarten jeden Augen 
blid neue QTumulte, da das fozialifti- 
Ihe Komite endailtig beichloffen hat, 
einen Generalftreif fiir Brüffel und die 
Umgegend zu erflären. Man erwartet, 
daß eine große Mehrheit der Metall: 
Urbeiter und Fabril-Ungeftellten aus- 
fiehen wird, y 

Un den Mauern ift eine, in franzöjt= 
fer und vlämifcher Sprache gedrudte 
Proflamation des Bürgermeijterd an- 
geichlagen, welche die Bürger ermahnt, 
nicht3 zur Ermuthigung der unruhigen 
Elemente zu thun und fich daher aud) 


nicht auf den Straßen in Gruppen zu= | 


fammenzurotten. 

Sonntag Nachmittag um 1 Uhr wur- 
den noch 1000 Mann Bürgergarden 
mobil gemacht und in der Börje und 
anderen öffentlichen Gebauden poftirt. 
Später wurde die gejammte Bür- 
gergarde mobil aemadht. 

\Um 11 Uyr Sonntag Abend nahm 
ein Bolfehaufe in der Nähe des „Mai- 
fon du PBeuple“ eine fo drohende Hal- 
tung an, daß fich die Polizei und die 
Gendarmerie veranlaßt fahen, ihn an- 
zugreifen. Dabei wurden 5 der Tu: 
multuanten vermwundet,und einer derfel- 
ben, welcher einen Bajonettjtich in den 
. Rüden erhielt, wird nicht mit dem Le= 
ben daponfommen. 16 Berhaftungen 
wurden im Laufe des Sonntag-Abends 
borgenommen. &3 jcheint, daß jet die 
Gendarmerie bei Angriffen immer rüds« 
ſichtsloſer vorgeht. 

Das genannte „Maiſon du Peuple“ 
wurde am Sonntag-Abend geſchloſſen, 
und Niemand durfte mehr das Gebäu— 
de betreten, in deſſen unmittelbarerüUm— 
gebung 2500 Mann vom Elite-Korps 
aufgeſtellt wurden. Dieſe große Macht⸗ 
Entfaltung wirkte denn auch einſchüch— 
ternd. Es kam nur noch zu einigen 
unbedeutenden Kundgebungen, welche 
von der Gendarmerie ohne beſondere 
Mühe unterdrückt wurden. Wie man 
hört, hat der Zentral-Ausſchuß der 
„JungſozialiſtiſchenGarde“, ausFurcht 
vor polizeilicher Unterſuchung der ver— 


ſchiedenen Lokale, alle Zweig ⸗-Aus⸗ 


ſchüſſe angewieſen, ihre Archive zu ver— 
brennen und ſich dann aufzulöſen. 

In den verſchiedenen Induſtrie-Zen— 
tren herrſchte während des Sonntags 
ziemliche Ordnung. Der einzige be— 
merkenswerthe Vorfall war eine Ver— 
faſſungs -Reviſioniſten-Verſamm— 
lung in Ghent. 50 Reſerviſten da— 
ſelbſt, die ſich angeſichts des Streiks 
mobil gemacht hatten, zogen Arm in 
Arm ſingend durch die Straßen und 
forderten das allgemeine Stimmrecht. 

Zu den Vorgängen am Samſtag iſt 
noch hinzuzufügen: Als der Anwalt 
und Sozialiſtenführer Van der Veld, 
der, nebenbei bemerkt, für einen Mil— 
lionär gilt, die Deputirtenkammer ver— 
ließ und auf der Straße erſchien, er— 
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fannte ihn eine Anzahl PBerfonen und | 


folgte ihm. Ban dei Velde wurde ber= | 


baftet, jedoch alabald wieder: freigelaf- 
jen, unter der amtlichen Erklärung, 
baß er mit einer anderen Perfönlichkeit 
bermwechjelt worden Tgt. 
bann nad) dem „Maijon.du Peuptie“ 


und hielt eine Anfptache, worin er die | 
Menge aufforderte, fich aller Rubeftö- | 
rungen zu enthalten und der Polizei | 
feinen Vorwand zu meiteren Gemalt= | 


thaten zu liefern. Der Voltähaufe zer- 
ftreute fi) dann auch, rottete fich je= 
boch bald mieder vor jenem Gebäude 
zufaminen, morauf er bon einer Ab- 
theilung Bürgergarbe vertrieben wurde. 


Um balb 11 Uhr Nachts fammelten 
fich wieder jehr tumultuarifche Pöbel— 
haufen, von denen man glaubt, daf es 
bloßes krawallſuchendes Geſindel war, 
in verſchiedenen engen und gewundenen 
Straßen. Die Gendarmerie drang mit 
gezückten Säbeln und gefälltem Bajo— 
nett in, diefe Straßen ein und murde 
mit einem Steinbagel begrüßt. Auch 
wurden aus einigen ber Häufer Blu⸗ 
mentöpfe, Meſſer und brennende 
Streichhölzer-Schachteln der Gendar⸗ 
merie auf die Köpfe geworfen. Eine 


Er begab ſich 





Rebolber⸗Füſilade begann beiderſeits, 


und einige 


der Gendarmen feuerten 


ihre Gewehre ab. 24 Krawaller oder 
Andere, die das Unglück hatten, in den 
Tumult zu kommen, wurden verwun⸗ 


det, und 2 erſchoſſen. 2 Verwundete 
ſtarben noch ſbäter. Auch wurden meh— 
rere Gendarmen verletzt. 

London, 14. April. Der Pariſer 
Korreſpondent der Londoner „Times“ 
will wiſſen, daß auch ein Komplott 
beſtanden habe, den König Leopold in 
Birritz zu tödten, daß jedoch die Aus⸗ 
führung desſelben durch die unerwartet 
frühzeitige Abfahrt des Königs von da 
bereitelt morben jet, un 

Brüffel, 14. April, Eine Depeiche 

‚- auß La -Loupiere, in. der Provinz Hai- 


; einem „Sabre, . 
| Stande, dem Geldmarkt t zu Hilfe zu 





naut, meldet, daß, laut Beichluß der 
Urbeiterführer, ein Generalftreif in 
den Kohlengruben, Glasmwerfen und 
Yabrifen der zentralen Diftrikte, ein- 
Ihlieglih Mariemont :und Bazcoup, 
begonnen hat. 


Ferner wird aus Lüttich depefchirt, 
daß in den Kohlengruben deö Geraing- 
Diſtriktes ſowie in den Kettin’fchen 
Gießereien zu Soleſſin ein General— 
ſtreik ausgebrochen iſt. 

Die Steinbruch-Arbeiter des Am— 
bleve-Thales ſind ebenfalls an den 
Streik gegangen. 

Inruben ereigneten fih zu Poul- 
fer, und dort wurde das Klofter der 
„Kleinen Armen » Schmweitern“ mit 
Steinen bombarbirt. 

Aus Mons find Truppen nad) ver= 
Thiedenen Plägen im Borinage-Di- 
firift aufgebrochen. 

3u Guesmes, in der Provinz Hai- 
naut, fammelten jich 5000 Streifer um 
da3 Staats-Ürfenal, in der Ablicht, 
dort die Einitellung der Arbeit zu er- 
zwingen. ; 

Die Weber in Gent legen jet aleich- 
fell3 die Arbeit nieder, und man er- 
martet, daß morgen ein allgemeiner 
Meber-Streif erflärt werbne wird. 

Der große Streit im Diftritt Char- 
leroi hat begonnen, und e3 haben bort 
ton den 40,000 Kohlengräbern bereits 
15,000 die Arbeit niedergeleat. 

Revifions-Antrag verworfen. 
Die Urtheile im Wrefchhener Schulprozef 

bleiben beftehen. 

Leipzig, 14. April. Das Reichöge- 
richt verivarf die Repijion, melche die, 
im MWrefchener Sculprozeß Berur- 
theilten gegen das Urtheil eingelegt ha- 
ben. Dafjelbe war vom Strafgericht in 
Onejen gefällt und erfannte gegen ver= 
Ihtedene Frauen wegen Verleumdung 
kurze Gefängnißſtrafen. Die Verwer— 
fung der Reviſion iſt nur inſofern von 
Bedeutung, als das Reichsgericht da— 
mit ſagt, daß das erſtinſtanzliche Ur— 
theil, welches ein ſehr mildes war, nach 
der Sachlage vollſtändig gerechtfertigt 
geweſen ſei. 

Gelegentlich eines Feſtmahls, welches 
der Staatsſekretär des Aeußeren Frhr. 
v. Richthofen gab, äußerte ſich der 
Kaiſer ſehr entſchieden für eine ener— 
giſche Anwenduno der Geſetze gegen 
die polniſche Agitation. Die polniſche 
Sprache, ſagte er, brauche dabei nicht 
unterdrückt oder geſchädigt zu werden, 
aber mit aller Entſchiedenheit müſſe da— 
hin geſtrebt werden, daß jedes Kind 
deutſch lerne und ſich bewuß‘ werde, 
daß die polniſchen Provinzen Theile 
Preußens und desGeſammtreiches ſeien 
und in alle Ewigkeit bleiben müßten. 
Jeder Beamte, ob groß oder klein, habe 
ſeinen Einfluß zwar im wohlwollen— 
den Sinne den Polen gegenüber aus— 
zuüben, habe aber auch die Pflicht, 
mit aller Entſchiedenheit der Agitation 
gegenüber zu treten, und beſonders die 
rerführten kleinen Leute auf Das hin— 
zuweiſen, was Preußen ſeit über hun— 


dert Jahren gerade für ihr materielles 


und geiſtiges Wohlergehen gethan habe. 
Augeblich drahende Geldkriſe. 


Berlin, 14. Aril. Hieſige Finanz⸗ 
kreiſe betrachten die Erhöhung des New 
VYorker Diskontos auf 7 Prozent, ſowie 
die ungewöhnlich niedrige Bank-Reſerve 
als ein bedenkliches Symptom der Ka— 
pitalstnappheit. In früheren ähnlichen 
Fällen, heißt es, hätten die kritiſchen 
Anzeichen durch die Rückzahlung von 
Staatsanleihen und bankpolitiſche 
Maßregeln, ſowie durch die großen 
„Truſts“ überwunden werden können. 
Es ſcheine aber, daß dieſe Hilfsmittel 
jetzt verſagten. Die großen „Truſt“⸗ 
Geſellſchaften hätten heute 140 Millio— 
nen Dollars mehr Schulden, als vor 
und ſeien ſomit außer 


kommen. Dazu geſelle ſich eine große 
Inanſpruchnahme der Regierungskaſ— 
ſen, ſowie ein ſtarker Gold-Export. 
Alles zuſammen weiſe auf die Gefahr 
einer Geldmarkt-Kriſe hin. 


Deutſchamerikaner ausgewieſen. 


Dresden, 14, April. Der, im Jahre 
1863 in Dresden geborene, nach Ame— 
rika ausgewanderte Arzt Max Hempel. 
der das amerikaniſche Bürgerrecht er- 
worben hat, wurde als „läſtiger Aus— 
länder“ aus Preußen ausgewieſen. 


Schwedens Sozialiften. 


Stockholm, 14. April. In einer 
Sitzung des Kongreſſes ſchwediſcher 
Sozialiſten wurde beſchloſſen, daß in 
allen ſchwediſchen Städten und Dör— 
fern jeden Sonntag Verſammlungen 
abgehalten werden ſollen, um die Idee 
eines allgemeinen Streiks zu fördern, 
damit auf dieſe Weiſe ein Druck auf 
das Parlament ausgeübt werde >ur Er- 
langung des allgemeinen Stimmrechtes. 
Nach Veröffentlichung des Berichtes 
de8 Parlaments =» Ausjchuffee für 
Stimmrecht werben täglich Sogialiften- 
berfammlungen abgehalten merben, 
und der Streit wird wahrjcheinlid) er- 
öffnet werben, wenn bad Parlament 
mit der Berathung ber Trage begin- 
nen mird. 


KHorrupte Regierungsbeamte. 


St. Petersburg, 14. April. Vom 
Gerichtshof auf Saghalin, einer rufji= 
Ichen Infel unfern der Oftküfte Afienz, 
wurde eine Unterfuhung zahlreicher 
Diebitahls- und Unterfchlagungs-Kla- 
gen begongen, welche gegenegierungss 
beamie erhoben werden. Obgleich bis 
jegt nur niedere Beamte por Gericht 
ſtehen, ſcheint ſich die Geſchichte zu ei⸗ 
ner großen Senſation auszuwachſen. 


Chicago, Montag, den 14. April 1902.—5 Uhr: Ausgabe. 





Heitiges Gewitter jucht die deutſche 
Reichshanptitadt heim. — Großer 
Verkehrsſchaden. 


Berlin, 14. April. Ein heftiger Ge— 
witterſturm, begleitet von gießbachmä- 
Bigem Regen, brach heute zu früher 
Morgenftunde über Berlin und ber 
Umgegend los und verurfachte großen 
Schaden. Viele Gebäude wurden vom 
Bliß getroffen. Die Feuerwehr wurde 
nach mehr al3 300 Plätßen gerufen, um 
Brände zu löfchen und Flutben=Unheil 
zum Einhalt zu bringen! 

An den Zugängen zum Bahnhof 
Friedrichſtraße ſtand das Waſſer fo 
hoch, daß es unmöglich war, den Bahn— 
hof zu erreichen, und am Lehrter 
Bahnhof mußten mehrere der Warte— 
faale gefchloffen werben, da bie 
Mauern einzuftürzen drobten. 

Ein Theil der Böfchung der Pot3- 
damer Bahn, in der Nähe von Schöne- 
berg, wurde weggeriffen. Auch die Ber- 
Iiner Ringbahn erlitt einen derartigen 
Schaden, und berjelbe nöthigte zur 
Ginftellung des Betriebes. Auch mußte 
in mehreren Diftritten ber Straßen- 
bahn-Verfehr völlig eingeftellt werben, 
da die Straßen zu hoch überfluthet 
maren. 

Fußgänger konnten fat gar nicht 
durchfommen. Daher wurden aud) die 
Schulen geichlofjen. 

| wurde beträchtlich befehädigt. Zeitmei- 

| Ita fiel auch chwerer Hagel, und die be- 
forirten Theile vieler Gebäude ſowie 
die Statuen auf den öffentlichen Pläßen 
wurden arg dadurch befchädigt. Vom 

Stettiner Bahnhof konnten wegen der 

Ueberfchwemmung gar feine Züge ab» 

eben. 

1” Ein Haus an der Gerichtitraße 
ftürzte zufammen, und mehrere der\in= 
fafjen wurden verlegt. 

Die Kellergefchoffe des Königlichen 
Schaufpielhaufes und der Reichäbant 
ftehen unter Waſſer. 

QAgrarier laffen fih nicht rathen. 

Berlin, 14. April. Die agrarifche 
Mehrheit in der Zolltarif-Kommiljion 
des Reichätags läßt nicht loder. Neuer: 

| ding beantragten die Konfervativen 

| Graf dp. Schwerin-Löwig und Gamp, 

fomie die Zentrumsleute Sahn und 
| Herold eine ganz bedeutende Erhöhung 
| der Pofitionen 106, 112 und 132 ber 

| Regierungdporlage. Paragraph 106 

ı betrifft die Zölle auf Gänfe, forwie Hüh— 
ner aller Art und fonftiges Yeberpieh. 

| Barsaraph 112 bezieht fich auf Würſte 

| aus Fleifch von Vieh, Federvieh oder 

ı Wild, und Paragraph 132 betrifft Buts 

| ter, frifch, gefalzen oder eingefchmolzen 

| (Butterfhmalz). Wugenfcheinlich geht 
| da& Beftreben der agrarifchen Kommif- 
| fion2-Mehrheit dahin, die Regierungs— 
porlage bis zur Unfenntlichfeit umzu= 
modeln und die "meiften landiwirth- 

Ichaftlichen Zölle zu erorbitanter Höhe 

emporzutreiben. Mlle Ermahnungen 
| bom Negierungstifche aus  fruchteten 
nichts, 

Rad) Yimerifa verduftet. 

Wien, 14. April. Der befannte Kafe- 
tier Reif ift unter gınterlaffung großer 
Schulden nad Amerika geflohen. 

Aus dem Kunſtreich. 

Berlin, 14. April. Die Dresdener 
Liedertafel gab ein Konzert zum Beften 
der Errichtung einer Bismardfäule. 
Dirigent Werfchinger und die mitwir: 
fenden Künftler, vor Allen Xaver und 
IſoldeScharwenka, wurden durch ſtür— 

miſchen Applaus ausgezeichnet. 

Lübeck, 14. April. Im Lübecker 
Stadttheater gaſtirte die New Yorker 
Sopraniſtin Elſe Rhoda als Gilda in 
Verdis, Rigoletto“ mit großem Erfolg. 

Eröffnung der Induftric- Aus: 

ſtellung. 

Berlin, 14. April. Die große Berli— 
ner Induſtrie-Ausſtellung iſt unter 
entſprechenden Feierlichkeiten eröffnet 
worden. Die Antheilnahme von Sei— 
ten der verſchiedenen Induſtrien war ſo 

bedeutend, daß die Rieſenräume des 

Luiſenhofes ſich für den Andrang der 

Ausſteller als zu klein erwieſen. Der 
Arbeitsausſchuß hatte ſich deshalb ent— 
ſchließen müſſen, noch die umfangrei— 
chen Räume bis an die nächſte Straße 
den Ausſtellungsräumen hinzuzufügen, 
ſo daß an Stelle der bisherigen 6000 
gegen 8000 Quadratmeter . verfügbar 
murben. Die Parterreräume des gro- 
Ben Hauptjaales mit etwa 100 Qua« 
dratmeter find mit den intereffanteften 
und fehendmertheften Dbjetten von 

Yirmen allererften Ranges bejebt, 

Serzog als General. 


Berlin, 14. April. Herzog Paul 
Frievrih don Melenburg Schwerin, 
Generalleutnant A la Suite de 1. 
Großherzogl.-Medlenburgifchen Dra- 
goner-Regiments No. 17, ift vom Kai- 
fer zum General der Kavallerie er- 
nannt worden. Der Herzog fteht mei- 
ter zur beutfchen Armee in feiner A la 
Suite-Stellung und hat fein militäri- 
ches Kommando, Er trat, ala er 1881 
die tatholifche Prinzeffin Marie Win- 
difh-Gräß heirathete, bald darauf 
zum Katholizismus über. Geine A la 
Suite-Stellung wurde, wohl nicht ganz 
unberechtigt, mit dieſemGlaubenswech— 
ſel in Verbindung gebracht. 
Inlanud. 
57. Kongre;;. 

Wafhington, D. K.,.14. April. Im 
Abgeordnetenhaus begann heute Die 
2% Woche der Debatte über die fu: 

nifche Handeldgegenjeitigfeits - Vor- 
lage. Den Geiäftäregeln zufolge 


a 


Das Mufeum | 


| war Heute Diftritt - Kolumbia-Tag; 


Donner, BÜih und Regen! | 


doch wurde die reguläre Gefchäftsorb- 
' nung bis näcdhften Montag zurüdgelegt. 
| Waibingion, D. K., 14. April, Der 
| Senat jebte, nach Erledigung mehrerer 
Routine⸗Geſchäfte, die Erörterung der 
| Chinefen = Ausfperrungsporlage fort. 
' MeLaurin von Süd-Karolina ſprach 
| zuqunften des Fortbejiandes der jei- 
| gen. betreffenden Gejeges-Beftimmun- 
| gen. 

Rovicvelts Lebens - Berfiherung. 


|  Nem York, 14. April. Seit Roofevelt 

| das Oberhaupt der Nation geworden, 
ift er,auch einer der höchftverficherten 
Männer in den Ber. Staaten. ‚Er Hat 
fih in einer Nem Yorker Lebensver— 

ı fiherungs-Gefellichaft eine Police auf 

' $50,000 augftellen laffen; dazu fom= 

| men noch verjchiedene fleinere Bolicen, 

| die fchon früher ausgeltelt murden, 
und es heibt, dab Noojevelt3 Leben 
jett noch um $15,009 bi2 $20,000 bö- 
ber verfichert fei, al3 dasjenige Me- 
Kinleys war. MeRinlens Wittme Hatle 
eine Qebensverfiherung von etwa $60,= 
000 erhalten. 

| Der Sturm in Kolorado. 

| 


Denver, Kol., 14. April. Der jüngite 
Sturm fuchte fait den ganzen Staat 
pon hier au& weſtwärts und nordwärts 
beim und verimfachte eine allgemeine 

| Störung des Eifenbahn-Verfehrs. 
| Sonft wird fein großer Schaden bi3 
jeßt gemeldet; man befürchtet jedoch, 
; daß die Verwandlung vom Regen in 
| naffen Schnee, untermifcht mit Hagel, 
dem Hornvieh auf den offenen Weiden 
ı arg zugejegt habe. Der Sturm dauerte 
ı größtentheil3 auch den heutigen Tag 
hindurch noch fort. 
Eifen: und Stahlarbeitersongrch 
MWbeeling, W. Va., 14. April. Prä- 
fipent Shaffer, Sekretär Williamd und 
Hilfsfefretär Tighe vom Eifen- und 
Stahlarbeiter-Verband! trafen bon 
Pittsburg hier ein, und fofort trat ber 
Lohnſkala-Ausſchuß in Sitzung. Die 
Konvention ſelbſt wird am Dienſtag 
eröffnet; etwa 225 Delegaten trafen 
ſchon im Laufe des Montags ein. 


Streit in der Papiermühle. 


Kenoſha, Wis., 14. April. 30 Ar: 
beiter der Laflın & Rand PBapiermühle 
in Bleafant Brairie begaben ich an den 
Sireif wegen Lohndifferenzen, und die 
Fabrit mußte infolge deifen gejchloffen 
werden. Man erwartet indeß bafvige 
Beilegung des Streiks. 


Bergwerter am Ausſtand. 


Milwaukee, 14. April. Eine Spe— 
ztaldepefche aus Florence, Wis., mel- 
det, daß fämmtlice Arbeiter der 
Blorence & Jron River Mining Eo. an 
denStreif gegangen find, und zmar me- 
gen der Entlaffung eines Gruben-Arz- 
te. Das Bergwerk ift außer Betrieb 
und füllt fih rafch mit Waffer. 


Dole bleibt im Amt. 


MWafhington, D. K., 14. April. Es 
wurde im Meißen Haus befannt ge= 
macht, daß Präfident Roofevelt nad 
forafältiger Unterfuhung zu dem 
Schluffe gefommen fei, daß es fich em- 
pfehle, Dole al3 Gouverneur von Ha= 
wait beizubehalten. 

Dampfernachrichten. 
Ungefonmen. 
New Vork: Saronia von giderpoof. 


Lokalbericht. 


— —— 


Eine Studienreiſe. 


Chef Ellicott vom ſtädtiſchen Depar— 
tement für Elektrizitätsweſen tritt 
demnächſt, der Noth gehorchend, die in 
der Stadtkaſſe herrſcht, einen Mußur— 
laub von 14tägiger Dauer an, für den 
er keine Bezahlung erhält. Auf Wunſch 
des Mayors benutzt Herr Ellicott dieſe 
Mußezeit zu einer Reiſe nach Mexiko, 
um ſich durch den Augenſchein zu über— 
zeugen, wie man dort einen Theil der 
Waſſerkraft des Potoſuela-Fluſſes, in 
Elektrizität umgewandelt, nach dem 16 
Meilen entfernten Pueblo verſendet, 
und wie man es anfangen wird, einen 
weiteren und größeren Theil derſelben 
Stromkraft nach der 60 Meilen ent— 
fernten Stadt Mexiko zu ſenden. Die 
Erfahrungen, welche Herr Ellicott bei 
unſeren Nachbarn im fernen Süden 
ſammelt, ſollen der Stadt Chicago zu 
gute kommen, wenn dieſe dereinſt in die 
Lage kommt, ſich in gleicher Weiſe die 
Kraft des Drainagekanals dienſtbar zu 
machen. 


Lebensmüde. 


Der 28jährige Anſtreicher Robert To⸗ 
land wurde heute früh von einem ge— 
wiſſen Auguſt Beswinger entſeelt vor⸗ 
gefunden. Er ſaß in ſeinem Zimmer, 
im Gebäude Nr. 1700 Wabaſh Ave., 
todt auf einem Stuhle, und hielt in der 
erſtarrten Hand ein Fläſchchen, welches 
Gift enthaliten hatte. Es wird ver⸗ 
muthet, daß er aus ——— über 
Arbeitsloſigkeit Selbſtmord beging. 
Er war geſtern Abend gegen 10 Uhr 
nach Haufe — 
fofort nach feinem Zimmer begeben. 

——, 


* Bundesrichter Kohlſaat hat die 
Erledigung der auf Mißadtung des 
Gericht3 lautenden Anklagen gegen bie 
Mafchinenbauer Hermann Poggenborf, 
James Crepis und Ulerander - Story 
auf näditen Mittwoh anberaumt, 
Der Vertheipiger Hornftein Fuchte Heute 
die Miederjhlagung des Verf 

Erfolg. 


\ 
= x 
% 


ahrens 
durchzufegen, hatte aber bamit feinen 


Aus den Polizeigerichten. 


Yohn Miller, der eine fonore Ba: 
ftimme bat, firmmte geftern an der 
Dearborn Straße vergnügt vor fidh 
bin: „Hello, my Honey!”. Frau Annie | 
Hained, von Nr. 1902 Wabafh Une., 
die des Weges kam, glaubte, daß viele ı 
Worte an fie gerichtet wären, und ließ 
den fangesfrohenMiller verhaften. Der | 
Arreftant wurde heute dem Richter | 
Hal vorgeführt, der ihn nad Aufnah- 
me des Ihatbeitandes Itraffrei entlieh. 

Henry Miller wurde geftern an Statt | 
und Jadfon Straße verhaftet, weil er | 
eö wagte, den Bolizilten Ryan anzu= | 
fprechen, ala fich diefer mit feinem 
Vorgefegten unterhielt. Der Miffethä- 
ier wurde heute dem Richter Hall vor- 
geführt, und gab zu feiner Vertheidi- 
gung an, daß.er nur laut gedacht habe. 
Der Kadi ließ ihn mit einer Vermwar- 
nung laufen. 

Bert Meyer hatte fih vor Richter 
Hall unter der Anklage zu verantwor- 
ten, Gertrude Houah an State Straße 
beläftigt und gedroht zu haben, ihr den 
Hals abzufchneiden, wenn fie ihn nicht 


| begleite. Der Angeklagte mußte wegen | 


Mangel3 an DBemeifen freigejprochen 
werden. 


Der 16jährige Ralph Etlinger und ' 


die gleichalterige Mary Steiner |pazir- 
ten geftern Abend Arm in Arm bie 
State Straße entlang, als ein böjer 
Bolizift des Weges fam und fie verhaf- 
tete. Heute wurden die Beiden dem 
Richter PBrindiville vorgeführt, und 
zwar Ralph wegen angeblicher Entfüh- 
rung. und feine „Flamme“ wegen ans | 
geblich unordentlichen Betragen?. Eine 
Schmweiter der Angeklagten erichien vor 
Geriht und erklärte, daß Mary von | 
Ralph veranlaßt wurde, dom Haufe | 
durdhzubrennen. Marh) wurde freige- | 
fproden, ihr Liebhaber aber um $10 
geſtraft. Et erklärte, daß er hoffe, dag | 
Geld aufbringen zu fünnen, betheuerte | 
aber, daß er auf Veranlaffung von | 
Marn mit lebterer jpazieren ging und | 
durchaus nicht die Abficht hatte, fie zu | 


entführen. 
— — —— 


Angebliche Seelenverkäufer. 


Unter der Anklage, die 17 Jahre alte 
Mary Wilkes entführt zu haben, wur— 
den heute Frau Leo Alvida, Nr. 2024 


Armour Ave., der Wirth Frank Mur- 
phy, Halſted und Monroe Str., ſowie 
ſein Schankwärter Joſ. Bertram dem 
Richter Sabath vorgeführt. Nach der 
Behauptung der Polizei bratenMur= | 
pbHy und Bertram dad Mädchen unter | 
einem Borwand-nad dem übel beleum-= | 
beten Haufe der Frau Aloide, mo Tie | 
e3 der Hälterin für ein Angeld vom | 


$5 in die Sklaverei verkauft baben jol= | 
len. Auf die Anzeige des Waters des, 
Mädchen? veranftaltete die Polizei | 
Nachforſchungen, welche ichließlich zu | 
ihrer Entdedung in dem genannteh | 
Haufe und zur Verhaftung der anaebli= | 
chen Seelenverfäufer führten. Richter | 
Sabath ftellte die Angeklagten bis zum 
22. April, mann das Verhör ftattfin- 
den fol, unter Bürafchaft. 

— — — — 

Richt in der Eile. 


Stadt-ngenieur Erichon fagt, die 
Verzögerung im Neubau der Harrilon | 
Straßen-Brüde werde durch unverant- 
wortliche Bummelei ſeitens des Inge— 
nieurbureaus der Drainäge-Behörde 
verſchuldet. Dieſes habe ihm, Ericſon, 
por fieben Monaten die Pläne für die | 
Brüde unterbreitet. Er habe denjelben | 
die Beltätigung verweigern müllen, 
dann aber nicht3 mehr von der anderen 
Geite gehört. Vor drei Monaten habe | 
er ich brieflich erfundigt, mie e3 mit | 
den neuen Plänen ftehe, man habe fein | 
Schreiben aber bis jet nicht einmal be= 
antmortet. 


* Koronersarzt Dr. Springer öff- 
nete heute die Leiche von Peter Sim- 


mond, einem Matragenmacher, der ge= | 


"Breite übergeben hat. 


' einigen. 


: Bigen Gefchworenen 





ftern Abend plöglich in. feiner Woh- 
nung, Nr. 2106 La Salle Str., gejtor- 
ben war, und ftellte fejt, vaß Gift den 
Sch des Mannes herbeigeführt hatte. 
Am Nachmittag wird ein Inqueft abge- 
halten werben. 

* Edith B. Sole von No. 15 Myrtle 
Siraße, Mustegon, Mich., erfuchte die 
biefige Polizei brieflih, die jebige 
Udreffe ihres Bruders, E. Frank Sole, 
zu ermitteln, der früher No. 51 Car» 
penter Straße wohnte, aber verzogen 
if. Sein fterbender Bater mwünjcht ihn | 
noch vor feinem Tode zu fehen. 

* Ssrant Valef, 21 Jahre alt und 
703 Xoomi3 Str. wohnhaft, hat fi 
geftern durch Einathmen von Karbol- 
fäure in der Wohnung feiner Schme- 
fter, 1331 @W. 21, Str., um’3 Leben | 
gebradt. Schmwermuth, herborgerufen 
durch andauernde, fcheinbar unheil⸗ 
bare Krankheit, fol ihn zu der verzimei- 
felten Ihat getrieben haben. 

* Nach dem heute veröffentlichten Te= | 
ftament de3 Herrn George Brudmann, | 
bon Nr. 1834 George Avenue, bat der= | 
felbe ein Vermögen im Beirage bon 
$238,000 Hinterlafien. Der Zejtator 
verfügt,. daß feinen fünf Kindern je 
$5000 ausgezahlt werben follen; ber 
Reit des Vermögens wird der Witime 
auf Lebenszeit zum Nießbraudy über- 
loflen. Rad dem Ableben der Wittme 
foll das Geld zu gleichen Theilen an die 
Kinder fallen. j 

* Herr Gallagber vpom Scdulrath 
wird morgen Abend bor dem Eltern- 
und Lehrer-VBerein ber Marquette- 
Säule, Ede Harrifon und Wood Gir., 
einen Vortrag balten über „Die Schul- 
Tage bom Standpunkte def Er» 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


far⸗ 


| Anzeigen. 
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An zweiter Berhandlung. 


Die Auswahl von Gefcbworenen im 
Toombs = Prozeß ein fchweres, 
Stück Arbeit. 

Bor Richter Brentano nahm Heute 
die zweite Verhandlung des Mordpro- 
zeiles, in melchem Lewis G. Toomds 
der Angeklagte ift, ihren Anfang. Ans 
malt Grove E.Walter, welcher Toomb3 
auh im erfterr Prozeß vertheidigte, 
machte den Berjuch, die Verhandlung 
des zmweiten Prozefies auf unbeftimmte 
Zeit verfchieben zu laffer, hatte damit 
aber feinen Erfolg. Er unierbreitete 
dem Richter nämlich eine beichmworene 
Schriftliche Auzfage feines Klienten, in 
welcher diejer die Ueberzeugung aus- 
Ipricht, daß die Veröffentlichungen der 
Einzelheiten der erften Verhandlung 
ihm bei jeinem zFbeiten Prozeh; fchaden 
müßten. Angehbängt war dem Schrift- 
ftüd eine Abjchrift der Erfläruna, mel- 
he Hilfsftaatsanwalt Barnes der 
In dieſer Er: 
klärung urtheilt Herr Barnes in der 
abfälligſten Weiſe über die Gebrüder 
Kane, welche bei der erſten Verhand— 
lung bekanntlich für die Freiſprechung 
des Angeklagten ſtimmten und es da— 
durch den Geſchworenen unmöglich 
machten, ſich auf einen Wahrſpruch zu 
Der Vertheidiger ſtellte den 
Antrag, den Beginmn der zweiten Ver— 
handlung ſo lange hinauszuſchieben, 
bis die Einzelheiten der erſten mehr in 
Vergeſſenheit gerathen ſeien. Hilfs— 
ſtaatsanwalt Barnes hielt es für unter 
ſeiner Würde, Einſprache gegen die Ge— 
währung dieſes Antrages zu erheben, 
und er wurde denn auch vom Richter 

kurzer Hand abgewieſen. 

Als hierauf zur Aushebung der 
Jury geſchritten wurde, war es von 
Anfang an klar erſichtlich, daß dieſe 
Arbeit viel Mühe und Zeit in Anſpruch 


nehmen'werde. Die erſten 20 der für 


dieſen Termin ausgehobenen, regelmä— 
waren im Ge— 
richtsſaal während der Schlußtage der 
Verhandlung im erſten Prozeß anwe— 


ſend geweſen, alſo ſchon dadurch von 
der Dienſtleiſtung im zweiten Prozeß 
ausgeſchloſſen. 


Der Richter ließ ſich 
150 Spezialgeſchworene von der Ge— 
ſchworenen-Kommiſſion überweiſen, 
worauf das übliche Frage- und Ant— 
mortjpiel begann. Die erjten 40 Mann 
hatten den Gang der Verhandlung im 
eriten Prozeß in-den Zeitungen gelefen 
und fih auf Grund deffen ein Urtheil 
über.die Schuld oder die Unfchuld des 
Anoekl.gten gebildet, und wurden pom 
Staatsanmalt ohne Weiteres zurücdge- 
miefen. Schließlich aber erflärte fich die 
Staatsanmwaltfchaft mit vier der Vor- 
geladenen ala Gefchtworenen einverjtan- 
den, worauf die Vertheidigung ihnen 
Herz und Nieren zu prüfen fih an 
Ichidte. 


Zu fpät. 


Charles Goldman, defien Mutter 
aus Gram über ihn Gelbitmord be- 
ging, wird jeht in Treiheit gejegt mwer- 


| den und im Stande fein, die Leiche jei- 


ner Mutter nah Toronto, Canada zu 


| begleiten. Seine Entlafjung wird auf 
| die Empfehlung des Parole-Rommij- 
| färs Rudolph ©. Liebrecht hin erfolgen. 


Der Gatte der Berftorbenen, 9. %- 
Goldman, traf heute hier ein und brach 
an der Leiche jeiner Frau in Rolfton’s 


' Beitattungggefchäft zufammen. Später 
ı befuchte er feinen Sohn 


im County 
Gefängniß. Zeide meinten bittere Thrä- 
nen, und jpäter begab fich der Wittmwer 
nah dem Bureau ded Herrn Liebrecht, 


| den er inftändig bat, feinem Sohn die 


Freiheit zu verfchaffen. Herr Liebrecht 
beriprach, eine diesbezügliche Empfeh- 
lung zu maden, und bie Freilaflung 
des Arreſtanten wird in Kurzem erfol- 
gen. 

Frau Goldman hatte Herrn Liebrecht 
vergeblich aebeten, fich für ihren Sohn 
zu berwerden, und am Samftag, ala 
fie fi von ihm verabfchiedete, gejagt: 
„sh werde mich töbten, wenn Sie ihn 
nicht laufen laffen.“ Man hatte ihrer 
Drohung feine Beachtung gefchentt, 
und heute wurde fie entfeelt vorgefun- 
den. Herr Liebrecht fol fie von Tag 
zu Tag bertröjtet und fie erfucht haben, 
heute wiederzulommen. 


Sudt ihre TZodter. 


Bor Kummer gebeugt, über das 
Verſchwinden ihrer 18jährigen Tochter, 
welche ihrer Meinung nad) von Haufe 
fortgelodt wurde, fprah heute Frau 
Mary Kemp, von Nr. 3612 Winchefter 
Une., in der Hauptmache vor, und er= 
ftattete Bericht. Sie erklärte, daß fie 
eö borziehen würde, Hunde zu züchten, 
als Kinder in ihrer Nachbarjchaft auf- 
zugiehen, und erfuchte die Boltzei, die 
dortigen Zuftände zu unterfuchen. Sie 
fei Mutter von jech3 Kindern, die durch 
böſe Beijpiele auf abfehüffige Bahnen 
geleitet wurden. Vor vier Wochen ber- 
Ihmand ihr älteftes Kind, die 18täfrige 
Augufta, und fie glaubt, daß fie den 
Lodungen einer Frau folgte, die nichts 
Gutes gegen fie im Schilde führte. Die 
Polizei wird fih bemühen, den Nufent- 
Halt der Vermißten zu ermitteln. 

— — — 


* Der Umſtand, daß der im vorigen 
Jahre Wittwer gewordene Stadtkäm— 
merer MeGann in ſeinem Bureau ſeit 
einiger Zeit öfters von einer hübſchen 
jungen Dame beſucht wurde, hatte zu 
dem Gerüchte Anlaß gegeben, daß der 
genannte Würdenträger derStadt wie—⸗ 
der auf Freiersfüßen wandle. Herr 
MeGann erklärt jedoch, die fFragliche 
Schöne jei feine Nichte und feiner FFrei- 


beit nicht gefährlich. 


Habrifprand. 
Das Sagerhaus der Johnfon Chair Co. 
fammt feinem \uhalt ein Raub 
der Slammen.s 

Das Lagerhaus der Johnjon Chair 
Eo., an Haljted, zwifchen Pratt und 
Erie Str, gelegen, wurde heute Nach— 
mittag ein Raub der Flammen, und 
nur die angeftrengten Bemühungen der 
Löſchmannſchaften waren im Stande 
zu verhindern, daß die ganze Anlage, 
aus vier ſechsſtöckigen Backſteingebäu— 
den, nebſt dem dazu gehörigen Holzhof, 
ebenfalls in Rauch und Flammen auf— 
gingen. Das Lagerhaus hatte eine 
Breite von 100 Fuß an Halſted Str. 
und war 150 Fuß tief; ſein Inhalt be— 
ſtand aus Stühlen, anderen Möbelſtü— 
cken und ähnlichem, leicht brennbarem 
Material. Der Brand kam im 3.Stock— 


werk zum Ausbruch und die Flammen 


| 


| 


griffen mit jo vafender Gefchmindigkeit 
um fich, daß das 3. Stocdiwerf fchon ein 
einziges Flammenmeer bildete, ala die 
eriten Spriben auf der Brandftätte an- 
langten. Bataillonchef Horan ließ ſo— 
fort einen zweiten Alarm abgeben, wel— 
cher auch Feuerwehrchef Muſham zur 
Stelle brachte. Ein dritter, und ſpä— 
ter ein Spezialalarm rief Extraſpritzen 
und das Löſchboot „Illinois“ zur Ver— 
ſtärkung herbei. Nach einer halben 
Stunde ſah Feuerwehrchef Muſham 
klar, daß trotz aller Anſtrengungen das 
brennende Gebäude unmöglich mehr zu 
retten ſei und er wies ſeine Leute an, 
ihre Anſtrengungen auf ein Verhüten 
weiteren Umſichgreifens derFlammen zu 
beſchränken. Trotzdem mehrere Spri— 
tzenkompagnien ihreSchläuche ununter— 
brochen auf die Holzſtöße im Holzhof 
ſpielen ließen, ſo züngelten doch bald 
da, bald dort, Flammen auf; dank der 
Wachſamkeit der Löſchmannſchaften 
entging der Holzhof aber der drohen— 
den Vernichtung. Die Vorderwand des 
brennenden Gebäudes bauchte ſich in 
Folge der Hitze ſo bedenklich aus, daß 
der Feuerwehrchef minütlich ihren Ein— 
ſturz befürchtete. Er gab ſeinen Leuten 
daher den Befehl, ſich in ſichere Ent— 
fernung zurückzuziehen. Der Brand 
lockte eine nach Tauſenden zählende 
Menge an, und die Polizei hatte ihre 
liebe Noth, die Schauluſtigen außer 
Gefahrbereich zu halten. 

Zur Zeit, als der Brand ausbrach, 
befanden ſich nur wenige Arbeiter in 
dem Lagerhaus und es gelang ihnen 
ſämmtlich, ſich rechtzeitig in Sicherheit 
zu bringen. Die Entſtehungsurſache 
konnte bislang noch nicht feſtgeſtellt 


werden. Der Schaden mwirb auf. $90---- 


000 abgeſchätzt, wobon 850,000 auf das 
Gebäude, der Reſt auf den Vorrath an 
— 
ten der Firma ſind: Arthur P. John- 
ſon, Präſident; Nels Johnſon, Sekre— 
tär; Adolph Borgmeier, Schatzmeiſter. 

Feuerwehrchef Muſham ließ den Fa— 
milien von Thomas Wheeler und Tho— 
mas Rafferty den Befehl zugehen, ihr 
Haus, Nr. 288 Halſted Str., zu räu— 
men, da die Nordwand bei ihrem Ein— 
ſturz jenes Haus unter ſich begraben 
müßte. Die Aermſten ſchleppten in der 
Eile ihren werthvollſten Hausrath in's 
Freie und geſellten ſich dann zu der 
ſchauluſtigen Menge, bangen Herzens 
den Augenblick erwartend, welcher ihr 
Heim vernichten ſollte. 

Um halb 3 Uhr ſtürzte das Dach und 
ein Theil der Südwand ein, die ober— 
ſten Stochwerke mit ſich reißend, die 
Nordwand dagegen hielt noch immer 
Stand. Feuerwehrchef Muſham for— 
derte die Union Traction Co. auf, den 
Strom auf ihrer elektriſchen Linie an 
Halſted Sir. abzuſtellen, da die Feuer— 
wehrleute in ſieter Gefahr ſchwebten, 

nit den geladenen Drähten in Berüh— 
rung zu kommen. Um dieſe Zeit hatte 
die Feuerwehr den Brand ſchon unter 
ihrer Kontrolle. i 

W. J. Johnfon, der Sohn bed Prä- 


ı fiventen ber Firma, ſprach ſeine Ueber— 


zeugung offen dahin aus, daß Brand» 
ftiftung borliege, und fein Vater er= 
flärte, dah ihm der Urfprung bes 
Brandes ebenfalls ſehr verdächtig vor— 
fomme. Am 23. September v. J. 
brannte es ſchon einmal in der Fabrik, 
und ſchon damals gab Präſident John⸗ 
ſon die Erklärung ab, daß das Feuer 
unmöglich zufällig entſtanden ſein 
könne, indeſſen wurden keine Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. 

* Die Gerichte ließen heute Nach— 
mittag ihre Sitzungen ausfallen, um 
den Richtern und ſonſtigen Angeſtell⸗ 
ten Gelegenheit zur Betheiligung am 
Leichenbegängniſſe des weiland Ge— 
richtsreferenten Hull zu geben. 

* Die A. Lieberman Iron Co. Jef⸗ 
ferſon und 22. Str., hat im Kreisge⸗ 
richt den Erlaß eines Einhaltsbefehls 
an den Countyſchahmeiſter beantragt, 
um dieſen an der Eintreibung der für 
das Jahr 1901 gegen die Firma aus— 
geſchriebenen Steuer zu verhindern. 
Die Aſſeſſoren hatten den Werth des 
Eigenthums der Lieberman Iron Co. 
auf 835,000 eingeſchätzt, und die Re— 
viſoren verdoppelten dieſeEinſchäügung 
obwohl, wie es in der Klageſchrift 
heißt, das Eigenthum thatſächlich nur 
einen Werth von 825.000 hat 


Das Wetter. 


Des Wetter: Bureau kündigt für bie nähen S . 
Etunden die folgende Wiiterung am: 

Chicago und Umgegend: Theilmeife bemäfft heute 

und morgen; geringe Menderung der Quftiwärme; 
nördliche inde. * 
Uinois und Indana: Theilmeiie Beinäftt Keule 
und morgen, und wabhriheiniih Regenihauer im 
füdlien Theile; geringe Aeuderung der 
nördfihe Winde. ; 

—8 und ObersMihigan, MWisconfin, Minnefoia 
und Iowa: Yın Allgemeinen liar heute und morgen; — 
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Bomau von F. 38. Yobinfen. 


(17. Fortſetzung.) 
| XV. Rapitel. 

Zorb Kanes Tod beichäftigte Die Ges 
mütber böchttena acht Tage lang. E3 
ftarben ja alle Tage berühmte Leute, 
und von Nefrologen wird feine Zei- 
tung jet. Beim Zob eine Schau- 
ſpielers pflegt bie öffentliche Theil» 
nahme eiwa drei Tage länger borzu- 
balten. Das Bublitum hat ihn ge» 
fannt, Hat ihn verehrt; den 
Staatämann dagegen haben, nur ipes 
nige gefannt, nur Auserleſene waren 

Zeugen, haf er die Gefchide ber Völter 
in. feinen Händen hielt. 

Jung⸗Nin -pflegte wie alle Kinber 
bes Rampenlicht? nur bie Theater» 
notizen zu lefen; bie Gefhidhte Eng» 
lands, ‚bie Lord Kane fchaffen- half, 
war ihr gänzlich unbelannt, ohne jei- 
nen Sohn hätte fie fogar fhwerlich je 
feinen Namen nennen hören. Di 
Mutter hätte am Ende Auskunft ge 
fönnen über. feinen äußeren Leben?» 
ri die übrige Familie Piderfon 

te nicht8 davon. Seht aber hatten 
fein Leben und fein Tod eine Be 
aufregende Anziehungstraft für fie ges 
wonnen, jede Einzelheit dieſes plötz⸗ 
lichen traurigen Endes feſſelte ſie wie 
mit Zauberkraft. Lord Kane hatte an 
jenem Abend die Droſchke am Bahnhof 
entlaſſen, war richtig zu Fuß bis nach 
Datchington gegangen und dann am 
Parkthor todt aufgefunden worden, 
die Stiefel mit Schmutz und Schnee 
überzogen, das ſchwarze Beinkleid bis 
zum Knie beſpritzt. Er war, wie man 
allgemein annahm, in tödtlicher Er⸗ 
ſchoͤpfung von dem langen Marſch nach 
vborwärts gefallen und hatte die Stirne 
an dem ſchmiedeeiſernen Gitter an⸗ 
geſchlagen. Lord Kane war allgemein 
geachtet; hätte fich, wie er einft mohl 
gegoft: haben mochte, Gelegenheit bazu 
oten, mürbe er unter Englands 
große Beriihmtheiten mitgezählt more 
den fein. Wag ihm an Ruhm zugefals 
len war, mochte ihn inve ſelbſt ſchwer⸗ 
Ih befriedigt haben, denn das Men» 
fcherherz trachtet ja nach mehr al3 bem 
berbienten Lohn. 

Und nun war er zu feinen Vätern 
verfammelt, und fein Sohn, Lorb 
Markingham, rüdte an feine Gtelle. 
Nin hatte ihm gejagt, daß fie ihn neh» 
men tmilrbe, wie er eben fei, menn er 
fein eigener Herr märe. Die Grafen» 
teone gliterte unter dem Irauerpomp 
hervor, und fchon fragte man fich in 
den höchiten Streifen twie in den niede— 
ren, zwifchen allen Kouliffen ber „Va= 
riets genannten, gerade ber Abtmechs- 
Yung jo troftlos ermangelnden Biüih- 
nen,. fragte man fi, ma& wohl bie 
Folge bon „Hanfels" NRegierungd« 
antritt fein merbe. 

Der neite Zord Kane überftürzte fich 
nicht mit einem Befuch in der Ban Dyd 
Straße, tie Aung-Nin im Stillen 
fand, au den Singfpielballen blieb er 
fern, vielmehr verblieb :er..in Datchs 
ington mit ben Gadmaltern feine 

- Haufes, den Gutsinjpeftoren und feis 
nem Batben, der al® einer bon ben 
Zeftamentspolfftredern häufig hinfuhr. 
Mie er feinen Berluft und bie ihm fo 
plöglich zugefallenen Xemter und Ehren 
auffaßte und trug, fornnte man mur 
muihmaßen, nicht wahrnehmen. Was 
für Vermuthungen Nin begte, mußte 
Niemand, nicht einmal Kitty, die fonft 
in der Schmweiter Gedanten eingemeiht, 
jeßt aber auf’3 Rathen angeiviefen war. 

E3 war an einem trübfeligen, kal— 
ten, nebligen Gonntag Nachmittag, 
ünf bis jehs Wochen nach Lord Kanes 
Ableben, dab Kitty ihre Schwefler Nin 


‚am ih fibend fand, die Ellbogen 


aufgeflenimt, das Gefiht in die Hände 
geftügt, verjunfen in Betrachtungen 
eines Bildes des berfiorkenen Lorb 
FKaneim „Sraphic”. Er war ein bot« 
zügliches Bild von der befannten pres 
chenden Aehnlichkeit, die jo groß mar, 
daß Nin fich einbilden konnte, er rede 
noch mit ihr, Tpreche ihr zu, marne fie 
bot feinem Sohn, wie er’3 in biefem 
felben Zimmer getban hatte. Frau 
Pickerſon ruhte zwiſchen Schlafen und 
Wachen, jedenfalls von fhrem fernen 
Gebieter träumend, in einem Lehnſtuhl 
vor dem Kamin, und Ritty hatte ſich 
auf den Zehenſpitzen hereingeſchlichen, 
um das mütterliche Nickerchen nicht zu 
ſtören, denn die Alte pflegte durch 
ſolche Störungen in zankſüchtige 
Stimmung zu gerathen. 

„Die Larve bes alten Herren, Hm?” 
brummte fie, als fie Nin bei ihrem 
Studium ertappt Hatte. „Wa braudift 
Du die anzuftarren?“ 

„Ein borzügliches Bild, findeft Du 
nicht?” fragte Nin gelaffen. 

„om.... ja! &o befriedigt fah er 
zwar nicht aus, al3 er hier war.” 

„Wahrfcheinlich nicht. Viel Grund 
zur Befriedigung mag er hier au 
Ichwerlich gefunben haben!” 

„3a, ja... fo fah er auß.... bes 
beutenb bübfcher, ald der Sohn, troß 
feiner. Sechzig ober wie alt er/war.“ 

„Sewiß; ich habe mich jchon oft bes 


5 Bit two der Hanfel fein blöbes Ges 


 ausfah.... 
= Raby Kane fei bei feiner Geburt nicht 


wir warteten a 


icht ber haben mag. Wohl von ber 
utter.“ 


ieileicht.“ ſagte Kitty. „Ihörichte 
Mütter gibt e8 ja....“ ihe Blid flog 


y Frau Piderfon binüber, die mit. 


chief fibendber Haube und offenem 
und mwirflih nicht fehr erleuchtet 


„auch hörte ih einmal, 


ee ange —2 * 

Wer ha tr Das ge a 

Nin mit ntereffe. — 
Er ſelbſt. "Die Alhambra. — 
Ich wußte nicht, daß ihr auf ſo vers 

trautem Fuß waret.“ 

Waren wir auch nicht. Es kam 
amlich ſo: ich hakte ihn einen Erz⸗ 


narren genannt, was er zugab, aber 


— gen 
— i Id * 
ae 


„US, matürlic; Deinettvegen,“ fagte 
Rilke leichthin. © = 
„Von ber Nartheit ſcheint er wenig ⸗ 
ne a Be Fl 
ale Bet rn, 


und id Bin ihm 


er weiß mit einem Male, wo er Halt 
zu machen hat. %eht haben fie ihn in 
ben Klauen, die vornehmen Verwands 
ten und fein Herr Bathe, wir aber mer» 
ben ihm nicht mehr zu Geſicht bekom⸗ 
men. Gott fei Dant, fag’ ich, fo fühle 
ich mich doch wieder frei und al mein 
eigener Herr.” 

„Was * betrifft, ich glaube nicht, 
daß der Hanfel Dich ſitzen läßt.“ 

Mich ſitzen laſſen?“ brauſte Jung⸗ 
Nin auf. „Sitzen laſſen, ſagſt Du? 
Dazu hat er wahrlich keine Gelegenheit, 
aber ich will das Wort trotzdem nicht 
hören, ich verbiete mix ein ſolches Ge⸗ 
ſchwätz, Kitty — überlaſſe das den nei⸗ 
diſchen, boshaften, gemeinen Weibs⸗ 
bildern, mit denen ich Abend für Abend 
in Berührung kommen muß. Laß ſie 
denken, was ſie mögen, und ſagen, was 
ihre Bosheit ihnen eingibt, aber hier 
in meinem Hauſe will ich's nicht hören. 
Haſt Du mich verſtanden?“ 

Vollkommen,“ verſetzte Kitth mehr 
derblüfft als gekränkt durch dieſen 
Ausfall. „Ich hab's ja natürlich nicht 
ernſtlich gemeint, ja, ich habe ſogar ge⸗ 
fagt, ich traue eg ihm nicht zu, brauchſt 
mich alſo nicht anzuſchnauzen. Meine 
Schuld iſt es ja nicht, Nin.“ 

„Was iſt nicht Deine Schuld?“ 

„Daß er nicht kommt, nicht ſchreibt, 
keinen Verſuch macht, Dich zu ſehen,“ 
erwiderte Kitty. „Am Ende iſt's auch 
nicht ſeine Schuld, ſondern die Dei⸗ 
nige.” 

„Spri Dich etwas deutlicher aus, 
„bon ber Zeber weg,“ mie Hanfel zu 
‘Tagen pflegte,” fpöttelte Kung-NRin mit 
einem Lachtriller, der zwar melobifh, 
aber gemacht Klang. „Warum ift’3 
meine Schulb? In welcher Hinſicht?“ 

Kitty ſchielte nach der jetzt ſchlafen⸗ 
den Mutter hin, beugte ſich vor und 
fagte mit gebämpfter Stimme: „Weß» 
halb fchreibft Du ihm nicht? Frage. 
doc an, wie eß ihm gehe, meshalb er 
fo ſchweigſam ſei, warum er nicht 
fomme, und wär’ auch nur, um Ab« 
fchieb zu nehmen.” 

Jung⸗Nin ſchien bei dieſer Zumuth⸗ 
ung ihrer Schweſter um mehrere Zoll 
zu wachſen; hochaufgerichtet ſaß ſie in 
ihrem Stuhl und funkelte Kitty mit 
den blauen Augen an. 

„Ich ihm zuerſt ſchreiben! Lieber 
würde ich mir die rechte Hand ab⸗ 
hauen!“ 

„Du willſt alſo, daß er ſchreibt?“ 

„Nein, ich wünſche es gar nicht!“ 

„Du willſt ihn Dir alſo ganz aus 
den Fingern gleiten laſſen?“- 

„Mit Vergnügen. Mir liegt nichts 
an ihm, wie Du ſehr wohl weißt.“ 

„Du kannſt eine richtige Gräfin wer— 
den, wenn Du nur Deinen kleinen 
Finger aufheben willſt ...“ 

„Das iſt für mich gar nicht ſo aus⸗ 
gemacht! ch Hätte eine werden Tün- 
nen und hab’3 verpaßt, wenn ich aber 
auch nur eine Bänfelfängerin bin, fo 
weiß ich doch nicht, ob. ich große Luft 
babe, eine Gräfin zu werden! Jeden⸗ 
fall3 müßte ich meine Krone theuer be= 
aahlen!”......, 

„Aber eine Krone wär’? und mertb, 
fi) 3mei Mal zu bebenten.” 


„Laß irgend eine andere Thörin die | 


Hand danach außftreden und unter 
ihrer Zaft zufammendrechen, noch ebe 
ihr Glanz durch Gemöhnpeit blind ges 
morben it!“ 

„Donnerwetter, wie nobel Du redeft! 
Was haft Du denn für Bücher gelejen 
fürzlich?" fragte Kitty fpöttifch. 

„5% lefe nie.“ 

„Dann miürbe ich fehreiben, an ben 
Hanſel jchreiben, menn auch nur, um 
ihm zu jagen, daß ich ihn nicht mehr 
jehen molle und fehr entzüdt fei, daß 
er jich‘ beizeiten meggefchlängelt habe.” 

„Und maß mürbe er zmifchen ben 
Zeilen lefen, oder wenn nicht er, dann 
2. ber verteufelt Kluge Bathe?“ fragte 

in. 

„Kin, Nin, ich denke nächftens, Du 
grämft Dich über fein Ausbleiben!” 

„Srämen..... nein!” 

„Alfo ärgern?“ 

Üergern? Ya, denn ich hätte wirks 
ich nicht gedacht, baß er fich „weg» 
ſchlängeln“ könnte, wie Du fagjt, Kitty. 
Bei all feinen Schwahheiten mar Hans 
fel doch immer ein Mann von Ehre, 
und bat fich al& folcher und gegenüber 
bewährt, und e3 märe mir lieb ges 
meien, menn er’& Biß zum Ende ges 
blieben wäre. Wann er mir gefchries 
ben hätte... meinetmegen hätt’3 ihm 
der Bathe diftiren fönnen!.... daß es 
ihm furchtbar fehmerzlich fei und fo 
weiter und fo meiter, daß aber bie 
Pflihten und bie Verantwortlichkeit 
feiner neuen Gtellung ihn nöthigten, 
una zu — [cheiben!” 

„Möctet Du die Litanei nicht 
münblich von ihm hören und ihm dann 
eins in fein Schafsaeficht ſchlagen?“ 

„Das meiß ich nicht,“ meinte Rin 
nachdenflih. „Mitunter bin ich jeelens 
froh, daß er fort ift, dann Habe ich mies 
der ein munberliches Verlangen, ihn 
noch einmal zu fehen, ihm die Hand zu 
fchütteln und ihm zu fagen, daß ich 
ihm nie fo viel Vernunft zugetraut 
hätte, al3 er jebt zeige, ja fogar ihn 
zu bitten, auch fünftighin vernünftig 
gu fein um be8 großen Namens millen, 

en ihm fein Vater Hinterlaffen hat.“ 

Wenn YungRin ihre Schwefter an- 

gefeben hätte, fie hätte ein eigenthüm« 
the Lächeln über Kittys Geficht 
huſchen fehen, ein vielfagenbes Lächeln, 
wie bon Einem, der die Drabtpuppen 
am Schnürchen hält und die Spannung 
bes Zufchauers por dem Qudtaften bes 
lächelt. 

„Run, meinen Segen bat er,“ fagte 
Kitty, offenbar beftrebt, das nn 

um Abjchluß zu bringen, „und jeben» 
* glaube ich nicht, daß Aufgeblaſen⸗ 
heit und Hochmuth ihn fern halten.” 

„Meinen Segen bat er auch,” ber 
merkte Nin mit einem Seufger, „aber 
fiebft Du, wenn ich nit in die Broof 
Straße gegangen wäre, wenn ich ihm 
nicht gefagt hätte, daß ih doch noch 
feine gu erben molle, wenn ich mich 
nicht biefem Pathen in die Hände ges 
liefert hätte, Zönnt’ ich jegt meinen 
Kopf höher * Und doch that ichs 
in guter Abſicht,“ ſetzte ſie gedankenboll 

Dr nun benten, ieh Hätte 
Han ſel mag 5 
ihn (chfießlich 
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| ihren Gäften gegenüber. 
fibentin 


ES Ara ER BB Re.‘ 
4 a a EN Be Er EN, 
; Nr In x 
— 


„Abendpoft“‘, Chicago, Montag, den 14. April 1902. 


ausgeſtreckten DB kann man ja 
wohl jagen, und.... er läuft davon!” 

Yung-Rin lachte, und zwar biefes 
Mal Herzlih und ungefünjtelt, wurde 
aber durch bie fchrill und fcharf tönende 
Hausklingel darin geftört. rau Pider- 
fon fchredte aus ihrem Schläfhen auf 
und fuhr mit bem Yu unter bie 
Schüreifen. Yung-Rin jah Kitty an. 

„So Zlingelt er!” rief fie. 

„Kommt mir auch fo vor,” bemerfie 
Kitty I fühl und unbetheiligt, daß 
Nin fofort fagte: „Kitty, Du wWußtelt, 
daß er fommen mwürbe, Du haft ihn 
berbefiellt!” 

„Nein... auf Ehre nicht. 
mir nur fo etwas nicht zu!” 

„Wenn Du's gethan hätteſt.... haſ⸗ 
ſen würde ich Dich!“ 

kenne sun. Mens ME 
fenne Dich ja... ... ich würde nichts Der- 
artiges thun.“ 


Trau 


„Du kannſt mich nicht anſehen und 


mir ſagen, Du habeſt es nicht gewußt. 
Leugne, wenn Du kannſt!“ rief Nin. 
„Ich.... ich traf ihn geſtern ganz 
zufällig vor dem Haus und fagte ihm, 
er jolle nicht hereinfommen. Da fagte 
er mit, er werde heute fommen, ich 
dürfe Dir aber fein Wort babon Jagen. 
Nin, ich Bitte Dich, fei vernünftig, fet 
nit grob gegen ihn, mell Du Die 
über mich ärgerft.... bebenfe, mas auf 
dem Spiel jteht:, Deine und unfere 


Zukunft!“ 

„St.... ©t.... nur fein Gejchrei! 

Das Mädchen läßt ihn ein, er hört Dich 
....1h ſchäme mi zu Tod.... fei 
ſtill!“ 
„Was iſt.... was iſt's?“ ſtammelie 
Yrau Piderfon fchlaftrunfen. „Sitzt 
meine Haube gerade? OD Gott, mo find 
die Bindbänder? Kitty... alaubft 
Du, baß Biderfon mich holen will?“ 

„Dad verhüte ber Herr in feiner 
Barmherzigteit,“ brummte Kitty. 

„&3 fönnte Biderfon fein, weil... .“ 

„Um Gottes Willen, Mutter, Halte 
jegt den Mund,“ rief Kittn, „und 
fomm.... der „Öraphic” muß hinter 
bad Gopba; er foll nicht denfen, wir 
hätten una mit ihm bejchäftigt!“ 

(Fortfegung folgt.) 
—— nn — — 


Eokalbericht. 
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Geftrige Bereinsfeftlichkeiten. 


Stiftungsfefte. — Konzerte. — Schauturnen. — 
Theatralifche Aufführungen. — Bälle. 


Der Turnverein Rincoln“ 
beranftaltete gejtern in der Lincoln- 
Zurnhalle an Diverfei) Boulevard und 
Sheffield Ape., ein Schauturnen, ver- 
bunden mit theatralifcher Unterhaltung 
und Ball. Von Nah und Fern waren 
die Angehörigen der Mitglieder, bie 
Freunde und Gönner bes Vereins her- 
beigeitrömt, um fich mit eigenen Augen 
davon zu überzeugen, melche Fort— 
Schritte Die Turner unter Leitung ihres 
beliebten Turnlehrers Dtto Meier ge- 
macht haben. Auf das Refultat des 
Schauturnens können fomohl die Zur- 
ner, tote auch ihr Lehrer, mit Recht 
ftolz fein. Die einzelnen Webungen 
wurden mit flaunensmerther Sicher- 
beit und Eleganz ausgeführt. E83 war 
eine Freude, die Schüler und Schü: 
lerinnen, durchweg geſundheits— 
ſtrotzende, ſchmiegſame Geſtalten, zu 
betrachten und zu beobachten, mit wel— 
chem Eifer ſie ſich ihrer Aufgaben, die 
oft recht ſchwierig waren, entledigten. 
Alles klappte wie am Schnürchen und 
die Zuſchauer ließen ſich immer wieder 
zu ſtürmiſchen, rückhaltsloſen Beifalls— 
bezeugungen hinreißen. 

Den Schluß des offiziellen Pro— 
gramms bildete die Aufführung von 
„Fidele Fechtbrüder“, Poſſe mit Ge— 
ſang in einem Akt von Louis Krey— 
mann, durch die Lake View Humori— 
ſten. Die Rollenbeſetzung war fol— 


gende: 
Reiſende Handwerksburſchen: 
tod, Xiichlergefelle aus Wien.... Julius Nathanfon 
lid, Schneidergefelle aus Dresden.... Hugo Milller 
led, Schuftergejelle aus Berl!n...... Richard Zichoch 
& t Groß 


U. Bis 
Direktor: 2. Ehrenwerth. 

Jeder der Darfteller führte feine 
Rolle vorzüglich durch und das Publi- 
tum fam aus dem Lachen nicht her- 
aus. Zofender Beifall fohnte, oft auf 
offener Szene, die Mitwirkenden. Ein 
flotter Ball bildete den Schluß der 
Teltlichkeit, um deren Gelingen fich 
vornehmlih das Arrangements-Ko- 
mite verdient gemadht hat, beftehend 
aus den Herren: R. Wagner, ©. 
Schroeder, €. Rueger, U. Clauffen, R. 
Berger, E. Mueller, ©. A. Wagner, F. 
Kelchhauſer, U. Frievrih, H. Schaeh- 
lein, 8. Kluge, 3. England. _ 

Der Verein zählt 315 Mitglieber.. 
Die Turnfchule des Turnvereing Lin=' 
coln wird zur Zeit von ca. 350 Schi: 
lern und Schülerinnen befuht und 
zeigt damit, daß fie zur allgemeinen Zu- 
friedenheit geführt wird. Das Schul- 
geld für einen Schüler beträgt $1.00 
für 3 Monate. Falls 3 Kinder einer 
Yamilte die Schule befuchen, ift das 
pritte Kind frei. Kinder von Mitglie- 
bern bes Vereins genießen freien Un- 
terricht. Anmeldungen merben in ber 
Turnhalle mährend der regelmäßigen 
Zurnftunden' entgegengenommen. 

Der Schwäbiſch-Badiſche 
Damen-Verein feierte geſtern 
in Springsguth Fe Haenels Halle, an 
Halfted und Willow Str. ſein fünftes 
Stiftungsfeſt, deſſen Erfolg die kühn— 


3 a Er — 
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‚fen Erwartungen übertraf. Die Mit- 


glieder, Freunde und Gönner des be- 
liebten Vereins waren mit Find und 
Kegel Herbeigepilgert, um menige 
Stunden fröhlich unter ven Fröhlichen 
zu fein, und die geräumige Halle ver: 
mochte die Zahl der Gäfte kaum zu 
faflen. Dafür, baf auch Gemüthlich⸗ 
leit und Frohſinn ihren Einzug hiei⸗— 
ten, hatie das aus den Damen Mar—⸗ 
garethe Scheuermann, Margarethe 
Reuter, Barbara Sauter, Katharina 
Kopp, Yrau Kuehnlein, Frau Latt- 
mann, Yrau Ellinger, Frau Yaring- 
ton, En ingfe und rau Scherman 
beftehenbe Arrangements-Somite ges 
forgt. Die Damen überboten fih an 
Liebenswlirbigteit und Aufmerffamteit 
* Feſtrede 
Frau 
Scheuermann. 838 Ausführun⸗ 
gen ging hervor, daß der Verein 85 
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Mitglieder zählt und in den fünf Jah⸗ 
ren ſeines Beſtehens über $600 an 
Krantengeldern und Fi00 an Sterbe⸗ 
geldern ausgezahli, aifo viel Noth ge⸗ 
lindert und manche Thräne getrocknet 
hat. Nach Schiuß der Änſprache 
wurde der ungemein beliebten Präſi⸗ 
dentin Namens des Vereins ein pracht⸗ 
volles Bouquet als Anerlennung für 
ihre dem Vetein geleiſteten Dienſte 
überreicht. Frau Scheuermann war 
ſichtlich gerührt von dieſer zatten Auf⸗ 
merffamteit und dankte in bemegten 
Morten den Damen bes Vereins für 
die ihrem Wirken zu Theil gemordene 
Anerkennung. Die Komiter Lehnert 
und Kleinert mußten durch ihre ulfigen 
Kouplet3 und Humoriftifchen Duette 
die Säfte trefflich zu unterhalten und 
ernteten mohlverdienten ftürmifchen 
Beifall. Aber auch für leibliche Ge- 
nüffe hatten die umfichtigen Damen in 
weiſer Vorauzficht geforgt und mit 
eigener Hand nach bemährten Rezepten 
einen $mbif zubereitet, der auch ben 
berwöhnteften Feinjchmeder befriedigen 
mußte. E38 verfäumte denn aud Nie— 
mand, fich diefe Gelegenheit zu Nube 
zu machen, und das Lob der Damen 
als Kochkünflerinnen murde in allen | 
Zonarten gefungen. Ein flotter Ball | 
hielt die Theilnehmer biß lange nad) | 
Mitternacht beifammen, und ald man 
ſich ſchließlich, der Noth gehorchend, 
nicht dem eigenen Triebe, trennte, 
nahm Jedermann das Bewußtſein mit 
nach Hauſe, einen wirklich genußreichen 
Abend verlebt zu haben. 

Erwähnt ſei noch, daß noch im 
Laufe des Abends ſechs Frauen um 
Aufnahme in den Verein nachſuchten. 

Ein Ordensfeſt der Her manns— 
Söhne iſt ſtets ein wichtiges Ereig— 
niß in hieſigen Ordenskreiſen, an wel⸗ 
chem nicht nur die Söhne des Cherus— 
kers ſelbſt, ſondern auch Angehörige 
anderer deutſcher Orden in großer 
Zahl theilzunehmen pflegen. So war 
dies auch bei dem geſtrigen Ordensfeſt 
der Fall, welches die Hermannsſöhne 
in der Arbeiterhalle, Waller und 
12. Straße, veranſtalteten. Herr 
Auguſt Behrens, der frühere National | 
Groß⸗Vize-Präſident des Ordens der 
Hermannsſöhne, hieß die große Feſt— 
verſammlung willkommen und flocht in 
ſeine Begrüßungsanſprache eine kurze 
Ueberſicht über die Geſchichte des Or— 
dens ein. Das Unterhaltungspro⸗ 
gramm war ebenſo reichhaltig wie ge⸗ 
nußreich und brachte muſikaliſche Ein— 
zelvorträge von Frl. Julia Kemnis, 
Frau Hedwig Wiſow und GeorgeBrue-⸗ 
bach jr., fowie Deflamationen und bus | 
moriftifche Vorträge der Herren Y. b. 
Briehfe und Hugo Gottfhall. Ein flots 
ter Feftball bildete ven Schluß. Die 
Vorbereitungen zu dem jo erfolgreich 
berlaufenen Felt hatte in dantens- 
mertbejter Weife der nachgenannte Aus—⸗ 
Ihuß getroffen: Reinhold Maurer, | 
Vorſitzer; Oskar Jander, Sekretär; 
Chriſtian Muth, Schatzmeiſter; C.“ 
Schering, F. Mühlmeher; Ho W. Hil⸗ 
mes, Andreas Kremer, Oswald Ulm, 
F. Junkert, C. Cornilſon, N. Fieldſe, 
Karl Tragnitz und John Kobernus. 

Die Freiheit- Turnhalle, Nr. 3417— 
3421 ©. Halfted Str., war geftern ber 
Sammelplaß für die deutihen Sänger 
der Sübdfeite, die von allen Seiten zu 
fammenaeftrömt waren, um bie alter- 
probte aftfreundfchaft der Sänger 
bes Teutonia-Liederfrans 
3e3 zu genießen. Dieſer leiſtungs— 
fähige und ftrebfame Verein erfreut 
fih in den hiefigen Sängerfreifen gro- 
ber Beliebtheit und der außerordentlich | 
zahlreiche Bejuch des geftern von ihm 
beranftalteten Konzertes legte bon die= 
fer Thatfache auf’3 Neue fchmeichelhaf- 
ten Beweis ab. Mehrere andere- Ges 
fangvereine hatten fich bereitwilligft in 
den Dienft der quten Sache geftellt und 
metteiferten mit dem fejtgebenden Ver— 
ein in demBejtreben, die Veranitaltung 
zu einem burchfchlagenden Erfolg zu 
machen. Daß ihnen dies auch gelun- 
gen ilt, Darüber herrfchte unter den Be- 
Juchern nur eine Stimme. ede Nums 
mer de3 reichhaltigen und mit bemähtr- 
ter Umficht zufammengeftellten Pro— 
grammz fand die mohlverdiente beifäls 
lige Aufnahme. Nach dem Konzert ga= 
ben fich Gaftgeber wie Gäfte noch einige 
em lang den ?reuden des Tanzes 
in. 

Ein großes Konzert mit barans 
Thließendem Ball wurde geftern Nach— 
mittag und Abend vom Nord Chi- 
tagover Liederfranz in Yon 
dorf& Halle, North Ave. und Halfted 
Str., veranftaltet. Der Befuch des Fe— 
fte8 war ein fehr guter. Der „Lieder: 
franz“ trug die Chöre „Wie hab’ ich 
fie geliebt“ von Möhring und „Grüße 
an die Heimath“ vor, frau Mabdeline 
Shotmwell fang ein englifche® Lied, 
„Madrigal“, Herr Lothar Nürnberger 
trug ein Biolinfolo, „Erinnerung an 
Baden“, bor und Fıl. Hedwig Nürn- 
berger fang die Arie au „Samfon und 
Delilah“, womit fie folden Beifall 
fand, daß fie fich zu einer Dreingabe 
verftehen mußte. Auch die anderen 
Darbietungen waren recht hübſch, die 
Glanznummer des Abend3 war aber 
mohl der Maffenhor der befannten 
Yromm’fhen Kompofition „Heinrich 
der Vogler“ Geitend ber Dereine 
Aunger Männerchor, Liebertafel Ein- 
trat, Schmwäbifcher Sängerbund- und 
Nord Chicagoer Liederkranz, “unter 
Orcheſterbegleitung. 3 ift dies ein 
außerordentlich danfdared Thema und 
gibt allen Stimmen Gelegenheit zur 
Entfaltung. Der Einfa war genau 
und mächtig erflang ber Gefang durch 
die Halle, daß Publitum mit fid) fort- 
zeißend. Frl. M. Hermann und Yıl. 
K. Regner ſangen das Abt'ſche Ab⸗ 
fchied vom Walde” und Herr N. Nürn- 
berger erfreute mit dem Slarinetten- 
folo „Comin’ through the Rye“ von 
Thornton, zivet Nummern, Die bei gu- 
tem DVortrage, wie er geftern Abend 
ftattfand, ftets auf eine gefällige —* 
nahme rechnen dürfen. Eine humori⸗ 
ftifche Szene, „Der verpfufhte Vür- 

g“, ber. Herren Hein- 
rich Engelhardt und Hermann Muns | 
delius unier Mitioirfung bed 


anz“, bilbete einen 
5 de3 Kongertes, 





' fällige 


| Stimme. 


! Dreingabe 
' Hauptiheil des Fefts, die Yahnenmeihe, 


| Steinmeg mit 


| worden, aber treu hielten fie feft 


mit bem bie „Lieberfrängler” ihren be- 
mwährten Ruf als vortreffliche Feſtber⸗ 
anftalter von Neuem begründet haben. 
Die Geftorbner waren die Herren Wm. 
yrankel, Alpin Preuster, Andreas 
Heimberger, Peter Beder, Dal. Mo- 


‚ninger, 8. Hergenhahn, Richard Klar, 


Sohn Hefner, John Reinhardt, Val. 
Stauder, Wm. Burmeifter, M.Munde- 
lius, Anton Dejchenmeger und Wm. 
Babenheuer. — Herr Guftan Gund- 
lach war ber Dirigent des Abenba. 

. Der Verein „Deutjher Bete 
ranen bon Chicago“ veranital- 
tete geftern Nachmittag und Abend in 
Schoenhofen’3 großer Halle, Milwau- 
fee und Ajhland Ape., jeine erfte grö- 
Bere Feftlichteit in feiner furzen Lauf- 
bahn, nämlich ein Stiftungsfeft mit 
Tahnenmweihe. Der große Saal mar 
faft zu flein, um die Schaaren der Bes 
fucher aufzunehmen. Unter diefen be 
fand fich eine ganze Anzahl famerab- 
Ichaftliher Vereinigungen, mie bie 
deutfchen Kriegervereine von Elmhurft, 
der Siüpdfeite, „Chicago“, von Zomn 07 
Lake, von Harlem, der Landwehr⸗Ver⸗ 
ein, der Verein deutſcher Reſerviſten, 
der Deutſche Militärverein und der 
Verein deutſcher Waffengenoſſen, die— 
ſer mit der Kaiſerfahne. 

Nachdem das Feſt durch mehrere 
Orcheſiervorträge eingeleitet worden 
war, begrüßte Herr Martin Gaß in 
ſeiner Eigenſchaft als Präſident der 
Deutſchen Veteranen“ die Anweſen— 
den mit einer kleinen Anſprache. Er 
wies in derſelben auf die Bedeutung 


des Feſtes hin und betonte mit Genug— 


thuung, daß der Verein in den andert⸗ 


halb Jahren ſeines Beſtehens eine Mit⸗ 
gliederzahl von 112 erworben habe und 
im beſten Wachſen begriffen ſei. 


Die 
Geſangſektion des Deutſchen Krieger— 
vereins von Town of Lake trug nun 


den Chor „Tag der Freude” in gefälli= 


ger Weile vor und Herr U. Peterfon 
erfreute bie Anmefenden mit einem 
Kornetfolo, „Qebe wohl”. Ein Tenor 
folo, „Des Krieger3 Grab”, de3 Herrn 
Franz ©. Sprone fand ebenfalls bei- 
Aufnahme und Frl. Helene 


‚ Günther fang das prächtige Bagenlied 
' au8 den „Hugenotten“ mit langvoller 


Der Beifall mar ein fo ges 
maltiger, daß die Dame fi) zu einer 
verftehen mußte. Den 


leitete nun die Gefangjeftion des 


' Deutfchen Kriegerverein von Tomn of 


Zafe unter Leitung pon Herrn ©. 
dem Mortrage be 
„Weiheliedes” in mwürdiger Weife ein 


und dann hielt, herzlich begrüßt, Herr’ 
' Baftor Wm. Hattendorf von der eb.s 
| Iutherifchen Emanuel3-flirche die Felt: 


rede. Sin diefer erinnerte er an das 


| Symbol der fyahne, welche den Solda= 
; ten 


in ber Schlaht vorangetragen 
werde. Unter den Unmefenden jeien 
gar viele, melche, al3 das Vaterland 
rief, in den Kriegen von 1864, 1866 
und 1870—71 fi) um die Fahne bver- 
fammelt und in legterem Kriege ge= 
bölfen hätten, das deutfche Reich auf 
dem blutgeträntten Boden Frankreichs 


| zu gründen. Wohl feien Alle gute 


Bürger ihres neuen Vaterlandes ge— 
an 
ber Liebe zur Heimath, in der ihre 
Wiege gejtanden, für die fie gefämpft 
hätten. $n das Hoch auf Kaijer Wil- 


| Helm den Ameiten, mit dem der Redner 


ſchloß, ſtimmten Alle begeiſtert ein. 
Frl. Emma Wolk trat nun aus der 
Schaar weißgekleideter junger Ehren— 
damen hervor, welche, mit ſchwarz⸗ 
weiß⸗rothen Schärpen geſchmückt, eine 
prächtige Gruppe auf der Bühne bilde— 
ten, und überreichte an den Vizepräſi— 
denten de3 Vereind, Herrn 9. YJaco- 
bus, da3 dom Präfidenten, Herrn 
Martin Gaß, geftiftete Sternenbanner. 
Auf die hübfche Heine Anfprache ant- 
mortete Herr Sacobus mit einigen 
trefflichen Worten und fehloß dann 
mit einem Hoch auf den Präftdenten 
der Der. Staaten, Herrn Roofenelt, 
melche® ebenfalls eine herzliche Auf: 
nahme fand. Nun erhob fih Herr 
Heinrih Hachmeifter und feierte in 
fchmunahaften Worten die Verbienfte, 
welche Kamerad Gaß fich jhon um den 
Verein erworben hätte. Auch Herrn 
Gaß wurde ein dreifaches Hoch audges 
bracht und dann verlad Herr Hachmei- 
fter ein Schreiben de8 Haupimanns 
von Pfeil, Aojutanten des Erbgroß- 
herzogs von Baden. In demſelben 
dankt der Schreiber Namens be3 Prin= 
zen dem Verein für bie, Sr. königlichen 
Hoheit zum Jahresmwechjel dargebrach- 
ten Glückwünſche; der Brief Tautet 
dann meiter: „Mit. Intereffe Hat 
©. 1. H. aus Yhrem Schreiben ent-> 
nommen, daß Sie mit treuem Herzen 
an der alten Heimath und dem alten 
Regiment hängen und mit Ihnen viele 
Kameraden, melde im Kahre 1870— 
71 und in den vorhergehenden Häm- 
ofen das deutjche Reich gründen hal- 
fen. Daß die gepfleate treue Anhäng- 
lichfeit an die Heimath drüben meiter 
gepflegt werde und ftet3 gleich ftarf 
bleibe, ift der Wunfh ©. 1-9. für Sie 
Ale. Ein Fahnendband geht demnädft 
an Gie ab ald Schmud für die Ber- 
einsfahne; möge ihre Meihe fich zu 
einer fchönen, vaterländifhen Feier 
geftalten.” Diefes Fahnenband wird 
demnächft hier erwartet und deflen An- 
tunft foll durch einen großen Kommerz 
gefeiert werben. Lanbmwehrleutnant 
Ad. Mayer in Karlörube, ein Sriega- 
famerab des Herrn Gaß, überfanbte 
ala Gabe ba3 eiferne Kreuz zur Ber: 
einsfahne. 

Die Hepner’fhe Theatergeſellſchaft 
führte nun ein Feltfpiel, „Rurmärter 
und Picarde”, reht gefällig auf und 
tie Sopranfängerin Frl. Beulah Weit 
erfreute die Anmwefenden mit drei Ein- 
zelliedern. Der Dame wurde in An- 
erfennung der Vorträge eine Palme 
überreicht. Mit dem Chorlied „Auf 
der Wacht“ Tchloß diefer Theil ber 
Feier; das Orchefter hatte durch Vors 
träge ber „Wadt am Rhein“, des 
Preußenmarſches“ und anderer pa⸗ 
triotifcher Weifen bie feitlihe Stim- 
u bebeutend erhöht und bie 

i mar baber eine a 


Mit dem Ball tam das jcäne ef 
ver⸗ 


— De — 
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[K.W. Kempf, 


Beutfhes Bankgeihäft, 


84 La Salle Str., Chicago. 


Deutſche und amerikaniſche, ſowi 
Werthpapiere. zu ar tie, fotvie exjte Hypothelen 


Deuticdyes Geld und andere fremde Gelder-ge- und verfauft, 


Geldſendungen durch die deutſche Reichspoſt. 
Zweimal wöchentlich, frei 5i# ins Haus des Empfängers, 


Smuptvertreter derAimerican 
Welt. 


; Exprehi Ge., für Money Orders und Draftz über 
die gan Direfte Bankvertr 
Deutiehland, Deiterreich ns der ee 


an allen Saupiplägen in 


Sparbant: infen bezahlt auf Depofiten und reguläre Bankbik 
lich, ns —— — usgahlung der Binjen Dierteljäßes 


Spezialität: 


BE Erbichaftsregulirungen. 


Dur 15jährige praftifdhe Erfahrung alle Erbf 

Vertreter in allen 
ıncht al3 5 Millionen Dollars eingezogen. 
Wunſch einen Eicherheit3-Bmd 


Puünktlichſte beſorgt. 


follettionen gebe auf 


—— ai te 
ngelitaaten Euro 

ür alle größeren Erbtciafibe 
dur) eine der 


größten Gejellfehaften, die Amerlcan Bonding & Traft Go. 


Borfjug anf Erbfhiaften in jeder Höhe gewährt, 


| schiffskarten 


a den, Rotterdam, Parid, London 


nad Bremen, Samburg, Antwer- 
u hs 


Norbdentiher Lloyb, 
Zinie, Helland-Amerita Linie, Meb Star 
Linie, Amerifn Linie m. englifche Linien. 


in Kajüte und ‚ 
Zwilhended 
Offizieller Agent für 

Samburg- Amerika 


foiwie General-Agent für bie Habre-Linie für Srankreid) and Fialien. 


2 Exkurſtonen dieſen Sommer 


unter perjünlidier Leitung von Hrn. Kempf. 


BE Bollmacten 
Oeffentliches Notariat 


Vormundſchafts⸗ und Adminiſtrationsſachen. 


ſchaften und Nachlaßverwaltungen und — Son im Probate Court 


in Nachlaßſachen. Ich fungire 
mäßige Gebühr 


mit lonſulariſcher Beglaubigung für 

alle Länder —— 

35 
nden ei Er fts⸗, 

übernehme Vormund⸗ 


Konſervator und Adminiſtrator gegen 


ü Militärſachen: Irlauböverlängerungen prompt bejorgt. Wenn Euer Vermögen 
von der deutichen Behörde wegen Milttär-Vergeben mit Beichlag belegt 


iſt, ſprecht vor, und i 


garantire Aufhebung der Beſchlagnahm 


e und 


Kollektion des Geldes ohne Koſtenvorſchuß. 


J Das Schiffahrtsdepartement jteht unter der 


eitung von Hrn. B. Grafen⸗ 


ftein, ein langjährig erfahrener Herr im Schiffaärtsivefen, und unter 


Garamtie des 


nterzeichneten für prompte 


auderläffige Bedienung. 


a Roiltoed Tidets über alle Linien. Rath frei, mündlich fowie fchriftlich, 
Vertreter ımd Präfident des 


| Deutfchen Konfular- 


KR. W. Kempf, 


und Rechlshureus, 


ms,mi,fa,bio 


84 La Salle Str., Chicago. 


The Merchanfs’ Eoan and Trust C.,. 


135 ADAMS STRASSE, 


| 
ten Spar-Departement str« 
Sinfen bezahlt auf Spar-Einlagen zu der 





- Rate von 5 Prozent per Jahr. 


Einlagen, bie während ber eftern fünf Tage irgenb eines Monat3 gemacht 
werden, ziehen Zinſen vom erſten Tag deſſelben Monats. | 
Gegründet 1857. 


Bapilal und Heberfhuß 53,900,000. 


Direktoren: 


Marshall Field 
Albert Keep 

| ı A. H. Burley 
Elias T. Watkins 


Orson Smith. 


SOSyrus FH MoCormiok 
Lambert Tree 
Erskine M. Phelps 
Moses J. Wentworth 
E. D. Hulbert 
2Zufbınomilrgm | 


| Einos M. Barton 
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ren M. Gaß, €. Hildebrand, E. Doeh- 
lemann, J. S. Krzizanowski, H. Ja⸗ 
cobus, H. Hachmeiſter, G. Geleng, F. 
Thiem, L. Holzapfel, W. Kube, O. 
Stellmader und E. Saar. 

Die Vereindfahne enthält auf ber 
einen Seite den Reichsadler mit der 
Kaiferfrone und der Umfchrift „Ver- 
ein der Veteranen, Chicago” und auf 
der anderen, auf weißem Grunde, bas 
eiferne Kreuz inmitten eine Eichen— 
franzes. Darüber fteht der befannte 
Ausfpruh Kaifer Wilhelms des Er- 
ften: „Gott war mit uns, ihm fei die 
Ehre”, und darunter: „Dem fiegrei= 
chen Heere*. An den Seiten erfcheinen 
die Zahlen: 1864, 1866 und 1870— 
71. Die mit Goldfranfen eingefaßte 
Fahne iſt ein Meifteriverf der -Stiderei- 
funft. mei Schleifen find an bem 
hübfchen Sternenbanner angebracht 
und enthalten paffende Infchriften. 

Am aroßen Saale der Wider Park» 
Halle, 501 Welt North Unenue, beging 
geftern Abend der Bremer Wohl- 
thätigfeitö- Verein fein zmei- 
tes Stiftungsfeſt. Die ftarle Betheili- 
gung an der Veranftaltung bewies, mie 
großer Beliebtheit fih Diefer junge 
Zweig am beutichen Vereins-Baum 
Schon erfreut. Zimed bes Vereins ift 
nicht allein gegenfeitige Unterftügung 
der Mitglieder in Krankheits- und 
Sodesfällen, fondern aud) in allgemei-» 
nen Nothlagen, bei Arbeitzlojigteit 
u. f. wm. Der Verein zählt zur Zeit 
127 Mitglieder. Nach einem Orxchefter- 
Bortrage nahm die Er-Präftdentin 
Frau Karoline Breithauer die Inftal- 


lirung ber neun Beamten bot, näm= | 
, Str., zur Aufführung. Dieje Vorftel» 


lih: Präfident, Rudolf Schweiger; 
Bize-Präfidentin, j 
prot. Sefretärin, Kunigunde Lange; 
Finanz-Sekretärin, Ehriftiane Heiden; 
Schagmeifterin, Frau Margarethe 
Doefcher; Führer, Frig Heiden; innere 
Made, Minna VBodammer; äußere 
Wade, Ernft Krüger; Verwaltungs» 
Rath: Sophie Blankfchen, Louife 
Benfen, Augufte Schneider. 

Bei diefer Gelegenheit überreichte die 
Dame Herrn Rudolf Schweiger, mwel- 
cher ala Präfibent wiedergemählt mor- 
ten war, Namens beö Vereins einen 
mit jeh3 Diamanten befehten prächti- 
gen Siegelring in Anerfennung feiner 
unermüblihen Ihätigteit zur För- 
berung des Vereins. Herr Schwetker 
dankte für diefe Auszeichnung in einer 
tleinen Anfprade und dann folgte die 
Abmwidlung des Unterhaltungspro⸗ 
gramms, wobei der 


Frohlien, Here Peter Schneider, die 


Sophie Barmann; 


tleinen Schweitern Elfie und Adele 
Kriegl mit einem Piano-VBortrage, Frl. 
Gertrud Franke mit dme ſchwäbiſchen 
Volksliede „Das ſag' i net“, der 
Zitherklub „Germania“, Frau Louiſa 
Rolff mit dem reizenden Liedchen 
„J und mei Bua“, Herr Leopold Rei⸗ 
tenbacher, Frau A. Schweitzer und 
Frau Louiſa Rolff in einem Duett, 
Fıl: Klara Oldoch mit einem Pianos 
Vortrage, Frau M. Leitmann („Das 
Dienftmäbchen von Magdeburg”, eine 
fomifhe Numme), Herr Harry 
Dahnte, rau U. Schweiger und Herr 
Teter . Schneider betheiligten. Herr 
Schneider fang ein Kouplet, „Wir has 
ben die Straßen noch”, tmelches mit 
Anfpielungen auf Chicagoer Verhälts 
niffe gefpidt war, und [ho damit ben 
Vogel ab. Zum Shluß trug der 
Fraͤuenverein Frohſinn eine komiſche 
Szene vor, „Das Kaffeekränzchen“, 
und erntete herzlichen Beifall. Die Ins 
terhaltung mar eine in jeder Weife ae- 
Iungene und auch ber nun beginnende 
Ball nahm einen jchönen Verlauf. Die 
Anordnungen de3 Teltes lagen in den 
Händen der Damen Margarethe Does 
fcher, Zouife Benjen und Kunigunde 
Zange, fotwie der Herren Tzrit Heiden, 
Karl Breithauer und Rud. Schweiter, 


Deutfhes Theater in der Südfeites 
Zurnhalle. 


Am Sonntag Abend, den 4. Mai 
bringt Robert Hepner3 Gejellihaft das 
befannte wirtungsvolle Luftpiel „Im 
meiben Röß'l“ in der Südſeite-Turn⸗ 
halle, an der State Str., nahe der 31. 


lung findet zum Beſten für Herrn Max 
Weiß, welcher ſich einer großen allſei⸗ 
tigen Beliebiheit erfreut, ſtatt. Es 
wird allen feinen Gönnern Gelegenheit 
gegeben, durch ihren Bejuc zu zeigen, 
in mwelddem Grade fie feinen leiß und 
fein Talent zu fhägen wiflen. 
— — — — 


Es gibt Leute, die ſich im Sat⸗ 
tel wähnen, wenn fie den Gteigbügel 


halten. 


Ein nuvergänglides Berdienft 


kat fi der beilige Bernard, der berühmte Stifter 
des Wernadiner Ordens, baburh ermorden, dah er 
tie frommen Orbenährüder -in der Heilung ums 
Vlege ihrer franten Mitmenihen untermie$. Durch 
ihm leunten die Mönde die heilfräftigen Gigenfhafs 
ten gewilfer Kräuter fennen, aus denen jie mit ber 
Zeit die in ihrer Wirkungafo wunderbaren und ans» 
gezeichneten Pillen berftcien, melde nis &t. Ber» 
ncrd Kräuterpillen heute über den gangen Grbfrcıs 
derbeeitet find. Xbatiählich gibt = 
teim zivilifirtes Land cn Erbe 
Billen wicht als dor 
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delegtaphiſche depeſchen 


Geliefert von ka “Associated Press.”) 


Stiede anfdeinend näher. 


Boerenführer wollen fid) aber erit 
mit ihren Vertretern in Curopa 
in Verbindung jegen. —Berhand- 
lungen nad) Pretoria verlegt. — 
Mittlerweile meldet Kitcdener 
weitere blutige Kämpfe! 


London, 14. April. Der britifche 
Schapamts-Kanzler Sir Michael 
Hicks-Beach unterbreitete heute Nach- 
mittag um Halb 3 Uhr im Unterhaufe 
das Budget. Er [chäßt das ganze Defi- 
zit für da8 laufende Jahr auf 26,824,- 
000 Pfund Sterling oder nahezu 135 
Millionen Dollars. 


Zu dem Defizit fommen nod) er- 
tra 16 bi3 17 Millionen Pfd. St. (ei- 
wa 85 Millionen Dollars) zufäßliche 
Kriegs-Ausgaben. 

Der Schatamt3-Kanzler fügte hin- 
zu, er habe Hoffnungen auf ein glüd- 
liches Ergebniß der Konferenzen in 
Südafrika gehegt — jedoch diefe Hoff- 
nungen wieder aufgegeben! 
Die Vorbereitungen für diefyortfegung 
des Srieges feien die beſte Friedens— 
Garantie, füote er hinzu. 

Das Defizit muß dur neue 
Steuern, rejp. Gteuer-Erhöhungen, 
gedeckt werden. 

Die Summe von 32 Millionen Doll. 
läßt ſich aus den Steuern nicht heraus— 
ſchlagen, ſondern muß gepumpt werden. 

London, 14. April. Es heißt jetzt 
hier, die Mittheilungen der Boerenfüh— 
rer liefen auf kaum mehr hinaus, als 
auf ein Erſuchen um die Erlaubniß, 
das Telegraphenkabel zu be— 
benutzen, damit ſie mit Präſident Krü— 
ger und den Boeren-Delgaten in Euro— 
pa betreffs der Grundlage für ein Frie— 
dens⸗Abkommen Raths pflegen könn— 
ten. 

Indeſſen herrſcht hier in amtlichen 
Kreiſen eine entſchieden hoffnungsvolle 
Stimmung bezüglich baldigen Zuſtan— 
dekommens des Friedens, beſonders 
ſeitdem die Meldung eingetroffen iſt, 
daß die betreffenden Unterhandlungen 
aus Klerksdorp nach Pretoria verlegt 
worden ſeien, wo ſich jetzt außerSchalk⸗ 
burger und ben übrigen Tranävaal- 
Delegaten auch DeWet, Delaren und 
die anderen Boerenführer vom Dranje- 
GStaate befinden. 

London, 14. April. Wie es fchent, 
haben fich die Boerenführer unter jic 
felbft auf eine vorläufige Grundlage 
für die Verhandlungen fehon in Klerf3- 
dorp geeinigt und dem Lord Kitchener 
Mittheilung davon gemadt. Thatfache 
ift jedenfalls, daß in ber Nacht bon 
Samftag auf Sonntag eine Konferenz 
der Mitglieder bes britifchen Kabinets 
nad) dem Haufe Chamberlains berufen 
murbe, bie von 12 biß 1 Uhr dauerte, 
und daß Chamberlain am Sonntag 
Nachmittag eine Konferenz; mit bem 
König im Budingham-Palais hatte. 
Was in ben - beiden Konferenzen ber= 
handelt wurde, da3 wird allerding? bis 
jetzt mit peinlicher Sorgfalt dem Publi⸗ 
tum vorenthalten; mon fließt daraus, 
daß: michtige Depefchen ziilchen ber 
britifehen Regierung und Lord Kitche 
ner gemechfelt werben, aber nod) nicht3 
Beitimmtes vorliegt, — denn im leb- 
teren Falle Hätte man wohl mit dem 
Belanntgeben nicht gezögert. 

Mie aus Brüffel und dem Haag ge- 
meldet wird, mwürben ‚bie europäifchen 
Boeren = Delegaten nicht8 gegen einen 
Friedensfchluß einwenden, wenn ber=- 
jelbe unter ehrenpollenBedingungen für 
die Boeren zuftande fommen fann. 
Die Boerenführer in Südafrika follen 
fich, einer Depefche aus derjelbenQuelle 
zufolge, verpflichtet haben, nur bie 
möglichft weiteftgehenden Bedingungen 
anzunehmen. 

Mittlerweile aber dauern die Käm- 
pfe fort! Lorb Kitchener meldet, daß 
lebte Woche ein jchmerer Kampf im 
Trandvaal ftattgefunden habe, und er 
fpricht von „etwa 200“ getödteten, ver- 
wundeten oder gefangenen Boeren und 
gibt die Verlufte der Briten auf 100 
Mann an. Tyerner berichtet er, daß die 
Briten 3 Gefhüte und ene beträchtliche 
Quantität Vorräthe erbeutet hätten. 
Unter den gefallenen Boeren fol Kom= 
manbdant Potgieter gemwejen jein. 

An einer Depeche, welche „Pretoria, 
Sonntag, 13. April“ datirt tft, berich- 
tet Kitchener von dem britifcehen Oberft 
x Colenbrander, nachdem er das Lager 

des Boeren-Kommandanten Bener zu 
Pzil Rop lozirt hatte, feineStreitmadht 
pon Pieter3burg, Transvaal, aus auf 
verfchiedenen Rauten in Eilmärfchen in 
Bewegung gejeht und die Haupt-Rüd- 
zugslinien gelpertt habe. 

Der Kampf — To berichtet Kitchener 
meiter — begann am 8. Upril, alS die 
Inniſtilling⸗Füſiliere Molipspoort an— 
griffen, das die Stellung der Boeren 
deckie, und mit Einbruch der Dämme— 
rung hatten ſie einen Hügel öſtlich von 
Poort beſetzt, — jedoch nicht ohne be— 
trächtlichen Widerjtand, mobei- Leut- 
nant Lincoln fiel, und Oberft Murray 
und nod; ein anderer Offizier und 5 
Gemeine verwundet wurden. 

Seitdem find die Operationen jeden 
Tag forigefeßt worben. In ſeinem 
legten Bericht, vom 12. April, gibt 
Oberſt Colenbrander die Verlujte der 
Boeren an ZTodten, Vermundeten und 
Gefangenen mit 106 an. 

Zondon, 14. April. Lord Kitchener 
hat‘ wiederum eine etma& betrübjame 
Mittheilung zu machen. Eine Streit- 
macht Boeren übermältigte jüngft (Da- 
tum nicht angegeben) eine ftarfe briti- 
che Patrouille, melche ausgefandi war, 
um eine Anzahl armen zu „Jäubern”. 
Ein britifcher Offizier und 2 Mann 
fielen, 14 Mahn wurden berimunbet, 
und die ganze übrige Patrouille wurde 
bon den Boeren gefangen genommen. 
Kitchener fpriht dabon, eine Unter- 
fuchung über diefe Schlappe abzuhal- 
ten. Diefelbe ereignete fi im Dranje- 

Staat. 


| den Sonntag Morgen durch euer zer 
| ftört. Schaden $100,000. 


| 
| 
| 


Mafhington, D.R., 14. April. Genes 
ral Pearfon, der  befannte Boeren-- 
Agent, war heute im Weißen Haus und 
hatte eine Unterredung mit dem Prä- 
jibenten, die-aber nur wenige Minus 
ten dauerte. Er reifte heute Abend nach 
Loyifiana ab, um gleichfall3 Ausfagen 
über da8 „britifche Kriegslager“ zu 
Chalmette, bei Zouifiana, zu maden. 
Die Unterfuhung in diefer Angelegen- 
heit ift übrigens fchon jo qut mie abge- 
Ihloffen, und man erwartet bald das 
Belanntwerden des Befundes, von 
welchem e3 heißt, daß er zu Unguniten 
der Engländer ausfallen werde. 

Daller freigeiproden! 
Ende eines berühmten Kriegsgerichts:Pro: 
3effes in Manila. 

Manila, 14. April. Major 2. W. 
T. Waller, Befehlshaber des amerifa- 
niihen Marine-Korps, meler unter 
der Beichuldigung, Cingeborene ver 
snfel Samar ohne Prozekoerfahren 
bem Zode überantwortet zu haben, vor 
einem Kriegägericht ftand und fich zu 
feiner DVertheidigung auf die Befehl 
bes Generais Smith berief, 
murde freigefprochen. Dies erfolgte 
Ihon am Samjtag, nach einer Berath— 
ung bon nur’ einer halben Stunde; 
bob murde der Spruch nicht Jogleich 
befannt gemadjt. 11 der 13 Offiziere, 
bor denen die Sache verhandelt wurbde, 
maren für Sreifprecjung, nur nur 2 
für Schuldigſprechung. 

Strychnin gegen Prairie-Hunde. 


Topeka, Kas., 14. April. Sollte ſich 
nächſtdem in den Ver. Staaten ein 
Mangel an Strychnin einſtellen, ſo 
wird der Staat Kanſas hauptſächlich 
daran ſchuld ſein. Profeſſor Lautz, 
von der Staats-Ackerbau-Hochſchule, 
wendet nämlich im Auftrag des Staa— 
tes rieſige Quantitäten dieſes Giftes 
an, um Prairiehunde zu tödten, und 
er hat die Strychnin-Vorräthe der gro— 
ßen Droguen-Häuſer von New York 
und Philadelphia ſchon 
ſchöpft. Trotzdem eine Maſſe dieſer 
Thiere vernichtet iſt, merkt man noch 
keine Verminderung der Geſammimen— 
ge, und man ſchätzt, daß es gegenwärtig 
auf den Ebenen des weſtlichen Kanſas 
70 Millionen dieſer Landplagen gibt! 

Haftbefehl gegen Wanamaker! 

Philadelphia, 14. April. Der Frie— 
densrichter Stratton ſiellte einen Haft— 
befehl gegen den bekannten Handels— 
mann und früheren General-Poſtmei— 
ſter John Wanamaker aus, auf eine 
Klage hin, welche die ſtaatliche Phar— 
mazeuten-Prüfungsbehörde erhoben 
hatte, und welche auf ungeſeztzlichen 
Verkauf von Gift lautet. Der Haft— 
befehl wurde einem Konſtabler zur 
Ausführung übergeben, und Wana— 
maker wird wahrſcheinlich ſich zu einer, 
ihm paſſenden Zeit vor dem Richter 
einſtellen dürfen. Es handelt ſich um 
den Verkauf von doppeltchlorſaurem 
Queckſilber. 


Dampfer⸗Untergang. 


New Horf, 14. April. Eine Spezial- 
depejche aus Guatemala City, Guate- 
mala, meldet, daß der, nah Panama 
beftimmte Dampfer „Cheribon“, mit 
240,000 Süden Kaffee an Bord, auf 
ber Höhe von Point Remedios, 5 Mei- 
len jüblih von Xcajetta, untergegan- 
gen ift. Paflagiere und Bemannung 
murden gerettet, aber da8 Schiff und 
das Fargo find verloren. „ECheribon“ 
fuhr unter der chilenischen Flagge. An 
der genannten Stelle mar vor mehreren 
Monaten auch der Panama-Pojtdam- 
pfer „Bablos“ in Trümmer gegangen. 


Roh mehr Schnee. 


Dmaba, Neb., 14. April. Weber das 
ganze wejitliche Nebrasfa ging mieder 
ein Schneefturm hin, und in einer An= 
zahl Eountie3 liegt der Schnee mehrere 
Zoll hoch. Vielfach fchmolz der Schnee 
indeß rafch, modurd der Boden Die 
Feuchtigkeit erhielt, deren er nothiwendig 
bedurfte. 


Telegtaphiſche Jolizen. 


Snland. 

— Edmin D. Campbell, ein blinder 
Profeffor an der Michigan-Univerfität, 
bat einen Dfen für die Herjtellung von 
Portland-Zement erfunden. 

— Frau John Hart don Steuben 
bei LaCroffe, Wis., die, um Sgiblt- 
mord zu begehen, Gift und ein Pädet 
Nadeln verfchludte, wurde in das Ir— 
renafpl gebracht. 

— Vor einer amerifanifchen Zu— 
Ihauerichaft fand in AJuarez, Merito, 
ein Kampf zwifchen einem vierjährigen 
afritanifchen Löwen und einem mertlo= 
nifeben Qullen ftatt. Der Iegtere blieb 
Sieger. J 

— Albert Stroßbach und JohnClark 
brachen nächtlicherweile aus dem Coun— 
ty⸗Gefängniß in Hudſon, Wis., aus. 
Stroßbach war des verbrecheriſchen 
Angriffs, und Clark des Diebſtahls 
überführt. 

— Die Möbelfabrik von Maſel & 
Hübner und die Röhrenfabrik von Da— 
vid Bims in Brooklyn, N. 9., Totie 
einige angrenzende Wohnhäuſer wur— 


— Der Bundes-GeneralanwaltKnox 


| fagt in einem Schreiben an den Kon— 


greß⸗Abgeordneten Ray, fein Departes 
ment unterfuche jet den „Togenannten 
Beef-Truft“ und die hohen Fleilch- 
preife. 

— Auch geftern murbe in New ort 
das Sonntagägefeg wieder ſtreng 
durchgeführt. In einem der Polizei- 
bezirte der Oftfeite wurden allein 47 
Spirituofen - Kleinhändler verhaftet, 
fofort dem Richter vorgeführt und mit 
je $5 beftraft. 

— In New Dorf traf die Meldung 
ein, daß die jüdifche Familie Schnur 
— Bater und Mutter — die in Auftra- 
lien wegen angeblicher@rmordung ihres 
Sohnes zum Tode verurtheilt morben 
ivar, freigelaffen wurde, weil der Sohn 
lebendig in New Mork auftauchte. 

— Bei einer Schießerei in Murs 
physboro, IU., wurde Seele Morgan. 
tödtlich, und Henry Grogan her ber» 
mwundet. Der Streik entipann fich beö- 


bald, meil Seele und John Morgan nah 


ziemlich er=_ 


eine Frau befuchen wollten, “bei ber 
Grogan gerade zu Gafte war. 

— Antonio Maggio, welcher in Las 
Eruces, N. Mer., — dem 
Attentat auf den Präſidenten MeKin— 
ley als angeblicher Verſchwörer einge- 
ftedt wurde, weil er da3 Attentat meb- 
rere Monate vorher angefündigt haben 
[pie ift enblich in Freiheit gefeßt wor- 

en. 


— Augufteimann in Racine, Wis. 
der bom Wichtgewerkichaftler Frifto 
dreimal gefchoflen murbe, befindet fich 
in einem fritifchen Zuftand, und bie 
Aerzte befürchten, daß Blutvergiftung 
fich einjtellen wird. E3 werben Unruhen 
befürchtet, falls Reimann fierben jollte. 

— Loui3 Terrebonne fand in New 
Drleang ein Mädchen, da3 ihn auf- 
fallend ahnlich ift, und das er für feine 
Tochter hält, von melcher e3 hieß, fie fei 
in einem Wirbelfturm 1893 getöbtet 
worden. Er ftrengte alabald eine Klage 
gegen die Adoptivmutter des Mädchens 
an. 

— Unmeit Braggd, im \ndianer- 
Territorium, fand ein Kampf zmifchen 
Sheriff2-Gehilfen und Deferados 
ftatt, mohei 4 Mann getödtet, und 7 
bermwunbet murden. Go wird menig- 
ſtens nach Kanſas City gemeldet; e3 
mar bis jebt nicht möglich, direkte 
Nachrichten aus Braggs zu erlangen. 

— Frau Martha Y. Calhoun, 75 
Sabre alt, und ihre Tochter, Frau 
Vaughn, 46 Jahre alt, wurden zimei 
Meilen öftlih von Mantud, bei Eleve- 
land, erfchoffen. William Bauahn, ein 
Stieffohn der jüngeren Frau, ift auf 
ben Verdacht Hin, der Thäter zu fein, 
verhaftet worden, 

— nn der Bundeshauptjtabt ift es 
jebt ein offenes Geheimniß, daß der er— 
ziwungene Rüdtritt de8 General3 
Miles als Ihberbefehlähaber des 


"Qundesheere3 bald erfolgen wird. Ge- 


| 


neral Broofe foll an Miles’ Stelle tre- 
ten, und da Broofe bald die Alters 
grenze erreicht, fo foll alddann der Ge- 
neral ©. M. 38. Young an Broofes 
Stelle treten. 

— Einer der befannteften Deutfchen 
bon Brooklyn, N. Y., der wohlhabende 
Milhhändler Charles Kathmeper, und 
feine Gattin Anna wurden dur) Ga3 
erjtict in ihrem Schlafzimmer aufge= 
funden. Da Kathmeger in den beiten 
Verhältniſſen lebte und fich des qlüd- 
Iihiten Familienlebens erfreute, ift ein 
bon ihm beablichtigter, im Einperftänd- 
niß mit feiner Frau ausgeführter 
Sebſtmord ausgeſchloſſen. 

— 50 Perſonen in New York waren 
durch dasZuſammenbrechen eines Bret— 
terweges in großer Gefahr des Ertrin— 
kens. Faſt Alle waren fein gekleidet 
und Verwandte oder Bekannte der Of⸗ 
fiziere des öſterreichiſchen Kreuzers 
„Szigetwar“, der bei der W. 42. Str. 
vor Anker liegt und den ſie beſuchen 
wollten. 15 Perſonen fielen in's Waſ⸗ 
ſer, die Andern in Boote und auf 
Schiffe, doch kamen Alle mit dem Leben 
davon. 

— Es hat ſich herausgeſtellt, daß 
Frau G. Parker, deren, vor einigen 
Wochen in Wheeling, W. Va. exfolgter 
Selbſtmord bis jetzt ein Räthſel bildete, 
dieſelbe Dame war, welche vor mehre— 
ren Monaten das wagbalſige Kunſt— 
ſtück fertig brachte, ſich in einem Faß 
von der Strömung über die Niagara— 
fälle mit fortreißen zu laſſen, ohne das 
Leben zu verlieren. Ein Muſeums— 
beſitzer hatte ihr 810,000 verſprochen, 
falls ſie ſich ausſtellen laſſen würde, er 
hielt aber ſein Verſprechen nicht, und 
darauf wird jetzt der Selbſtmord zu— 
rückgeführt. 

Ausland. 

— Unmeit des britifchen Gefandt- 
Ichaftsgebäudes in Garacas, Venezuela, 
erplodirte eine Bombe, die jedoch feinen 
Schaden anrichtete. 

— Der ameritanifche Ronful Camp: 
bel ift von Rußland nah den Ber. 
Staaten abgereift, da er dem Staat?- 
fefretär Hay feine Wbdanfung unter- 
breiten will. Damit werden die Unan= 
nehmlichfeiten enden, die infolge eines 
Mikperftändniffes entjtanden find und 
ſechs Wochen lang angedauert haben. 

— Um Schluffe der Hochmeffe ftürz- 
te geftern in Cienta, Spanien, ber 
Thurm der Kathedrale ein und zerftörte 
drei oder her benachbarte Gebäude. 
Der noch ftehen gebliebene Theil der 
Kirche droht ebenfalld, einzuftürzen. 
Zwei Leichen und mehrere VBerlegte find 
bereit3 unter den Trümmern herborges 
zogen worden. ‘ 

— Der britiihe Dampfer „Kin 
fauns Caftle“, welcher bei der njel 
Might aufgelaufen mar, wurde wieder 
flott gemacht, und fehte feine Fahrt 
nah Southampton fort, doch waren 
feine 350 Paflagiere und feine Ladung 
bereit3 vorher auf anderen Schiffen 
dahin befördert worden. Das Schiff 
fam vom Kap der Guten Hoffnung. 

— Kaifer Wilhelm hat dem Publi- 
tum nod Feine Undeutung gegeben, 
melche Schritte er in Betreff der, von 
Gecil Rhodes geftifteten deutichen Stj- 
pendien thun wird. Man erwartet je- 
do, daß die „Norddeutfche Allgemeine 
Zeitung“ in Bälde eine Ankündigung 
bringen wird, aus melcher herborgeht, 
od diefe Stipendien angenommen mer: 
den oder nicht. Inzwiſchen iſt die 
öffentliche Meinung in diefer Sache ge- 
tbeilt. 

— Geftern machten der chinefifche 
Kaifer und die Kaiferin-Wittme mit 
100 hoben Würbdenfrägern, darunter 
der Vize-König von Tichili, Yuan Shi 
Kai, und einem Gefolge von 3000 Zi— 
piliften und 5000 Soldaten eine Pil- 
gerreife, die erfte in vier Jahren, nad 
ben öftlichen Gräbern der Dpnaftie, 
eine Entfernung dyn 100 Meilen, um 
dort Opfer zu bringen. hre jtarfe 
militärifche Begleitung ermedte erft 
unbegrünbete Beforgnif. 

Sampfernanriien. _ 
Uinsctommen. 


Nein York: Heiperian von Ntalien u. f.w.; Bohe: 
mian bon Liverpool ; Sa Champagne bon Sabre; 
Statendam bon Rotterdam; Palatia von Hamburg. 

New Vorl: Trojan Prince von Livorno; Briti 
King don Untiwerpen. 

———— California, von New Vork nach Nea⸗ 
pel un . 


nua 
utwerpen: Friesland von New York. 
Kiverpool: Umbria von Ne ort. 
Biymouth: Kronprinz MWilpelm, von Rem ort 
Bremen. 


L..„2ibendpoft‘‘, Gh 


— — — nn 


aus dem Gefundheitdamt. 
Starfes Steigen der Sierblichkeitsrate. 


Die Sterblichfeitärate auf das Yahr 
und je 1000 Köpfe det Benölterung ge- 
rechnet, hat fich in bergangener Woche 
in Chicago auf 16.2 geftellt, im Ber- 
gleich zu 14.19 für die Vorwoche, und 
zu 13.18 für die forrefpondirende Wo- 
che des Vorjahres. Yaft für fämmtli- 
he hauptſächlichen Todesurſachen iſt 
im Vergleich zur Vorwoche eine Zu— 
nahme an Opfern zu verzeichnen gewe⸗ 
ſen. — Ausnahmen machten nur das 
Scharlachfieber, dieLungenentzündung 
unb „gewaltſame Todesarten“ . —Vom 
Geſundheitsamt wird die Zunahme an 
Todesfällen vornehmlich auf die Wit— 
terungs-Verhältniſſe zurückgeführt, 
bezw. auf die Unreinheit der Luft, 
welche durch die von Neuem eingetre- 
tene Trockenheit und die heftigen, 
Staub erzeugenden Winde bedingt 
wird. Kommiſſär Reynolds erſucht 
die Straßenbahn-Geſellſchaften, mit 
dem Sprenkeln ihrer Strecken doch 
fchon jet beginnen zu laffen und räth 
allen Hausbefigern dringend an, Durch 
fleißigeg Spriben den fehlenden Re- 
genfall jo weit wie möglich zu erjeßen. 

Es find im Laufe der Woche jechs- 
zehn neue Blatternfälle zur Kenntnig 
des Gefundheitsamtes gelangt, monon 
fünf auf Domie’s „Heilanftalt“ entfie= 
len und zwei aus $otva, bezw. Spring- 
field, IU., eingefchleppt worden waren. 
Im Sfolir-Hofpital befanden fi am 
Mocdenfhlug 42 Patienten unter Be- 


handlung, während der Woche hatten | 


10 als geheilt entlaffen werben kön— 
nen. Die Gefammtzahl der Blattern- 
Erfranfungen beträgt jet in Chicago 
feit dem 1. Xanuar 128, dabon ift nur 
eine tödtlich verlaufen. 

Bon Fällen fonftiger anftedender 
Krankheiten find im Laufe der Woche 
235 angemeldet worden, und zivar: 
Scharladfieber, 146; Diphtherie, 53; 
Mafern, 27; „beutjche” Mafern, 6; 
Keuchhuften, 3. 

Nachftehende vergleichende Tabelle 
aibt Ausfunft über die Vertheilung der 
Todesfälle auf Gefchlechter, Altersflaf- 

Zurfachen: 


5. April 
1902 


Ha 


Gefammtzahl der Todesfälle..... 56: 95 45 
Tovesrate, per Jahr, per 1000.. 16.10 14.19 13.18 
a REN 302 - 73 31 
Weiblich 26 223 

Nah dem Alter: 
Unter 1 Jahre 1 6 
Smifchen 1 und 5 Aahre....... 5 
ZEOBGE 0 RBB: area arsen 112 
Todesurjade: 
Alute Unterfeibsfrantheiten.... M 
= > 


fluf 2 
ight’3 Mierenkrantheit....... 24 
9 


Diphtherie 
Herzkrankheiten 
Nervenkrankheiten 
Lungenentzündung 
Typhus 


2 BO 
Andere rten 23 
Influenz 6 
Kindbettfieber 10 2 


E3 wurden im Laufe der Woche 72 
Violen Diphtherie = Serum und 1430 
Tuben Blatterniymphe ausgegeben. 

Die öffentlihen Yreibäder wurden 
bon 9109 Berfonen in Anfprud ge= 
nommen. 

Wegen Webertretung des Rauchver- 
bot3 wurden 179 Verwarnungen aud= 
gefchidt; in 21 Fällen gelang ed, bie 
Abſtellung des Uebelſtandes durchzu— 
ſetzen. 

Im Schlachthaus-Revier wurden 
80,215 Pfund Fleiſch als zum Genuß 
ungeeignet verworfen. 

Von 562 Milch- und Rahmproben, 
die unterſucht wurden, erwieſen ſich 
6.5 Prozent als minderwerthig. 

— —— — 


Die Todtenliſte. 


In ihrem Wohnhaus an Illinois 
und Wells Straße, wo ſie länger als 
ein halbes Jahrhundert gelebt hat, 
ſtarb geſtern Frau Sophie Gehrke, die 
Wittwe von Konrad Gehrke, welcher 
im Jahre 12888 mit Hinterlaſſung eines 
auf eine halbe Million Dollars abge— 
ſchätzten Vermögens ſtarb. Frau Gehr— 
ke, geborene Plaggemair, kam Anfangs 
der 50er Jahre als Kind mit ihren 
Eltern aus Hannover nach Chicago, wo 
ſie ſich vor 35 Jahren mit Konrad 
Gehrke vermählte. S 
älteſten deutſchen Anſiedlerinnen der 
Stadt. 

In der Perſon des geſtern im Alter 
von 49 Jahren verſtorbenen Peter 
Liſchbach hat die Dorfgemeinde Lemont 
nicht nur ihren Präſidenten, ſondern 
auch einen ihrer geachtetſten Bürger 
verloren. Der Verſtorbene, welcher im 
Jahre 1870 aus Deutſchland auswan⸗ 
derie und ſich ſogleich in Lemont nie— 
derließ, gehörte der Truſteebehörde der 
Gemeinde vomJahre 1885 an ununter⸗ 
brochen an und bekleidete ſeither das 
Amt des Präſidenten der Villagebehör⸗ 
de. Er bewarb ſich um einen weiteren 
Amistermin und wäre zweifellos auch 
wiedergewählt worden, hätte ihn nicht 
der Tod in der Spannkraft ſeiner 
Jahre dahingerafft. 


— — — — 
Madıt fih nutzlich. 


Detektive Curty von der Hauptwache 
befindet ſich zur Zeit auf Zwangs-Ur— 


laub. Das hinderte ihm aber nicht, ge= | 


ftern im Verein mit feinem Kameraden 
Farreliy zwei junge Leute Namens 
Charles Lang und Charles Laird wer 
gen angeblichen Diebitahl3 bon Blei im 
Werthe von $1000 und die Trödler 
Lionel 3. und H. 2. Sanger von Nr. 
1233 State Straße, in Verbindung 
damit wegen angeblicher Heblerei zu 
verhaften. Die Arreftanten wurden in 
der Reviermacdhe an Harrifon Straße 
eingefäfigt. Als Kläger gegen fie wird 
F. A. Gregory, der General⸗Geſchäfts⸗ 
führer der National Lead Company, 
an 15. und Straße, auftreten. 


ae u ⏑ —⏑—— — 

* Auf einer leeren Bauſtelle an Eli- 
zabeth und Zulton Str. wurde heute 
ein Padet gefunden, meldes 20 Stan- 
gen Dynamit enthielt. Nad ber An- 
ficht der Polizei ift das Padet von Die- 
ben geftohlen und, nachdem ſie den In⸗ 
halt fefigeſtellt ais füt ſie nutzlos auf 
jener Stelle zurüdgelaffen worden. Die 
Polizei übergab dad Dhnamit der 
„Aetna Pomder Co. ‚tur vorläufigen 


Aufbewahrung. 
er S — 


ieago, Montag, den 14. April 1902. 


Sie war eine der 


— ——— 
— 


Sanditenſtreiche. 


George J. Schubert wird von einem Räuber 
in die Hüfte gefchoffen. — Wm. Earlin 
wird übel zugerichtet. — Burt 
Bredtoille fällt unter 

die Räuber. 


Yofeph Baumgartner, von No. 559 
Weit 12. Straße, murde heute. früh, 
furz nad Mitternacht, an Peoria und 
Eongreß Straße von zwei Wegelage- 
tern überfallen. Dem Bebrängten eilt- 
George 3. Schubert, von No. 225,©. 
Morgan Straße, zu Hilfe. Als er fi 
ber Zleinen Gruppe näherte, 30q einer 
ber Raubgefellen ein Schießeifen und 
jagte dem untilltommenen Stören- 
fried eine Kugel in die Hüfte. Nach- 
dem dann die Räuber noch eine Anzahl 
Schüffe abgefeuert hatten, bemerfitel- 
ligten fie ihre Flucht. Schubert wurde 
nah dem Francis Willard-Hofpital 
geichafft, two die Aerzte der Hoffnung 
_ gaben, daß er bald genejen 
wer 


DW. Carlin, von No. 132 Peoria 
Straße, befand fich geftern früh auf 
dem Heimmege von einem Yangbergnü- 
gen in der Nethermood Hall. Un Edge: 
mont Avenue und TIhroop Str. taud- 
ten —_. zwei Schnapphähne vor 
ihm auf, von denen der eine ihm ohne 
meitere Präliminarien einen Hieb ver- 
Tegte, durch den ihm die Kinnlade ge- 
broden wurde. Sarlin, der $50 bei 
fih hatte, jchrie Zeter und Morbdio, 
und die Raubgefellen hielten e8 für ge= 
tathen, fih zu verfrümeln) ohne fich 
Zeit zu laffen, ihr Opfer einer Durch— 
fuchung zu unterwerfen. Garlin fand 
Aufnahme im County-Hofpital. 

Burt Brechtville, ein Vormann in 
ter Chicago Zuder-Raffinerie, wurde 
heute früh in der Nähe feiner Woh— 
nung, No. 518 Weit Taylor Straße, 
bon zwei Räubern überfallen, nieber- 
seichlagen, mit Fußtritten regalirt und 
um feine Baarfhaft im Betrage von 
60 Gent3 erleichtert. Die Raubaefellen 
entfamen unbehelliat. 


Mißglückter Fluchtverſuch. 


Fred Aiken und A. Pait, welche zur 
Zeit wegen Einbruchs einen einjährigen 
Straftermin im Korrektionshaus ver— 
büßen, machten vorgeſtern einen Flucht— 
verſuch, der allerdings nur bis zu ſei— 
nen Anfängen gediehen war, ehe man 
die Beiden entdeckte. Sie büßen ihre 
Freiheitsgelüſte jetzt mit Einzelhaft in 
der Dunkelzelle. Aiken und Pait waren 
in der Strumpfwirkerei beſchäftigt, und 
es gelang ihnen vorgeſtern Nachmittag, 
kurz ehe Schicht gemacht wurde, ſich auf 
die Seite zu ſchleichen und ſich unter 
einem großen, in der Ecke des Saales 
aufgeſtapelten Vorrath von Strumpf— 
garn zu verbergen. Als um 
Feierabend gemacht wurde, und die Ge— 
fangenen in Reih und Glied antraten, 
ſtellte es ſich heraus, daß zwei 
von ihnen fehlten. Nunmehr wurde 
jeder Winkel der Anſtalt durchſucht, 
aber Pait und Aiken waren und blieben 
verſchwunden. Schon glaubten die 
Wächter, daß es den Ausreißern auf 
irgend eine Weiſe gelungen ſei, ſich aus 
dem Anſtaltsgebäude zu ſchleichen und 
die 15 Fuß hohe Mauer zu überklet— 
tern, als ein Wächter ſab daß es ſich 
unter dem Haufen Garn in dem Saale, 
in welchem Aiken und Pait arbeiteten, 
geheimnißvoll regte und ſtreckte. Nach— 
dem ein Paar Garnballen abgeräumt 
worden waren, fand man die beiden 
Vermißten unter einem wahren Berg 
von Garn eingewühlt und halb erſtickt 
vor. Sie ſetzten ſich nicht zur Wehre, 
als man ſie aus ihrem Verſteck hervor— 
zog und ließen ſich auch ruhig in die 
Dunkelzelle abführen. 


Dem Wahnſinn verfallen. 


Als geſtern Nachmittag der Gottes— 
dienſt in der St. Marien-Kirche, an 
Eldridge Court und Wabaſh Ave., zu 
Ende war und die Gläubigen das Got— 
teshaus verließen, wurde ihre Auf— 
merkſamkeit auf eine alte Frau gelenkt, 
welche einen oder den anderen Kirch— 
gänger geheimnißvoll am Arm bei 
Seile führte und ihm einige Worte in's 
Ohr flüſterte. Plötzlich ſchien die Frau 
in Tobſucht zu verfallen, denn ſie ſtellte 
ſich in das Portal der Kirche und ver— 
kündete in kreiſchenden Tönen, daß 
Pfarrer Murphyh, der Seelſorger der 
Gemeinde, das Land an einen engli— 
ſchen Prinzen verrathen und verkauft 
habe. Schließlich wurde Polizei geru— 
fen, und in der Harriſon Str.Bezirks— 
wache ſtellte es ſich heraus, daß die be— 
ſorgte Patriotin die 60 Jahre alte 
Mary Ryan war. Die ganze Nacht 
über ſchrie und jammerte die Unglück— 
liche unaufhörlich in ihrer Zelle, und 

heute Morgen mußte ſie nach dem De— 
tentions⸗Hoſpital geſchafft werden. Sie 
iſt augenſcheinlich hoffnungslos wahn— 
ſinnig. 


| * Nom Heim de3 Veritorbenen aus, 
No. 3221 South Park Avenue, wurde 
| heute Nachmittag Perry U. Hull nad 
| dem Dafmoodz- Friedhof zu Grabe ge= 
| tragen. Den Trauergottesdienft im 
| Haufe leitete Rev. Frank Crane. At: 
| tive Bahrtuchträger waren Robert }. 
' MacDonald, Thomas Y. Diron, Ans 
fon €. Meanor, Edward 9. Morris, 
Roy M. Colwell, Henry 9. Fuller, 
Charles %. Jone® und Thomas . 
Holmes. Ald Ehrenbahrtuhträger wa- 
ren außerfehen morden: Richter El- 
bridge Hanech, 3. M. Blount, Senator 
William E. Mafon, Frant O Lowden, 
Thomas A. Moran, George 3. Siift, 
9. 6. Foreman, William Lorimer, Dr. 
Lofjeh E. Cobb, Noble B. Judah, Dr. 
%. ©. Middleton, Simon W. Strauß, 
; T. N. Yamiefon, Kohn M. Smpyth, 
| Sheriff E. 3. Magerftadt, P. 9. 
DO’Donnell, H. Dorfey Paiton, Francis 
MW. Walter, George A. Gibbs, J. W. 
Altern, John E. Everett, Charles Al- 
ling, George W. Underwood, John 
Rihardfon, Fred A. Buile, David E. 
Shanahan, Wesley Plummer, Jadfon 
Gordon, Martin B. Madden, Rev. A. 
% Carey und NRicter Charles ” 
Neely, 
* Weil fie ohne Urlaub im Dienft 


efeblt hatten, find bie Schupleute Bert | geplante 
— und Fred Keatina ifrer Stel- ! von bet 


Tungen enthoben. worben 


5 Uhr 


Zugendgerit. 


Als Heute Richter Zuthill die 15jäh- 
rige Mary Widman, von Nr. 30 Bine 
Str., dem Haufe zum guten Hirten 
übermies, lief die Verurtheilte zu ihrer 
Mutter und Hammerte fih an fie an. 
Die Mutter tüßte ihr Kind auf die 
Stirn und fhidte fih an, von Mary 
begleitet, den Gerichtsjaal haflig zu 
verlafien, ala ver Büttel Douglas bin- 
ter ber lief, Mar) padte und den Ver: 
fuch machte, fie zurüdgugerren. Da fiel 
da3 Mädchen mie eine Furie über ihn 
ber, fehrie: „Ich will nicht Hier bleiben; 
ich mil hingehen, wohin meine Mama 
geht,“ und jchlug, ftieß und fraßte ben 
Beamten, dem bie Gerichtäbeamten 
Hurleyg, Short und Goggin zu Hilfe 
famen, deren vereinten Anftrenqungen 
es fhließlich gelang, die fich verzmeifelt 
wehrende Kragbürfte zu bändigen und 
aus dem Saal zu |chleppen. 

„Die Zeugenausfagen, melde zur 
Tolge hatten, daß mein Kind jenem 
elenden Heim übermwiefen wird, mo aus 
guten Mädchen jchlehte, und aus 
Ichledhten Mädchen fchlechtere gemacht 
werben, find Lügen!” fehrie Frau Wid- 
— Dann mußie auch ſie aus dem 
Saal. 

Marh iſt für ihr Alter kräftig ent— 
wickelt. Ihre Kleider waren zerlumpt, 
ihre Haare hingen in Strähnen auf den 
Schultern und in dem ſchmutzigen Ge— 
ſichte leuchteten ein Paar unheimlich 
funkelnde Augen. Eine Nachbarin er- 

lärte, daß die Angeklagte ftark mie ein 

Mann jet und jedeffrau pügeln fünne; 
fämmiliche Nahbarinnen hätten Furt 
bor dem Mädchen.. — Frl. Sufan B. 
Clarft, eine Beamtin des AJugenb- 
gerichte, erklärte, daß die Kinder. ber 
Nahbarfhaft die Angeklagte „Crazy 
Mary“ nennen, und fie zmeifle nicht, 
daß Mary infolge der ihr von ihrem 
Vater, ihren Brüdern und anderen 
Männern zutheil gewordenen Behand: 
lung irrfinnig geworden fei. Man habe 
gefehen, daß fie fich auf dem Hofe, vor 
den Augen von Dußenden von Berfo- 
nen, entfleidete und dann im Schmuße 
und in der Kälte einen „Eancan” auf: 
führte. 

„3% münfche, daß meine Tochter dem 
„Sion Home of Hope“ übermiefen 
werde,“ fagte heute Frau Hattie Def- 
fenbeder, von Nr. 764 W. 62. Str., 
im Jugendgericht. 

„sh merde Jie einem guten Heim 
übermeilen,“ antwortete Richter Tut— 
Hill, „aber feinem Anflitut Domies,“ 
und er fandte das Mädchen, die 13- 
jährige Alice &. Burch, nach der Illi— 


I noi8 Induftriefchule für Mädchen. E3 
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wurde geltend gemacht, daß ihr Stief— 
vater zu arm ſei, um für ſie zu ſorgen. 
Ihre Mutter iſt eineHalbblut Chero— 
kee-Indianerin. Ihr Vater war ein 
Spanier von Kuba. Er büßte 1891, 
während eines Eiſenbahn-Unfalles, an 
45. Str. und Cottage Grove Ave. ſein 
Leben ein. Yhr Stiefbater ijt ein deut- 
fcher Jude. 

Der zmwölfjährigee Dan Sloan 
brannte vor mehreren Monaten feinen 
Pflegeeltern in Kanfas City durd, 
trieb jih in Kalifornien, Yera3 und 
anderen Südftaaten umher und fam 
bor einer Woche nach Chicago, mo cr im 
Dearborn=Hotel abitieg und feine Koft 
und fein Logis für zmei Wochen im 
Voraus zahlte. Er murbe von Be: 
amten de3 Yugendgerichtes in der Levee 
aufgegriffen und heute dem Richter 
QTuley vorgeführt. 

„Wo hatteft Du das Geld her?“ 
fragte ihn der Richter. 

„Ih habe keine Vorliebe für Fahr— 
ten in Güterwagen, oder auf Dächern 
bon Güterwagen, oder unter PBerjonen- 
wagen“, jagte der Knabe, „und zog es 
vor, mich in Perſonenwagen zu ſchlei— 
chen und unter einem Sitz zu verkrie— 
chen. Da ſteckten mir denn die Paſſa— 
giere Lebensmittel und Geld in Hülle 
und Fülle zu, und verbargen mich vor 
Späheraugen. So kam ich zu dem 
Gelde. Als es alle war, verkaufte ich 
Zeitungen. Wenn Sie mich laufen 
laſſen, reiſe ich heute noch nach Ohio 
und Sie werden mich nie wiederſehen.“ 

Der Richter zog es vor, ihn der John 
Worthy⸗Schule zu überweiſen. 

Der 15jährige Theodor Klug, von 
No. 1545 Weſt Harriſon Str., wurde 
gleichfalls dieſer Erziehungs-Anſtalt 
überwieſen. Ein Beamter des Jugend— 
gerichts ſagte aus, daß der Knabe als 
Fuhrmann eines Wäſcheablieferungs— 
wagens täglich bis in den ſpäten Abend 
hinein beſchäftigt werde, aber weder 
—** noch einen Cent Taſchengeld 
erhalte. Der Vater gab dagegen an, 
daß fein Sprößling von Kunden fol- 
fettirte Gelder außgebe und fich bed 
Nacht? umbhertreibe. 


——e.—— 
Eigenthümlidher Unfall. 


Der Südarm bes Fluffe3 war für 
Schiffe bis heute Nachmittag nur bis 
zur Taylor Str. = Brüde befahrbar, 
denn die Brüde an 12. Str. fonnte in 
Folge eines eigenthümlichen Unfalles 
nicht aufgedreht werben. Kurz nad 5 
Uhr Heute Morgen entgleifte in ben 
Höfen der Chicago & Alton Bahn ein 
fchmerbelabener Fradtmaggon in un- 
mittelbarer Nähe de3 Unterbaue3 ber 
Brüde Der Waggon rannte mit voller 
MWucht gegen eine lange Eifenftange 
und bog fie dermaßen frumm, daß die 
Brüde nicht mehr aufgebreht werben 
fonnte. Man ging zwar fofort daran, 
den Schaden auszubeijern, die Arbeit 
ſtellte ſich aber als ebenſo ſchwierig wie 
zeitraubend heraus. 

— — — — 


KKurz und Neu. 


* Vertreter verſchiedener proieſtanti⸗ 
ſcher Gemeinden kamen heute in der 
Halle des „Firſt Methodiſt Church 
Block“ zuſammen, und beſchloſſen, im 
Laufe des Sommers auf gemeinfame* 
Koſten in Chicagoowieder mittels Zelt⸗ 
verfammlungen eine rege Miffionstbä- 
tigkeit zu entfalten. Nur Dr. €. A. 
Blandard vom Wheaton College er: 
Härte fich gegen den Plan unb vertrat 
bie Anficht, daß die Gelder, welche der 

Feldzug ingen werde, 
, Kirche anderfverlig mit größe: 
rem Nußen verimenbet werden fönnten. 


m —— 


nes ne. 


South Ehircago’s Bürger Flaggen. 


Sie fordern eine größere Polizeimact und 
wirffameren Schuß gegen Feuers⸗ 
gefahr. 

Die Bewohner von South Chicago 
beflagen fi) bitter darüber, daß ihnen 
weder genügender Bolizeifchuß noch der 
Hug gegen Tyeuerägefaht gewährt 
wird, auf welchen ein ftädtifches «Ges 
meintoejen bon der Ausdehnung und 
der wirthichaftlichen Bedeutung von 
South Chicago Anfpruch machen dürfe. 
Ware eö nit von der Stadt. Chicago 
übergefchludt worden, jo dürfte South 
Chicago mit jeiner Einwohnerjchaft 
von mehr ala 60,000 Seelen und fei= 
ner großen räumlichen Ausdehnung bie 
Auszeihnung beanjpruchen, die zmeit- 
größte Stadt im Staate Nllinois zu 
fein. Die Polizeimaht von South 
Chicago, deren fähiges Oberhaupt 
Kapt. Shippy ift, beiteht aus 7O Mann, 
welche jich in den Tag- und den Nacht: 
bienft zu theilen haben. Was der Bo- 
lizei die Arbeit befonders erfchwert, ift 
ber Umftand, daß die meiften Lands 
fireicher, welche als blinde Pafltgiere 
Chicago zuftreben, fih in South Chi» 
cago bom Zuge fchlängeln, da fie dies 
in ben bortigen ausgedehnten Fracht: 
und Rangirhöfen mit größerer Sicher: 
heit zu beiwerfftelligen vermögen, ala in 
Chicago felbft. Da der iibermiegenbe 
Theil diefer Reifenden nicht? weniger 
als gefegliebende Bürger genannt zu 
werben verdient, fo bedeutet ihr Zuzug 
faum eine Erhöhung der öffentlichen 
Sicherheit in der Stadt. Hatte Kapt. 
Shippy früher jchon große Mühe, burdh 
feine paar Männerchen das räumlich 
fehr ausgedehnte Gebiet weniaſtens 
nothdürfitg abpatrouilliren zu laſſen, 
fo ift er in noch größere Verlegenheit 
geratben, jeit er einen Theil feiner 
Mannihaft in die vom Polizeichef an- 
geordneten Zwangsferien beurlauben 
mußte. Ein gleich trauriges Klagelied 
ſingt Marſhall Driscoll, der Befehls— 
haber der ſtädtiſchen Löſchmannſchaft 
von South Chicago. Sie ſetzt ſich aus 
ſechs Kompagnien zuſammen, und jede 
von ihnen zählt bei vollſtändiger 
Mannſchaft ganze ſechs Mann. Seit 
die Zwangsferien begannen, iſt jede 
Kompagnie um einen Mann berfürzt 
morben, und alö am legten Freitag um 
die Mittagsftunde die drei Brände in 
-South Chicago ausbrachen, beftand: die 
ganze Macht: von Marfchall Drizcoll 
aus, mohlgezählten 24 Mann. _ Die 
Leute wareh geftern no fo eriFöpft 
bon ben Anftrengungen der beiden por» 
bergehenden Tage, daß fie faum.im 
Stande gewefen wären, erfolgreich ein 
größeres Feuer zu befämpfen, wäre ein 
folches unglüdlicher Weife zum Auss 


bruch gefommen. 
m— 


Entweder — oder, 


Die Jtabträthlihe Sonderfommij- 
fion, melche zu ermitteln beauftragt 
morden ift, wie hoch, bezw. wie niedrig 
die Chicago Telephone Eo. von Rechts 
wegen ihre Pachtraten bemefien follte, 
bat von der genannten Gejellfchaft noch 
nicht alle Austunft erhalten, deren fie 
benöthigt, um einen Bericht einzurei- 
hen, wie er fich gehören würde. Be- 
fonderd mit den Angaben über ihre 
Betriebskoſten hält | 
forgfältig hinter dem Berge. Vorfiger 
Young bon ber Kommiflion iſt nun 
dafür, daß die Telephone Eo.. noch 
einmal aufgefordert werden jolle, ber 
Stadtverwaltung über diefen Punkt 
Klarheit zu geben. Entfpreche fie die 
fer Aufforderung nicht, fo jolle man 
die Bacdhtraten beliebig feitiegen, aber 
möglichft niedrig. Die Telephone Co. 
wird bemnädhft um Erneuerung ihrer 
Pripilegien einfommen müflen. Kor— 
porationsanmwalt-Walter ift dafür, daß 
man bei diefer Gelegenheit nicht nur 
eine höhere Abgabe für die Stadt her» 
ausfchlagen, jondern auch die Bebin» 
gung in den Tyreibrief einfchalten folle, 
daß e3 der Stadt jeder Zeit freiftehen 
müſſe, die Telephon-Anlagen käuflich 
zu übernehmen. 


Verdaãchtiger Brand. 


Auf räthſelhafte Weiſe brach geſtern 
in dem Holzſchuppen Nr. 9027 Ontario 
Straße, SouthChicago, ein Feuer aus, 
und die Polizei iſt der Anſicht, daß der 
zehnjährige Charlie Piedze, der ſich 
unter der Anklage mehrfacher Brand- 
ſtiftung in Haft befindet, Nachahmer 
gefunden hat. Das Feuer wurde ge— 
löſcht, ehe es nennenswerthen Schaden 
ongerichtet hatte. Kapitän Shippy ſtellt 
weitere Verhaftungen in Ausſicht. 

Die Bewohner von Wilmette bekla—⸗ 
gen ſich über ungenügenden Schüutz ge— 
gen Feuersgefahr. Geſtern früh wur— 
den die Wohngebäude von A. J. Dimick 
und F. S. Damſell ein Raub der 
Flammen. Die Feuerwehr war zwar 
prompt zur Stelle, war aber dem 
Feuerswüthen gegenüber infolge ihrer 
ungenügenden Hilfsmittel werthlos. 

ñ 


* Die „Union der Union-Veteranen“ 
hat nun endgiltig beſchloſſen, der 
republikaniſchen Partei⸗Organiſation 
den Col. Koch als Kandidaten für das 
Amt des Countyſchreibers zu em— 
pfehlen. 

* Die Leiche des 7ljährigen John 
Slemming, bon Nr. 749 Holt Abe. 
murbe heute an der Ditfeite der Dibi- 
fion Str. - Brüde aus dem Fluß ae- 
zogen. Der alte Here hatte fih nach 
dem Lincoln-Barf begeben, ala dort 
Prinz Heinrich einen Kranz am Dent- 
mal Lincolns niederlegte. Seitbem war 


er verfchwunden. E3 wird vermuthet, " 


daß er da3 Opfer eineslinfalles wurde. 

* Der „Chicago Zeachers’ -Elub” 
hat für feine am 10. Mai ftatt- 
findende Vorſtandswahl den folgenden 
MWahlzettel aufgeftelli: Präfibentin, 
Diana Ban Horn Elod; PVize-Präfis 
dentinnen — Sübdfeite, Celia ‚Hefter; 
Meftfeite, Emma P. Mann; Rorbfeite, 
Sophia Durbam; Prototollführerin, 
N. MeElligott; Lorrefp. Sekretärin, 
Cora Prentice Tennery; 


J Be: 
ſterin, Amelia Schweiger; Tiere — 
des Direktoriums — Südſeite 3 


E. Stone; Nordſeite, Emma Heuer⸗ 
mann; Weſtſeite Bertha C. Niſſen 


| oder Miriam Shoher; für die ganze 
Stadt Eudora Montgomerr. 


die Gefellfehaft 
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Gegen den Fleiſchtruſt. 


Wie die meiſten Wohlthäter, erntet 
auch die republikaniſche Partei nur 
Undank von ihren Schützlingen. Faſt 
immer, wenn gerade eine wichtige Wahl 
bevorſteht, legen dieſe anſcheinend alles 
darauf an, der Gegenpartei „Kampag⸗ 
nematerial“ zu liefern. Man braucht 
nur an den Homeſtead⸗ und den Pull⸗ 
man⸗Streik zu denken, um ſich die 
Rückſichtsloſigkeit der Beſchützten zu 
vergegenwärtigen. So ſchlimm wie jetzt 
haben ſie es aber wohl noch nie getrie— 
ben, obwohl ſie keine Maſſenausſper⸗ 
rungen vornehmen und keine Metzeleien 
veranſtalten. Denn ſie fordern nicht 
mehr blos einzelne Kreiſe der Bevölke⸗ 
rung, ſondern das ganze Volk heraus, 
indem ſie immer neue „Truſts“ grün— 
den und wenigſtens den Verdacht er— 
wecken, daß ſie allein an der Erhöhung 
der Preiſe für die wichtigſten Ge— 
brauchsgegenſtände ſchuld ſind. Da 
aber die republikaniſche Partei den 
Wählern immer vorredet, daß ihr alles 
Lob und aller Dank für „die beiſpiel—⸗ 
loſe Prosperität“ des Landes gebührt, 
weil ſie durch ihre weiſe Geſetzgebung 
die geſammte gewerbliche Thätigkeit 
hervorgerufen hat, ſo muß ſie ſich da⸗ 
rauf gefaßt machen, auch für die böſen 
wirthſchaftlichen Erſcheinungen verant⸗ 
wortlich gemacht zu werden. Wer an⸗ 
geblich die guten Geiſter herbeibeſchwo⸗ 
ren haͤt, muß doch auch die ſchlimmen 
bannen können. 

Aus dieſem Grunde iſt es der Par» 
tei außerordentlich unangenehm, daß 
der ſogenannte Fleiſchtruſt die Fleiſch— 
preiſe abermals geſteigert und durch 
ſeine Handlungsweiſe allgemeine Erbit⸗ 
terung hervorgerufen hat. Allerdings 
behaupten die Großſchlächter, das 
Fleiſch ſei nur deshalb theurer gewor⸗ 
den, weil einerſeits das Angebot von 
lebendem Vieh abgenommen und an— 
dererſeits die Nachfrage nach Fleiſch— 
nahrung bedeutend zugenommen habe, 
doch findet ihre Angabe wenig Glauben. 
Schon ſind in New Pork und einigen 
anderen Großſtädten Enrüſtungsver— 
ſammlungen abgehalten worden, ſchon 
hat ein Demokrat im Bundesſenat den 
Antrag geſtellt, daß der Generalanwalt 
aufgefordert werben jolle,’ dem Kon- 

greſſe mitzutheilen, warum er noch feine 


WVex olgung gegen die Großſchlächter 


eingeleitet hat. Es muß alſo offenbar 
„etwas geihan” werben, uin die erregten 
Wähler zu befchwichtigen und den De- 
mofraten den Wind aus den Segeln zu 
nehmen. Ohne auch nur auf die An 
nahme oder Erörterung der Refolution 
zu warten, welche ihn megen feiner 
Nichtverfolgung des Trleifchtruftes zur 
Rede Stellen fol, hat der Generalanmwalt 
die Diftriftsonmälte in Philadelphia, 
Ehicago, Ranfas Eity und Omaha an- 
gemwiejen, fofort eine Unterfuhhung zu 
beranjtalten und ihm mitzutheilen, ‘ob 
die Großfchlächter das Antitrufle oder 
fonft ein Bundesgefeß übertreten, und 
ob gegen fie auf gerichtlichem Wege vor= 
gegangen werden fan. Bon ihren 
Antworten wird e& abhängen, ob ber 

° Generalanmwalt eniweder den Klageweg 
beichreiten, oder den Konareß erfuchen 
wird, die befiehenden Gejege zu ber- 
ſchärfen. 

Auf die Antworten der Diſtrikts— 
anwälte braucht man nicht geſpannt zu 
ſein, weil man ſich denken kann, wie fie 
ausfallen werden. Es wird ohne Zwei—⸗ 
fel ermittelt werden, daß das Beweis— 
material zur Erhebung einer Anklage 
gegen den angeblichen Fleiſchtruſt nicht 
ausreicht, ja daß nicht einmal deſſen 
Vorhandenſein erwieſen werden kann. 
Ferner wird feſtgeſtellt werden, daß 
auch die einzelnen Großſchlächter ſich 
nicht miteinander oder mit anderen 
Perſonen verſchworen haben, „um den 
Handel zwiſchen den einzelnen Staaten 
oder mit dem Auslande zu monopoli— 
ſiren.“ Thatſächlich üben ſie freilich 
ein Monopol aus, aber ſie verſchaffen 
ſich dasſelbe dadurch, 2 fie die Eifen- 
badngefellichaften zwingen, ihnen „Ra= 
batte” zu gewähren, und’ baß fie in jeder 
größeren Drijchaft Niederlagen errich- 
ten, aus denen bie örtlichen Fleijch- 
händler ihren Bedarf deden müjlen, 
wenn jie nicht an die Wänd gebrüdt 
erben tollen. Der Generalanmwalt 
wird Dieje Berichte zufammenftellen, 
durch Unführungen aus den Entjchei: 
Dungen des Bundesobergerichtes erläu= 
tern und dem Kongreffe auseinander 
fegen, daß und twie Die beftehenden Ge- 
feße vervollfommnet merden müffen. 
Alsdann wird die Abminiftration ihre 
Schuldigfeit gelhan Haben, und bie 
tepublitaniijhe Partei wird frohen 

= Muthes in den nähften Wahlfeldzug 
ziehen Können. Denn nachdem ber 
- Srumnd des Uebelö bon einer republita- 
aifhen Adminiftration gefunden wor— 
„ben ift, werben-die Wähler doch ficher- 
Ni glauben, daß die republifanifche 
- Bartei auch Abhilfe gewähren wird, 
vr Vielleicht beftätigt. fih biefe An- 
- stahme, vielleicht auch nicht. Oft genu 
Haben fi ja die Stimingeber dure 
xepublikaniſche Verſprechungen ſchon 
zum Narren halten laſſen, aber manch⸗ 
U haben fie die Geduld verloren. 
vorliegenden Falle könnten fie fehr 
‚flgen, warum die —— 
fer im den leiten fünf Jahren fo 
ja a en st are 
men bat, o uns 
X Gewalt beſaß. mol» 


Smith zu Waller 


Freigeſprochen! 


Major Littleton W. T. Waller iſt 
von dem Kriegsgericht, welches die ge⸗ 
gen ihn erhobenen Anklagen zu unter⸗ 
ſuchen hatte, freigeſprochen worden. Er 
hat zwar auf dem Zeugenſtand unum— 
wunden eingeſtanden, daß er elfPhilip⸗ 
piner auf die einfache Angabe, ſie ſeien 
Verräther, hin kurzer Hand habe er—⸗ 
ſchießen laſſen und ausdrücklich erklärt, 
er ſei, als er dieſen Befehl gab, bei 
völlig klarem Verſtand geweſen. Aber 
er erklärte zugleich, er habe ſich in ſei— 
nen Handlungen ſtreng an General 
Smiths — ſeines unmittelbaren Vor—⸗ 
geletzten — Befehle gehalten; nur durch 
den Befehl an feine Leute, ihre bei Ba- 
langiga von den Eingeborenen ermor= 
beten Kameraden vom 9. Regiment zu 
rächen, habe er jene Befehle über- 
johritten. General Smith zeigte — auf 
den Zeugenftand gerufen — feine Luft, 
die Verantmwortlichfeit für die Hand» 
lungen de Major3 zu übernehmen; er 
fagte, Waller hätte fich einzig und al» 
lein nach den Kriegsregeln zu richten 
gehabt. Die Befehle, melche Waller an 
jeine Leute audgab, habe er nicht ges 
fehen, fonft würde er ben lebten Theil, 
welcher „Rache für Balangiga“ anbes 
fahl, gejtrichen haben. Daraufhin be= 
trat Waller abermals den Zeugenftand, 
um die Aufjehen erregende Ausfage zu 
machen, General Smith habe zu ihm 
gejagt, er folle morden und fengen, je 
mehr, bejto beffer werde e3 ihm, bem 
General, gefallen. Das Innere der In» 
fel Samar müffe eine [hredliche Wülte 
werden; WUlles über zehn Jahre alt 
jolle niedergemacht werben. Diefe Aus 
age Wallers wurde von mehreren Df- 
fizieren beftätigt und e3 heißt, daß be- 
ſonders daraufhin dietyreifprecjung er= 
folgte. Elf der Mitglieder des Krieg?- 
gericht? jollen danach gleich für Tyrei> 
fpredung geftimmt haben, weil Major 
Maller nur die ihm gegebenen Befehle 
befolgt habe und nur zwei Mitglieder 
vg für Schufdigfprehung gemefen 

ein. 

Diefe Begründang der Freiſprechung 
muß angeſichts der Thatſachen noch 
mehr überraſchen, als die Freiſprechung 
ſelbſt; ſie iſt noch ſchlimmer. Sie ſtellt 
unſer Offizierkorps an Intelligenz auf 
eine Stufe mit jenem ruſſiſchen Sol— 
daten, der ſich in ſtumpfſinnigem Ge— 
horſam anſchickte, auf Befehl des „Vä— 
terchens“ zum Fenſter hinauszufprin- 
gen. Sie will uns glauben machen, 
daß einem im Geſpräch geäußerter 
„Wunſch“ — oder mündlichen Befehl 
— eines Vorgeſetzten von unſern Of— 
fizieren widerſpruchslos und ohne 
zu fragen Folge geleiſtet wird. Das 
iſt aber etwas viel verlangt, und bei al— 
ler Loyalität wird man doch bezwei— 
feln, daß der Major Waller ſo ſchnell 
bereit geweſen wäre, blinden Gehor— 
ſam zu zeigen, wenn General Smith 
ihm, wie der Zar ſeinem Soldaten, 
den Selbſtmord „anbefohlen“ häite, 
ſtatt den Mord. Wenn General 
etwa gejagt 
hätte: „Ach münfche, dak Sie id 
felbft umbringen, und zwar auf mög- 
lichft graufame Art und Meife”, jo 
mürbe Herr Waller doch wohl trogdem 
heute noch mit gefunden Gltedern unter 
den Lebenden mweilen. General Smith 
erklärte, Major Waller hätte fich vurdh- 
aus von den Krieggregeln leiten laffen 
follen. €3 ift aber eine Striegsfüh- 
rungd-, menn nicht eine Kriegsregel, 
daß alle wichtigeren Befehle fehriftlich 
gegeben werden; wenn der MajorWals- 
ler wirklich alaubte, die im Gefpräd 
geäußerten Worte des General3 als 
ftrengen Befehl anfehen zu müffen und 
es ihm miderftand, gegen Greije, 
Frauen und Kinder Krieg zu führen, 
zu mordben und zu engen, fo hatte er 
Das Recht, oder richtiger die Pflicht, 
den General zu erfuchen, ihm den Be- 
fehl fhriftlich zu geben. Damit 
hätte er fich nicht nur für alle Falle Be= 
ruhigung für fein zartes Gemiffen ver— 
Ichafft, fondern er wäre gleich um daß, 
Morden und Gengen herumgefommen, 
denn fein Menjch wird alauben können, 
daß General Smith einen folchen 
fchriftlihen Befehl gegeben haben 
würde. Den Befehl, fih am nädhjten 
Baume aufzuhängen, hätte Waller 
mwahrjcheinlich auch dann nicht befolgt, 
menn er ihm bon feinem General oder 
au vom Höchitlommandirenden der 
Armee jelbit Shriftlich zugegan: 
gen märe. 

Aus Wafhington mird gemeldet, 
man glaube dort, Gen. Chaffee werde 
nunmehr den General Smith vor ein 
Kriegdgericht ftellen. Das fünnte nichts 
fchaden, denn merm auch folche im Ges 
fpräch gegebenen „Befehle“ nicht mwört- 
lich zu nehmen und thatjächlich nicht 
ala Befehle anzujehen find — fonft 
fönnten mir beide Häufigkeit folch’ 
frommer Wünfche, wie “po, hang 
yourself”, .“go to h..”’u.f. m. 
nette Sachen erleben—, To feheinen bi 
befannten fchriftlichen Bejehle General 
Smiths doc fchon einer Erklärung zu 
bebürfen, und es ift auch immer rich» 
tig, daß Leute, die fih in verantwort- 
lihen Stellungen befinden und über 
Leben und Tod von Mitmenfchen ge- 
bieten fönnen, borfichtiger fein müffen 
in ihren Ausbrüden, ala General 
Smith gemwejen zu fein fcheint. Aber 
es erjcheint geradezu lächerlich, und auf 
ber anderen Seite ald plumpe Spiegel: 
fechterei, wenn man jet verfucht, den\ 


General Smith für die Handlungen \| 


des Mojord Waller verantwortlich zu 
machen. Für die Erfchteßungen, welche 

Major Waller anordnete, ift Major 

Waller verantwortlid und niemand 

Anderz, und wenn er auf eine folche 

Ausrede hin freigefprochen wurde, jo 
ift das ein feht jchlimmes Zeugnif für 

unfere Armee und unfere Kriegsfüh- 

rung auf den Philippinen. 

° Der Kriegäminifter fagte mit einem 

Seitenhieb auf die Yeute, die „immer 

bereit find, unfere Offiziere aller 

Schandthaten fhulbig zu halten, derer 

fie angeflagt werben“, er freue fich im- 
met, wenn bie riegdgerichte Angeklag⸗ 

te freifprechen; *biefe militärtfchen Ge» 

riehtähöfe hätten fchon fo viele Schul ⸗ 

dig⸗ Uttheile dusgeſp “und jo’ 
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„Wbendpoft“, Chicago, Montag, den 14. April 1902. 
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feit malten. Diefes fhönen Glaubens 
war bisher auch das Publiftum, der⸗ 
felbe muß aber angefichtö bes Urtheils 
in dem Waller-Falle — und wohl aud 
der Freilprechung Leutnant Sinclair 
— ftarf in’3 Wanfen fommen. Waller 
wenigſtens war ſchuldig; er hat fi 
felbft jhuldig befannt. Unter diefen 
Umftänden wird fein Menfch glauben, 
daß bei einem etwaigen Krieg&gericht 
gegen General Smith etwas heraus- 
fommen würde, und «3 werben nur 
fehr Wenige glauben, baß ber General 
überhaupt bor ein Sriegägericht gezo: 
gen werben wird. Das ganze Gerebe 
dabon foll mohl nur dazu dienen, bag 
nachgerade etwas aufgerüttelte Volks⸗ 
gewiſſen zu beſchwichtigen. 

Man hat auch hierzulande viel über 
die Grauſamkeit der Engländer in 
Südafrika geſagt und geſchrieben — 
Lord Kitchener hat aber zwei Offiziere, 
welche mordeten, erſchießen laſſen. 


Japans Heer. 

Seit dem engliſch-japaniſchen Bünd— 
niß richten ſich die Blicke naturgemäß 
wieder nach dem Inſelbolke im fernen 
Oſten und ſeine militäriſchenHilfsquel— 
len. Wenn man bedenkt, daß erſt eine 
verhältnißmäßig ſehr kurze Zeit ver— 
floſſen iſt, ehe mit der Bildung einer 
Armee im europäiſchen Sinne in Ja— 
pan begonnen wurde, ſo ſind die bis 
jetzt erreichten Reſultate geradezu er— 
ſtaunlich. 

Die erſten Verſuche zur Bildung ei— 
ner modernen Armee in Japan gehen 
auf das Jahr 1850 zurück. In jenem 
Jahre wurden einige fremde Ofiziere 
als Inſtrukteure ins Land gerufen und 
außerdem gleichzeitig japaniſche Offi— 
ziere zu ihre Ausbildung europäiſchen 
Armeen zugetheilt. 16 Jahre ſpäter 
wurde mit der Reorganiſation nach eu— 
ropäiſchem Muſter begonnen. Gehörten 
die Lehrer undReorganiſatoren der ja— 
paniſchen Armee, die im Jahre 1866 in 
Yokohama eintrafen, dem franzöſiſchen 
Heere an, ſo wurde das im Jahre 1885 
anders, als eine deutſche Miſſion, an 
ihrer Spitze Major Meckel, die Ausbil— 
dung der japaniſchen Soldaten über— 
nahm. Unter der Leitung dieſer deut— 
ſchen Offiziere wurden im Jahre 1887 
die miltäriſchen Erziehungsanſtalten 
nach deutſchem Muſter umgeformt und 
in den Jahren 1888 und 1889 neue 
Geſetze über das Erſatzweſen nach deut— 
ſchem Muſter verfaßt. Außerdem wur— 
de allmählig auch das Heer verſtärkt 
und neue Grundſätze für die Aus— 
bildung der Truppen wurden einge— 
führt. 

Nach dem Krieg mit China haben die 
Japaner der Anleitung deutſcher Offi— 
ziere nicht mehr bedurft und ſind ſeit— 
dem bemüht, in Unabhängigkeit vom 
Ausland immer mehr eine Ver— 
vollkommnung ihrer Armee herbei— 
zuführen. Die gegenwärtige Hee— 
resordnung Japans gründet ſich 
auf eine kaiſerliche Verordnung 
bom 16. März 1896, nach der 
die neugeplante Entwidlung ber Armee 

| bis zum $ahre 1903 abgejchloffen jein 
fol. Die Unficherheit der Zukunft je— 
doch und das Streben, in jevem Fall 
geooppnet zu fein, wenn große Auf> 
gaben an die Armee herantreten joll» 
ten, haben die finanziellen Anforderune 
gen an das Land fo meit fleigern la» 
ien, daß die Heeresorganifation bereits 
beute abgejchloffen ift und fich die Ar- 
mee nunmehr aus folgenden Theilen 
zufammenfegt: 4 Urmeefommandos, 13 
| Sonfanterie-Divifionen (davon 1 Garde- 
Divifion), 26 Anfanterie-Brigaden, 52 
Infanterie-Regimentern zu 3 Batail- 
| Ionen, 13 Kavallerie = Regimentern zu 
5 Eäfadrong, 13 Nrtillerie - Regimen- 
tern mit 117 Batterien, 6 Feſtungsar— 
tillerte-Regimentern zu 4 Mötheilungen 
und den Trainformationen. 

An der Spite der Urmee fteht der 
Mitado. Er unterzeichnet alle Ernen= 
nungen und Veränderungen, die da 
Dffiziersforps betreffen, er genehmigt 
die bei den Truppen eingeführten 
Reglements und befigt jeit Einführung 
der gegenwärtig in Japan geltenden 
Verfaflung diefelben Rechte und Pflich- 
ten wie die Oberhäupter anderer Mili- 
tärftaaten. Ibm zur Seite fteht der im 
Sabre 1898 errichtete Marſchallsrath, 
der geaenmwärtig bon bier Dffizieren, 
dem Fürften Komazu Afigito, den 
Marſchall Yamagata, dem Marſchall 
Oyama und Admiral Marcheſe Saigo, 
gebildet wird. Der Kriegsminiſier, au— 
genblicklich Generalleutnant Katſurg, 
hat ſeine Aufmerkſamkeit in erſter Li— 
nie der Rekrutirung und den Verwal— 
tungsangelegenheiten zuzuwenden. Der 
Generalſtab ergänzt ſich wie in 
Deutſchland und zerfällt in einen Ar— 
mee- und einen Truppen-Generalſtab. 
Die mit der Landesaufnahme betrauten 
Offiziere leiſten ſehr Tüchtiges und ha— 
ben nicht nur eine ausgezeichnete topo— 
graphifche Karte von ganz Xapan her- 
geftellt, fondern auch eine Karte bon 
Korean angefertigt, die während bed 
Krieges 1894/95 die größten Dienfte 
leiftete. Chef des Generalftabes iſt 
gegenwärtig der Marfhall Oyama. 
Die Militärfchulen find nach dem Mu: 
fter beutfcher Schulen eingerichtet. 

Die Krieggafademie in Xokio, Die 
150 bi3 160 Leutnant aller Waffen- 
gattungen aufnimmt, hat gleiche Ziele 
und Zmede mie die deutfche Kriegsaka- 
demie. Die japanifchen Dffiziere, die 
nad) ihrem Abgang bon der Ariegsafa- 
demie in Zofio einen Ausbildungs: 
furfus im deutiſchen Heere durchge— 
macht haben, ſollen nach ihrer Rückkehr 
in die Heimath durch große praktiſche 
Kenntniß, Gewandtheit und Findigkeit 
im Terrain vortheilhaft aufgefallen 
ſein. Die Ergänzung der Offiziere 
des aktiven Heeres geſchieht beinahe ſo 
wie in Deutſchland, entweder durch Er⸗ 
ſatz aus dem Kadettenkorps, wo ſie zur 
Einſtellung in die Armee einer Prü⸗ 
fung vor der Militär-Examingations⸗ 


Kommiſſion unterworfen ſind, oder 


aus Einjährig-Freiwilligen im Alter 
von 182 Jahren. Unteroffiziere 
ehe zu Offenen Def 


y J 


paniſchen Armee anbelangt, ſo iſt der 
Militärdienſt nach dem Rekrutirungs⸗ 
geſetz obligatoriſch, und jeder dienſt⸗ 
taugliche Japaner iſt vom 17. bis zum 
4. Lebensjahre miltärpflichtig. Die 
Dienſtpflicht dauert drei Jahre bei der 
Fahne, 4 Jahre in der Reſerbe und 5 
Jahre in der Landwehr. Eine eigen- 
thümliche Beſtimmung iſt die, daß die— 
jenigen Leute, die ſich durch Fleiß und 
großen Eifer ausgezeichnet haben, vor 
beendeter Dienſtzeit zur Reſerbe ent— 
laſſen werden koͤnnen. Während der 
Dauer ihrer Dienſtzeit werden die Re—⸗ 
ſerviſten in Friedenszeiten zu Kon— 
trollpverſammlungen und zu 60tägigen 
Uebungen einberufen. Nur iſt es ein 
Nachtheil, daß an letzterer Beſtimmung 
in den wenigſten Fällen feſtgehalten 
wird und die Reſerviſten nur im drit— 
ten Jahre zu einer vierwöchigen, im 
letzten Jahre zu einer 14tägigen 
Uebung eingezogen werden. 

Die Ausbildung der japaniſchen 
Armee geſchieht nach Reglements, die 
den deutſchen ſehr ähnlich ſind und die 
franzöſiſchen Beſtimmungen faſt gänz— 
lich verdrängt haben. Insbeſondere 

lehnen ſich die Vorſchriften über den 
Marſch und Sicherheitsdienſt der drei 
Waffen, ſowie über den Schießdienſt 
der Infanterie eng an die bezüglichen 
deutſchen Neglements an. 
Truppentheile, für das Leben in den 
Kaſernen, für den Kammer-, Stall— 


lich noch die Bewaffnung der japani— 
ſchen Armee anlangt, ſo führt die In— 
fanterie einen Mehrlader, das Meidji— 
Gemehr M. 97 von 6,5 Mm. Kaliber, 
die Kavallerie it mit den Murata- 
Karabiner M. 94 und dem Sähel aus: 
gerüftet und das Garde-Slavallerie-Ne- 
giment mit der Lanze beivaffnet. 


Mm. Schrellfeuer-Geichübe, bie theila 
in Japan, theil3 bei Krupp angefertigt 
und nah den Plänen des Generals 
Urifafa fonftruirt wurden. 

Im Rahmen diejes Artifela waren 
nur GStreiflichter auf da3 japanifche 
Heer möglich, immerhin werden fie den 
Beweis erbracht haben, daß diefes in 
der Hand tüchtiger Führer eine fcharfe 
und jehr brauchbare Waffe jein wird. 


Zofalberidt. 
Opfer von Strafendahniwagen, 


Sieben Perfonen, darunter drei Kinder, er: 
leiden geftern mehr o)er minder er- 
bebliche Derlegunaen. 


Bon Straßenbahnivagen wurden ge= 
ftern fieben Perjfonen, darunter drei 
Kinder, über den Haufen gefahren, und 
mehr oder minder erheblich verleht. 

Die Verunglüdten find: 

Charles Anderfon, von Nr. 272 N. 
Clark Sir., murde an Drafe Abe. von 
einem Straßenbahnmwagen. der Jrbing 
Park Boulevard-Linie über den Haus 
fen: aefahren, und erlitt Verlegungen 
an der Schädelhaut. . 

DW. R. Bennett, 23 Jahre alt, von 
Nr. 141 Mlinois Str., wurde an Dibi- 
fion Str. von einem Straßenbahn: 
wagen der Clybourn Ave.-Linie über— 
fahren, und erlitt Verletzungen, die eine 
Amputation des rechten Armes noth— 
wendig machten. 

John Chriſlenſen, ſieben Jahre alt, 
bon Nr. 70 Oſt North Ave. wurde von 
einem elektriſchen Straßenbahnwagen 
der North Abe.-Linie über den Haufen 
gefahren und erlitt ſchwere Verletzun— 
gen. Er fand Aufnahme im Alexianer— 
Hoſpital. 

Erma Holmquiſt, ſechs Jahre alt, 
bon Nr. 1050 Sheffield Abe. wurde 
an Roscoe Str. von einem elektriſchen 
Straßenbahnwagen der Clark Str. 
Linie überfahren. Sie erlitt innere 
Verlehungen, auch mußten ihr die 
Zehen des linlen Fußes abgenommen 
werden. 

John Johnſon, von Nr. 192 Oſt 
Diviſion Str. wurde an Drake Ave. 
von einem Straßenbahnwagen der 
Irding Park Boulebard-Linie überſah— 
ren, und erlitt fchmere Verlebungen an 
der linken Seite. 

Frau Hefter Norden, 26 Yahre alt, 
von Nr. 505 W. Monroe Str., wurde 
an Iomnsend Str. bon einem elef- 
triſchen Straßenbahnwagen der Chi— 
cago Üve.-Linie überfahren und erlitt 
innere Verlegungen. - 

Joſeph Sedlavek, ſechs Jahre alt, 
von Nr. 220 W. 18. Str. wurde an 
Newberry Ade. von einem Straßen— 
bahnwagen der 18. Str.Linie über den 
Haufen gefahren, und erlitt einen Bruch 
des linken Armes. 

Ein vor ein Buaay aefpanntes Pferd 
icheute aeftern an Nefferfon Str. bor 
einer „Irolfeyg ar” sund brannte 
dur. Das Buogy fippte um, und bie 
darauf befindlien Perfonen, Franf 
Barneit, von Nr. 2813 Shields Aoe., 
David Bronfon, von Nr. 168 Marivel 
Str., und James Libermann, von Rr. 
722 2a Salle Ave., fauften anf das 
Pflafter, famen aber mit leichten BVer- 
legungen davon. 

— ñ— 


Stile herrſchte in der „Levee.“ 


Eine der erfien Amtshandlungen 
des neuernannten Inſpektors Lavin 
war die amtliche Mittheilung an die 
Wirthe im „Levee“-Bezirk, daß an Wo— 
chentagen nach Mitternacht, an Sonn⸗ 
tagen überhaupt nicht in den Wirth— 
ſchafen muſizirt werden dürfe. Mit 
ganz geringen Ausnahmen wurde die— 
ſem Befehl am geſtrigen Sonntag Fol—⸗ 
ge geleiſtet. Inſpektot Labin iſt feſt 
entſchloſſen, jeden Wirth die volle 
Strenge des Geſetzes fühlen zu laſſen, 
melder bon jebt ab zu verbotener 
Stunde Muſit in ſeiner Wirthſchaf 
machen läßt. 
— — — 
zn a. 

Geehrter Dr. Pufthek! Sen ie 
mit nächfter Roft noch ein Padet rer 
Erfältungs= und 2 
möchten ohne dieſelbe nicht m 
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de je geſet die Sonntagpoſt⸗r 
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den inneren Dienit der verfchiedenen | 
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Tragiſcher Selbſtmord. 


Frau Fannie Goldmann befördert ſich mit⸗ 
tels Leuchtgaſes und Uarbolſaäure 
in's Jenſeits. 


Man vermuthet, daß Uummer über ihren 
Sohn, der hier im Gefängniß ſchmach⸗ 
tet, die Unglückliche in den 
Tod trieb. 

Frau Fannie Goldman von To— 
ronto, Ont. wurde geſtern in ihrem 
Zimmer im Gebäude Nr. 184 Oft Ma: 
difon Str., entfeelt vorgefunden. Ein 
Gashahn war aufgedreht, außerdem 
mar erfichtlich, daß fie Karbolfäure ge 
trunfen hatte. E3 wird vermuthet, Daß 
Kummer über ihren Sohn, der im 
County - Gefängnik jehmadhtet, um 
megen Bruch der Parolebedingungen 
nad) der Beflerungsanftalt zu Pontiac 
aurüdtransportirt zu werden, ba3 Mo- 
tiv zu der Verzmweiflungsthat wat. 
Die Frau war von Toronto ncd Chis 
cago gefommen, um den Verfuh zu 


machen, die Freilafjung ihres Sohnes | 


zu erlangen. 
In ihrem Zimmer wurde ein, vom 2. 
April datirter, an ihren Sohn gerih- 
teter Brief gefunden, der in ber Ueber: 
ſetzung wie folgt lautet: 
„Lieber Sohn! 


bin, und ich hoffe das Gleiche von Dir. 
Einliegend findeft Du ein Schreiben, 
welches Di: eine Stellung fidhert. Brin- 
oc e8 ja mit, da Du ed Herrn Roß zei- 


. I mt a in? Aan⸗—⸗ 
und Wachtdienft bat man fih on das , gen mußt. Ich lege aud ein: Geldan 


deutſche Vorbild gehalten. Was ſchließ— 


weiſung über 85 bei. Brauchſt Du das 
Geld, gut; wenn nicht, bringe es nach 
Hauſe. In Liebe, Deine Mutter und 


Dein Vater H. F. Goldmann. 


P. S. — Schreibe bald, ob Du 
kommſt, oder nicht.“ 


Die in dem Brief erwähnte Stellung 


fol! die al3 Briefträger in Toronto fein. | „tel 
ı Gedanfen zu fammeln — mwahrfcein= | 


Frau Goldman erzählte der PBolzei,dvaß 
ihr Sohn die Zioildienftprüfung als 
Briefträger beitanden habe, und mies 
ein biegbezügliches amtlihes Schreiben 
bor. 

Yacob Goldman, ihr Sohn, tft 20 
Sabre alt. Als ihm der Tod feiner 
Mutter mitgetheilt wurde, meinte .er 
bitterlich und erklärte, nicht angeben au 
fönnen, was fie in den Tod getrieben. 

Frau Goldman fam am Freitag auf 
Grund eines Briefes nad) Ehicägo, den 
ihr Sohn von der Revierwache an Weit 
Chicago Ave. aus, in ber er zehn Tage 
Tchmachtete, gefchrieben hatte. Derßrief 
mar nicht unterzeichnet und lautete in 
der Ueberſetzung: 

„Ih wollte fchon jeit Tagen an Dich 
chreiben, konnte aber weder Papier 
no eine Briefmarfe erlangen, aber 
heute endlich habe ich die Materialien. 
Sch verfucdhe, Dir dad durch einen 
Burfchen zu fenden, der hinausgeht. 
&p, um Himmels willen, laß meine 
Manneswürbe nicht noch mehr beſu— 
deln und hilf mir. Diefes tit ein Zu- 
fall. Du braudjft nur an Kapitänfelly 
bon der Reviermache an Weit Chicago 
Ave. zu fchreiben oder telegraphiren. 
Sehe ihm auseinander, daß ich in mei- 
nem Leben fein Unrecht begangen habe, 
fende ihm’ das Zertififat, welches ich 
erhalten habe, und erfuche ihn, e8 Dir 
zurüdzufchiden. Theile ihm mit, wenn 
er mich laufen läßt, mürdeft Du ums 
gehend eine Fahrkarte fiir mich fchiden. 
ch habe $8 hier. ch gab meinen Na= 
men ala Fred Schaeffer an.” 

Frau Goldman befuchte ihren Sohn 
am Samjtag früh. Den Ungaben ihrer 
Logirmwirthin, Frau Sarah Lipman, 
gemäß, erklärte fie, zu willen, daß ihr 
Sohn fich feines Vergehens ſchuldig ge— 
macht habe, und daß er nur verfolgt 
werde. Gie fagte, daß fie nad Chi— 
cago gelommen jet, um feine Freilaf- 
fung zu ermwirfen, und erklärte, daß fie 
bezweifle, nach Canada zurüdzufehren, 

Tollte ihr Vorhaben mißglüden. 

Am Samftag Abend befuchte Frau 
Goldman Freunde auf der Norbfeite. 
Geftern früh, gegen ein Uhr, zog fie 
ji) zur Ruhe zurüd. Am Morgen 
murbe fie ald Leiche vorgefunden. Sie 
mar 42 Nabre alt, und hatte eine gol- 
dene Uhr nebit Kette, vier Ringe, drei 
Brofchen und $97.67 in ihrem Bejib. 

Shre Leiche wurde nahRolitona Be- 
ſtattungsgeſchäft geſchafft. 

Ihr Sohn äußerte ſich wie folgt: 
„Ich kann es kaum glauben, daß meine 
Mutter ſich getödtet hat. Sie ſchien in 
beſter Stimmung zu ſein, als ich ſie 
zum letzten Male ſah, und es ſcheint 
mir unmöglich, daß ſie todt iſt. Ich 
befinde mich ſeit zwei Wochen in Haft. 
Ps wurde an Clark und Ban Buren 
Str. bon einem Deteltive der Revier- 
made an Weit Chicago Une, unter der 
Anklage verhaftet, einem Manne Geld 
und einen Revolver gejtohlen zu haben. 
Ihatfache ift, daß ein Mann in ange- 
trunfenem Zuftande mein Zimmer im 
Gebäude Nr. 283 MW. Randolph Str. 
betrat und einen Revolver zurückließ. 
IH mollte den Revolver verkaufen, ein 
Freund aber rieth mir davon ab. Vor 
drei Jahren wurde ich unter der XAn- 
age des Einbruch: der Reform- 
Ihule zu Pontiac überwiefen. Nach 
zmwetjähriger Haft wurde ich auf Pa- 
tole entlaffen und begab mich zurüd 
nad Canada. Dort blieb ich elf Mo- 
nate, legte die für Briefträger borge- 
Ioriebene Zivildienftprüfung ab, und 
beitand fie al3 einer von 31 unter 800 
Bewerbern. 

Goldman, fen., ift ein Schnittwaa- 
renbänbler und wohnt Nr. 56 Eliza- 
beth Str., Toronto, Kanada. Er 
mwurbe geftern telegraphifh don dem 
Zode feiner rau in Renntniß gefeht 
und erjucht, über die Leiche zu verfü- 
gen. 

Aus Toronto wird gemeldet, baf 
Frau Goldman dort feit dem Frühjahr 
1901 wohnte. Der Sohn, welcher ſich 
in Chicago in Haft befindet, habe einen 
Yamilienhader heraufbefchworen, da 
er bomBater $800 verlangte, um feldit- 
Händig ein Gefchäft anzufangen. Die 
Mutter nahm feine Partei. E3 gab 
öfter ftürmifche Szenen, und der Sohn 
fah fi fchließlich veranlaft, das elter- 
—* Deus zu ** —* Hert Gold⸗ 

on ode jeiner Frau Kennt- 
—— reiſte ſofort nach Chi⸗ 


nn 


Nur wenige Zeilen, | 
um Dir twiffen zu laffen, daß ich wohl | 


— 


el 


Zödtlihe Shivermuth. 


Hermann Pudewa macht feinem £eben ein 
Ende. 

‚Die am Samftag in ber großen La— 
gune | de Humboldi-Bart gefundene 
Leiche ift geftern als die don Hermann 
Puderwa identifizirt worden, der feit 
mehreren Jahren ala Schriftleiter de3 


| bon der „Arbeiter-Zeitung Publiſhing 
| &o.” herausgegebenen Sonntagsblattes 
„Die Jadel“ gewirkt hat, nachdem er | 


fhon vorher Jahrzehnte lang thätiaen 
Antheil an der Arbeiterbewegung ge— 
nommen batte, Pubdemwa, ein Deutich- 
Böhme, war von Haufe aus Schrift: 
feger, hatte aber von feiner literarifchen 
Befähigung, mit der "ch eine nicht un- 


bebeutende dichterifche Begabung ver= | 


band, jchon längft Beweife geliefert, ehe 


„Arbeiter-Zeitung” eintrat. Bon ftil- 
ler und nachdenklicher Gemüthsart, 
war er von beſcheidenem und zurückhal— 
tendem Weſen, doch fehlte es ihm gege— 
benenfalls auch keineswegs an Faͤhig— 


keit des Auftretens, ſodaß er von ſeinen 


Kollegen und auch von der Central La— 
| ber Union bei Zohrftreitigkeiten oft zum 
ı Wortfiigrer erforen wurde. Der Mann 


ı jein burchdrungen. 


zu genügen hatte, zu anftrengend für 


| die geiftige Spannfraft des alternden | 

| Mannes gewefen find; daß die@rfennt- | we 
| ni diefes Umftandes ihn fchmwermüthig | zen 
| gemacht und [chließlich in den Tod ges 
| trieben habe. 


Pudema hatte 


tung“ Mit der Erklärung berlaffen, er 
fühle fich übermüdet und unfähig, feine 


ih werde er mehrere Tage überhaupt 
nicht arbeiten fönnen. Er hat fich dann 


| Gedanien im Humbold-PBarf aufgebal- 
ten, bis er fich bei Einbruch der Nacht 
| der Verzweiflung überließ und ben 
| Schritt that, der fich nicht mehr zurüd» 
| ibun läßt. 
|  PBudewa befand fi in quten BVer- 
| mögen&verhältniffen. Er war Eigen» 
thiimer des zweiflöcdtaen Haufes Pr. 820 
Mozart Str., in welchem er mit feiner, 
| aus der Gattin und vier Töchtern be= 
ftebenden Familie auch gewohnt hat. 
esse 


Die Wahlin Epanfton. 


Morgen wird in Evanfton die Wahl 
bon Gtadträthen abgehalten merben, 
und aller Wahrfcheinlichkeit nach tird 
jte ohne befondere Aufregung berlaus 
fen. In der 1.,-3. und der 7. Ward 
werben die Aldermen Trrederid Arnd, 
Sohn Barker und Frank Dyche wieder: 
erwählt werden, da fein Gegenfandidat 
in’3 Feld gejtelit worden ijt; zu einem 
Kampf dürfte es nur in der 5. Ward 
fommen. Dort bewirbt. fi} der früs 
here Alderman “Jimmie” Carroll um 
einen Sit im Stadtrath, und die Mus 
nicipal Affociation macht die größten 
Unjtrengungen, um feine  Erwählung 
zu verhindern. Karroll, welcher eine 
Wirthſchaft in Chicago betreibt, wurde 
bor zwei Jahren in Evanfton ald Als 
derman gewählt, bald darauf aber pom 
Stadtrath feines Sihes verluftig ers 
flärt, weil er feine Wahl „torrupten“ 
Mitteln zu verdanfen hatte, d. h., es 
murde ihm nachgemwiejen, daß er die 
Wähler feiner Ward mit FFreibier trafs 
tirt hatte. Das Gericht, deifen Ent- 
Iheidung Carroll anrief, |prach eben 
fal3 zu feinen Ungquniten. m lebten 
Sabre trat Carroll abermals ala Kan- 
dDidat auf, wurde aber von C. M. 
Schindler geichlagen. Der von der Mus 
nicipal Affociation bevorzugte Bemwer- 
ber ilt der derzeitige Alderman Sähuett, 
ein dritter Kandidat ift in der Perfon 
bon Kohn N. Doerr in die Arena ge= 
treten. Sn der 6. Ward jtehen fich 
Kohn Brand, ein Auditeur der North- 
mweitern Bahn, und der Neger Albert 
Mitchell gegenüber. Der Lebtere machte 
fich bis vor Kurzem der Bürgerfchaft 
bon Evanfton dadurch nüßlich, daß er 
auf dem Bod eines Müllmwagend ala 
Lenker thronte. Seit er dieſes ange— 
nehme Pöſtchen verloren, hat ihn der 
Ehrgeiz erfaßt, den Stern des Alder— 
man zu tragen. In der 4. Ward möchte 
Ald. Schimberg auf weitere zwei 
Jahre gewählt werden, ſeine Mitbewer— 
ber ſind der Grundeigenthumshändler 
Geotge H. Crain und der Malermeiſter 
S. T. Burden. In der 2. Ward end— 
ih fann dieBürgerfchaft zwifchen dem 
geaenmärtigen Amtsinhaber Grier und 
dem Photograpden Charles Aiten wäh- 
len. 

Die Geihäftsleute ber vierten Ward, 
unter \welchen ich auch viele Deutjche 
befinden, haben öffentlich angekündigt, 
dab fie aeichloffen für Ab. Schim— 
berg einireien werden, dem fie aleich- 
zeitig da& ehrenoolle Zeugniß auzftellen, 
jeinen Wählern im Beſonderen und der 
Bürgerfchaft im Allgemeinen unfhäß- 
bare Dienfte im Stadtrath geleiftet zu 
haben. Aller Vorausfiht nad darf 
Alderman Schimberg feiner Wieberer- 
wählung figer fein, 


— — 
— — — 


* Im Operationsſaale des County— 
Hofpitals wird neuerdings am Sonn- 
tag Vormittag Gottesdienit abgehalten. 
E3 nehmen daran viele von den Pa— 
tienten iheil, deren Genefung meit “ge- 
nug bvorgefhritten ift,, um ihnen bas 
zu ermöglichen. 

* Die Polizei fahndet auf einen. ge- 
wiffen Hermann Jalek, der feit zwei 
Wochen im Plaza-Hotel, Dat Bart, 
befchäftigt war, fich aber heute früh, 
angeblih unter Mitnahme von Tafel: 
filber im Werte von $500, mit fran- 
zöfifchem Abfchied empfohlen hat. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Zekannten die traurige Nach- 
riet, dab mein geliebter Sohn und unier Bruder 
Karl Schraut 


im Alter bon 24 Dabren am Samitag um S.20 
eitorben ift Die ‚verdigwtg findet ftatt bom 


Itauerdayie, 303 &. Nortd Ave., am Dienitaa. 
den 15. April,- der St. Michaelsliche und 
von da had debt St. Bonifazius Gottesader. 
Die tr interbliebenen: & 

Louiſe, Mah, Kraut und Will, Geſchwiſter. 


nahm es mit dem Leben ſehr ernit und | 
war von einem ſtarken Pflichtbewußt-⸗ 
Es iſt nur anzu— 
| nehmen, daß die Anforderungen, inels | 
| de er auf feinem redaktionellen Poften | 


| Trauerbaufe, 838 


er im Jahre 1895 in Die Redaktion der ! 


| Keichenball 
a | an Seamten und Mitglieder find erfucht fich 
Dun - am de 

am Freitag Mittag 
das Redaktionslokal der „Arbeiter-Zei- die 


Todes⸗Anzelge. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nãcht icht. daß mein geliebter Gatie * 
unſer lieber Bater 

Guſtav E. Sauer 

im Alter von 51 Jabren am 13. April in 
Meion, 0.,_ geforben if. Die Peerbi: 
gung findet ftatt am Diewitag Bormittag 
um 10 Ugr, vom Trauerbauie, 4026 
State Etr., nad Waldheim. Um ftille 
Ihernabime bitten die trauernden Hins 
terbliebenen: 

Dttilie Sauer, Gattir. 

Emil, Marthe, Erne, Willie, Di 

tifte, Amandas und Amanda Sauer, 

Kinder. 


Zoded: Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Rad» 
tigt, das umfer licher Bater, Großvater und 
Schwiegerdater 

Adam Prosit 
in feinem:59. Ledbensiahre nah Lursem Leiden 
geitorben ift. Beerdigung findet itatt am Mitt» 
wech, den 16. April, 1 ihr Nachmittag, dom 

%. 21. Biace, nah Waldbeim. 
Um itilles Beileid bitten die trauernden Hins 
terbliebenen: 

Lonis Probft, Robert Brodit, Söhne, 
Sophie Schuhmacher, Tochter. 
Bruns Schuhmacher, Schwiegerfohrn, 
Nojalie, Ida, Großlinder. 
Zum AUndenten! 
Chlumm're jantt, du guter Vater, 
Der du n3 bait treu geliebt. 
Du wirit uns ja wobl verzeiben, 
Menn wir baden Dich betrübt. 
A, di bait jegt überwunden 
Mance ichwere, barte Stunden, 
Mancden Taq und mande Nact 
Haft du in Schmerzen zugaebradt. 
Standhaft haft du fie getragen, 
Deine Schmerzen, deine Blagen, 
Bis der Tod dein Auge bricht, 


Tod vergeiien wır di nicht! 


Todes:tinzeige. 

Tlattdiltihe Gilde Nie Brandenburg Nr 21. 
* Den Beamten und Mitglie— 
dern biermit zur 
daß Bruder 

Wilhelm Herrmann Kinzel 

_em vreitaa,. den 11. April, 

r Die Beerdigung fſindet ſtatt am 

3, den 15. April, punlt 2 Ubr, dom der 

e auf dem Graceland Friedboie aus. 


Nachricht, 


rt Hit 


r Cae don wraceland Ude. und Clark Str. 
yald awei Ubr einzufinden, um dem Bruder 
iegte Ehre zu erweifen. 

Ernit Hader, Meiiter, 
Sohn Lerch, Schreiber, 


ZodesrZinzeige. 
Freunden und PBelannten die traurige Nads 


richt, daß mein lieber Gatte und unier Water 
Gottlieb Weber 


ı nad langem fchrerem Leiden am Camitaq, den 


| 
vil 


Abends 10% Uhr, fanft im Herrn 
iron it, Die Trauerfeier findet ftatt am 
d. den 16. Mpril, Nah. 2 Ubr, vum 
Zrauerbaufe, 228 Wine vır., nah dem Graces 
land Grematorium. Um itille Ibheilnahme biticır 


13. 8 
ei 


die frauernden Sinterdliebenen: 
Gerhardina Weber, geb. Behrens, Gattin. 
Aunie und Ainte, Rinder, 
Annie Rod, Schweiter. 
Wilhelm Rob, Schwager. 
Zoded: Anzeige. 
Verwandten, Freunden und Velannten bie 
traurige Nachricht, daß mein geliebter Gatte und 
unfer Vater * 
Edward Zietlow 
Beerdigung findet ſtatt am Dien— 
45. Abril, um 12 Ubr, vom Trauer⸗ 
25. NR. Mogzart Str. nach dem Eden Kirch— 
of. Un ſtille Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Tugendſam Zietlow, Gattin. 
Otto, Auguſt und Hermann, Söhne. 
Emilie, Tochter. 
Hermann Barmick, Schwiegerſohn. 


geſtorben iſt. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und, Bekannten die traurige Nach» 
richt, daß unſer lieber Vater und Großvbater 
Ferdinand Totzke 

im Alter bon 65 Jahren, 4 Monaten und 1 
zag jelig entfchlafen ilt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwoch, den 16. Abril, vom Trauer⸗ 
baufe, 328 Elbourn Place, um 1 Uhr, nad) der 
Evangelifch-Iutberifichen Betblebemsticde,” bon 
dort nad dem Koncordia Friedhof. Um ftille 
zyeılnabme bitten: 

mobi Die tranernden Hinterbliebenen. 


Todes⸗Augeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach-— 
richt, daß am Samſtag, den 12. April, unfere 
geliebte Gattin und unſere Mutter 
Lena Hedl, geb. Klump, 

im Alter von 33 Jahren nachh ſchwexem Leiden 
fanft im Seren entfchlafen ift. Beerbigung fin⸗ 
det ftatt am Dienitag Nachmittag um_1 llbr, 
vom Clizabetb Hofpital nad dem Eden Kirchhof. 
Um jtille Iheilmnabme Bitten: 

Ostar Het, Gatte. 

Bertha, Char, Hans, Tora, Karl, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
richt, daß meine geliebte Gattin 

Fannie Adelheid Oeſtmann, geb. Franzen, 
nach langer Stranfbeit ſelig im Herrn entſchla— 
fen it. Die Beerdigung findet flatt am Mlitt- 
wod, den 16. April, Nadmittags um 1.30 Ubr, 
bom Trauerhaufe, Pir. 226 N. Center Upve., nad 
Graceland. Bitte feine Blumen. 
Jakob Oeſtmann, Gatte, 

nebſt Kindern. 


ſach⸗ 


modi 


Todes: Anzeige. 
‚Freunden und Befannten bie traurige Nadis 
Be dab mein lieder Gatte und unier lieber 
Vater 

Ghriitian Brandner 
am Conntag Nachmittag Tanft entichlafen. itt. 
Die Beerdigung findet fiatt am Dienitan Nach» 
mittag um 2 Ubr, vom Trauerbaufe, 339 Meis 
roſe Etr. Die tieftrauernde Gattin: 

Katharina Brander, nebit Kindern. 


Geitorben: Magdalena LXeifer, neliebte Mut» 
ter don Chriftine, Marie und Jalob Leffet, am 
13, April. Beerdigung _ "det ftatt am Dienitag, 
den 15. April, 2 Uber Nadmittags, vom Trauer« 
baufe, 3011 Butler Str. 


Geſtorben: John Warnke, Vater bon Albert 
Warnte, am Sonntag, den 13. April, 7.30 Bor» 
mittags, in feiner Mobnung, 2723 Logan Str., 
im Alter von 71 Jahren. Beerdiaung am Dien: 
ftag, den 15. April, um 10.30 Borm., bom 
Zrauerbaufe mit Kutfhen nad Concordia. Ber» 
wandte and Freunde find eingeladen. 


Dankſagung. 


Hiermit ſagen wir allen Freunden und Be⸗ 
kannten unſeren herzlichſten Dank für die liebe— 
volle Theilnahme und die ſchönen Blumenſpen⸗ 
den beim Begräbniß unſerer lieben Tochter 

Tilly Doerr. 


Beſonders noch berzlichen Dank Herrn Vaſtor 

Wunder für die txoſtreichen Worte am Sarge 

der Verſtorbenen. Die trauernden Eltern: 
Jakob und Martha Doerr. 


Daukſagung. 
Allen Freunden und Belannten ſagen wir bier⸗ 
mit den herzlichſſen Dant für die gahlreiche 
Teilnahme an dem Begräbniß unſeter Lieben 
cAlter und Schwiegemutter 


Elizabeth Bader. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
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a Bomber effekte. 


Das Deutſche Volkstheater in Wien 
ſcheint bei den Vorbereitungen der Erit- 
aufführung des Björwionjchen Schau: 
ſpiels „Weber unfere Kraft“ auf das 
Höllenfpeitatel des Bergfturzes im er- 
ften und ber Detomation im gmeiten 
heil das größte Gewicht zu legen. 
Der Theaterplauberer des Wiener 
„Fremdenblatts macht allerhand 
launige Mittheilungen darüber. Das 
Stück wird, wie der Probegettel beſagt, 
„mit allen Geräufchen pwbirt.“ Man 
kann ſich nicht darüber munbern, daß 
alle Nachbarn des Volkstheaters durch 
diefe Geräufche erfchredt wurden, und 
daß die „abſtaubenden Stubenmäd— 
chen“ in den nahe gelegenen Wohnun— 
ben die „Fenſterflüſel aufriſſen,“ um 
zu ſehen, ob etwa die „Welt unterge- 
gangen ei, wenn man erfährt, wie 
ih das Drchefter für den gewöhnlichen 
Bergfturz zufamimenfeßt: 1) Die ge- 
mwöhnliche Donriermafchine, d. i. das 
vide Stahlbleh, das gefchüttelt wird. 
2) Die große Wellentuommel, d. i. ein 
durch eine Kurbel ſehr ſchnell drehbarer 
hohler Zylinnder aus gewelltem Eijen- 
blech, in deſſen Innenraum ſchwere 
Eiſen⸗ uyd Gtahlftüde während des 
Rotirenz die heftigfien Anpraligeräufche 
erzeugen. 3) Die Brehmafchine, das 
ift eigegitlich eine „Riefenvatfchen“ aus 
Holz. Im Iheater ftellt fie eine ziem- 
ich ohe Walze mit groben Holz: 
aapferı dar, die bebelartig feftlanernde, 
dicke Bretter mit aller Kraft auf- und 
nieiysrfedern läht. Zivei Arbeiter dre- 
ba die Kurbel der Walze. 4) Die 
° Bindmafchine, das ift eine burd) eine 
Rurbel prehbare Walze, über die ein 
Achmerer Geidenftoff mit aller Feitig- 
teit gefpannt ift. Das raufcht und 
‚pfeift. 5) Eine kleine Dampfmaſchine, 
twelde Staub (Dampf) und mit diefem 
zugleich Dürre Blätter auf die Biihne 
wirbelt. 6) Aftorde eines Phys-Har- 
moniums. 7) Geigenftriche. 8) Abge- 
tiffenes lavierfpiel. 9) Der Kleine 
Einfälag, das ift ein blinder Schuf 
aus einer ungefähr dreiviertel Meter 
langen franzöfifchen Kanone, die elef- 
trifch entzündet wird. 10) Der große 
Einihlag, ba3 find mehrere Schüffe 
aus berfelben Kanone, deren Schall je- 
doch bon einem hohlen Faſſe aufgefan— 
gen wird, ſo daß die Reſonanz noch 
dumpfer iſt. Gleichzeitig erfolgt — 
und das iſt der eigentliche Bergſturz 
11) ber aroße Kanonenregen, das heißt: 
Sechzig ſchwere Kanonenkugeln werden 
von der höchſtenHöhe desSchnürbodens 
in die Unterbühne — das iſt ein Stod- 
werk unierhalb des Bühnenraums — 
hinuntergeſcheuldert, wo ſie auf dickes 
Panzerblech auffallen. 12) Glockenge— 
läute und Geſang aus der Kirche. 
Wenn dieſe Kombination nicht erſchüt— 
ternd wirkt, dann iſt die Zeit für das 
Gewaltige in Wien überhaupt vorüber. 


EI 


Arfenvergiftung Durch Biergenuß. 


Bor etwa Nahresfrift ging durch die 
Tageszeitungen eine Mittheilung aus 
England über Arfenifnergiftungen, die 
durch Biergenuß verurjacht waren und 
in vielen Fällen fogar- zum Tode Ver: 
anlaffung gegeben hatten. Die mit der 
näheren Unterfuchung betraute Kom— 
miffton berichtete nun vor Rırrzem über 
bie Urfache diefer Vergiftungen. Wie 
ih aus der analytifchen Unterfuchung 
der verſchiedenen Bierſorten ergab, wa— 
ren alle diejenigen Biere arſenikhaltig, 
bei deren Herſtellung ein von einer Li— 
verpooler Firma bezogener Zucker be— 
nutzt worden war. Die Herſtellung die— 
ſes Zuckers geſchah durch Behandlung 
von Stärke mit Schweſelſäure, die aus 
einer Fabrik in Leeds ſtammte. Dieſe 
Schwefelſäure enthielt 2.6 Prozent Ar- 
ſen, welcher theilweiſe in den Zucker 
überging, ſo daß dieſer einen Arſenge— 
halt von 0. 05—0. 15 Prozent an arſe⸗ 
niger Säure zeigte. Die unter Benu— 
bung dieſes Zuckers hergeſtellten Biere 
enthielten 0.0038 bis 0.0143 Gr. ar- 
jenige Säure pro Liter! (0.25 Gr. wir- 
ten in den meiften Fällen tödtlich.) E3 
it alfo unbedingt erforderlich, dafı zur 
Heritelung von Produkten, die als 
Nahrungs- oder Genußmittel Verwen- 
dung finden follen, feine rohen Säuren 
(Schwefelfäure fo wenig, wie Salzfäu- 
te) benußt werden. Heberhaupt kann, 
wie die „Chemifche 'Zeitfchrift“ mit- 
theilt, das Arbeiten mit toher, arfen- 
haltiger Säure unter Umftänden red 
gefährlich jein. So find in Breslau 
\bor einiger Zeit drei Jtaliener infolge 

Vergiftung mit Arfenmwafferitoff ae- 

ftorben. Sie hatten zur Entwidelung 

bes für die bunten Jabrmarktäluftbal- 
lon3 dienenden Waflerftoffs Zint und 
zohe Salzfäure benugt, ein@rperiment, 
“ ba8 wohl jeder angehende Chemiker in 
jungen Jahren einmal ausgeführt hat. 

Und meiftens wird hierzu, da in jenen 

Seiten dad Geld für die „theure“ reine 

Säure häufig nicht reicht, rohe Schme- 

felfäure verarbeitet, deren Gefahr be- 

züglich einer möglichen Arfervergiftung 
niemals außer Acht gelaffen ' 
ſollte. 


— 
Glaubte an den Spuk. 


—3 


Die neurömiſche Zeitung „Frefo 
belle Idee“ berichtete neulich folge xde 
komiſche Epiſode, die ſich thatſäck ich 
vor wenigen Wochen in Florenz zuͤge— 
tragen hat: In einem Haufe der Pia 
Galluzzo war vor einigen Jahrent, ge— 
gen Ende des Karnevals, ein Heft ge- 
ſtorben, der ſein nicht unbeträck liches 
Vermögen ſeiner Schweſter hinkerließ. 
Kürzlich begab ſie ſich Abends 10 Uhr 
in den Keller. Wie erſchrak ſie da, als 
fie beim Vorbeigehen bei einran leeren 
HYalfe daraus deutlih eine Stimme 
feufzen hörte: „Affunta, heu’s: habe ich 
feh3 Jahre lang im FFeg’dieuer ge- 
Ihmachtet!” Die Gute fiel "beinahe in 
Ohnmacht, rannte [pornft 3siha zum 
Keller hinaus und legte [dh — nad: 
dem fie zubor der Mabdon:wı eine Kerze 
angezündet—im ?rieber zm Bette. Am 
anderen Morgen rief fie, einige Nad- 
barn zufammen, ftieg in; ven Weintel- 
ler hinab, beffen Pfrxte meit offen 

and, —— * ab fämmtliche 
un n alter Jahrg 
Gmunden waren, : 7 — 


werden I .: n u ug IR! 
METden | eine große Rolle bei der Freier [pielten. 


ER 
ne 
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Rewundern ihn. 


Mitglieder der „County 
mocracy“ feiern ihren 
Führer Burke. 


Der Linucolun Park ſoll eine wirkliche 
Badeanſtalt erhalten. 


De⸗ 


Klãgliche Sicherheitszuſtände auf der Nord⸗ 
ſeite. 
Die „County Democracy“ hielt ge⸗ 


ſtern eine außergewöhnlich gut beſuchte 


Verſammlung ab, in welcher eigentlich 
Ex-Richter Payne, der ſich vor Kurzem 
der Organiſation angeſchloſſen hat, 


eine Antrittsrede hätte halten und als 
nächſter Mayhors-Kandidat der Partei 
hätte „gebuhmt“ werden ſollen. Aber 


Herr Payne fand ſich nicht ein. Et leß 


ſich mit Unpäßlichkeit entſchuldigen. 


An ſeiner Statt ſprachen dann verſchie- 


dene andere neu aufgenommene Mit⸗ 
glieder, darunter der von LukeColleran, 


ter allgemeinem Jubel der Anweſenden 


als den ausgezeichnetſien Führer, deſſen 
ſich die lokale Parteiorgantiſation je 
habe rühmen können. Aus der ganzen 
Haltung der Verſammlung ging her— 
vor, daß die „County 
ſchloſſen iſt, ſich fortan feindlich geger 
Mayor Harriſon zu ſtellen. Die An— 
hänger deſſelben bleiben übrigens bei 
ihrer Behauptung, daß es der „County 
Democracy“ nicht gelingen werde, die 
Kontrolle über die Parteiorganiſation 
zu erlangen. 

Die Verwaltungsbehörde des Lin— 
coln⸗Park hat beſchloſſen, für kommen— 
den Sommer am Seeufer eine regel— 
rechte Badeanſtalt bauen zu laſſen und 
für Benutzung derſelben, Badeanzüge 
und Handtücher eingeſchloſſen, 5 Cents 
pro Kopf zu berechnen. — Für die Vüf— 
felherde des Parks, welche jebt aus 15 
ausgewachſenen Thieren und einer An 
zahl von Kälbern Hefteht, wird im Lau- 
fe des Sommers ein hübfcher Stall ge- 
baut werden, der jo eingerichtet mer- 
den fol, da die Befucher die Ihiere 
darin aus nächſter Nähe werden be— 
obachten können. 

Geſchäftsleute und Grundbeſitzer von 
der W. Harriſon Str. werden bei der 
Drainage-Kommiſſion wegen des lang— 
ſamen Fortſchreitens der Arbeit an 
dem Brückenbau in der Harriſon Str. 
vorſtellig werden. Drainage-Kommiſ— 
ſät Wenter bezeichnet als die Urſache 
der Verzögerung die Unmöglichkeit, 
von den mit Aufträgen überhäuften 
Gießereien die für den Oberbau der 
Brücke benöthigten ſtählernen Balken 
und Träger rechtzeitig zu erhalten. 

Polizeibeamte verſichern, daß es um 
die öffentliche Sicherheit ſeit Jahr und 
Tag nirgendwo in der Stadt ſchlechter 
befiellt jei, al$ auf der Norbfeite, 
zmwifchen Chicago Ave. und dem Fluffe. 
Diefer Stadttheil fei von Dirnen und 
deren Zuhältern, Bauernfängern und 
Megelagerern förmlich überlaufen. Der 
Polizei ſei es unmöglich, dieſem Un— 
weſen ein Ende zu machen, weil den an— 
ſtößigen Elementen in dem Polizei— 
gericht an der Oſt Chicago Avenue und 
mehr noch ſeitens des Friedensrichters 
Hamburgher, vor den die Mehrzahl der 
Verhafteten ihre „Fälle“ verlegen laſſe, 
falſch angebrachte Milde gezeigt werde. 
Dazu komme noch, daß faſt jedes Mal, 
wenn ein notoriſcher Strolch und Gau— 
dieb feſtgenommen worden ſei und un— 
ter der üblichen Anklage der Vagabun— 
dage vorgeführt werde, ſich irgend ein 
Spelunkenwirth finde, der eidlich er— 
härte, daß der betreffende Gutedel als 
Kellner oder Mundſchent ſür ihn ar— 
beite, was dann genüge, um den Ange— 
klagten loszueiſen. Die Zahl der Dir— 
nen, die ſich in dem Bezirk niederge— 
laſſen haben, wird auf mehr als 500 
veranfchlagt. 

Der Verbeſſerungsverein der Süd— 
weſtſeite verſammelt ſich morgen, 
Dienſtag, Abend in Ahlgrims Halle an 
der Ecke von 22. und Robey Str. Die 
Aldermen Cullerton, Moertel, Cerveny 
und Zimmer werden der Verſammlung 
beiwohnen und Anſprachen halten i 
Bezug auf Verbeſſerungen, deren Vor— 
nahme nothwendig erſcheint. 


— — — — 


hr 
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Feüe rliche Grundſteinlegung. 

Mit genau denſelben Zeremoenien, 
welche vor 2500 Jahren bei dere Ein— 
meiheng bes Tempels im lerandria 
beods. tet werben find, murbe qeftern 
der #Srundftein zu dem Altenheim für 
ttresiggtäubige Suben, an Ogden und 
Alyann Ave., gelegt. Es Hatten Tich 
mesr als 500 Berfonen zu dem Weibe- 
c#. eingefunden, der In Höchft eindrucks⸗ 
0 fer Weife verfief und auch den Baus 
Yınds um eine ftottliche Summe berei⸗ 
iherte. Es wurde nämlich das Vorrecht 
serjteigert, die Kergen ber zmet jieben- 
ormigen Leuchter onzugünden, welche 


Herr Martin Emmerich, der als Auk— 
tionator auftrat, Flug das Recht, die 
erite Kerze anzuzünden, Dr. Yalod 
Frank zu, mweldser dafür $150 begahlie. 
Er machte von dem Borrscht aber nicht 
ſelbſt Gebrauch, ſendern überließ es an 
ſeinen Bruder A. L. Frank. den Prä— 
fidenten der „Mofhan Z’Reimen Arle- 
ciation“, welge die Deiktel für den Bau 
des Nitenheims aufgebracht hat. Die 
übrigen Kerzen, 5i8 auf die legte, 
braten von 85 bis $75 ein. Für die 
legie Kerze entricgiete Frau Samuel 
Start von Waulegan die Summe 
bon $175. Viele der Antefenden jpen- 
deten je $5 dafür, pa ihr Keme auf 
die Urfunde aefeht wurde, welche in 
den Grundſteia eingeſchloſſen worden 
iſt. Der Bau des Altenheims, das auch 
eine Synagoge enthalten ſeu, weto 
$75,000 iojien. 


— Ein Kaltdlütiger. — Er: Nun, 
Liddn, weshalb ſchmollſt du denn ſchon 
wieder? Ich wüßte doch keinen einzigen 
Grund dafür. — Sie: So, keinen ein⸗ 
zigen Grund? Haſt du mir nicht einen 
neuen Frühjahrsmantel berſprochen ? — 
Er: Ja, weißt du, liebes Kind Ver⸗ 
ſprechen und Halten iſt zweierlei. 





dem abgewandelten Chef der ſtädtiſchen | Sn 
Gcheimpolizei, in Vorjchlag gedradhte | 


John C. Gubbins. Derjelbe feierte un= | Behauptung, daß alle Menfchen ala 


ı Freie und auf gleicher Stufe ſtehend ge— 
ben Bereinzfeiretär Nobert E. Burfe | 3 ee nn 


.„Übendpoft“, Chicago, Montag, den 14, April 1902. 


 tältert das Bolt. 


Der „gemeine Mann“ ift für Domie ein 
Säufer und Müftling. 


Der Umftand, daß John Alerander 
Domie fein. läfterhafted Maul bislang 
bat aufreißen dürfen, ohne daß er bie 
mwohlverbiente Maulfchelle befommen, 
fheint ihn zu immer wüſteren Aus— 
fällen anzufeuern. Yn feiner geftrigen 
—— im Auditorium ſetzte Dowie 
einen Gläubigern die Plattform der 
„theokratiſchen Partei“ auseinander, 
des jüngſten Erzeugniſſes ſeines 
ſchöpferiſchen Geiſtes. An die Fähig— 
keit des Volkes, ſich ſelbſt zu regieren, 
glaubt John Alexander Dowie nicht, 
und in dieſem Zuſammenhang verſtieg 
er ſich zu der nachſtehenden Schmäh— 
rede auf das amerikaniſche Volk: „Was 
iſt denn überhaupt der ſogenannte „ge⸗ 
meine Mann?“ Ein Säufer und ein 
Wüſtling, welcher um den Preis ſeines 
Seelenheils nicht im Stande wäre, die 
Unabhängigkeitserklärung im Urtext zu 
Nebenbei geſagt, die Unabhän— 
gigfeitzerflärung mimmelt von Zäder- 
lichfeiten, und die größte dabon tft die 


boren find. Wenn die Ber. Staaten 


| wirklich von ber Mehrheit — den Säu- 


Democracy“ entz | 


fern und Wüfllingen — regiert wür— 
den, fo würden Chicagos edelfte Frauen 
und Männer in einer einzigen Nacht 
ist Ende finden. Das Referendum 


| mird nie ein Erfolg fein, und es ift 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 
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lächerlich, dem gemeinen Bolf die Eri- 
fcheidung über fo michtige Tragen 
überleffen zu mollen, wie 3. B. über 
die, ob für ven Sftömifchen Sanal die 
Tanoma=- oter die Nitaragua-foute 
gemählt werden folle. Was weiß das 
gemeine Volf bavon, welche Route der 
anderen vorzuziehen tft?" 

Die Blatform der „theofratiichen” 
Partei richtet fich gegen die Truft3, Die 
reifilderprägung, gegen die organtfirie 
Arbeit, dag Referendum und die Er: 
mählung ber Richter durch das Volt 
jelbit. Die Barter tritt ein für die 
Uebernahme aller natürliden Mono- 
pole durch die Bundesregierung, bie 
Uebernahme von Straßenbahner und 
Beleuchtungsanſtalten durch die Stadt, 
für unparteiifche Zufammenfegung bes 
Richterftandes, Mortalität, Temperenz 
und „das Reich Gottes in der ganzen 
Melt.” 

Dtto E. Haefner, ein früherer Un 
hänger bon Domie, hielt geftern unmii= 
telbar ver dem Singang zum Yudito- 
rim gerade zu der Zeit einen Gotics- 
bienft unter freiem Himmel ab, als die 


— 


| 
| 
| 
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Zioniten da Auditorium verließen. | 


Der „Gottesdienft“ beftand darin, daß 
Haefner einer aufmerfjamen Zuhörer: 
ſchaar die Verderbniß ſchilderte, die 
ſeinen Angaben gemäß in Dowies 
„Sion“ herricht. Als die Zioniten in 
Haefner einen Abtrünnigen erkannten, 
gingen ſie ihm zu Leibe. Der Prediger 
in der Wüſle mußte ſich in die nächſie 
Apotheke flüchten, von wo aus er die 
Harriſon Str.Bezirkswache um poli— 
zeilichen Schutz für ſeine Perſon er— 
fuchte. Als bald darauf zwei Poliziſten 
an Ort und Stelle eintrafen, wagte ſich 
Haefner wieder aus ſeinem Aſyl hervor 
und ſehte die gewaltſam unterbrochene 
Rede an das Volk fort. 
nike 
So ftreuger geahndet werden. 


In dem Jahresbericht, welchen 
Praͤſident Shortall von der Illinois 
Humane Sccietyh dieſer Geſellſchaft in 
ihrer, auf den 3. Mai einberufenen 
jährlichen Generalberſammlung vor— 
legen wird, gedenkt er eine wichtige 
Empfehlung zu machen. Viele Fami— 
lien, für deren Unterhalt jeht die „Hu— 
mane Society“ ſorgen muß, ſind in's 
Elend geratten. weil das Oberhaupt 
die Seinen pflichtvergeſſen im Stiche ge— 
laſſen hat. Nach dem gegenwärtigen 
Staaisgeſetz iſt dies nur ein Vergehen. 
Der Schuldige kann ſich alſo der Be— 
ſtrafung dadurch entziehen, daß er ſich 
über die Staatsgrenze flüchtet. Prä— 
ſident Shortalls Emfehlung wird nun 
dahin gehen, die Legislatur um eine 


Abänderung des einſchlagenden Geſetzes 


zu erſuchen, und zwar dahin, daß ein 
Familienoberhaupt, welches die Seinen 
unverſorgt im Stiche läßt, ſich eines 
KZriminolvergehens ſchuldig macht. 
Verſchiedene Staaten, ſo z. B. Ohio, 
haben bereits vor Jahren ein ſolches 
Geſet erlaſſen, und es hat ſich vorzüg— 
lich bewährt. Geht die Legislatur auf 
das Geſuch der „Humane Society“ ein, 
fo wird der Staatsanwalt die Auslie— 
ferung des pflichtvergeſſenen pater 
familias fordern können, gleichdiel in 
welchen Stagt er ſich geflüchtet hat. 
Aufßerdem, ſo will die Humane Society 
der Legislatur empfehlen, ſoll das Geid, 
welcheẽ ein derartiger Verurtheilter im 
Zuchthaus verdient, bis auf den letzten 
Heller für den Unterhalt der verlaffenen 
mamilie verwendet werben. Präfident 
Shortall iſt überzeugt davon, daß eine 
Abänderung des Geſehes in dieſem 
Sinne ſehr bald einen geſunden Wan— 
del ſchaffen würde. 
EEE 


as Weiter. 


Laut Eericht des ſtädtiſchen Geſund— 
heitäamtes toar heute Vormittag das 
Leitungswaſſer qus der 14. Straße-, 
der Loke View-. der Carter H. Harri— 
ſon⸗- und der Rogers Park Pumpfta— 
lion gut, aus der Chicago Nor.» und 
der Hyde Park⸗Station dagegen ſchlecht. 


Kurz und Rem 


* Non berichiebenen hundert frübe- 
ren Haugärzten ded Sounty-Hofpitals, 
die zu einem am Samftag ftaltfinden- 
den Bantett eingeladen worden find, 
welches der gegenwärtige ärztliche Siab 
der Unfielt zu geben beadfihtigt, haben 
bisher nur 34 gejchrieben, daß fie der 
Einladung Folge leiften miürden. — 
Anläßli einer Zufchrift, welche er von 
Frau E. F. U. Head erhalten bat, und 
morin e8 beißt, bie Koft im County: 
Hofpital fer nicht gub erflärt Hofpiial- 
vorſteher Healy, neuerdings für 
jede Abtheilung des Lazareths ein eige⸗ 
ner 
Kranten au die Koft erhieiten, 
welche für jie am dienftlichfien«ift. 


angeftelit jei, und dak alle. 


urn mann 


Die englifhe Bühne. 


Studebafer- Theater. Mit 
dem heutigen Tage beginnt die fechfte 
Woche der Herrfchaft des „Sultan von 
Suhr“. Man hat in derfelben einige 
Reformen und wohlthätige Ummälzun- 
gen durchgefegt, jo daß nunmehr das 
gemeinfame Wert der Herren Abe und 
Mathall eine ganz andere Form umb 
viel einfchmeichelnderen Klang hat, ala 
zu Anfang. Frl. Eftelle Darling (Lieb- 
ling), die für bie Operette neu gewon- 
nene Primadonna, hat fi raſch bie 
Gunft des Publitums erobert. Diefelbe 
produgirt fich, befonder? mit einer 
prächtigen Einlage im legten Aft, al& 
treffliche SKoloraturfängerin. Für 
Herren Reginald Roberts hat Herr Abe 
ein neues Lied geichrieben, da& bon 
Herrn Wathall in Mufik gefegt worden 
it. Durch die Einichaltung einer metie- 
ren fomifchen Rolle hat die Operette 
ebenfalls jehr gemonnen, und für min: 
beiteng einen Monat wird biejelbe jic) 
wohl noch in Chicago behaupten. 

Bomwers’.— Eine Dramatifirung 
bes Hiftorifchen Romanes „Alice of DId 
Bincennes“ von Maurice Thompfon, 
deffen Handlung während des Revolu— 
tionäfrieges Her ber ung im Welten 
fpielt, wird in biefer Woche von ei- 
ner guten Gefeljhaft der Direktion 
Charles Frohmann dargeboten. Die 
anmuthende Fiaur der Alice-Roufillon 
twird von Virginia Harneb verförpert 
werden, einer der leiftungsfähtalten 
unter den jüngeren Heldinnen ber ame- 
tifanifchen Bühne. Sie hat mit derfel- 
ben Rolle während des verflojjenen 
Winters bereits in New Nork, Softon, 
Philadelphia, Baltimore undWafhing- 
ton große Erfoge erzielt und wird ohne 
Frage auch bier gefallen. Das Stüd ift, 
wie ber gleichnamige Roman, nach dem 
e3 bearbeitet worden, ein verbientes Ii- 
terarifchege Denkmal für General 
George Rogers Clark und feine Geiel- 
fen, deren mutbigem Wagen e3 gelang, 
dag nordmeftliche Territorium "bon 
England loszureißen und fo zu verhin- 
bern ‚daß Chicago mit feinem Hinter- 
lande heute zu Kanada gehört. Schon 
wegen dieſer intereſſanten geſchichtli— 
chen Belehrung, welche das Stück ent— 
hält, verlohnt es ſich, einer Aufführung 
desſelben beizuwohnen. 


Dearborn. — Hier bringt die 
Direktion in dieſer Weche „Sag Har— 
bor“ heraus, das von James A. Herne 
verfaßte Luſtſpiel, mit welchem dieſer 
treffliche Darſteller ſo viele Lorbeeren 
und auch eine großeMenge von Dollars 
geerntet hat. Die Rollenbeſetzung läßt 
bei der Aufführung im Dearborn— 
Theater nicht das Mindeſte zu wün— 
ſchen übrig. Den „Capt. Van Marble“, 
welchen Herr Herne zu ſpielen pflegte, 
gibt Herr Corrigan, während Howell 
Hänſell den Kantor Whitmarſh mimt 
und Herr Wm. Evarts den Vampf— 
ſchiffs-Agenlen. 

Illinois Theater. — Klaw 
& Erlanger fönnten: die Singjpiel- 
Gefelichaft, welche fie für die muftfa= 
lifche Burlegte „Ihe Liberty Belles“ 
zufammengefucdht haben, auch mit qu= 
tem Erfolge al eine „Schönheits- 
Ausstellung“ vor das Publitum brin- 
gen. &3 fehlt der Gefellichaft zwar 
ein großer „Stern“, und fie behilft ich 
auch ohne Chor, dafür find aber 
fämmtlihe Mitglieder recht annehm- 
bare fleine Sterne und ald Gefamnt- 
beit genommen erfegen fie auch ben 
Chor auf’3 Befte. Auf dag Engage: 
ment der „Liberty Belles“ folgt, mit 
fommender Woche beginnend, ein län 
geres Gaftjpiel von David Warfteld in 
dem Auäftattungsftüde „Ihe Auctio- 
neer” ‚ unterDireftion von David Be- 
lasco. Diefer hat für dad Stüd eine 
große Anzahl auserlefener Kräfte on- 
geworben, welche Herin Warfield in 
muftergiltiger Weife unterftügen mer- 
ben. 

Grand Dpera Houfe — 
Stuart Robjon, der Bühnenpeteran, 
welcher e& vor fünfundzwanzig Nab- 
ten als Griter gemagt hat, den Ein- 
trittspreiS für Theatervorſtellungen 
auf 81.50 zu erhöhen, behauptet fich 
mit ungefhmädhter Kraft in der&unft 
des Publitums. Ws „Bertie, the 
Lamb“, erweift er fih in dem Quftfpiele 
„Ihe Henrietta” als ein Komiker, der 
nicht nur üher eine außerordentlicheBe- 
weglichkeit der Geſichtsmuskeln ver— 
fügt, ſondern auch über eine Gelenkig— 
keit, mit der er einen Zirkusclown in 
die Schranken fordern könnte. Von un— 
widerſtehlicher Komik iſt der Darſteller 
in dem ergötzlichen Zwiegeſpräch mit 
dem jungen Stutzer, welcher übrigens 
von Herrn Clifford Leigh ebenfalls in 
höchſt anerkennenswerther Weiſe ge— 
mimt wird. Nachdem das Robſon'ſche 
Gaſtſpiel mit dieſer Woche zum Ab— 
ſchluß gelangt fein wird folgt imGrand 
Opera Houſe eine Serie von Vorſtel— 
lungen, bei welchen Frl. Viola Allen 
die Hauptrolle ſpielt. 

MeVickers Theater. — Eine 
von Frank L. Perley aus ſiebenzig 
Sangeskünſtlern und Vaudeville-Ar— 
tiſten zuſammengeſetzte Truppe eröff⸗ 
nete hier geſtern vor Dicht beſetztem 
Hauſe eine Reihe von unterhaltenden 
Vorflellungen. Die muſikaliſche Burles⸗ 
le, um die es ſich handelt, iſt von Frede⸗ 
ric Ranken und Iſidore Witmark ver— 
faßt und führt den Titel The Cha⸗ 
perons“. Der erſte von den beiden Ak⸗ 
len, in welche der luſtige Unſinn zer— 
fällt, den man aufgetifht befommt, 
fpielt im Parifer Stubentenviertel, der 
zweite im Amberial Heiel zu Wleran- 
drie. Ausftattung und Infzenirung 
haben große Anforderungen an Die be: 
theiligten Bühnentechnifer, forwie an bie 
Regie geſtellt. doch iſt denſelben bei— 
derfeits völlig genügt worden. Der 
fompfigirte Bühnencpporat und das 
vielföpfige Perfona! arbeiten To alatt 
und ficher, mie eine gut gebaute Ma- 
fehine. Unter den mitwirkenden Kräf⸗ 
ten befinden fich eine ganze Anzahl von 
ausgezeichneten Gefangsfomitern. 

Great Northern — Unter 
dem Titel „Are You a Buffalo?“ wird 
bier in einer fatnriichen Burleste eine 
{uftige Verfpottuma bet Geheimbünde- 
fei ihrt, Don einer Handlung 
achwerl aatürlich IR 


B 


Ear“ an 68. Stra 


Kinneys 
. Halfted Straße, ia / 


Rede, dafür ift aber der Unfinn, mel» 
cher berzapft wird, von jo blühendber 
Art, daß man garnicht dazu kommt, 
über die Ungereimtheiten der Darbie- 
tung nachzudenten, jondern fröhlich 
mit einftimmt in das Lachkonzert, mit 
welchem das Publikum die Borjtellung 
begleitet. 


Polizeilicher Irrthum. 


Guſtav Miller, ein Arreſtant, für den ſeit 
1897 ſteckbrieflich verfolgten Mörder ei⸗ 
nes Sheriffs von Peoria gehalten. 

Unter dem Verdachte, der Mörder eis 
nes Peoriaer Sheriff zu fein, befand 
fi) der Gärtnergehilfe Guftan Miller 
bon 2a Grange in der Revierwadhe an 
Desplaines Straße geftern in Haft: 

Miller fol in einer Wirthichaft an 
Late und Halfted Straße in angetrun- 
fenem Zuftande den Schanktellner mit 
gezogenem Revolver gezwungen haben, 
ihm $3 auszuhändigen, welche ihm an 
geblig in der Wirtdfchaft entwendet 
morden waren. 

Ein Bürger, der da glaubte, daß 
Miller ein Räuber fei, bencchrichtigte 
die Polizei, und wenige Minuten |pä= 
ter wurde der raußbeinige Galt von 
dem GSeraeanten Madden verhaftet. 

Der Urreftani gab auf Befragen an, 
Miller zu heiben, ein Gärtner und in 
La Grange mohnhaft zu fein, und frü- 
ber in Lafe Bien gearbeitet zu haben. 

Madden fiel nun ein, daß er und die 
Detektives Healy und Larfin im Jahre 
1899 acht Tage lang in Late Biero auf 
einen Gärtnergehilfen gefahndet Hatten, 
der Miller hieß und angeblich einen 
Sheriff von Peoria erſchlagen hatie. 
Auf die Ergreifung des angeblichen 
Mörders waren 8500 Belohnung aus— 
geſetzt. Ihre Suche verließ indeß 
fruchtlos. Miller hatte ſich aus dem 
Staube gemacht. 

Madden käfigte 
in der Revierwache 


ſeinen 
an 


Bor einem Höheren Richter. 


Marti £oumey erliegt einer, ihm am 
Samftag Abend von dem Poliziften 
M. 5. Gallery beigebrachten 
. Schußwunde. 

Im Mercy-Hoſpital erlag Heute 
früh Martin Louney einer ihm am 
Samſtag Abend von demPoliziſten M. 
J. Gallery von der Revierwache auf 
den Viehhöfen beigebrachten Schuß— 
wunde. Poliziſt Gallery, der von ei— 
ner Horde Manner brutal mißhandelt 
wurde, ehe er den verhängnißvollen 
Schuß abfeuerte, liegt in ſeiner Woh— 
nung, Nr. 431 36. Str., in kritiſchem 
Zuſtande darnieder. An ſeinem Auf— 
kommen wird gezweifelt. 

Am Samſtag Abend wurde Gallery 
beauftragt, eine Horde Ruheſtörer 
auseinander zu treiben, die an Root 
Str. und Princeton Abe. einen Auf— 
lauf verurfachten. Er befahl den Leu= 
ten, auseinander zu gehen, wurde aber 
verlacht und verhöhnt. Er verhafiete 
daher einen gewiffen Miles D’Rourte, 
den er für den NRäbdelsführer hielt. 
D’Rourte jehte fi zur Wehre und 
forderte feine Kumpane auf, ihm Bei- 
ftand zu leiften, und ein  müthender 
Angriff auf den Beamten mar bie 
Yolge. Gallery wurde niedergejchlagen, 
und jeine Angreifer verfegten ifınyuß- 
tritte und bieben unbarmherzig auf ibn 
ein. Vor Schmerz feiner Sinne nicht 
mächtig, feuerte Gallery drei Schüffe 
auf feine Angreifer ab. Louney wurde 
bon einer Kugel getroffen. 

Inzwiſchen war der Poliziſt Bourke 


auf der Bildfläche erſchienen. Er alar— 


Straße ein und holte einen gewiſſen 


„Dutch,“ der feiner Zeit unter 


dem |! 


Verdadite, firafbare Renniniß von dem ; 


Morde zu haben, verhaftet 
mar. Diejer beiracgtete Milfer, der auf 
feiner Britfche ven Schlaf des Gerechten 
fohlief, und erflärte dann, daß der Ar- 
zweifellos der gefuchte Mörder 
ei. 

&3 wurden nun die Behörden 
Peoria telearanhiich 
und ihnen eine genaue Beichreidung des 
Urreflanten übermittelt. Die Antwert 
war aber nicht jehr ermuthigend. Sie 
lautete, dab der Berdaftete twahrfchein- 
lich nicht der Mörder fei, der Mar 
Frey, alias Mar Miller heike. Die 
Behörden in Besria wurden fodann er- 
fucht, eine genaue Pefchreibung des 
angeblichen Mörder3 zu Itefern. 

Mar Frey, aliag Mar Miller war 
im Jahre 1897 in der Nähe von Peoria 
als Gärtnergehilfe beſchäftigt. Im 
Verlauſe eines Streites ſoll er einen 
Genoſſen mit dem Hammer geſchlager 
und ſchwer verletzt haben. Er wurde 
von einem Sheriff verhaftet, der den 
Hammer al3 corpus delieti mitzahm. 
Auf den Mege nach dem Gefäna- 
niß fol Miller dann den Sheriff mit 
dem Hammer erjchlagen haben. Er 
bewerfftelligte dann feine Flucht. Zivet 
Sabre fpäter erfuhren Madden. Healy 
und LZarfin, dab Miller, auf deilen Er- 
greifung, wie gefagt, $500 Belohnung 
ausgelebt waren, in Zafe Viero arbeite, 
und fie bemühten fich, ihn einzufangen. 
Miller Hatte aber wohl Wind davon 
befommen, denn er war plößlich ver- 
Thwunden und unauffindbar. 

Heute ijt eine weitere Depefche aus 
Peoria eingelaufen, welche furz meldet, 


in 


daß man den Guſtav Miller dort nicht 


begehrt. 


(Eingeſandt.) 


Wells Str. Froſch⸗Klub. 

Im Schützen-Hauptquartier hat ſich geſtern 
der „Wells Str. Froſch-Klub“ organiſirt, der 
den Zweck verfolgt, die Geſelligkeit unter ſei— 
nen Mitgliedern zu pflegen, mit der beſon— 
deren Abſicht, im Auguſt d. J. einen Aus— 
flug nach einem der nahegelegenen See'n oder 
Sommerplätze oder gar nach Milwaukee zu 
veranſtalten, unter der ausdrücklichen Bedin— 
gung, daß die bis dahin eingegangenen Gel— 
der nur zu dieſem Ausfluge bezw. den damit 
in Verbindung ſtehenden Ausgaben ver— 
wandt werden ſollen. 

Als Beamte wurden erwählt, zum: Pröͤ— 
ſirenten, Herr Henry Bath, 133 Wells Str.; 
Vize-Präſidenten, Herr Johannes Nodorp, 
87 Wells Str.: Sekretär, Herr Carl Witte, 
159 Wells Str.: Schatzmeiſter, Herr Chris. 
Ades, 155 Welle Str.: Finanz = Sefretär, 
Herr Frig Roth: Bummel-Schagmeifter, Herr 
Georg Keller, 209 Wells Str. 

Ter Beitrag ift auf 25e pro Woche feftge- 
feßt und die Verjammlungen tmerden am er: 
ften und dritten Freitag jeden Monats im 
Schägen - Hauptquartier, 159 Wells Str., 
obgehalten. 

Der in Ausficht genommene Ausflug wird 
mit großem ÖGepränge ausgeführt werden; 
die Mitglieder in Uniform und mit Beglei: 
tung einer vollen Mufitlanelie. 

EG. Witte, Sekretär. 


Reue griediicd = Fatholiidhe Kirche. 


In Gegenwart von 500 Ruffen und 
Syriern legte geftern Vormittag Bi- 
fchof Tifhon, das Haupt der jtreng- 
aläubigen griehifch-tatholiichen Kirche 
in den Ber. Staaten, den Grundftein 
au ber Hl. Dreifaltigfeitstirche, melche 
en Reavitt Str. und Haddon Ave. mit 
einem Roftenaufmand von $30,000 er= 
ftehen jol. Die Hälfte diefer Summe 
bat der Zar geltiftet, Die ambere tft 
durch Freimillige Beiträge hier und in 
Rußland aufgebraht worden. €3 
affiftirten bei der Feier dem Biſchof 
der Arhimandrit Quotoly, der Leiter 
der ruffiichen Miffionsfhule in Min- 
neapolid, und Rev. Kohn Koduroff, 
der Geelforger der hiefigen ariechifch- 
fatholifchen Gemeinde. Das neue Got: 
teshaus foll am 1. September einge: 
meiht merden. 


* In einem Straßenbahnmwagen ber 
Wallace Str.-Linie an der 50. Straße 
brach Heute ein augenjcheinlich dem 
Arbeiterftande angehöriger Mann tobt 
sufammen. Es wird vermuihet, daß 
ein Herzfchlag feinem Dajein ein jähes 
Biel fehte. Der Verftorbene hatte die 
und enter Abe. 
beitiegen. Seine Leiche murde nad 
eichäft, N0.5438 
afft. 


morden | 


mitte die Polizei mittels „Rufh Calls“, 
und menige Minuten jpäter war Ber- 
ftärfung zur Stelle. Die Ruheftörer 
wurden verjagt, Gallery wurde, nad)- 
dem jeine Wunden in der Revierwache 
verbunden worden, nad feiner Woh- 


Häftling | mung geichafft. Louney fand Aufnahme 
Desplaines | 


im Mercy-Hofpital, mo er beute ftarb. 


Vermeſſert. 


nr 


Ihomus S. Gauahan, von Nr. 749 


I Er * 
Belden Ave. und ſein Freund Robert 


cuf 


Ihompfon begeaneten geftern Aoend 
der Madilon Str.-Brüde einer 


| Gefellichaft von drei oder vier Tyrauen- 
| zimmern umd ebenjo vielen Männern. 
; Einer der Gefellihaft rempelte Gaug- 


benachrichtigt, | Jan ai 
eg ! abfällige Bemerfung machte, 
| ganze 
| Gaughan und Thompfon 
ſchließlich, 


| 
I 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 


| 
| 


t 
' 


ı fragte 


| Aufnadme im County-Hofpital. 
Zuſiand 


dieſer darüber eine 

fiel die 
ihn her. 
entwiſchten 
aber erſt, als ſie zwei 
Straßengevierte zurückgelegt hatten, 
fiel Gaughan ſeinem Freunde ohn— 
mächtig in die Arme. Er hatte, ohne 
es zu wiſſen, einen Meſſerſtich erhal— 
ten. Der Mißhandelte fand Aufnahme 
im County-Hoſpital, wo ſein Zuſtand 
als kritiſch bezeichnet wird. Von ſei— 
nen Angreifern fehlt jede Spur. 


han an, und als 


Geſellſchaft über 


— — — — — — — — ———— — — 


- ů——— ——— — —— ——— — ——— — — — — 
3 


Frau Kate O'Leary von Nr. 193 


W. Madiſon Str. gerieth geſtern mit 
ihrem Zimmerherrn Patrick Vurcell 
und einem gewiſſen W. Clayton in 
Streitigkeiten, in deren Verlauf ſie an— 
geblich von ihren Gegnern vermeſſert 
wurde. Purcell und Clayton ſind ver— 
haftet worden. 

Edward Baker, alias „Dirty Eddy“, 
heute früh vor dem Gebäude 
No. 25 Peoria Straße einen gewiſſen 
Edward Burke, ob er einen Poliziſten 
gewünſcht habe. Burke ſoll ohne jeg— 
liche weitere Veranlaſſung auf den an— 
geblich halb blödſinnigen Tropf losge— 
ſchlagen und ihn brutal vermeſſert ha— 
ben. 
Hoſpital geſchafft. Burke wurde ver— 
haftet und in der Revierwache an Des— 
plaines Straße eingeſperrt. 


Baker wurde nach dem County- 


In der Wirthſchaft Nt. 819 Wood 
Straße geriethen ſich geſtern Abend 
Joſeph Comrada und Joſeph Krubak, 
on Nr. 816 17. Str., in die Haare. 


Im Verlaufe der Holzerei brachte an— 


geblich Krucak ſeinem Gegner einen 


Meſſerſtich in die linke Seite bei, und 
exgriff dann die Flucht. Er 
heute früh verhaftet. Comrada ſand 
Sein 
wird als beſorgniß⸗ 
erregend bezeichnet. 


nicht 


Schadenfeuer. 


Infolge einer Kreuzung elektriſcher 
Drähte entſtand geſtern früh im Erd— 
geichoß des von den Eifenmaagenhänd- 
lern ©. 75. Stebbins Company benuß- 
ten Gebäudes Nr. 76 Ban Buren Str., 
ein Feuer, welches größere Dimenftonen 
annahm und einen Schaden von $10,- 
000 verurfachte. Der Gäfte des meit- 
lich gelegenen Dover-Hotel3 und des 
Hlynts = Hotels, Nr. 78 Ban Buren 
Str., bemächtigte einer kleinen Pa— 
nif, und fie flüchteten, nur nothdürftig 
befleibet auf die Straße, wo fie frö- 
ftelnd ausharrten, bi3 der Brand un- 
ter Kontrolle war. 

—- .-— — 


Berlicf tödtlid. 


Peter Schmidt, Hilfsfoch imEounty- 
Hoſpital, og fih gejtern im Fahrftuhl 
de3 Hofpital® einen Schädelbruch zu, 
und erlag wenige Stunden [päter den 
erlittenen Berlegungen. E3 verlautet, 
daß der Unfall fich dadurch ereignete, 
daß der Fahrjtuhl fih in Bewegung 
fegte. Der Verftorbene war 52 Jahre 
alt. 


> 


Hatte Bed. 


Polizift W. Unthanf von der Revier- 
mache an Weft Chicago Avenue feuerte 
geftern neun Schüffe - ab auf einen 
Hund, der rau Paul Wolf von Rr. 
335 N. Hoyne Uvenue aebijjen batte, 
ohne den Köter zu treffen. Die zehnte 
Patrone verfagte. Al3 Untbant die 
Waffe bob, um die Patrone in Augen 
fein zu nehmen, frachte ein Schuß, 
und von ber Kugel wurde der 14jäbri- 
ge red Hamel, von Nr. 345 W. Chi- 
cago Übe., in bie finfe Hand gejchofien. 
Dem Köter wurde mit Rnüppeln ver 
Garaus gemacht. 


Das Per gegen Abrumatiturus— Eimer & Amend 
Regent * En megen feiner vielen ibat: 


ablıyen Grilungen. 


Eefet Die „Honniagpof 


murde | 


Spezielle ' 
Dienliag - Bargains. 


Da fein Heim ohne dieje Waaren 
zu eriftirendermag, offeriren wir 
fpeziche Werthe, um Euh zum 
Beiuh des Großen Ladens zu 
veranlaflen, der ganz entihieden 
Das Hauptquartier iit. 


Groceries. 
Samen, Knollen, Bäume und 
Sträucher. 


Es iſt ein Vergnügen, in der Großen Grocery zu 
taufen. Die Gänge ſind geräumig. die Rab- 
rungsmittel verlodend ausgeſtellt, deder Artitel 
iſt neu und friſch. Macht Eute Beſtellungen ber 
Poit oder Telebhon. Phone Harriion 36. 


Zucker da 


E. Standard einer granulirter. 
per Pfd. 


Se; 8c 


DI N RE in Sue e ars 566 an wirt are 
ori RM reiner Jerſe Creamervy 
Friſche Butter uni. berühmte 5 
te, 5>-Pid. Eimer 81.60; 1-Yfp. 9 
Brint Be, EB Bail....un. 000000 or 
ns SertimerGountn Nollrabut, ır 
Käſe ober iharf, 3 Bir. 300: P 
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| gem.ichte There Ft 
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Old Government NE wine Mehr 


fee. mitves * 
angenehmes Getränt, 34 Pin. @1, ‚Be 
ws 


it 3 nit cine bodreine Di 
Sundarali Kaffee un der deiten 
Kaffceiorten, importirt wird, 3 Tr Ps 

im Wüce, BR: Der Me... 36e 


Vid. 


Golden Santos ! 


Rio Kaffee, 61 Prd. F1 


Bater’s 


Neue Walnüſſe, 

Rid. ie: ver Wir 

Kitchen Bonquet, —* Gemüje-&iien;, 
zum Witrgen ürcben von Suppen, & 


emeine Kochzwecke 


Conſectioners bittere E 
1: Pr. Stüd 82.6 


! und R 
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» Zillge 


Fr. . 
Imporliite 3B 

Auf Flaihen erzogen auf den einberg in 

Frantreih, von Merınoun, Cal Bi u 

anderen wohlbefammt sen. Wir füns 
{ R en Für Diefe 

er nit mebr als 

inei oder Drei i eder Sorte za of⸗ 

feriren baben. 

Sauternes. 

Auf Flaſchen gezogen durch Barton 

Bordeaur, Cha. de St. Bris, Kiſten von 

Ouarts 38. 70 per Flair 

Vin de Graves, Kiſte von 12 

811.50; ber di 


Bates .....00n00 } 
Auf Mlaihen gezogen vom Y. Kalvct, Vorbeauz, 
Sauterne, Kite von 12 Cnarts, | 2 
12.00: per rlardhe.... " 
Haut Sauterne, Kifte v. 12 CuartS, b 
817.00; per Flaſche.............. g 1.50 
Adgezogen von I. Midaeljon & Co., Bordenur, 
aut Santerne, Kifte von F2 8 
Quarts, 311.50 der Flaſche 
Chat. Latour Vlauche, Kiſte von 12 
Quarts, 515.0: per Flaſche 
Adgezogen don Frederic Tumezi!, 
Santerne, Kite von 12 Uuart: 
910.390, ver Blaik.. .-:-anninsessee 
Haut Santerne, Kite d. 
$14.25, ver Flaiche 
Abgezogen von X. Merrmon, Vordrauz, 


aut Sautern, Riite von 12 Gare v8 
11.50, per l. 


Parfac, Kifte von 12 Cuaris 
814.50, per Flaie 
Abgezogen von U. Gırilbon Freie. 
Sauterne, Kite, Duatts, 810,25, 
per Hlaide 


. 


* 


Vordeaur. 


Vontet Ganet, Kite ». 
311.50, per Flaide 
Abgezogen vor N. Merrman. Vordeaur. 
Et. Aufieg, Kifte von P Luart3, 
88.58, per frlaide 
Medoc, Kitte von PP Tnarts 
89.235, per frlaiche 


PR gen Ben » Tuaris. 1 0 
51413 


hat. Ya Eroot, Kite von 12 
Quart$, 8123.75, per wlaide.. 
Rontet Kanet, Kiite bon 12 Cxrart$, 
dıs.2o: per Flaſche 

Margeaut, Kifte von 12 Duarts, 
420.00; per Flaiche 

Eher. La Roi, Mille ven 2 
Quart?, 832.00: per Flaſche 
Apgezogen von A. Auilbon Frere — 
er Jutien, Kite, Cii., 98.75, Bla, 
Ühgezogen vom U. Guilbon Frere — 


Veauniolais, KAiſte. Quatits. *1150:84,00 

per WWlafhe.uccunnenunsanneneneeeens 

®uinneh’ ertra impert. Stout, 51.59 

per Dußend....zersscnnnnesenerener : 

er Dusend Bintd....... ——— 81.255 
bite Nod Oyowari Yithia "iQ 409 

per Dugend Cuarti * 

alt, per 
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ger Gaßone 


Mpite Not Czonati Yitbie Mailer, 
Port, Sherrn srer Totayer, 8 Yabre 
Bade "51.87 





Bergnügungs-idegweifer, 


8—,WMice of Old Vincennes.- * 
baters.— The Sultan of Sulu.“ 
ern —.Sag Harbor.“ 
er3.—The Chaperans.“ 
Opera Houje— Stuart Robſon im 
nrietta,* 
orthern.—,Are Pot a Buffalo?” 
n 8.—.The Thorougpbreds" und Qaudepille. 
id, Ihe Liberty Bellez.“ 

e m h. — A Dangerous Woman.“ 

eu —— — Zirkus. 

3 1.—Honzert jeden Abend und Sonnta 
Nahmittags. ei s * > 
tcagoAUrtN\nftitute.— Freie Befuchstage 
Mittwoch, Samſtag und nalen a 
eld Columbian Mujeum.— Samflags 
und Sonntags ift der Eintritt Toftenfrei. 


Lokalbericht. 


Acheilet· Augelegenheilen. 


Die „Chicago Federation of 
Cabor“ im Begriff, ihr al⸗ 
tes Hauptquartier 
zu räumen. 
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2ohnaufbefferung für die Yradıts 
dverlader der Eifeubahnen. 


Die „Allis-Chalmers Co.‘ trifft Maßregeln 
zum Schuße ihrer Angestellten. 

Das Gebäude Nr. 187—189 Wafh: 
ington Straße, melches feit dem Jahre 
1896 dem jet zerjprengten Baugemwerf=- 
Ichafts-Rath und fpäter der „Chicago 
Tederation of Labor“ und zahlreichen, 
diefer Zentralförerfchaft angehörenden 
Gemerkvereinen zum Aufenthalt ge= 
dient hat, wird bi3 zum 1. Mai von 
den Arbeiterverbänden geräumt werden 
müffen, da der Eigenthiimer bauliche 
Veränderungen darin bornehmen zu 
laffen und e8 dann zu Gefchäftszmeden 
zu vermiethen beabfichtigt. Die .„ie- 
deration of Labor“ hat in der unteren 
Stadt fein ähnliches Hauptquartier zu 
finden vermodt. Gie wird ihre Ge- 
ſchäftsverſammlungen bis auf Weiteres 
in dem Halleniofale Nr. 70 Adams 
Straße abhalten, hat aber noch feine 
Bureau-Räumlichkeiten gemiethet. Die 
einzelnen Gemerfverbände haben ihre 
Geſchäftsſtellen nach verſchiedenen Ge— 
häuden verlegt, in denen ihnen aber 
feine Wartezimmer zur Verfügung 
jtehen wie die, melche in dem alten 
Hautquartiere arbeitslofen Gemerf- 
Thaftlern Unterftand gewährt haben. 

Den Prachtverladern, melde in 
jüngfter Zeit Miene gemacht haben, ich 
gewerfihaftlih zu organifiren, um 
dann Zohnaufbefferungen womöglich zu 
erziwingen, find die verjchiedenen Ei- 
ſenbahngeſellſchaften entgegengefom- 
men, indem fie ihnen freiwillig Zohn- 
zulagen gewährt haben. Die Zahl der 
in den Güterfchuppen der Bahnen hier 
beichäftigten Arbeiter wird auf etwa 
8000 veranfchlagt. Von diefen haben 
fich biäher nur etwa 1000 zum Eintritt 
in die zu gründende Union angemeldet. 
Die Organifationd-Thätigkeit mir) 
fortgejeßt werben. 

Die Möbel-Spediteure haben ihren 
AJubrleuten und Berladern den Tage— 
lohn (für zehnftündige Arbeit) auf 
$2.75 bezw. $2.25 erhöht, was ihnen 
nicht fchwer fallen fonnte nach dem gro- 
Ben Aufichlag, den fie in ihren Preis- 
raten für den Transport von Mö- 
bein und Hausrath haben eintreten 
laffen. E83 wird deshalb in biefem 
Sabre foftfpieliger fein „umzuziehen,“ 
als je zubor. Auch der Tarif für den 
Zransport von Gepäd von und nad 
en ift entfprechend erhöht wor: 

en. 

Sn der Demwen Halle, Nr. 70 Adams 
Giraße, fand geitern eine von etma 200 
Barbierftuben-Befitern und Barbierge- 
bilfen befuchte Verſammlung ſtatt, 
zmwed3 Gründung eines Gemerfvereing,. 
E3 wurde darauf hingemiefen, daß bi3- 
ber alle Verfuche, Barbier-Unionen zu 
porganifiren, nur Demjenigen zu Gute 
gelommen jeien, der zum Schagmeifter 
gewählt wurde. Der Betreffende habe 
jo viel EintrittSgebühren und Beiträge 
eingezogen, wie irgend möglid, um 
dann mit dein Raube zu verfchwinden. 
Sn diefer Hinficht würde man alfo vor: 
bauen müffen, indem man fich von dem 
zu erwählenden GSchameifter eine 
fichere Bürgfchaft geben laſſe. — Frl. 
Sophie Beder, die Organijatorin des 
in Schuhfabrifen befchäftigten Arbeiters 
Perfonals, machte den etmas unvor= 
fihtigen Vorfhlag, Gemerkfchaftler 
jollten. der Gründung einer Barbier- 
Union Vorfehub Ieiften, indem fie fich 
den Bart nicht fcheeren laffen, fo lange 
e3 zu diefem Zmede feine Union-Merf- 
ftätten gibt. Man machte die Dame 
darauf aufmerffam, daß Leute, bie fich 
erit einmal den Bart haben ftehen Iafz 
fen, in der Regel überhaut nicht mehr 
zur Gepflogenheit der Schur zurüd- 
lehren. 

Die Schriftſetzer-Union No. 16 
wies in ihrer geſtern abgehaltenen Ver— 
ſammlung den Vorſchlag der Drucke— 
reibeſitzer zurück, den Lohn der in 
Buch- und Akzidenz-Druckereien be— 
ſchäftigten Setzer, bei neunſtündiger 
Arbeitszeit, von $18 auf $19 erhöhen 

‚au. mollen. Der Normallohn fol, 
wenn die Union ihre Forderung durch- 
zufegen im Stande ift, fünftig $20 die 
Woche betragen. 

Der Rath der Gemwerfverbände von 
Baumaterial-Arbeitern hat ein Romite 
beauftragt, mit den drei Gefchäftzleu- 
ten, an der Meft Madifon Str. Riüd- 

ſprache zu nehmen, welche fich noch ber 
harrlich weigern, ihre Läden am Mitt- 
mo und am Freitag fchon um 6 Uhr 
Abends zu fchließen. 

Die Polizeivermaltung macht große. 

‘ Ünftrengungen, den Verübern de3 mör- 

deriſchen Angriff auf die Spur zu 
fommen, welchem der ald Streifhrecher 
bei der Allia-Chalmers Co. in Dienft 
getretiene Maſchinenbauer %. MM. 
Smith zum Opfer gefallen ift. Die 

Nechtövertreter der Allis-Chalmers Co. 
wollen bei Bundesrichter Kohlfaat um 
firengere Durchführung des Einhaltz- 
befehles nachſuchen, welchen verjelbe 
gegen bie jtreifenden Mafchinenbauer 
erlaffen hat, und merben auf Be- 

 ftrafung jener Arbeiter dringen, fvel- 
den eine Verlegung diefes gerichtlichen 

Befehl fchon vor einigen Monaten 

® u morben ifl. Die Allis- 

- Ehalmers Co. mwill alle Hebel in Be- 

ung jegen, um.ibren. Angeftellten 
uß für Leib und Leben zu fihern. 


Unter Anderem fol nun auch die Klage 
bald zur Verhandlung gebracht werben, 
melche die Wllis-Chalmerd Eo. gegen 
die leitenden Beamten der Mafchinen- 
Bauer-Union angeftrengt hat wegen bes 
ren angeblicher Verfchmörung, das Ge> 
Thäft der Firma zu ruiniren. 

Die Baufchreiner - Unionen haben 
beichlofjen, die monatlich von den Mit- 
gliedern zu entrichtenden Beitragsge— 
bühren von 65 auf 75 Cents zu er« 
höhen. 

Die Buchbinder-Union Nr. 25 hat 
für die am 10. Juni in Indianapolis 
zuſammentretende Nationalkonvention 
des Fachverbandes die Mitglieder W. 
H. Kreutz., B. A. Labin und Samuel 
Chalifoux zu Vertretern gewählt. 

Die Typographical Union No. 16 
wird am 1. Mai ihr Hauptquartier 
nach dem Garden CityBlock, Nordweſt— 
Ecke Randolph Str. und Fifth Ave., 
verlegen. 

Am 6. Mai wird hier eine Konven⸗ 
tion von Vertretern der zur American 
Federation of Labor gehörenden „Fede— 
ral Unions“ eröffnet werden, welche 
nicht aus Angehörigen beſtimmter 
Handwerkerklaſſen zuſammengeſetzt 
ſind, ſondern aus Angehörigen von Be— 
rufen, für die es keine Gewerkſchafts— 
Organiſation gibt. Die nationale Ver— 
einigung dieſer Verbände iſt von Pfar— 
rer Sheldon A. Harris angebahnt wor— 
den, dem Vize-Präſidenten der „State 
Federation of Labor“ von Illinois. 


Günſtige Gelegenheit für Leidende. 

Der Andrang der Patienten zu den 
Sprechſtunden des bekannten deutſchen 
Spezialiften für Männerleiden, Dr. 
Martin Edart au Nem York, fift fo 


ı groß, daß er noch bi3 morgen, Dienjtag 


Abend 8 Uhr, im „Hotel Bismard“ 
(180 D. Randolph Str.) zu Tprechen 
ift. Für die erfte Unterfuchung nimmt 
Dr. Edart fein Honorar an. 


Deutfhes Theater. 


Eine „fatiniga' » Aufführung vor gut bes 
fetztem Haufe. 


Aädhften Sonntas, zum Abfchluß der Spiel 
zeit: „„Der Ausflug ins Sittliche‘‘, 
von Georg Eıtgel. 

Dbaleihd man im Bublitum ohne 
Frage gemußt hat, daß man bei einer 
Dperetten-Aufführung feitend unferer 
beutjchen Theatergeſellſchaft großen— 
theils den guten Willen für die That 
nehmen muß, war Powers' Theater 
geſtern Abend doch ſehr ſtark beſetzt. 
Es ſchien faſt, als würde damit eine 
Kundgebung beabſichtigt gegen den 
Zwang, welchen man in der Woche zu— 
vor den Theaterfreunden anzuthun 
verſucht hatte und dem man ſich theils 
nur widerwillig gefügt, theils aber voll⸗ 
ſtändig entzogen hatte. Geſtern Abend 
war man im Publikum offenbar von 
der Abſicht beſeelt, ſich unter Aus— 
nutzung der gegebenen Verhältniſſe be— 
ſtens zu amüſiren, und man ließ ſich 
in dieſem Vorhaben weder durch die 
mancherlei Schwächen und Mängel 
ſtören, welche in der Vorſtellung zu 
Tage traten, noch durch die Länge der 
Zwiſchenakte, die übrigens von der Di— 
rektion im Voraus angekündigt war. 

Dank dem beiderſeitigen guten Wil— 
len iſt's denn auch gut abgegangen. 
Das Publikum ſah und hörte über al— 
les Unvollkommene hinweg und freute 
ſich an dem, was gut war an den Lei— 
ſtungen: an der trockenen Komik 
Donat-Paſchas, an der martialiſchen 
Maske und dem grauſamen Grunzen 
von Werbke-Kantſchukoff; an des Ser— 
geanten Steipaun-Hartzheim und des 
Ober-Eunuden Muftapha-Schent ge- 
diegenen Handmurftiaden; an Herrn 
Kleemanns berichterftatterlicher Unge- 
nirtheit und an der famojenlbgefeimt- 
heit des räthjelhaften Schattenfpiels. 
Auch die gejanglichen Anftrengungen 
der Damen Wally Heiber-Vizan und 
Angela Birag fanden mohlmollende 
Anerkennung, bejonder3 da, vo fie vom 
Orcheiter mit flotten Marjchmweiien un- 
terftüßt und gehoben wurden. In Be- 
zug auf die Chöre find die, allerdings 
nicht febr hoch gefpannt gemwefenen Er- 
mwartungen des PBublifums von der un- 
ternehmenden Direktion übertroffen 
worden ‚und auch die Ausftattung ver=. 
dient lobende Erwähnung. Als Ge- 
fammtergebniß fann feitgeftellt mer=, 
den, daß die lebte Abonnementzvor- 
ftellung der Spielzeit einer guten Ein 
drud binterlaffen hat. 

Als mwilllommene Zugabe fündigt 
bie Direktion für fommenden Sonntag 
Georg Engel3 vieraftige Komöpie: 
„Der Ausflug in’3 Sittliche” zur Auf- 
führuna an. Mitwirken werben unter 
Anderen die Herren Mener-Eigen, 
Werbke, Hartberg, Kreiß, Wenkhaus, 
Hargheim, fowie die Damen Clair, 
Lauen und Roithmeier. Der Vorbver: 
fauf von Einlaßfarten beginnt am 
Donnerftag. Man wird gut thun, fich 
rechtzeitig Pläße zu fichern 


BROWN’S 
BRONCHIAL "em gets 
TROCHES Boston 1. Erfü — 


Heilen 
1850-Nur in Shahteln zu haben.-1898. 


Klären 
die Stimme, 


Ein Danfeeräthfel über Berlin. 


Die Reife des Prinzen Heinrich hat 
ein niebliches Wortfpiel gezeitiat, das 
bor Kurzem bie Runde durch Berliner 
Blätter machte. E38 ift ein Räthiel, 
da8 auf der Zmeibeutigfeit bes Wortes 
„Spree“ im Yankee-Englifh beruht, 
monac biefed Wort den „Fluß“ aus: 
drüct, andererfeit3 aber auch eine bul- 
gäre Bezeihnung für „das Kneipen“. 
ift. perner ift zu beachten, daß das 
englifche Wort “fast” als „Slang“ fo 
biel mie da8 beutfche „fidel“ beveutet. 
Das Frage- und Antwortfpiel Iautet 
nur: “Why is Berlin the fastest 
city in Europe?” “Because it isal- 
ways on the “spree”. („Warum ifl 
Berlin die fibelfte Stabt in Europa?“ 
„Weil e3 immer auf dem Bummel ift“, 
a: „Weil e8 immer an der Spree 


r 


Suter Lohn. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und naben. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit, 1 Gent das Bert.) 


Berlangt: Männer, wid ftetige Nirbeit wüns 
fen, follten voripredhen. — ie fr ter, $14; 
erg in Flatgebäuden, $75; nner für allgem. 

tbeit in Moleſale⸗Geſchäften, Fracht⸗Devots 412; 
Vorters, Paders, 814; Treiber ſur Delidery, $12; 
Sabritarbeiter, $10; Maiciniften, Gileftriter, Engl 
neer8. $18; SHeizer, Deler, $14; SKolleltoren, $15; 
Buchhalter, Korrefpondenten, Ximeleepers, $12 aufs 
warts; DfficesAfjiftenten, Orocerys:, Schubs, Eifens 
waaren- und andere Glerts, $10 aufwärts. Guaran« 
tee Agenco, 195 La Salle Str., Zimmer 14, 2 Treps 
pen, zivifhen Monroe u. Adams Str. —Staat3sLizens. 

modi 


Verlangt: Erfahrene fFenftertvaicheer. Nadzufragen 
beim Superintendenten im 5. floor. 


A. M. Rothſchil d& Co. 


TREU NER SINN Bolten. 2a EEE EL 0° 
Verlangt: Seibftftändiger Bäder der an Brot und 
Gates arbeiten kann. 49 N. Clark Str. 


3 eg 
„sahre alt, für allgemeine Beihäftigung. Bei Wil: 
liem R. Steehl, 34 Monroe Str. — 


Verlangt; Säger (Trim), erſter Klaſſe Mann, Lohn 
82. 75 für 9 Stunden. Edmunds Mfg. Co., Robey 
Str. und Waſhburn Ave. 


Verlangt: Stage Carpenter, Szenerie-Painter für 
Moving Eyelorama. Adr. DO. 632 Abendpoft. 


Verlangt: Bladfmith. 218 E. Tnicago Abe. 


Perlangt: Schneider für neue und alte Urbei 
385 Genter Str. f n e Arbeiten. 


——— Pe Mann für verſchiedene Arbeit im 
rn häft. auernde Stelle. 1794 R. Kalfted 
Str. 


eins eine ee 
„erlangt: Etarfer Junge für Kegel anfzuftellen. 
572 Larrabee Str. 


PVerlangt: Schaufler an Zement:Ürbeiten. 625 N. 
Ganıpbel Ave. 


Verlangt: Butcher. 417 Chicago Abe. 


Verlangt: Guter Wagenmader und Bladfmith: 
Helfer. Ede Weſtern und Armitage Ave. mdimi 


Verlangt: Ein Rodfäneider in oder außer dem 
Haufe. 1628 Wellington Str., Ede Clark Str. 


Verlangt: Cine dritte Hand an Brot. 391 NR. 
Clark Str. modi 


eng: Painter, guter Lohn. 1210 Belmont 
e. 





Verlangt: Wagenmacher, ſofort. 3250 Archer Ave., 
nahe Wood Str. Gaiper. 


Berlangt: Aunger Mann, der aufwarten fann, für 
Reftauration. Guter Lohn. 223 Milwautse Ave. 


Verlangt: Junger lediger Mann für Pferde au bes 
forgen und Magen >u fahren; muß Empfehlungen 
haben. Adr.: DO. 639 Abenppoft. mdmi 


Verlangt: Junge um fFlafhen zu mwafhen; einer 
mit Grfahrung. 3517 Rhodes Abe. 

Verlangt: Erfter Rlaffe Bley: und GEifenbled: 
Arbeiter. 49 Market Str. ne 


Verlangt: Junger Konditor over Zäder an Gates. 
Remy: Cafe, MN. Glarf Str. 


-——— ———— — — — — 
_ erlangt: Starker Junge oder älterer Mann zum 
Saloonreinmaden. 613 W. 12. Str. 


Verlangt: Gin Mann, muß mit Pferden umgehen 
tönnen. 6211 Genter Äve., Englewood. Nachzuüfta— 
gen nah 6 Uhr Abends. Apdr.: DO. 634 Abendpoft. 

mdmdo 








Verlangt: Gin Junge als Helfer an Gates. 86 per 
Woche und Board. Nachzufragen 109 Wells Str. 


erlangt: Dann zum Fahren. 43 Weit Lafe Str. 
modimi 





Verlangt: Junger Bäcer als dritte Hand an Brot. 
324 NR. Franklin Str. mod! 


Verlangt: E abinetmaler8 und Carpenter an 
Store Firtures. 2010 Wabaih Abe. modimt 
Verlangt: Zwei Garriage Sladfinith=Helfer. 
Dft Indiana Str. 


426 


Verlangt: Eine Junge für leichte Fabritarbeit.— 
229 DO. NRandolph Str., 2, Floor. 


Verlangt: Guter Schneider. 55 Center Str. 
Verlangt: Junger Qäder als Ickte Hand. MOL 
Belmont Ave. 


Uelterer Mann als Porter. 338 Ciys 


Verlangt: 
beurn We, 


Derlangt: Mann für Pferde und in Bäderei zu 
fhaffen. 189 Webfter Ave. 


Berlangt: Union Painter und Tapezirer. 53 


Center Str. 


Verlangt: Gin Mann für Saloon-Arbeit. 991 Mis 
chigan Abe. 


Verlangt: Junger Mann, ledig, al Bartender.— 
3161 Wentworth Abe. 


Verlangt: Ein junger Mann ‚der auf der Farm 
arbeiten will. DBeders Grove, 2, Str., Ache Dat 
Rart Ave. 


Verlangt: Mann für Haus zu fjehindeln. 
PReulina Str. 


1072 N. 


Berlangt: Mittags-Kellner Stetige Arbeit. 58 
Oft Adams Str., Siüpdiwvelt:Ede State Str., Bafe: 
ment. 


Verlangt: Nunger oder älterer Mann als PBorter; 
muß fhon im Saloon gefchafftt haben und Empfeb: 
lungen baben. 58 Oft Adams Str., Südweſt⸗-Ede 
State Str., Bafement. 


Verlangt: Eine dritte Sand an Gales. 
bourn Ave. 


Verlangt: Ein guter Grocerp:Glert. 427 N. Afb: 
land pe. modi 


Verlangt: 
North Abe. 

Verlangt: Ein lediger Mann als Porter in Sa: 
loon, einer der au etwas PBartenden fann. 85 W. 
21. Str., nabe NRoben Str. 


Verlangt: Gin junger oder älterer Mann, in der 
Bäderei zu arbeiten. 80 Welt 21. Str. 


Verlangt: Ein auter Junge, der fon in Bäderei 
gearbeitet bat. 839 Welt 22. Str. 

Verlangt: Porter, muß beifen am Tifh aufiwar: 
ten; $6. 22 N. State Str. 

Verlangt: Mann, Koh für Lund Counter; $10 
ver Woche. Guter Plap für den richtigen Mann. 
Yas. O’Connor, 41 S. Water Str. 


Verlangt: Sofort ein guter Ehuhmader zur Aus: 
Kite Eduard Kortbald, 11538 Front Str., Ken: 
ington, A. 

Perlangt: Trimmers an Röde. 
3. Floor, nahe Wood. 


Verlangt: Gement:fFinifber, Helfer und Mirers. 
639 Cortland Etr. 


Verlangt: Porter und Smehloh. 798 M. Madiſon 
Straße. mdmi 


Verlangt: Porter für Saloon. 151 €. North pe. 


Verlangt: Deutfcher Papierfchneider und Buchbin⸗ 
der verlangt, audh ein Mann imelder an Printing 
Preffe gearbeitet bat. Adr.: DO. 625 AUbendpoft. 


Verlangt: Junger Mann, Iekte Hand an Brot. — 
766 W. North Abe. 


Verlangt: Lediger Mann um Pferde zu füttern — 
Bäderei, 4815 State Str. 


Derlangt: Junge, ungefähr 16 Jahre alt, in Buchs 
druderei. 83.50 zum Anfang. 160 Clark Str., zwel⸗ 
ter Floor. 

Verlangt: Ein Räder an Brot. Lohn 8 u. Voard. 
Nahzufragen 42 LaSalle Str. 

Verlangt: Agenten, deutich iprehend, für Kaffees 
und Thee:Verfauf. Gute Bezahlung. 1291 W. Yan 
Buren Str. ſomodi 

Verlangt: Vorter in 2800 
Milwaulee Ave. ſomo 

Verlangt: Knaben von 14—16 Jahren. Harver 
Bl Monroe Str., Top Floor. 13ap1mX 

Verlangt: Dritte- Hand Bäder oder Yunge zum 
Lernen. 805 W. MWrightwood Upe., nahe Logan 
Square. fomo 

Verlangt: Preffer an Unterzeug. 1701 Eo. Clart 
Str., 2. Floor. 3 fomo 


Berlangt: Ein Vorbügler an KHojen. 1297 Weit 17. 
Etr. 8ap 


40 Cly⸗ 


Bäcker, zweite Hand an Cakes. 304 


9 Thomas Str., 


mittleren Jahren. 


‚10% 


Männer, welche Arbeit irgendwel— Urt milns 
fen, möchten vorfprechen bei der Reliance Emplops 


ment Ügency, 209-211 State EStr., Bimmer 57. 
Simy—l4ap® 


Verlangt: Weltliher Mann, der ein gutes Keim 
mwünjcht, mit entipredhend gutem Lohn, al Saloon: 
Porter. 3200 State Str. ſa, ſo, mo 


Ein Mann für einen Bäder:Wagen. 


Verlangt: 
fafomo 


1896 Grand ne. 

Verlangt: Tiihler, Mann mit Erfahrung an 
Beneer- Arbeit — za Lohn. Borzus 
fprechen jofort. &. Rarpen & Bros,, 22. und Union 
Str. a,mmfrfo 


Verlangt: Offprefiers an Kofen. 220 W. Dis 
vifion Str., .Thaifes. jamo 

fangt: Erfahrene Männer und Knaben. Botts 
an, Balken Ei. Mfbmae 


langt: Ein guter Yunae an Brot und: Cafes, 
— 208 Syınon Ste., nahe Throop Sr. 
amo 


BVerlangt; Bau-Sälofier. 156 W. Ohio Str. 
12apı m 


langt: Gin junger Grocerp:Glert, 
pieblingen haben. — — Abendpeh am 


Verlangt: Gin erfahrener und Aubertäffi er Fla⸗ 
— eiablirte Maut je: 
SSL" Ubenbaof. N fefame 


— — — — — — — — 
beim Bupe X er an a 2 T. —— 


Ein ordentlicher Junge, ungefähr 15 


I ’ — 


den 14. April 1902. 


hicago, Montag, 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter — 1 Gent das Wort.) 


Derlangt: 
Madifon Str. 


Verlongt: Porter. 1230 Milwautee Eve. 


—— Outer Wurftmadher. 2439 Wentworth 
Verlangt: Mann für Hausarbeit. 199 Weit Ranz 
bolph Str., Hotel: ie 


DVerlangt: Ein guter deutfher Iediger Bartender. 
Ede 8. Er. und Genter Ave: 


Verlangt: Bainters. Nadyzufragen don 6 Uhr 
Abends. O1 George Str., Ede Lincoln Str. 


Perlangt: Ein Marn für Saloon-Arbeit. Guter 
Lohn. R. Klok, O1 Root Str., Ede Union Str. 

Verlangt: Ein deuticher Vorter in Saloon. Kommt 
fertig zur Arbeit. 5057 State Str. 

Verlangt: in jelbftitändiger Gafebädır. 5044 
State Str. ẽ 


Outer Junge can Galet. 


Sunnpfide Ave. 


Werlangt Vormann an Brot und Rolls. $15 per 
Wode. Stetiger Mann. 180% Welt North Ude. 


Rerlangt: Tüchtiger Klempner, fofort. 49 Dear: 
born Str. 

Berlangt: Gatebäder, gute dritte Hand. Guter 
Sohn, mit oder ohne Board. Nahzufragen zwijchen 
5 und 6 Uhr Abende. 355 Halited Str. 


Berlangt: Gute Baufhloiier. Standard Arch. Iron 
Works, 781 Neivberry Ave. modimido 
Verlanat: Sofort, ein ordentlicher ftadtkundiger 
unge. Rocling & Klappendad, 10-102 Randolpp 
tr. 
erlangt: Griter Alaffe Rod: und Knfenmader.— 
Mucler & Son, 5443 Halſted stee. 
Verlangt: Porter und zweiter Barkeeper. 770 Weft 
Ghicage Abe. 3 
Berlangt: Klempner in Gornice-Shop. 85 Weit 
Chicago ne. 
Perfangt: Mann für allgenine Arbeit in Grün: 
häufer außerhalb Chicago, einer der vom Steamfits 
ting etiva5 verfteht, wird vorgezogen. 349 W. North 
Ave. 
——— — — — — 
Verlangt: Zweite Hand an Cakes, 307 Weſt Chi⸗ 
cago Ave. 
Verlangt: Sattler. 


Verlang?: Junge an Bıct, der ſchon in Bäckerei 
deſchafft hat. 1000 W. vake Str. modi 


199 W. Chicago Ave. 


}, 


"Yerlangt: Gabinetmaters. 1781 N. Aihland Ade., 
nahe Lincoli. modi 
Verlangt: Eofort, Mann, ber Garpet nähen und 
legen fanır. 1610 Maveland Ave. Top Flat. 
Rerlangt: Gin auter, unverheiratheter Mann, 
muß mit Pferden umgeben fönnen. 38 Auſtin Ave., 
Ede Noble Str. Ei 
Perlangt: Grfter Maffe deutfher Waiter. 190 ®. 
12. Str. 

Verlangt: Erfahrene Arbeiter an Kraft Näh⸗Ma⸗ 
ſchinen. Foſter, 174 E. Madifon Str. 
Rerlangt: Gin Kunge don 15 bis 17 Jahren, um 
in der Bäderei mitzubelfen. 735 N. Weitern be. 

Verlangt: Painters. 1852 NR. Humboldt Etr., 


ziwiihen Velmont Ave. und School Etr. 


Berlangt: frame: und Ghinaclojetmader. Stetige 
Arbeit. 484 Weit Belmont Woe. 


Verlangt: Männer in Koblen-Yard. Stetige Ars 
beit. 484 Weft Belmont Ave. 


Rerlangt: Deuticher Junge, das Bäderhandiwert 
zu erlernen. 310 Wels Str. 


Verlangt: Qormann an Brot. 


966 N. Halfted Str. 


jaife. 176 9. 
modi 


Ferlangt: Ein Konditor erſter Klaſſe. 
Clart Str. 

Verlangt: Ein Porter in mittleren Jahren, un— 
verheirathet, einer der auch etwas Bartenden kann. 
Gutes Heim. Guter Lohn. 159 Wells Str. 


Rerlangt: Guter Porter in Saloon, einer ber auch 
Bar tenden kann. 934 N. Halſted Str. 
— — — — — — —— 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein junger Mann, der einem Chirurgen 
bei deſſen Operationen etliche Jahre Hilfe leiſtete, 
auch bei einem Zahnarzt etliche Jahre half, ſucht 
ähnliche Stellung. George Stalas, 942 Haynes Ct. 


Geſucht Cate⸗ Vormann, Wiener Konditor, fuht 
Stelle. Brewer, 32 N.» May Str., Phone 615 
2 A EEE modimi 

Geſucht? Gute erſte und zweite Hand Brotbäcker 
ſuchen ſtetige Arbeit. 13 Starr Str. 


Weſucht Deutſcher Mann ſucht Arbeit in Dampf⸗ 
keſfel⸗Werkſtätte, beſtändiger Platz als Helfer. 
Grand Ave. 


Geluht: Deutier Mann jucht Stelle in Tifen⸗ 
Werkftätte. Ambrofe, 6 W. Ohio Str. 


Gefucht: Deutfher Mann, kürzlich eingewandert, 
fucht deitändige Arbeit als Mafhinift oder Dreh: 
banf:Arbeiter. Ambroje, 6 Weit Ohio Str. 


Gefuht: Barten der junger zuberläffiger Mann, 
fuht Stellung. Apdr.: T. 813 Abendpoft. 

Gefucht: 2. Hand Bäder jucht ftetige Arbeit. Adr, 
96 Abendpoft. modi 


Gefuht: Junger Deutfcher juht Beihäftigung als 
Iekte Sand an Gates oder Paſtry. Fred Wordell, 
39 Sedawid Str., Norbdjeite. 


Wefucht Deutſcher Koch, beſte Empfehlungen. ſucht 
Stelle. Adr.: O. 631, Abendpoſt. 


Geſucht: Ein Non-Union Carpenter wünſcht Ar—⸗ 
fajomo 


beit. ©. M., 4758 Wentwortb pe. 

Gefuht: Nüchterner Mann in den 40er Yabren juht 
ftetigen Plab, wenn möglih auf dem Sande; zieht 
Michigan vor; wenn geiwünjcht, gebt Frau mit, ift 
aute Köchin. Adr.: 337 Wells Str. jomo 
Te TUT —— — 

Gefuht: Anftnädiger älterer Mann judt leichte 
Arbeit, fiehbt mehr auf gutes Heim als hoben 
Lohn. Emil Lefenre, 62 Wells Str. ſomo 


— — — — — — — — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


BVerlangt: Baiiter und Bitgler, erfte mb zweite 
Handmädhen und Mädchen zum Lernen. 708 ©. 
Halftev Etr., binten. 


Verlangt: Coat fFinifhers, Edge Baifters und Fels 
lers. Erfte Klajie Leute. Guter Lohn und fterige 
Arbeit. Heller, Iuftiger Shop. Reguläre Arbeits⸗ 
ftunden. Sears, Rochud & Co., Fulton und effers 
fon Str. l0apbaw 


Verlangt: Erfahrene Schneider und Schneiderin- 
nen, Nahzufragen beim Superintendent bes „Qub“, 
‚ap 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Berlangt: 4 Kleidermacerinnen. Guter > Bes 
ftändige Urbeit. Preiver, Dreimaler, 32 RN. May 
Str., nahe Milwautee und Chicago Übe. modi 


Verlangt: Zwei Mafchinenmäödden fir zweite Urs 
beit und zmwer für Ichte Mafchinenarbeit. 89 Weit 
D. Str. 

Verlangt: 20 Handnäherinnen für Kantenheften, 
Knöpfe angunähen, Aermel zu felen und Röde zu 
finifben. Beftändige Arbeit. Guter Sohn. Frant Roc 
& Son, 588 Weit 18. Str. mobi 


Verlengt: Junges Mädden 
Bäderftore. 170 Willow Str. 

Verlangt: Mafhinen-Mädhen an Weiten, ftetige 
Arbeit. 1039 Milwaufce Aoe,, hinten. 


Verlangt: Dusmwaaren:Vorbereiterin und Verlänfes 
tin, gute Stellung. Golpftein, 954 Milwaukee Ude, 
" Perlangt: Damen: Agenten. Wir bezahlen für 
jede Order 83 Kommiſſion. Hogfeiner Probe-Kaften. 
u. &. Cil Portrait Co., 773 Lincoln Une. 

Berlangt: Erfahrenes Mädden in Bäderei. 294 
Dit Nortd Ape. 2 ER N 
Rerlangt: Power Nähmajchinen-Operators; ebens 
falls eine Mädchen für Qandarbeit. Stetige Ars 
beit und guter Sohn. 581 Sedgwid Str. mm 

Berlangt: Mädchen melde gründlih Kleidermas 
Sen lernen will. 1525 Diverjey Blod., oben. 

Berlangt: Mädchen um Papierblumen au maden; 
ftetige Arbeit. Eine, 32 W. Divifion Str. ? 

Berlangt: Operators an Kinderslinterbofen, Outs 
five. "Shroeter, 222 Emwing Str., nabe Halſted Str. 

Verlangt: Erfabrenes Mädchen an Knopflöchern 
bei Sand, 8 Stunden Arbeit, u. bis Mittag. 
Gute Vezablung. Cabrn, Wampold & Co, Jatfon 
Pod. und Market Etr. 

Verlangt: Operatord, Finiſhers und Baiſters an 
Damenjadets. 741 Gitgrove Ade., Kraus. 

Verlangt: Gutes. Mäpden um im Bäder-Store 
au arbeiten. 170 Willow Str. e 


Verlangt: Mädgen zum Kleidermaden und Zus 
—— zu lernen. Mrs. Madfad, 734. Ciybourn 
be. 


mit Erfahrung in 


— — — — — — — —— — 
Verlangt: Stepperinnen an SKraft:Mefhinen, in 
Pe Fiith Ave. Zimmer 112. 


Verlangt: raw um bei Hand zu fäumen. Su 
erfragen 2247 Calumet pe. fomo 
Berlangt: der Mädden um das fra 
ulöe 

t rü ’ fernen; je as 
—* Home 7 di, Divifion Str. lömzfaromolm 

Verlangt: Mafinens- „chen am Hoten. 508 N, 
Mearipfield Moe. ſamo 
Frauen zum Finiſhen an Sn; 2 


gelte, 
Senf 


s 
‚Im 


Verlangt: 
Otchatd Er. 
Verlangt: Operators an Ymnings, 
$8 — Tanvas Stoffe. 
So. Water Str. 


i- Schmid erfahreneGchneibertunen, 
ER ERR 
m 

- Amfe aum Ler⸗ 
nen. —ãe— 087 Naplenoed, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter bdiefer Mubril, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
ren Finifhers an Cloats. 75 W. Divifion 


Verlangt: Kleine Mädchen, um tfaden heraußs 
wiegen und aCnvas an Röden we 558 R. 
aulina Str, 14ap, Iwx 


Verlangt: Waiſt-Finiſhers äberinnen. 505 

N. Clare Str... —— und Näherinnen u 
Verlangt: Gutes Mi i k 

R. urpland Ave, a. —J— 


Saadarbeit. 


Verlangt: Gutes Mädcen für allgemeine Hausar: 
beit. Referenzen. 1508 George St. 


— Mädchen für daus arbeit 853 R. Robep 


— —⸗ —ese —— 
Verlangt: Mädchen frü Dausarbeit in Meiner fa: 
un 56 Alice Place, nahe Milwaufee und North 


el a en 5, DET RE DEE 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
298 Weit North Ave, nahe Milwaulee Une. 


DVerlangt: Mädchen für, Hausarbeit in Boarding» 
haus. 110) Miltsaufe Üpe, 


_Verlangt: Mädchen für Hausarbeit: 103 Iowa 
Str., nahe Roben. ’ 


BVerlangt: Frau zum Schruppen. Fred Gries hei⸗ 
mer, State und Nadion Str. 


Verlangt: Mädchen orer Frau, in Saloon-Rüde 
zu arbeiten. $4 pro Woche, Board und Zimmer. — 
14 ©. Water Str. 

Verlangt: 2 Küchenmädchen in Reſtaurant. 
Oft Yan Buren Str. 


_Verlangt: Eine tüchtige rau, die twillens ift, im 
Saloon au arbeiten. 583 NR. California Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, eis 
nes Das gut fohen und malen fann. Gutes Heim 
und bober Lohn. R. Pid, 1450 Wrigbtivosd Ave. 


Verlangt: Haushälterin mittleren Alters. Kleine 
Familie. Nahzufragen: 50 Hubbard Court. 
Verlangt: Cine deutihe Köchin, die jelbitftändig 
tohen kann, in Hleinem Reftaurant. 50 Hubbard 
Gourt. 


Verlangt: Ein Mädchen, der englifhen Sprache ets 
was mächtig, für eine kleine Yamilie ohne Kinder. 
621 Monroe Ape., 3. Floor. 


Verlangt: Rädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 216 Gvergreen Ude. 


_ Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 540 Burling Str. 

Terlangt: Mädchen für Hausarbeit, gute Stuns 
den, fein Kochen. Golpdfein, 18 Fowler Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. — 
Drei in der Familie $6 die Woche. 809 Milwaukee 
Tve., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen oder ältere Frau, um auf 2 
Kinder aufzupajien und bei der Hausarbeit mitzus 
helfen, 4 in Familie, eine, die in der Nähe mohnt, 
wenn gewünfcht, fanır zu Haufe jchlafen, friiche Luft 
und gutes Keim. $2 per Mode. 213 N. 41. Court, 
Irving Park, Milwaufcee und Eliton Ave. Cars. 
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Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Vier in der Familie. 1501 Diverfey Bivd, 


Verlangt: Junges Mädchen für 4 Zimmer Flat. 
Vorzuiprehen Abends zwiihen 6 und 8 Uhr. 5256 
Galumet Ape., Kempf. 


PVerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, guter Lohn. 453 Dilmaufee Ave., Ede Ch!- 
Ave. 


Verlangt: Zuverläffiges deutiches Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit; 4 Ermwadhiene Fünf Dollars 
per Mode für die richtige Verion. 3751 Late Abve,, 
Flat 1. l4apim* 

Verlangt: Zweites Mädchen in Küche. Fein: Sonn: 
tagsarbeit. Guter Sohn. 73 S. Mater Str. 





U nbang, die in 


Berlangt: Eine Frau, ganz obne 
und mit einer Familie mit vierjährigem SKinde Ile: 
ben und als zur yamilie gebörig bebandelt werden 
will. Näheres bei Mr. Beh, 213 S. State Etr. mdi 

Berlangt: Junges Mädchen, im Haushalt zu hei- 
fen. Keine Wülche. 286 Sedgwid Str., Store. 

Berlangt: Mädchen, $4 bi SS. 372 Garfield Une. 


Verlanat: Grfter Rlafie deutſche Köchin in Privat— 
familie von 2. Guter Lohn. 586 N. Clart Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
518 MW. Chicago Abe. 


Perlangt: Tüchtiges 
Hausarbeit in Heiner familie. 
SaSalle Abe. 

Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. Kleine Familie. 533 LaSalle Une. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 345 Blue 38: 
fand Xpe. 


„gelangt: Hausarbeitsmädcen, Familie von 3, 8. 
347 Oft North Ape., 1. lat. 


Verlangt: Frauen und Mädchen melde Arbeit in 
Dei, Neftaurants, Voardinghäujern, nftituten, 
Safes, Lundrooms oder Privatfamilien juchen. — 
Heute nadzufragen. Wir geben Fu gute Stellen 
mit großem Xohn. Entight & Go., 21 Welt Late 
Str., oben. 14ap, mmifelmt 


Rerlangt: Deutiches Kindermädden für Baby, 18 
Monate alt. Empfehlungen. 4432 Ellis Une. 
Verlan t: Frau für Küchenarbeit; muß kleine 
Orders * können; feine Sonntagsarbeit. 2 
N. State Str, —* 

Verlangt: Ein autes Mädchen zum Geſchirrwa⸗ 
ſchen; guter Lohn. 703 N. Clark Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
869 W. North Ave., Store. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; — 
keine Wäſche. Lohn 854. 7606 W. North Ave. 


Verlangt: Eine ältliche deutſche katholiſche allein— 
ftehende jFrau, 50 Meilen von Chicago, um behilfs 
lid zu jein. Gute Heimaid. Naczufragen bei Frau 
Viederftadt, 106 Mohawf Str., Chicago. 5 
Verlangt: Köcinnen in PBrivatfamilien, $6; zweite 


Mädchen Für allgemeine 
Suter Lohn. 508 


Chicago Employment Agency, 118 Fifth Ave. — 
Mädchen, 5; Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
$5; und Mädchen für Hotels, Reitaurant5 und fa: 
brifen. Tel. 4 Main. Mrs. Qucas, Befigerin. 


Verlangt: Eine jelbftftändige Röcin, 9 die Woche. 
Keine Sonntagsarbeit. Jm Saloon, 55 N. ClartStr. 
modi 





Verlangt: Gin Mädchen, 14 bis 16 Jahre alt, für 
leichte Hausarbeit. Gutes Heim. 367 Wells Str., 
Store. 


Verlangt: Gnte ältere Frau als Kaushälterin. 
Plattdeutihe vorgezogen. 772%. Str. 


"Perlangt: Kindermädden. 1308 Milwaufee Ave., 
1. Floor. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa—⸗ 
milie. 1303 Milwaukee Ave., 1. Floor. 


Verlangt: Ein Mädchen, 16 Jahre alt, für leichte 
Hausarbeit, keine Wäſche, muß zu Hauſe ſchlafen. 
1041 N. Clark Str. modimi 


Verlangt: Ein junges Mädchen oder Frau für 
leichte Hausarbeit. Keine Waͤſche. Abends und 
Sonntags frei. 1203 Belmont pe. 


Verlangt: Mädchen. 2 in Familie. Dampfheisung 


— 92 Votomac Ane., 2. Plat. 


Verlangt: Ueltere Frau oder Mädchen für Hause 
arbeit. 20 Weed Court. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 1134 Milmaufee Ave. 


— Ein gqutes deutſches Mädchen, das ko— 
chen, waſchen und bügeln kann; guter Lohn. 4340 
Grand Boulevard. ſomo 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit; 
auter Lohn: Feine Familie. Nachzufragen Vormits 
teg8, 1821 Dafvale Üpe., 1. Flat. jomodimt 


Berlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 134 Fifth 
Une.,. Bafement. Jon 
Verlangt: Sofort: Cine Frau oder Mädchen zur 
Hilfe bei der Sausarbeit in den Normittagsftunden. 
1239 Wolfram Etr. ſomo 


Verlangt; Ich ſuche für meine 2 Mädchen im 
Alter von 7 und 10 Jahren eine beſcheidene, fatho— 
liſche, deutſche Dame als Erzieherin, die auch im 
Stande ift, den Anfangsunterriht im Klapieripiel 
zu ertheilen. Gefälligen Diferten bitte ih Gms 
vfeblungen beizufügen. Guido Moebius, Monterey, 
Meriko. 12—20ap 


Verlangt: Mäpdden für Hausarbeit. \ausrein- 


ausrein= 
maden vorüber. 316 N. Winqhefter Ave. ” {mdi 


Verlangt: Dame als Haushälterin; nicht zu alt.— 
30 MW. Madifon Str., 1. Flat. A lapliox 


Verlangt: Ein ftarke3 Mädchen für allgemeine Ars 
beit; guter Lohn. Fred. Wilhelm, 417 W. Fuller⸗ 
ton Abe. llapim& 


Sage se ra —— —— 

Verlangt: Köchin, zweite, Kindermädchen, Mädchen 
für allgemeine Hausorbeit und eingewanderte Mäds 
hen. Höchfter Lohn. Befte Familien. Mik Helms, 
215 32. Str. 9ap,mifamo,im 


W. ges das einzige größte beutfchsamerife: 
niihe Bermittlungs-Inftitut, befindet fih 586 N. 
Glarf Str. Eonntags offen. Gute Nläge und gute 
Mädchen prompt beforat. Gute Hausbälterinnen ims 
mer an Hand. Zel.: Dearborn 2281. Sian* 


Stellungen fuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubeit, 1 Gent dat Wort.) 


Geſucht Aeltere Frau wünſcht Stelle bet Kranten, 
beſorge auch Hausarbeit. erfragen 150 Auguſta 
Str., vorne unten, zw. Noble Str, und Aibland 
Ave. modi 


Geſucht. Verfekte Laund t Pä as 
den unb Bügeln, 46 Cemun emo zum Ee 


t: i 
a — 


Geſucht: Eine RR Buſineß⸗Lunchtköchin fucht 


Stelle. 44 Eaft Bo 
Gefuht: Weltere arbeitfame Fra t Platz bei 
Ben 8 


ER 
a, 

Geſucht: mi vatfamili . 
— unten ynien Pe See 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Minzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents bei Wert.) 


Zu verlaufen: Barbiergeihäft in Dfficegebäude, 
J 10. Stunden offen, billig. Udr.: X. 706 Abends 
poft. 


Zu verlaufen: Barberfbop nebft Haus-Einrihtung. 
Berfaufsgrund: Todesfall. llace Str. Rad: 
auftragen bei Henry Simth, 149 W. Randolph Str. 
re NE eh ne Mean. ehr er en an 


Zu verlaufen: Ein gutes altes. Delifatejfen-Ges 
Bi mit Pferd und Wagen, jehr billig, frankfbeits= 
alber. Nahzufragen: 5118 Dearborn Str. mdimi 


Zu verkaufen: Guter Saloon mit jeh3 Zimmern, 
wegen Krankheit, billig. 116 Wet Late Str. modi 


Zu taufen gejudht: Kleiner, gutgehender Saloon 
oder Grocerpftore. GE. Conradi, 2352 R. Uihland Une. 

Zu verlaufen: Corner Orocery. 658 Barth Abe., 
Gde Pauline Str, 


Zu verfaufen: Grocery, Delitateifen- und PBäders 
Store, gute Lage, $300; möcentlide Cinnahme 
81%, Miethe $I5, Echt! an. Fragt Morgen um 9 
Uhr. 58 Gleveland Abe. 


Zu verkaufen: ine gutgehende Büderei, billig, 
wenn gleih genommen. . Adr.: DO. T. 126, Ubppft. 


Zu verkaufen: in DelifateifensGeihäft, guter 
Tlas, gute Gelegenheit. 863 Linceln be. 


Zu verfaufen: yutters, Koblenz, Erpreb: und Mo: 
ping:Geihäft. 113 S. Halited Str. modi 


Zu verfaufen: Gin erfter Klafie Barber Shop, 
wird garantirt, auf Abzablung. 368 E. Rorth pe. 


Zu verlaufen: $1300 — Kaffee⸗, Thee⸗, Butter⸗, 
KRüfes, Gier:, Croderns, Delilateifen-Store, altes Ge: 
i&äft; reiner Verdienft 5—6 Doll. per Tag; Sonns 
abends mehr; oder taujche für gute Grumdeigens 
tbum; feine Agenten. Wpr.: ®.. 660 Abendpaft. 

2Imzl1Miamomi 


Zu laufen, aefuht: Gute Netail-Bäderei. 4250 
Wentwortb Une. G. Kuffe. dofrſaſo modi 
Geſchaäftstheilhaber. 

(Anmeigen unter dieſer ubrit. 2 Cents das Wort.) 


VPartner verlangt mit geringem Kapital. Adreſſe: 
D. 69 Abendpoft. 


— 


‚Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Kabe ein modernes 6 Zimmer lat gu vermictben. 
Würde den Perrag in Koft und Logis entnehuten. 
Adr.: Taylor und Robben Str., Drugitore. 
Zu vermieten: 34 Nacine Ave., Store, Wohnung 
und Stall. Guter Plag für eine Bäderet. modt 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cent$ da3 Wort.) 
Zu vermietben: Schönes möblirtes Frontzimmer 
an einen oder zwei Herren. 10 Union Bark Court. 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent? das Wort.) 


Gejuht: Ron einem jungen Mann Zimmer und 
Voard in Privatfaınilie, nicht mehr als 20 Min. zu 
geben von Cinbourn md Fullerton Une Adr.: X. 
Rath, 79 Fullerton Ave, 


pt. Gin fhöner Store, möglichit Sie, für 
oder Grocerpftore geeignet, in deutiherRad- 
164 Abendpoft. 


Kaffce: 
barſchaft. K. O. 


Geihäftsmann (Junggefelle) fuht Wohnung nebit 
Roft bei guter deutjcher Familie. Wor.: dt. 502 
Abendpoſt. ſaſomo 


Möbel, Haus geräthe 2c. 
(Unzeigen unter dieſer KRudrit. 2 Teats das Vort) 
Wir haben ſceben von einem der geoößten Hotels 
in Chicago ſämmtliche Möbel, Rugs, Teppiche, eiſer— 
nen Bettſtellen u. ſ. w. getauft. Dieſe Waaren ſind 
gründlich nachgeſehen und befinden ſich jetzt in vor⸗ 
züglichet Verfaſſung. Sie werden verlauft, 
| ivie fie find, und $alls fie nicht als genau jo be: 
funden iverden, wie angegeben, nehmen wir fie zu: 
rüd und geben das Geld bereitwilligit zurüd. WUuber 
diefem großen Einlauf haben wir das Yyolgende zum 
Verfauf aufgelegt: 
EGine Partie Misfits Teppiche, 
Da GEisfhränte, Kinderwagen, Go:Cart3 etc. 
ine Vartie guter gebraudter 
Möbel, Teppiche, Deien u. j. w. Dies find Waa: 
ren, Die don einem WAbzablungs = Geihäft gelauft 
murden. aber aus verjchiedenen Gründen tvieder zus 
tüdgebradt wurden. 
Dierfindeinigeunferer Spezial 
Bargaind: 
200 * atragen, in gutem Suftande, alle 


n, in gutem Suftande 
ettftellen, 
rößen 


oo 
sg 


3, in gutem Zuftande...5.85 
tungen, 3 BRENZ 


............. ................ 


Spezielt! 
Ueber 3000 Misfit Teppide von $X 
bis auf $5.00, merth das Doppelte. Gebt uns bie 
Größe Eurer Jimmer an und wir erjparen Euch 50%. 


Un Solde, die niht Baar beyahlen 
tönnen, fielen wir folgende Bedingungen: 
$25 mwerth Möbel — $2.50 Baar, $2.50 per Monat. 
$56 wert Möbel — $5.00 Baar, $.00 per Monat. 
8100 wert Möbel — 10.00 Paar, $6.00 per Monat. 


Wirpverfenden Waacentoftenfrei 
nad irgend einem Plate in Cook Gountd. 


Bringt diefe Anzeige mit, und wir 
bezablen Euer Fahrgeld an jedem Ginfauf ven 85.00 
und darüber, 


BWabafpGarpet& Furnitnre Soufe, 
1%6 und 1908 Wabafh Ape. 
Er 9mzX* 


Zu verfaufen: Wegen Umzug billig, eine Solss 
Pertftelle und ein gebrauchtes in qautem Zuftande 
befindlihes Uprigbt Piano. Nachzufragen nah 7 
Uhr Abends oder vor 8 Uhr Morgens. 462 Webiter 
Ape,, nabe Cleveland Ave. 


Zu verfaufen: Billig, Go-Gart, Couch und Garpet. 
532 Cleveland Ape.,2. Flat. 


eu » =» 
Basca 


gu verfaufen: Ein guter Parlor-Dfen, eine Bett: 
ftelle, billige. 550 Orleans Str. 

Zu verkaufen: Billig, PBarlor: Möbel, Kommoden, 
Kleiderhänger, prachtveller Eisſchrank. Muſikkabinet 
u. ſ. w. 368 Biſſell Str., 3. Flat. 


Zu verkaufen: Möbel für 7 Zimmer, Dreſſer 84, 
Couch 2, Näbmaichine $2.50, PBettftelle $1.50, Ma: 
tragen 50c, Küchenofen, Ga3 Range, Garpet3 und 
andere Saden. 194 €. North Ape., Store. 
9ap,im 


— — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Ein ſchönes Team mit Wagen. — 
1601 Milwautee Ave. 


Muh verfaufen: 3 gute Merde billig, _iegen 
Krankheit. 2738 W. Bladhawf Str., nahe. Paulina 
und Milmautee Une. 

Zu verfoufen: 6 Jahre alte fhwarze Mäpre. 367 
Giybourf! Ave. 

Zu verfaufen: iriich melfende Ziege mit Jungem, 
und zwei einjührige Biegen. 188 W. Yullertanive. 
Kaufs: und Berfaufd:Angebote. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


ge verlaufen: Ein 60 Gallonen Dil Tank, faft 
nen, billige. 241 Oft 37. Str., oben. jafomne 
—— — den 
Pianos, muſikaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unt 

Emerſon Upright, beinade neu, 8120. Meier, 99 
Nees Str. END FA 

Henn Miller Square_Piano in gutem Zuftande, 
$35. Meier, 9 Res Str. 

2 ufe ein hübfches Piano mit gefänigten 
güßen. Aug. Grob, 592 Wels Str. 14apii 
Habe ein neues Piano, beited as 
brifat; braude Geld; würde verjchleudern. Adr.: 
D. 68 Ubendpoft. 12ap,iw 

gu verfaufen oder zu vertaufchen: Großes beut= 
ſches Orcheſtrion, muk in 10 Tagen vertauft jein. 
Spielt 54 Stüde. Wird & einem Scleuderpreis 
verfauft. 140 W. Madijon Str Sap, Im 
——— EEE 

Nahmaſchinen, Bicycles ꝛc. 

cAnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: 


Zu verkaufen: Wegen Abreiſe, neues Bichcle, bil— 
ig. 5083 S. Aihland Ane. 
ähmafchinen aller beiferen Marken zu Engros: 
Brcen bei Atams, 50 Proz. billiger als irgendwo 
anders. Deutid geiprogen. Bullman Pipg., t. 12 
Adams Sir. Ömz* 
— — — — — — — — 
Nechtsanwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort) 


— — — — — —— — t — 

Lohne drompt lolleltirt; Gerichtskoſten vorgeſtredt; 
Rath frei. Philipps, Zimmer 68, Dearborn 
Straße. -15mzimtt 

8. 2. Eipenheimer, deutiher Udvofat, praftiizirt 
in allen Gerichten. Konjultation frei. 59 Dearborn 
Etr. 4feb!* 


Freies — ng Ser 
, Scabdenerjag-Klagen billig un ne 5 
Suimer 10, 78 LaSalle Str. Gh 


Gefunden und Verloren. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
Berloren: Ziwijden "Ape. und ter 5 
an Burfing * a A ae: 
ben gegen gute Belohnung: 287 Burling Str. 


er diefer Rubrik, 2 Cents das Work) , 


se 
Grundeigentpum und Säufer. 
unter biejer Mubrit, 2 Cents das Werts 


P Bermiändersien 

u berfaufen oder zu vertauichen: 5 Ader Land i 

Et. Yojeph, Mid., jehr gut für Gärtner per Hüs: 

—— —— heute und morgen in der 
«Yu iprechen oder zu fchrei 13 Q 

En zu Ihreiben 473 W, Late 


—m —— — — 

Zu vertauſchen: Kultivitte Wisconfin Fe 
Inventar und Bich. 119 usa er — 
32. Im;* 
— — ——ee —— — — 

Kordwetheite. 

Zu derfanfen: Propertn, MIR. MWafhtenam Are. 
weiſtöck. Frame⸗Haus — Flats, und 4 
Bimmer Cottage hinten. feine Baarzablung mit 
monatlichen ‚atgablungen, wenn gewäniht. Rad: 
aufragen bei A. Dllendorf, 535 Evergreen Ane., 
oder bei W. S. Ted & Co, Market und Pau 
Buren Str. ldapr,imX& 

Su verlaufen: Lots, Strakenverbeiierun 
Riaffe Nachbarfchaft. 35.10 Unzadlung, FI 0 manzen 
id. Wir liefern Lot und Material an Leute melde 
willen! jind, Säufer zu >auen. Wir bauen feld 
Säufer auf Beſtellung. Rehmen leere dots in Tauſch 
Käufer zum Verkauf, 81400 bis 3500. entiene 
1621 Urmitage, Ede Iripp Ude. lmzim! 

u verlaufen: Neue 5: Zimmer Häufer, mit H-Xuk 
a Bajement, Badezimmer, hoher Ati, nabe Bel: 
mont, Gliton und Galijornie Ave. Straßenbahnen 
Nur $1600. $75 Baar. SO pur Monat. Office ij 
Sonntags offen. Ernft Melm$, Eigenthümer, ; 
Milmautee Ude., ziwiihen Fullerton und Galiforn: 
Ave. ldap*x 


Beftjeite. 


Wegen Abreife billig zu verlaufen: Ein Pridtaus, 
9 Zimmer und Keller, nahe Garfied Part, R 12 
fragen 668 Waluut Str. ar 


Serſqiedenes. 


Wollt Ihr Eure Häuſer, Lotten oder Farmen ver⸗ 
tauſchen, verlaufen oder vermiethen? Kommt für 
gute Reſultate zu uns, wir haben iminer Käufer 
un Sand. Geld zu verleihen ohne Kommiljion. Gute 
Mertgages zu verfaufen. Sonntags ofen von 10 bis 
12. — Ridard U. Koh & Go., Zimmer 5 und 6, 
S Waihingten Str., Rorpiweite@de Dearbeorn Str. 

3meig:-Gejdhäft: . 

1697 R. Elerf Str., nördlih vun Belmont: Ave. 
12932° 

Zu Taufen gefucht: Haus, ohne Anzahlung, jedoch 
fichere große Abzablung fanı geleiftet werden. Wricte 
undter ©. 633 Ubendpoft. 

Verlangt: Häufer, die Sie Schulden halber verlies 
ren lönnten. 119 LaSalle Str., Zimmer 32. 

9Imz;? 


Geld auf Möbel. 
(Angeigen unter Diejer : 't, 2 Gents das Wort.) 


U. 8 Frend, 
28 LaSalle Str., Simmer 3 — Tel.: 2737 Main. 


Geld zu verleihen. 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u.f.iD..... 
Kleine Anleihen, 
von 82% bis $400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, jondern lajjen diejelben 
in Eurem Bejis. 


Wir haben dag größtedeutihe Geihäft 
in der Stadt. 
Ale auten, ebrlihen Deutihen, fommt zu uns, 
wenn Ybr Geld baben wollt. 
Ahr iverdet c5 zu Eurem Bortbeil finden, bei mir 
borzujprehen, ebe Ahr anderwärt3 bingebt. 
Die fiherite und zuverläjligfte Bedienung zugelichert. 


A. H. French, 

— 10ap,1j2 

18 LaSalle Str, Zimmer 5 — Tel.: 737 Main 
Geld! Geld! Geld! 

Chicago Mortgage Soan SGomdpanrh 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

Chicago Mortgagedoan Company, 

10 W. Maditon Str., Zimmer 02, 
Eüdoft:Cde Halfted Str. 

Mir leihen EuhGeld in großen und Tleinen Des 
trägen auf RBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend welche qute Sicherbeit zw den billigften Bes 
Dinauugen. Darleben können zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Iheilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
eenommen, wodurh die SKoften der Unleihe vers 
ringert werden. 

Chicago Mortgage Lvan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap* 


Geld zupderleiben — 
auf Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
men von $20 bis KW, zu den billigiten Raten und 
leichteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Gie 
bon mir borgen, laufen Sie feine Gefahr, dab Sie 
Ihre Sachen verlieren. Mein Geihäft ift verants 
wortlih und lang etablirt. Keine Nachfragen vers 
den gemadt. Alles privat. Bitte, ibredht vor, ehe 
Aber anderswo bingebt. Wle Austunft mit Bers 
onugen ertbeilt. 

Das einzige deutfhe Geihäft in Chicago. 
Otto E Boelder, 70 SaSall Str., 3. 34, 
Südmeft:Ede Randolph und LaSalle Str. 

Biax® 


Chicago Gredit Company, 
92 LaSalle Str, Zimmer 21. 


Geld gelichen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Beröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Seit. 
Leichte Abzablungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Pianos, ZRierde und Wagen. Spredt bei uns vor 
und jpart Geld. lin® 

92 LaSalle Str., Zimmer 21, 

Brand:Dffice, 534 Lincoln Ave., Lale View. 


Geld zu verleihen auf Gure Möbel. 666 2. 
Str., nahe Lowe Ave. Gapr*X 
— — — — — ——— — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Bart.) 


uUdolph Nile & Co. 
(Stablirt feit 188.) 
Yuperläffiges Grundeigenthums-Geſchäft. 
verleihen in_ fleinen und großen Beträgen 
günftigften Bedingungen. 
Sehfter Floor 
108-110 aSalle Ste, 
Süudweſt⸗ Ede Waſhington. 


Geld zu 
unter 


SmyimoXt* 


Geld obneRommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht PrivatsKapitalien don 
48 on, ohne Kommijjion, und bezahlt jäümmtliche 
Untoften jelbit. Dreifach fichere Hppotbelen zum Vers 
tauf ftet3 an Hand. Vormittags: 377 oyne 
Apve., Ede Gornelia, nahe Chicago Uve. Nahmits 
tags: Unity Gebäude, Bimmer 341, 79 a 

ja 

Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
fefter Anftellung. Privat. Keine Hhnpothel. Riedrige 
Raten. Leichte AUbzablungen. Simmer 16, 86 Ball, 
ington Str. Offen bis Ubends 7 Uhr. 2I9ma 


Privatgeld auf Orundeigentbum zum Bauen, 4 
und 5 Prozent. Monatlihe Zahlungen. $l per Hun= 
dert. Adr. U. 194 Ubendpoft. 2jan,*X 


Wolt Ahr bauen? — Wir liefern Geld und 
Pläne, bauen die Häufer und nehmen SKppothet, 
2ots oder Häufer in Zahlung. — Y. S. Bruner & 
Go., 73 La Salle Str. 9ap,mifrmo, Imo 


Privat-Geld auf Grundeigentum zu 4 und 
Prozent. Schreibt und ich werde boripredhen. 
Aor.: R. 532 Abendpoft. 

„Keine Rommilfion, Darleiben auf Chicago und 
Suburban Grundeigenthum, bebaut und leer.“ 
Mhone Main 339. 9. D. Stone & Eo., 206 LaSalle 
Etr. Hian* 


Zu verleihen: Ohne Kommiifion, billige Privat— 
aelder. Grite und zweite Mortgage. Üdr.: ®. 629 
Aben dpoſt. l2ap, Iw 
— — — — — — TER nn TEN 

Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


5 
2ja* 


California und North Pacific Küfte. 
ieden Dienftag und Donnerftag von Chicago ohne 
UImfeigen, via der „Scenic Route* durh Colorado. 
Angenehme, billige und intereijjante Reije. $33 nach 
teliforniihden Städten, Bortland, TQTacoma und 
Seattle, während März nnd April. 0) Rundfahrt 
sch Galifornia und Portland während des Frübs 
jbhrs und Sommers. Schreibt Judjon Alton Ey» 
vrjions, 349 Marquette Bldg., Chicago, wegen meis 
teter Einzelheiten. 1076, %* 

u 


Bringt dieie Anzeige und $1.00 und erhaltet ein 
Disend unjerer beiten Gabinet Photo3, ebenfalld 
Eurr eigenes Bild groß, kolorirt, frei. Diejed Anz 
geb»! ift His.zum 21. April giltig. Johnſon, 113 
Adams GStr., gegenüber der Boftoffice. 

17/m;,momifon, im 

Dr men» und Herren:Kleider auf leichte möchent: 
lie vder monatlihe Ubzahlungen. Erane’s, 167 
Waba bh Une. 9ip,*2 

Löhne, Noten, Mietbe und Schulden aller Art 
prompt tolleftirt. Schlehtzahlende Miether binaus- 
gefegt. Albert A. Kraft, deutſcher Wppolat und 
Öffentlicher Notar, 155 LaGalle Str., Zimmer 1015. 
Telephor ve Central 522 3;* 


Aerztliches. 
unter diefer Nubrif, 2 Gents das Wort.) 


(Anzeigen 

Be £ Jer3, 16 Well! Etr., Spezial-Arzt.— 

else Haut:, Ylnt:, Nieren-, Leber: und Gi 

entrantheit m ichnell gebeilt. Konfultation u. Unters 

uhung jrei. Epredftunden 9-9 Sonntags * er 
2jan 

— — — — — — 


BPBatentanwälte. 
(Unzeigen unte.\ diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Batente für aYe Länder. Mafhinen-Konftrufteur. 
1o$, Batentonn.sit, 101 Schiller Bidg. Yapimoz 


R fer 1 Rummiler, deutide Patent 
Auboätte, 80-8" MeWider Theater-Gehäude: LIE 


EUnterricht. 
(Unzeigen unter vieler Rubrik, 2 -Eents 8 Bert) 


— rg. Abends. .$2 manatz 
fih. Grisig irt, ofeffor Vohl, 16 Miss 
cufin Etr. ; Vapo, j,m0 im 





Bon vier 
dung zeigt, in einer Holzſchachtel unauffäll 
padt, wird an eben, ber an daß 


Eine freie Brobe 


laſchen flüſſiger Medizin wie die Abbil⸗ 


der 
KENT MED Cal 


INSTITUTE, 110 Houseman Buiiding, Grand Rapids, 
Mich., fchreibt, frei zugefandt, 


Diefe Heilmittel find auf Birumb ber Tangjährigen 


Erfagrung des Chefarztes des Anftitutes zubereitet, 
find in ber Seilung aller 


Blui-Brankheiten 


ſowie den derſchiedenſten Arten von 


Ausſchlägen und Geſchwüren, 


die fo manchen Mann und jo mandes Weib emtftele 
— ihnen das Leben zur Laſt machtn, ume r⸗ 
te h 


Mit diefer freien Probe wird 
Behandlung alle Urten von B 


Suut, Erczema, Leber 
& auttranktheiten, 
€ 


Hipüre, offene Beine Ehmergen neuralgiider 


— — Br 9 ür : — die — ——— — die 
e 1 ut und SautsAran eiten erfandt, Unter vielen an 
deren inerden die Entitchungsurfachen forwie Behandlung t ; 
fleden, rothe Haut, bredende Kaut, alle die Wolgen 

ed ererbt oder jelbft zugezogen, das Ausfallen 


der Bimpel, der Mitefjer das 


oder rbeumatis 


ur, die auf einverdorbenes Blut lieken lafien, Shmeryeninden Ans 


.J.w., beihrichen und erklärt. 
reibe ein Jeder, Mann der Meib, 


rt 


verfolgt werden, um eine freie Ptobe zu erkalten, damit Sie an fi fe 
bare grenzgenden Eigenfhaften diefer großartigen Heilmittel erfahren. 


die don den Orelen der Blutkrankheiten in irgend 
ft die an das 


Bon den Hunderten. 


Kent Medical 
Beute kanıt 


id) mit dantdarem Herzen jagen, daß der Grfolg ein viel größerer ift, als 


Inftitwmte:— Meine Frau bat Ihre Heilmittel zimei Moden gebraucht und 


i& in fo furzer 


* Zeit-erivarten fonnte, Dis Obnmahtsanjälle find verihmwunden, der-Schlaf ift ein regelmäßiger, die Bes 


wegung elaftiich und lebensfriih und die jahrelangen Ausjhhläge und dag läftige 
fhwunben. Ach bin gerne bereit, Einiges für Eie zuthun, 


3 i Suden volitändig ders 
da th mit rubigem Germifjen he Ynftitut 


einem Jeden empfehlen kann. Mit berzlihem Dauf Sie freunplichft grügen, 


in,mo,1j 


Rev. FrantSamuazktn Winkler, Man., Can. 


DEDER'S 


EUTIN 


— = J 


—⏑—— 


® 


9 


Pin ser 
— 


Sareie wifienfhaftlige Unterfuhung der Augen — Genaue Ans 
mefung von Brillen und Augengläjern. 


Augen einzeln geprüft 


und irgend ein Mangel der Sehfraft dur ein pajjendes Gla3 auf den Normals 


punft erhößt. 


Unſere Preife für auf Beftelung gemante Brillen und 


ZIugengläfer find niedriger als bie für fertige, 


sehroeders Apotheke 


Eifenbahns Fahrpläne, 


Midel Plate, — Die New York, Chicago und 
St. Louis⸗-Eiſenbahn. 
Gtand Central Paſſagier-⸗Station, Fifth Ave und 
Harriſon Straße. Alle Züge täglich. 
Abfahrt Ankun 
Rem Dort und Bolton Expreß 
Den Vork FSroree 2.30 N 
New York und Boſton Erprek...... 11.20 N 


3.25 R 


tocium⸗Annex. Telephone Eentral 2057. 


Ghicage & Siporihweilterw@ifenbahn, 


Tidet:Ofrices, 212 Clark Gtr. (Tel. Gentrai 731), 
Daliey Ave, und Wels Str. Station. 
Ankunft 


UAbfahrt 
»The Overland Limited⸗, 
uur fltr Schlafwagen⸗ B8.00 R 
Vaſſagiere 
Des Moines, Omaha, EI 
Bluffs, Denver, Sait 
Late, ‚San raneisco, 
808 Angeles, Portland.. J 
Denver, Omaha, Sioux Cy. 
Wi Bluffs, Omaha, Des 
Moines, Marſhalltown, 
Cedar Rabids 
Sioux Cith, Bon Sits, 7.00 
airmont, artersburg, L e 
Er Sanborn **11.30 
Rordsota und Dakotas.. *** 7.00 
cr Glinten, Eedar | 


apids j "2.35 
Blad Hil3 und Desdivood *11.30 
Minneapolis, 

DNB. 5esnassarerasare *10.10 
Et. Baul, Minneadotis, | * 9.00 
Can, Elaite, Hudſon und * 6.30 
— ws “10.15 
inona, Varzoffe, Sparta, 
Mankato * 8.00 
Winona, Lacroſſe, Manka⸗ ** 3.00 
to nd iveftl. Minnefota) *10.15 
Bond du Lac, Oſhloſh, Nee⸗ 
nab, Menafha, Appletoi, 
Green Bay 
Dihkojb, Appleton Yumct.. 9.0 


j — 
Sreen Bah & Menominee., 36 


Aſhland, Hurley, Beſſemer, **x3.00 
Ironwosd, Rhinelauder. | * 5.00 

Dibtofh, Green Bay, Mes 
neminee, Marguette und x 3.00 
Sale Superior * 8.00 
*10.% 


Green Bay, Florence, Giy- 
ftal Falls 

Rodtord und Freeport—Abf. **7.25 D., X8. 4 8. 
10.0 D., 45 R., 37.08 R., **11.25 N. 

Rodjord— Abt. *%.0 B., 34.00 B., “9,00 B., 
#202 N., 6.30 N. 

Beloit, Janespille, Madiion—Ubf. **3.00 — — 
B. 9.60 V., *4.25 N., **5.01 N., »*6. 30 N. 

Janesville, Madiſon —Abf. *6.830 N., *10.00 N., 
10. 15 N. 

Miltvantee—Abf. **3.00 B., *4. 00 B. *7.00 B., 
“9.00 B., **11.30 8., +2. R., 3.00 R., *5.00 R., 
3.00 R., *10.30 RN. 

* Täglich. ** Ausgenommen Sonntags. * Sonne 
tags. © Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
Samkags. x Töglih bis Wenominee und Ühines 
korder. + Zäglih Bid Green Xav. 


*10.00 
*11.50 


*11.50 


* 5.30 
11.30 
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JIllinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


Ude durchfahrenden Züge fahrer ab vom Sentrals 
Babırdof, 12. Etr, und Park Nom. Die Züge nad 
ben Eüden fünsen (mit Ausnahme des Noftzuges) 
an der 22. Str.s, 39. Etr.,, Hpde Park: und 
Etr.-Stotion beittegen werden. Stadt:Ttdet:Offtce, 
9 Adams Etrake und Auditorium Hotel. 

Durbhaüge: Wöfabcı: Wr 

N. Orleans & Diemphis Special * 8.308 * 

Hot Springs, Urk., via Menphis * 8.309 *® 

Mempbis & New Orleans Lim.. 
Hot Springs. Ark., Naſhville, 
und Florida — 

Monticello, AU., und Decatur... 

Et.Louis, Springfield, Diamond 
E pecial . 

Et. Louiß, Epringfield Daylight 
Epecial, Decatur 

Cairo, Decatur, Gt.Louis Lolal 4 

Loftzug — New’ Orleans 

Bloomington und Chatswarth... 

Kloomingten umd Ghatiworth... 

a und Gilınan Lokal... 
ansvpille Erprek 

Goanspille, Cairo und Gout 

KRankafee und antoul... 

Omaba, San fyrancisco. 

Dubugue, Sr City, Sioug Falls 

Dırcba Day Exdreb 

Drmoba und Giouz Eity Poftzug 

Fteevort Paffagierzug 

Sale Belagienent. --- * * 

Modford und Dubraue . £ RN +12.55 

“Falid. + Tiolih ausgenommen ee 
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BurlingtensLinte, 


Chicago, Burlinsen und Duincy Gijenbapn, XeL: 
Eentral 3117. Schlafwagen und Xidets in 211 
Klar! Str. und Union Bahnhof, Eanal u. Adams. 

Süge Abfahrt Autuuft 

Ditaiwa, Gtreator, LaSalle.... ** 8.208 ** 6.10 

NRochelie, Rodford, orrehoen.. ** 80% 5 

Mendata, Galesburg 8208 

Galesburg, Burlington, Couns 
eil Bluffs, Omaha, Lincoln 

Deadwood, HotEprings, S. D. 

HSelena, Tacoma. Vortland.... 

Alinsis und Jowa Lolal..... 

Teras Punkte und Megito.... 

Galesonrg, Duincy, Hannibal 

Denver, Utah, Californie..... 
ort Madifon, Keokul ........ 
od Falls, Sterling, Rodford 

Be Ottawa, Stecator.. 
cl luffs, Omabe, Lincoln 

Kenjas City, St. Yoheph, Ws 
ifon und Lendenivorid..... 

&t. Boul, Minneapoliß ...... 

Dubugue, LaCrofie, Winene.. 

Ranjas City, St. Nojepd..... 

a. — —— 

t. Baul, imneapoliß ..... 
Dubugue, SaCrsife, Winona. .***10, 
Senver Ltab, California .... 1100 RN 
Eril Wlufis, Omaha, Lincoln - *11.00 R 
Beadtosod, GerBiprings, sD +10 R 
Reotut und Fort Mabdifon.... *11.00 R 

* Tiolih, 9° Täglich, ausgenommen 
“- Tiglih, ausgenommen Samftags. 
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Chicago & Alton. 
Unton PBaffenger Station, Canal und Adams Ste. 
Difice: 101 Adams Str.; ’Bhone Central 1707. 
Slüige fahren ab nad Kanfas Eity und dem Weiten: 
15 N., "11.0 N 


. . — Rah St. Louis und Dem 

Eüten: *9.00 8., *11.3 8., *9.00 R., *11.40 R. 
— Nah Neoria: 9.00 ®., 6.15 R., *11.40 R. — 
gio: tommen an von Ranjas City: 8.10 B., "3:00 
. 2on Gt. Louis: 7.15 8., 8.10 B., 5.4 8. 
BR, — Bon — 5** 7.15 8., 2.0 .R., 3.09 
N. t Uflomodations-Büge derlafien‘ Ehie 
580 R., kommen an in Ghitage: 
— ondille e verlaſſen 
%.15R., "11.40 8%. lommen az 

N, ER N. , 
ensmmen Sonntags, 


geſet die Sonuntagpoſte. 


— 


* 


— — — 


it 
0.5B 95 | 


7408 | 
Stadt:Tidet:Office: 111 Adams Str, und Audi: | 


„9.081 


63. | Indianapoiis und Gincinnati.. ® | 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Weſt Syore⸗Eiſenbahn. 

Bier Liwited Schnellzüge täglich zwiſchen Chieago 
und St. Louis nach New Vork und Boſton, via 
Babafh Eiſenbahn und Nidel Plate Bahn. mit eles 
anten Gh: und Bufiet = Schlafwagen Dur, ohne 
Begenmedie. ‚ KH te feiet 

üge geben ab bon icago mie folgt: 

.., SiaWabafh. 

Anfahrt 12.2 Mittags, Ant. in Nem Port... 
Ankunft in Boſton.. 
Usfehrt 11.00 Asends, Ankunft in NemwMort 
Ankunft in Bofton..10.: 

Bla Nidel Plate 
Gsfehrt 10.35 Borm., Ankunft in Rem Yort 2,9 
Ankunft in Boiton.. 
Apfehrt 10.15 Abends, Ankunft in New York 7.508, 
— on in eu 

Büge oeben ab von St. Lonid wie folgt: 

ViaWabajh. 

Wbfabrs 9.10 Abends, Ankunft in Nem Port 3.IR 
Ankunft in Boiton.. 5.508. 
ptehrt 8.40 Abends, Antunit in Rem York 7.508, 
Ankunft in Bofton..10.0 8, 

Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 

Blog u. f. w. fpreiht Dei oder jchreibt an 
Beneral-Baffagier:Ugent, 
5 Banderbilt Ape., New Yort. 
Sen. Weltern-Baffagter-Agenk, 
5 ©. Slarf Str., Chicago, ZA, 
Tidet: Agent, 205 6. Clart Eie. 
Khicags, U. 
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Atdhiion, Topela & Sauta Fer@ifenbahn. 
Yüge verlajjen Dearborn Station, Bolt und Dears 
bern Str.— Zidet:Dffice, 109 Adams Str.— Vhone 


2037 Genirsl. 
Abfahrt Ant 

Streator, Galesburg, Ft. Mad. 758 8 ** 
Streator, Pekin, Monmouth... ** 1.00 N 

Streator, Joliet, Lodp., Lemont 

Lemont, Lockport, Joliet AN 
' Kanf. City, Kolo., Utah, Teer. *6.27R 
be Ealifornia Limited—San 

Francisco, Koß Angeles, San 

Tiego . 
Kan. City, California, Mer... 
I Ran. Gity, Teras, Kord Gal... 
“ Täolih. ** Täglich, ausgenommen Sonnt 


 Ghrca60 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
| Grand Central Station. 5. Une. und Karrifen Str. 


&ity Die 115 Adam. —Xelepbone 3503 Eentral. 
* Täglih; ** Zügli, aubgenommen Sonntags. 


Abfahrt. Antımft. 
Minneap. Et. Bapfk, Dubusue, 85% .80 R. 
Ranfas Gite, /St. Joſeph. V.30 R. r 
Des Moines, /Marihalltown *11.M R. 
Gycamore und Poren 3. i0 R. 
Si. Charles, Sycamore und *1.MR, 
De Mlb ..ou00esönsnsesese 


unft 
DER 





*85.8 R. 


Monon Route— Dearborn Etatlon. 
Tidet:Offices: 232 Clark Sir, und 1. Maffe Hotels. 
; Abfabrt. Azlunft. 
Sndianapolis und Gineinnati.. * 2.458 2.07 

Lafayette und Louisville 8. 5 

Rafayette und Blosmington.... 

| Stndianapolis und Gincinnatt.. 
Andianapoliß und Eincinnati 5 
| Kafapette Uccomodation 3.20 
SDafayette und Louisville * 9.0 
* 0,00 


& 


BBIBEHBEBE 


Zn an D mermog: 
BERBRSHSE 


. Lid und W. Baden Springs * 8.0 
. Lid und W. Baden Springs 9.00 N 
* Zöolid. 9 WUuscenommen Sonntags. 


Baltimore &. Ohio. 

Sehnhof: Grand Central Paſſagier-⸗Station; Tidet⸗ 
Offices: 24 Clark Str. und Auditorium, Ketue 
extra Fahrpreiſe verlangt auf Limited Zügen. 

| Abfahrt Antkunft 

BSsotal⸗Expreß ........... ———— 7158 5.15 

Ken York & Washington Beftie 


buled i 





i Limited 
| Rem Vork, Mafbington u. Pittss 
burg PBeftipwied Limited “3.I0R 
Columbus und Märeling Erprek * 7.0 R 
| GEleveland un» PBittshurg Erpreb *8.MWN . 
* Kaolih, ** Täglih ausgenommen Sonntags. 


EGhicago & Erie:@&tfenbahn. 
Ticket-Offices: 42 &. Clark, Audl⸗ 
torium Hotel und DearbornsGtation 
(Bolt und Dearborn Str. — Tel: 
Herriion 3974. Ant, Abf. 
Marion Kolal....7. HB 622 
| ü R. York & Lofton 3.0 R . 
—— nnd Buffalo *3.00 
ochefter, Humtington Wccomod.. 4.10 R 
Rem York und Vollon..cuconee. 9.20 
Gelumbıs und Rorfolt, Ba...... OR 9. 
* Lislih. ** Taalih, ausgenommen Gonntagk. 


owie alle an Ben 
rümmungen beä 
Aückgrats, ber Beine 
i und güße Beidenden 
‚ — * — 
neueften Apparaten poſitiv geheilt Sru 28 
—A Sorten" eibDinden für ihwaden Beib, 
Miutteriäüden, fette Beute umd Nabelbrüde, Gummis 
ftrünıpfe für Arampfader, Geradehalter, Krüden, fünf 
liche Beine n. {. w.—Bru 
bänder 50 Geutö und af 
wärtd. Bejonders empfehle 
ih mein nen erfundenes 
Bruhbamd, weldes einge 
übrt ift in der Deutichen 
vmee. if das tar 
bequemite, bauerhaftes 
Kar Edeka — 
merz getragen wırb 3 2 
ergielt. DR. A BERT WOLFERTZ, fabrifant, 
Fifth Ave.. nabe Banbolph Str. Sp Mi fir 
a aülungen des *— uch * 
%. — Damen werden bon ei 
Dame bedient. 6 BrivarZimmer sum Unpalien. 


Dr. EHRLICH, 


aus Deustfhland, Eprstak 
Arzt für Uuaenz, Ds 
Nafen: n. Haldleiden, HBeilt Katarrh 
und Taubheit nad neueflen und jdmerzlofer 
Methode. Künftlihe Augen, Brillen alt 
Unterfuhung und Rath — zei. Alint Lins 
ein Anc. 8-11 Bm, 6-8 Abds; Son 8 
12 Bm. MWeitfeite-Plinif: NordivefirEte Di 


fee Une, und Diet “ 
Store, 1-4 Rahm. ——— —* 


DR. SCHROE 
| —* 


a 
N 


2ofalberidt. 
——— ———— ————— 
Schadenerſatz⸗ Riagen. 

Der Anwalt und Grundeigenthumshänd:- 
ler James A. Bidderman Dot gu * Be: 
ferjon und Frau, bon Nr. 577 Seminary 
Avenue, fowie den Anwalt M. _. MeGuire 
im Kreisgericht wegen angeblich böstvilliger 
Verfolgung auf $35,000 Schadenerfag ver: 
Hagt. Kläger wohnte in dem Haufe, imel- 
des dem Peterſon'ſchen Ehepaare gehört, 
Seinen Angaben gemäß, z0g et fi den Zorn 
des Ehepaars zu, weil er Möbel durch die 
Hrontthür des Haufes fchaffen lieh. Das 
Ehepaar fol dann vor Yahresfrift einenHaft: 
befehl wegen angeblich tbätlichen Angriffs 
gegen ihn ertwirft Haben. Nachdem der Pr 
mebrmals verjhoben war, wurde er, Bid— 
derman, angeblid bon Richter Mahoney 
freigeiproden. Zivei Monate fpäter wurde 
er angeblich auf Beranlafjung des Ehepaares 
unter derjelben Anflage wieder verhaftet und 
dem Richter Dooley vorgeführt, der nad) 
breimaliger Verfchiebung der Verhandlung 
bie Klage abtvied. MeGuire foll in den af: 
geführten Fällen als Rechtsbeiſtand für das 
Peterfon’sche Ehepaar fungirt haben. 

rau Emily Hutdhinfon, an 38. Straße 
und Langley Ave. wohnhaft, hat Kohn T. 
Clark, der im Leland Hotel wohnt, im 
Kteisgericht auf 810,000 Schadenerſatz ver⸗ 
klagt. Sie behauptet, daß ſie vor ſechs Mo— 
naten vor dem Union League Klub-Gebäude 
von einem, von Clark gelenkten Automobil 
über den Haufen gefahren wurde und Ner: 
legungen erlitt. 

—- 9° 


Guſtav Ehrhorn. 


Der Neſtor deutſchen Chorgeſanges in Chi⸗ 
cago, für welchen die dankbaren Mitglieder 
der, ſeit einer langen Reihe von Jahren 
ſeinem Dirigentenſtabe unterſtehendenVereine 
„Zeutonia-Männerchor“, „Orpheus: Männers 
or“ und „Liebertafel Vorwärts“, Freitag, 
den 18. April im Saale des neu erftande- 
nen prachtvollen Mufil-:Tempels an Wlart 
Etraße und Chicago Ave. ein Ehren Konzert 
veranftalten, zählt wohl zu denjenigen, auf 
dem oben bezeichneten Gebiete in hervorra= 
gender Weije jeit über einem Denjchenalter 
iwirfenden Mufitern, welche die wenigſten 
Neider in diefem font eben nicht beionderer 
Zoleranz huldigenden Kreiſe, aufweiſen kön— 
nen. 

Daß es fich die betheiligte bedeutende 
Sängerſchaar ſowohl als auch die in Kunſt— 
kreiſen hoch geachteten in kollegialiſcher Weiſe 
mitwirkenden Soliſten, und nicht minder 
das aus den beſten Muſikern beſtehende Or— 
cheſter angelegen werden ſein laſſen, den 
weiteſtgehenden Anforderungen zu genügen, 
bedarf wohl keiner Erörterung, und ſo ſieht 
Alles den zu erwartenden muſikaliſchen Ge— 
nüſſen mit wärmſtem Intereſſe entgegen, gilt 
es doch auch zur Verſchönerung des Lebens— 
abends eines idealen, edlen, um die erhaben⸗ 
ſten Ertungenſchaften menſchlicher Einrich— 
tung verdienitvollen Mannes freudigen Her: 
zens beizutragen, 


— e ⸗ 
Vermißt. 


Die Polizei wurde erſucht, nach dem Ver⸗ 
bleib von John Reynolds zu forſchen, der 
am Mittwoch Abend ſeine Wohnung, Nr. 
6902 Prairie Udenue, verließ, um einen 
Spaziergang zu madhen, und jeitdem ber=- 
ſchwunden iſt. 

Franklin Zimmermann von Blue Ball, 
Pa., verließ im Jahre 1893 ſeine Heimath, 
um zur Weltausſtellung nach Chicago zu 
fahren. Im Jahre 1895 erfuhren feine Per: 
wandten von ihm aus Sioug City. Seite 
dem blieb er verfcholfen. Ihm ift eine Erbe 
ſchaft zugefallen, und die Verwandten habden 
die Hülfe der hieſigen Volizei in Anſpruch 
genommen, um womöglich feine Adreffe zu 
a . 

out, William und MWisdon Green, die 
fid) angeblid in Ehicago aufhalten, —— 
von ihrem bejahrten Bater in Evansville, 
Ind., geſucht; Richard B. Berger wird ge⸗ 
fucht von John H. Driver, Nr. 1743 Bant 
Straße, Baltimore, Md.; Alb. Miller von A. 
Altmnan, Nr. 1107 Walnut Straße, Kanjas 
City, Mo., und ©. ©. Stetting von feinem 
Bruder, U. 8. Stetting, Seattle, Waſh. 


— 1 + --— — 
Marktbericht. 


Chleago, den 14. Atril 1002. 
(Die Breife seiten nur für den Grobdandel. 
Getrelde und Heu. 


Baerdreife. 

Winte tweizen, Nr. 2, foth, 8O-SIe; Nr. 8, 
roth, 78-80; Nr. 2, hatt, Te; Nr. 3 
hart, Tr. \ 

Sommermweizen Mr. 
TI-74; Nr. 3, 70-73, 

Mebl, Winters Patents, „Southern“ 83.75— 3.80 
das Sag; „Sacd Wareıtze SAU-RISU: beio 
bere Marten, 83.0 40. * NER 

Ar, 3, gelb, 604—6le, 

Nr. 2, weiß, d44—45%c; 

weiß, 4445; Rt, 4, 


l, UT; N. 2, 


1. 2, 42-40e: 
Nr. 3, dd AR; Nr, 8, 
weiß, d—4c. 

Sen (Berlaut anf rem Geleifen —Beft i : 
613.50-814.00; Ne. 1, $12.00-818.00: Mey 
810.50—$11.50: Nr. 2," 810.00-810.50:  B 
Bratrie, 811.00. 612:00; dito, Nr. 1, 88.00 

.60; Rr, 17.50-89.00; Ne. 7. ; 
t. 4, 80.00-88.50. ———— 


et — Lieferung.) 

gen, Mai, Töte; Yult, T4e: September 

13, Mat, Öldc; Juli, Glge; September Se 
fer, Mai, 42c; Juli, I4ge; Septemder, Ole, 


Provifionen. 
Sähmaly Mat, 89,75; Yull, 80.85: 
A 15; J 89.85; September, 


Rippchen, Mai, 9.074; t, 89.223; s 
ER 39.074; Yuft, 89.224; Septem 
Gepöfleltes Shwetnefleif , 

$16.773; Yuli, 810.072, “ 


Edhladtvien. 


Rindviech: Belte „Beeves“, 100-160 Vfund 
87.20-87.50 per 1 Brund; gute big anfarhudte 
„Dreeves“ und GErport:Sti:te, 86.80-87.15; ges 
ringe hiz mittlere Beef:Stiere, 53.00-86.25: 
En — in u zum 

c n, gute bi3 befte, $4.; 3.00; schwere 
Kälber, gewöhnfiche big gute, 

Shmweine: Ausgejuhte bis beite (sum Verfandt) 
87.15-87.25 per 100 Pfund: aenapalike big 
befte jchivere Sctlachthausmaare, 86.0-87.25; 
ausgefuchte für Fieiſcher 87.10-97.25; fortirte 

. leichte Ihrere (150-195 Prumd), 88.75-87.05. 

Hafe: Erport Muttons, Schafe und Aaprii 
85.70-86.00 per 109 Prund; gute ss 33 
fuchte Hammel, 85.40-85.75; gute bis age⸗ 
fuchte Schafe, 84.60-85.40; obmsier, gut IB 
* 86.30-86.85; geringe 
5 \ 


Mat, 


x 


) i bis Mittelwaare 
. ‚25: „Spring Lamb,“ 85,00810.00: 
€ Ps —— F 86.40. en —* 
urden während der letzten ⸗ 
cego gebracht: 44,498 Binder, —— 
Sckmeine, 56,081 Schafe. Mor hier verichidt wurden: 
14,586 Rinder, 483 Kälber, 38,624 Schiveine, 11.053 
afe. 


(Marltpreife an ber S, Water Str.) 
MoltereisProdukte, 


Butter 

„Creamerh", extra, per Pfund. ..... 

Ne. 1, per Dfund..neoccunce 

Nr 2% N Pfund 

„Dairy,“ Coolehs, per Pfu 

Ne. 1, ver Bfund. a 

Nr, 2, per Pfund..... 

„Ladles,“ per Pfund.. 

Vadwaare, friſche, per 
————— Dan 

apmk ®, ” Fi per Dies 

nBaileh“, per Pfundescnennucsseen 
„Doung Umertcan“, per Pfund.... 
Schweiger, per Dfund zecnscnonoce 1 
„BiodB®, per Bund. -oscsoounooneee AL 
Limburger, per Bund seecsnunnce O1 
Brid, per MuRbr.srarousnesstenne , 


ter— i 
ri WBäare, « 
Er — 
en ae snannnssnsee 
Seilng Monte, ohne bite Dan’ Mers 
re r n 
er (Riften zurlidgegeben)unccooncne 
Belägel, Raibfieilh, Wilse, Bit. 
Fe nn . 
er Bfun „„.„........ Io. 
zn —— — el 3 
a 


BGetldeeN (gefbladtet und zugeriätei)— 
gütner, per Pfund......0u 


—49u 
araunen; ** Vund Gã 1 
Enten, aute bis si der Bhmb.. O 34 


.12 
‚‚beite, nen. 0.0 
r* bner, per Plundereuuneceen 0.14 —)15 
ber (geihlahter— 
d 


HEBE 


oo 
*8 


——— 


Eu Bi 


o©oo 


L 


5555 


8 
d 


0.15 
0.148 
0.14 


„Wbendpoft“, Chicago, Montag, den 14. April 1902. 


inerfei wie heftige oder fneidende Schmerzen 
a Bettlägerige, Schtwade, Krüppef, 
Merväte, Neuralgiter oder mit Krankheiten Behaftete 


ayshalten mag, 


Runwars Renor Reuer 


bietet fofortige Linderung. 


Gegen Kopfiweh (Migräne oder nerböfes sa. 
Bobnihmerzen, Neuralgie, Rheumatismus, gen 
{Huß, Schmerzen und Ehmwähe imRüden, dem Rüds 
Grat oder den Nieren, Veihmwerden in der Sehers 
gegend, Seizenftechen, Unismellung ber Gelenfe und 
Schrierzen jeder Art fhafft Die Upplitation ben 
Radivay’s Rapp Relı:f Tofortige Erfeihterung und 
deiien fortgefeßter Gerraun einige Tage lang be= 
wertitelligt eine permanente Heilung. 

Lindert fofort die fchreidenditen Schmerzen, hebt 
Entzündungen auf ımd heilt Kongeftionen, jolohl 
die der Lungen, des Macen3, des Unterleib al3 
au der Drüfen und Schleimhaut. 


Auowars Renoy RELEF 


heilt und verhiadert 


Grfältungen, Srften, Haldleiden, Influenga, 
Brouditis, Lungenentzündung, Rheumas 
tismns, Nenralgin, Kopiihmerzen, 
Zahnqamerzen, Aſthma, 
Athembeſchwerden. 

Stillt die hbeftigſten Schmexrpen 
in Aeit von einer bi3 zwanzig Rinuten. Nicht eine 
Stunde, nah dem er dieie Anzeige gelefen, hat 
irgend Jemand nöthig, Shmerzen außyu: 
fteben. i A — 

InnerlichEin halber bis ein Theelöffel im 
ein halbes Glas Waſſer wird in wenigen Minuten 
heilen: Krämpfe, Konvulſionen, Jauren Magen, 
Uebelleit, Erbrechen, Sodbrennen, Migräne, Durch⸗ 
fall, Kolik, Blähungen u. alle innerlichen Schmerzen. 
Malaria in ſeinen verſchiedenen Formen 

Zurirt und verhütet. 

3 gibt kein Meditament in der Welt, daB yieber 
und Wechfelfieber und alle anderen malariichen, bis 
lidjien und fonitigen Fieber im Verein mit Rads 
mans Pillen Ip rafc) behebt, Rad: 


wayhy's — Relief. ; 
Reiſende follten ſtets eine Flaſche Radway's Ready 


wie 


Relief mit ſich führen. Einige Tropfen in Waſſer 


verhüten Krankheit oder Uebelbefinden in Folge 
Veranderung des Waſſers. Es iſt beſſer als Franzoͤ—⸗ 
ſiſcher Brandy oder bittere Medizinen oder Stimu— 


lantten. 
Breis 50 Gents per Fleihe. Verkauft don allen 


adway's 
Pillen 


Nein vegetabiliſch, milde und zuverläſſig. Verur⸗ 
ſachen perfelte Verdauung, vollſtändige Abſorbirung 
und geſunde Regularität. Fürs Die Heilung aller 
Störungen des Magens, der Leber, des Unterleibs, 
der Nieren, Vlaje und Nerventrantheiten, 


Zippetitlofigteit, 
Migräne, 
Unverdaulichkeit, 
Gallenkrankheiten, 
Leberverhärtung, 
Dyspepfie. 


Derfelte Verdauung wird durh Ein: 
nehmen bon Radivgy'3 Pillen erreicht. Infolge ihrer 
antibiliöfen Kigenihaftn flimuliren fie. vie 
Leber bei Ausfhetnung der Galle und deren Ents 
leerung dur die Gallengänge, Dieje Pillen ir. Dor 
fen- von zwei bis vier reguliren fjehnell die Funke 
tionen der Leber und befreien den Matienten von 
Leberleiven. Ein oder zwei Rabway’s Willen, tügs 
li von Denjenigen genommen, die an Biliofität 
und Deber-Erjchlaffung leiden, werden das Spitem 
zu erhalten und eine gefunde Verdauung jis 

ern. 

Bolle gedsudte Gebrauhsanmweiiung - in. jeder 
Shadtel; 25 Gents die Schadtel. Verkauft von allen 
UpsthrFern. 1 


— —— — — — —— — — 


Brihe (eig) i | 
Eötvarzer' Bari, Her Dfund...... 0.13 0.18} 
Biderel, per Dfund..osonnconnense- 0.04 I. 
gebe, per Biund onoonasseoceeree 0.05 —I.08 

orpfen, per Pfund ononnsersornen 0.010.032 
Derh, per Bfundenunsssoonnseneer. 0.09 —0.04 
Gate, per Dhund „ouosnossncneners. U h 

Biid- 

Enten, Malards, per -Dubend.... 
Enten, „Garvasbads”, per Dusend. 3.0 
Enten, „Redheads*, per Dutend 
Eku:pjen, pet Dutzend. 

Blover, per Dutend... 

Eroffum, das EStüd.. 


Briige Früdte. 


putel- 

—— gute bis befte, per Fab 3.75 —6.00 
„Den Dani“, per Fak 2.50 —3.50 
„Raldwins,.“ Nr. + 3.15 —4.50 
„Winefaps” 3.75 —5.00 


Banarxen-—per Gehärnge 


# tronen—Ealifornia, per Kifte.... 2.0 —265 
tengen — Seedlings, per LXifte.. 2 
Galifornia Naveld, per Kifte 
zabe — lorida, per Kiſte. ... 
Grape Fruit, California, per Kiſte. 
Ananas, per Grate....... PR ... 
Vreibelbeeren — ber Fab..... 


Erdbeeren — pro Dart 
Semufe. 
Spargel, Mijf., 4 Bufbel.... 
Spargel, Talif., 3 Dusgend Bündcen.. 3.00 —8,50 
Artiſchoken, das Dutzend 0.75 
Rothe Rüben, per Gab J F 
JJ ZEnBb.sinesaereunennnnen 12.00 16. 60 
per 1.25 ö 


Surfen, hiefige, per Dusd . .M £ 
wiebeln, befte weiße, per 100 Brund.. 1.40 —1.50 
wiebeln, beite gelbe u. rothe, 100 Pin. i 

Zwicbeln, fpaniiche, per Bufhel 1.25 

Sopffafat, per Faß 3.00 —5.00 

Endibdien⸗Salat. per Faß.............. 3.0 —4,09 

Blattialet, per Kifte 0.45 

Sellerie, Das Dusend Bündel 0.35 —0.75 

Tomaten, Florida, 6 Körbe............ 1.50 —2.95 

Peterſilie, das Dutzend Bundchen 55 

Rühen ‚zneue, das Faß 

Srinat, per Faß.......... 2.0 —3.00 

Pilze, das Pfund 0.15 —0.45 

Erbien, Ealif., 4 Körbe............... 1.0 —1.3 

„Pie Plant“, das Dutzend 0.30 —0.40 

Nadieshen, das Dugend Bündisen.... 0.50 —0.60 

2oknen: 

Grüne Shrittboßnen, ter Aufehlfifte 1.00 —3.25 
Wahsbehnen, per Buibelfifte.... 1.50 —3.75 
Trodene „PBeas,* ausericiene, Buihel. 1.53 
„Medium“ 1.50 
Braune ſchwediſche .................. 1.2653 —. 
Nothe Kidneys“ —............. de... 2.0 —2,10 


Rertoifeln. feinfte Nural$ mad Burs 
bant8, ver Bufhel.........-uurusseee 0.2 —0.8&7 
Geingete Sorten, per Bufeh! 0.73 0.0 
Neue Bermudas, per Fak 

Eüßlartoffeln, pet Faß ............. F 


— — —⸗— 
Heilraths⸗Lizenſen. 


4.50 —5.35 


Wolgende Heiraths:Lizenjen wurden in der Office 
des GouMty-Glerts ausgeftellt: 


Frant Rodowsfi, Anne Danjin, 33, 82. 
Viczent Kulvanek, Anna Huldanet, 26, 29, 
Meldille Enjhing, Pauline Barrıd, 38, 26. 
George ad, Karoline Kiebergir, 74,- 66. 
Johann Machelet, Zuzana Chlapeda 23, 18 
Eugene Spofford, Jennette Pirie, S, 21. 
George Krauſe, Marie Sotenſen. 8 
Samuͤel Cartwrioht, Lillian Scwmidt, 2, 
George A. Beil, Myrtle Henpridion, 7, 4. 
John Sambor, Katie Wotarita, 27, 16. 
Verer Hujd, Lucy Ganeire, 25, 19. e 
Wilett ©. .Fifh, Euphrefia_Boyl, 42, 82. 
Jehn Gelier, Johanna RB. Stephen, , 58. 
Sharles Doll, Vertha Leverenz, 24, 21. 
Miloiei Waiit, Katarzpna Kluba, 23, 20, 
Jens €. Ohlrig, Elfie M. Broderfon, 3, 30, 
Senty Stern Anne M, Shuis, H, 3. 
gs Öpgberg, Selma Johnion, 26, 22, 

limena NWroofa, Unna Bawil3, 25, 18. 
Marim QYahn, Bela Ne, 2, 19. 

arıy Vait, Roje UAmfter, 32, 2. 

. Kleemen, 8. Roehite, 27, 4. 
Wiliom DO. Gaines Mabel U. Drinfwater, 28, 24. 
Micap Diugapolsti, Franzista Kendziewäta, 8, 18 
Andrew Gorljon, Bertha Öunnijon, 30, 25. 
sun —— Joſie u 31, > 

. &. Gobdfrep, tanflin, 30, . 
Sanei Starzyt, Victoria Novat, 21, 20, 
M. 3. Ielih, C. Urbanctvsta, DB, 18. 
aefel Starih, Zannie Mareiis, 8, W. 

Kam PB. Gilis, Mabel ‘I. Berdig, 2,19, 
Anton Marks, Anna Moniucte, 8, 8. 
penis €. Rittoe, Henrretta R. Sa 3, 2. 


wanet, 
a et u. 


r teri 
—— Barbara Honufar U, 2 


ohn Ring; Unna M. Keller, 19, = 
len Eee Bihhie Madeloiti, 2i, 19, 
zles Gondelid, Barbara eraiet, %6, 21. 
James GC. Diäinfon, Griyabere Fe 2 
imothp. Sullivan, Katie Sul man 2. 
tanceßen, 8. Devito, Ziabella als 5 2. 
artin Rovat, en — 
——— 


N, 
i !e Granza, 
— 


— 
ne 


RD. 


Leo Sulowski, Jennie Sterztota, 24, 19., 
zefer Volubinsti, Wiadusiamwa — aA, 2 
icjael Janrod, Yofie Klapa, 8, 3. 
Samuel Ellis, Minnie Volle, 34, 21. 
Karol Gurn, Weramn Grotopysty, 24, 20. 
George Lorkomwsti, Valentine Gzylerone, 3, AL 
zus 8 Scheibah Therefa Dakın, 26, 26. 
Garle'Y. Coxger, Mary D. Wilfon, 38, 37. 
Loren Azetfon, Ingeborg Ramine, 26, 9. 
Walter Bringle, Sarah Edivards, 30, 26. 
George W. Barnell, Mabel Kammer, 31, 18. 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutihen, -über deren Zoo dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 


Anneberg, €., 76 3., 5537 Emerald Abe. 
fiehman, €., 26 3., 477 Baulina Str. 
eyer, ©, 9 3., 618 W. Adams Str, 

Sajler, Maria, 8 %., 159 Augufta Str. 

Magnuion, Carl E., 16 I., 542 Haftings 

Dlien, Bernhard, 34 3., 53 Garpenter Str. 

Babnfe, Albina, 5 I., HO Armitage Une. 

Kichzer, Diinnik 65 3, 4925 Dearborn Str, 

Edhmidt, U, 3.3, 384 Wallace Str. 

Edmidt, E., 76 3, 212 Waibburn pe. 

Volck, Caſper, 707J., 6016 Princeton Ave, 

Welch, Mary, 5 JI. 3548 Einerald Ave, 

Anderſon, Guſt. 51 J. Mercy Hoſpital. 

Portel, Gertrude, 79 3., 13503 Erie Ave. 

Piedron, Stanislaus, 5 N., 43 Ontario Str, 

yuchs, Sohn, 48 %., 318 N. Baulina Str, 

Haas, Dora, 31 %., 1338 Webſter Ave. 

Haumaun, E., BY, FIN. Wood Str. 

Klonte, Henry, 2 x, 34 14 Weitern pe. 

Neddermeger, David, 72 J. 24 21. P 

Shlevpgg,. Charles, 37 Y., 166 Siah Str. 

Schulz, Baul, 31 I., TER. Oaflen Ave, 

Weber, Samuel, 24 Y%., 5418 Lake Ave. 


— 
Bankerott⸗Erklarungen. 


Str. 


— 


Um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten ſuchen 
im Bundes-Diftrifts-Gerit nad: 


Surgenfon, PVerbindlichkeiten 300; Teine 
Deder, Verbindlichkeiten 8,200; Peftände 


Rerbindlichkeiten $17,200; Bes 


Leuiſe E. 
Beſtände. 
Richard C. 
820. 
DTerid Plumenfeld, 
fände $18,800. 
— — 


Bau⸗—GErlaubnuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an 


einſtöck. Brick-Anbau, 5 Hervey 


de, Holz:Cottage, 1232 Nord 41. 
Brid:ylatgebäude, 762. Cornelia 


eeler, 14:ftöd, Brid-Wohnhaud, 1806 
N. Spaulding Ave., 81690. 

A. H. Bil & Co., einſtöck. Holz-Cottage. 2454 Drake 
Avdenue, *8180). 

E. A. Kimball, vier zweiſtöck. Holz⸗Wohnhäuſer, 
401, 405, 407, 411 N. Cornelia Str., 810,000. 

E. A. Kimball, zweiſtöck. Holz-Wohnhaus, M5 Ad⸗ 
d iſon Ave. 82500. 

Frau C. Fiſcher, einſtödiger Holz-Anbau, 1795 N. 
Seeley Ave., 1650. 


Louis Metz, zweißöch. Holz-Flatgebäude, 911 Fletcher 
Str. 20.⸗ 
einftöd. Brid:Anbau, 1213 Waveland 


3 WR, Olfen, 
Ape., 230%. 

Held & Bayer, zweiltöd. Brid-Ladengebäude, 1796— 

BER. Glarf Str, 85000. 


töck. 
Oerute & 


Unior 
Bri 
Augsuſt Palzka 
lina Str., E Pre 
C. Wi ‚ jiweiftödiger 
( S vood Ape., 280. 
J. €. Mitten, zweiftöfiges Bridhaus, 
s10 ON, 


nbau, 4. und Sangamon Etr., ROW, 


Brick⸗Waarenſpeicher, 


6317 Green⸗ 


wood Ave., 


William Zaat, zweiſtöckiges Brichaus, 5343 Juſtine 


Str, BU. 


©. Verrard, einftöfige Frame Cottage, 5743 Glizas | 


bet Etr., 81500. 


John, MeCauley, einftöfige Frame Cottage, 9003 | 


Salftev Etr., $1000. 
€. Cozzie, einftödiger Vrid-Anbau, 3535 Wentwortb 
Ave., 1000. 

Mar Roth, aweiftödiges 1 
ichleiten, 5200 ZLaflin Str., B5000. 
Sohn KHaddon, zweiſtöckiges Vridhaus 
räumlichfeiten, 659 120. Str., $11,000. 
A %. Smith, zwei einftödige Frame Cottages, 12143 

bi$ 12145 Some Une., 820. 
B. Melty, zweiftödiges Framehaud, 7318 Yale 
Ave, MW. u 
Ofertoon, 11605 
State Str., $1000. 
x. Rubec,- einftödige Brid Cottage, 1401 St. Louis 
Ave., F1000. * 
Joſeph Serba, einſtöckige Brick Cottage, 1472 Clifton 
Part Ave., 81000. i n 
Kojepp Mirage, ziveiftödiges Brifhaus, 1195 Kedzie 
Lpe., KIM. 

Xames Suite, zweiftödiges Bridhaus, 1193 Trums 
bull Uve., 800. 

Gharies Lenk, einitödige Brid Cottage, 380 Harding 
Ave. 32000. \ 

M. Roberts, einftödiger Arid-AUnbau, 549 Flournoy 
Str., 81300. x 

Daniel 3. Hartnett, einftödige Brid Cottage, 77 
Elifton Vark Ave. 82000. 

Kohn Schitman, einitödiger PridsAndau, 72 W. 3. 
Pace, $3000. 3 

H. Eberhardt, einftöliger Yrid:-Anban, 1148 W. 12. 
Etr., $1000. 

James PB. Daly, ziweiitödiges Bridhaus mit Labene« 

räumlichfeiten, 1237 @. 21. Str, 33500. 

G. %. Bond, zweiftödiges Bridhaus, X010 OGrenfhato 
Ade., 36000. 

Aames Diare, 2:ftöd. Brid lat, 279 Drale -Abe., 
* 


82,500. 

a 9 Sl & Go. 1:ftöt. Srame Cottage, 2552 
Drafe Une., $1,600. 

M. Mufteleti, 1-föd. Wrid Cottage, 67 Brankfort 
Str., 81,000. ’ > . 

28. Mieflinste, 1: und 2ftöf. Brid-Anbau, 1005 
N. Lincoln Str., $1,800. 

9 B. Melms, 1:ftöd. Frame Cottage, 1649 Hum⸗ 
baldt Str., 81,500. e 
.8. Diff & o., 1sftöl. Frame Cottage, 2518 
Drafe Une., $1,800. 

Anderfon Protders, Aftöf. Prid»Barn, 1421—1423 
Belmont AUne., 81,200. , 

Jobn Aohnfon, 2eftöd. Brid lat, 8015 Magnolia 
Ape., 4,200, ? 

Fred Gerbardt, tät. Frame Flat, 921 Monroe 
Ave, RR. 

Antonia Ulerich, 2⸗ſtöd. Vrid-AUnben, NR Center 
Ave., 82,500. 

Aoteph Paul, 2⸗ſtöd. Vrid Flat, 1055 Herndon Str., 
84,00. 

Henth Dirks. stvet 1:-föd. Frame Cottages, 726 bis 
723 Ravens wood Vark. 83.30. 

Aler MeLaughlin, Aed. GBrig-Reſidenz, 1070 Will 
Pace. 
Henry Stur, 1:ftöd. Srame Cottage, 5152 Sermtage 

ve,, 81,20. 

J. Novak, I:ftöd. Frame Gottage, 4948 Windefter 
me., 81.050. 

KSuab MeNtten, 
Perry Ave., 81, M. 

D. Levy, 1-ſtöck. Brick-Anbau, 593 MW. Pan Puren 
Str. 81.000. 

. M. und C. M. Weber, 1⸗ſtöck. Kegeldahn, 1054 
W. 2. Str., F200. 

x. €. Brown, Je⸗ſt. Frame Cottage, 2866 W. 
Adams Str., 41. 100. 

— — — 


Der Grundeigenthyumsmarrt. 


Brichaus mit Ladenräum⸗ 


mit Laden⸗ 


a 
Tr. 


Schn einftötige Frame Cottage, 


Peſtbᷣd. Frame-Wohnhaus, 1154 
om 


Folgende Grumdeigentbums-Webertragungen in der 
Höhe Yon E1MO und darüber wurden amtlich einge: 
tragen: 

N. 41. Ave.⸗ Noxdweſt-Cce Berteau Ape., Oftft., 

A7X173, 2. S. Cumminos an Jasper T. Bright, 


N. 

Campbell Une., Nordweſt-Ece Wavelant, Weftfront, 
15x20, I. C. Willert an die Illinois Brid Co., 
2,000. 

North Ave, 312 F. weit. 
Südfront, 2DIXI66, LM. 
Ulen, $1.00. 

Dasjelde Grundftüd, 9. M. Allen au James Ervafe, 
2,4W. 

Mediion Etr., 125 5. ditl. Bon Central Park Mpe., 
Eiüdfront, 5OX1M, S. 8. Woodbury an B. Erafts 
— BMW. 

Kenilwortb Ang., 5 _%. füdf, von Randolph Str., 
:üeftfr., ZTEXIE, D. RN. Simon an Fred 4. Hill, 
$1,050. i 

Suserior Str., 87 5._öftl. von Kenilmorth Wne., 
Nordfront, XI, W. ©. Woodworth an 6. W. 
Hairley, $1,0W. i 

Gentcal Ave., 150 F. füdl. bon Wafhington Str., 
Weite, 50x17,  M.. 2. Erafi3 an — 
Roodburdy, 83,000. 

PR. or Str., 152 $. nördl. vom 52. Une, Nord: 
“ erant, DX158, D. 8. Hodell an Gharle$ S. Ras 
De on 80 #. füdl. von 91. Gtr., Wehfr 

naw be., F. ſudl. 4. .r m 

ee, G. & &. €. & D. Es. an Michael R. 
Driscoll, 81,450. * 

Roomis Etr., D_F- 


don Milmaufee Übe., 
Uler an Karlarn N. 


nördl. don 91. Eir., Dftfr., 
590x125, U. 2. Sonde: an- Iennie D'Harro, 1,300 
Gole Xoe., 137 $._nörbl. von 77. Sir., Weftir., 
59%200, 3. B. Byrne! an an Everett A. Bert: 
81,500. 
autim Wor., 28 $._nördf. von 63. Str., Oftfront, 
osx, M. 3. Dreuger an Midael ©. Eoben, 


22,00. u 
Etate Etr., 669 W. füdl, von 57. Str., Weftiront, 
. ZIXI60, Thes. U. Weight en Walter C. Gunn, 


I Ei 
— 146,%. fübl. von 8. Str., Oftfront, 
Ex, J. Bulin an Mengel Sleichert, 2,00, © 
Sa Sale Str., 501 %. fübl. von 31, Str., Weltfr., 
95%123, &. Harrifon am Iames N. Smith, 82,100 
Et Sonis Une, 120 F.“Tüdl. von 26. Str., Welt: 
front, AX124, M. Koupal an Anton :Zelenfa, 


ar ndrdf, von George Str., Oft: 


2,335. 
Ave., 274 
.— 235x133, & Melun an Guftan. Sindauift, 


2,10. 5 
Pi Str., 10 %. fühl. von Marianne Une, 
Meitfront,. 25X135, 9. Kallenbah Jr. an Geo. 


.. Kirn, 8,200. 

2 Fi 7 . weil. von IUnton Str., Eübfe,, 
25XT2, 3. uls an James Kouba. 82,250. 
Ras — 7, €. 9. Ihompfon an Albert F. 

Igen, $5,000. 
Ro eb gt Lht 3; €. S. Adler an Sarah ©. 
er, $1,W. / 
Sulton Etr., Hordof-Ede E. 49; Ane Sübdfront, 
IAXI,. William M. Derby Ir. an John ©. 

Dunbes, 8.500, 
4. Str. 115 $. wel. von Cottage Grove Ave. 
Südftont, IHXIE; Marihall.: Field an Marfball 


DD 80. 81.00. 
wie Se, 3. Yutafobsty am Louis Nor 


24, 83,230. 

& Em B. &. Lip 
“ &tr., Oftfront, 100 
C. Matfon, 83.00: 


Grand Üne., Sübfront, 


Sm 
er Südwelt:@de 
an 


f Yards and Iranfit Company, einftöliger ! 


einftödige Yrame Cottage, 4136 Baus | 


* - 
x — u 


rung der Vorjtehenrüfe, 


Wir 
behandeln 
AUT 
Krankheilen 


Wir 
Kuricen, 
um 
kirird 
zu 
hleiben. 


geſchlechtlicher Unmöglichkeit, von Verdruß, Beläftiaung, Leiden, Refler, Ne 
den und führt manchmal ſogar den Tod durch Blaſen- und Nierenleiden he 


ON 


i der auf Hindernifje im Vorftehevriifenfanal zurüdzuführen find. Die 


HE ei Nissan apcpet, Der ungeRhr 5—5 Dragmen wiegi, Die Form derſelt 

gieich der Kaflanie. Durch dieje Drüfe läuft die Harnröhre oder Wafie 

Kanal genannt); in den Boden der Röhre eröffnen fih die Sameniträ 

Suftande ift die Vorftehedrüfe theilweiie ein gefchlechtlicher und theiltvei 

Ueberreizung der Vorjtchedrüje fann irgend eine } ſtattfi 

Mannbarkeit erlangt hat. Ueberreizung wird auch 

wärts der giftigen und eitrigen Ausflüſſe hervorg 

durch Stricktur, welche den Strom des Waſſers (Urins) zurückdämmt, h ird das 
Waſſer zurück auf die Drüſe gedrängt, welche hierdurch erweitert und gezwängt wird; der 
Waſſerdruck iſt manchmal ſo groß, daß ſich die Samenmünde öffnen und das Waſſer hin— 
durchlaſſen. Ueberreizung wird jedoch meiſtens durch Anhäufı on Blut, durch ge— 
ſchlechtlichen Reiz herbeigeführt, ebenſo durch verlängert ungen und nicht zufrieden⸗ 
geſtellte Erwartungen oder durch Ausſchweifungen, zu vielen Umgang und Selbſtbefleckung. 
Dieſer Zuſtand macht ſfich durch eine oder mehrere der folgenden bemerkbar: 
Fin dumpfer Schmerz, Echwere und Empfinvlichkeit, öfteres Waflerlaffen, Sichen, Bren- 
nen, Beihen und Auden während des Waflerlaiiens, ein twäfjeriger Ausflug während An: 
ftrengung, und nach nicht zufriedengeftellter gejchlechtlicher Erregung, unnatirliche Aus— 
Hiffe und Yodenjag im Wafler, tägliche und nädhtliche Ergiegungen, und vorzeitige Ents 
ladungen, deren Urjache in der Erichlaffung und Schwäche der Samenmündung zu jucher 
it. Dieje Drüfe ijt fehr reich mit Nerven ausgeftattet, und Leberreizungen Dieje u rüſe 
verurſachen viele Reflex -Nervenleiden. Die Vorſtehedrüſe iſt ſozuſagen der Schlüſſel des 
männlichen Geſchlechtsſyſtems, und Verletzungen oder Ueberreizungen derſelben verurſachen 
früher oder ſpäter Verluſt der Geſchlechtskraft. Vergrößerung der Drüſe kann früh er— 
ſcheinen; ſie iſt jedoch ſelten bei Männern unter 50 Jahren zu finden, ſie if | 
Neiuitat von vernacläffigten Norftehedritien-Krantheiten. Die Mer 
find gewöhnlich die Folge der Drüfenitberreizung und zeigen fich ‚bei 
Kahre dur Hinderniffe beim Mafferfaffen, dadurch verurjacht, dak fid die * 
hert und auf diefe Meife auf den Kanal einen Drud ausübt, welcher den Ka 
Heinert. Die Zeit jehreitet weiter, und der Patient empfindet, dafı da? Ra 
fam zu laufen anfängt, öfters muB der Patient verfchiedene Minuten warten, 
haupt im Stande ift, das Wafjer zu laffen. Der Patient ift jegr Dadurch 
feine Blaſe nicht vollftändig oder zufriedenftellend entleeren fan, es iſt imm 
oder plügliches Aufhören des Waflers und nachher ein Isiederanjangeı 3, gefolgt 
durch ein Gefühl, als ob das Waller nicht vollftändig fort wäre. Das zurüdgebliebene 
Mailer verdirbt oft undverurfaht Blajenkranfheiten, welche jehr läftig find, und Dieje wie— 
der fünnen in Nierentrankheiten ausarten, welhe den Zod herbeiführen. Der Mann, 
der feine Blafe nicht polftändig entleeren fanıı and immer eine Fleine 
aurüdfgedliepene Duantität Waffer mit ih herum tragen muß, it auf 
dem beiten Wege einer laugwierigen Sraufheit und einem ſicheren 
wenn auch laugaussgezugenen Tod. Laffen Sie fiy den Beginn diefer Krankheit 
von jemand behandeln, der Erfehrung in der Behandlung je jeit befitst, und 
beugen Sie jahrelangem Beiden vor. 68 beanjprucht Jahre, bis ji Vorftehedrüfen Ueber: 
reizung in Vorftchenrüfen- Vergrößerung enttvidelt, aber wern e3 auch) langjam it, Jo iſt 
e3 doch nichtsdeftoweniger ebeinjo fiher. Während all diejer Jahre wird das Syitem ges 
fchwächt und unterminirt, die Kräfte werden Dem Körper die geiftigen und ges 
Schlehtlichen Fakultäten find am Sinten und der Körner füllt zulegt zujammen, 
erften Stadien können wir mit Leihtigfeit fo einen Fall heritellen, wenn das a 
fogenannten KRatheder Teens (mo-das Wafler mit dem Katheder abgezogen werden muR) 
erdeicht iſt, ſo iſt es viel ſchwerer zu kuriren, und fpäter gibts feine Stur, nur monatelanges 
Leiden und Verzweifeln, welches den Tod als ſehr willlommenen Gaſt kommen ſieht. Wenn 
Eie finden, das Ahr Waffer reizt, dab e8 eine Zeitlang heanſprucht, bis das Waſſec 
kommt, oder daß Sie Schwierigkeiten haben, die letzten Tronfen zu laſſen, oder daß Sie 
irgend welche Symptome finden, welche wir in dieſem Ar 


Symptome 


* > „+, 
m Fortſcheuen 


—R 


dieſer Kra 


autınner 
entzogen, DI 


ieht 


tifel benannt haben, jo vernachläi= 


figen Sie nicht, uns zu konfultiren, denn Bernadyrläfftgung erlaubt der Krankheit nur, ſich 


feſter zu ſehzen und infolge deſſen iſt ſie ſchwerer zu heilen. Vorſtehedtüſen Krankheit wird 
niemals von ſelbſt geſund, und trotzdem der Fortſchritt langſam iſt, iſt es ebenjo jier, daß 
der fall mit demfzortfchreiten der Jahre flimmer wird, und zulcht, wenn die lurirbare 
Zeit vorbeiift, gibt e& nur einen Weg — den Meg, den alles Sterbliche ge 

— — Vorftehebrüfen-Leiden find jehr Hartnädiz, und der durchſchnittliche Familiendoktor 
verſteht es nicht, dieſelben zu kuriren. Weun eine Kur gewünjht wird, io muß 
man zu einem ,„Spestiatiften‘‘ gebe. Wir find ‚Spesialiften in —— 
geheimen und chirurgiſchen Leiden der Männer. Wir kuriren Baricocele, 7 ei ze 
erihöpfung, Giftige Ausflüfle, anftedende Bılutvergiftuug, Steic > 
unnaturlihe Berlufte, Unvermögen umd alle — * De. 
fiy duch Kräfteveriuft Fennzeihnen, wie verlorene Mann ar eit. 
in der fürzeften Zeit ohne Gejhäftsverhinderung unter den günftigften W — — 
die Konſultation ja frei iſt, fo fönnen Sie irgend —— uns kan ww is 
Tall befprehen; wenn Sie nicht tommen tönnen, Dann ‚Treiben nr n ae a 
wir werden Ahnen dann unter dem Siegel der ſtreugſten erſchwiegenhett genau über It 

ren Fall Beichetd geben. Die beiten Spezialiften in den Vereinigten Erasien gehören zum 
Stab und dieje Fönnen Ihnen bie zufriedenftellendfte Bejandlung geben. 


| Medizin frei bis geheilt! 


i r i Krankheiten durch neue und hervorragende Methoden, 
Wir behandeln die obigen neh —— 


Kommt, wenn möglid, wenn unmöglid, 


State Medical Dispensary 


S.-W.-EOKE STATE und VAN BUKEN STR,, 
Eingang 66 Dit Dan Buren Str., 


Sonntans und Feiertags 


fommen 


4 Uhr Nachmittags und 6-7 Uhr Abends. 
—— nur von 10-12 Ubr. 





223x125, B. F. 


850. 
Paulina Str., 301 _F. füdl. von 9. Str. Oftfr., | 
x1233, 4. A. Jelliſon an Thereſa C. Jelliſon, 


Ferguſon an Charles H. Weſt, 


| Das uwerläfſigſte Heilmi 
ſchaft für irgend eine F 
il fehem oder afutem Gel 

I Gicht ift die dentihe Med 


“AGAR” 


sa haben in allen prominenten Apotheien. 
500, 81.00, $2.00 per. Flajde. 


Sarding Abe, 
BxX13, N. 
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13. WM, 9 $. mweitl, von Wallace Str., Südfront, 
Diilton Loewenfiein an Befjie Wolfert, 


Fula an Mary Yapice, & 
100 $, nördl. von 38. 
M. Fob an Myron M. : 


De., 
<. 


| 
! 
176 F. füdl, von 12, Etr. | 


ROxXH3, 
ap7,3,11,14,10,18 


810,000. 
13. Str., 25 F. Hl. von Hoyıe Ade., Nordfrortt, 
235x124, E, 3. Nulfen an Jacob Hoifert, 3,000. 
garriion Str., 28 5. meitl. von Koyne MUpe., jüdl. 
Front, DX1358, I. Weidelihaferr an Gdiward 
Reltn, AR. 

Dayton Str., 3 F. fübl, von Weed Str., Wellfr., 
126. A. Pfißner an Auguft Joft, 82.700. 

Wileor Str., Südoſt-Ecke S. 45. Abe. Nordfront, 
50Ax121 7:10, R. Ridhardion an Wm. Quinn, 
84.00. 

Moerfhfield Ave., Südoſt⸗-Ecke Robcoe Str., Weſtfr., 
XI, M. DO. Fiider an Katharina . fyifcher, 
3,00. 

Helited Sir., 118 $. nördl. bon Waihington Str., 
ftfront. 20X11T, Pauline Schrreder an Carofine 
3, Ford, $13,000. 

Calumet Ude, Grundftüd 4222, 25X1293, Efielle M. 

Koldwin an Lorife A. Stome, 812,000. 

Rerrp Are., Eüdoft:Ede 70. Str., Weſtfr. XI, 
Thomas B. Kirby an Delia 8. Merriman, 
812,00. 

Gatumet Ape., 110 F. füdf. > Ste., Behfe., !. 
% 2:10Xx1% e 4 — * 
ee ° u - men ——— wa — * 

Meuroe Ane., 50 nördf. don A. Str, Ofr,, nah unübertze en neuen Methoden. Der 

ae J. ee Beten a — —— He Raijenketareh und Schtwer: 
— — 

Ockvale Uve., 7% 8. Öfl. von MPremont- Gitr., | an 5 , En EN 
RNordizont, 5x1, W. Lanı an Williem 3. ee —— —3 nn 
* 8,500. int! 6 incom Yide,, Stunden: 
Schroeder, SS, 8 Borm. bis 8 Abds. Eountags 8 bis 2. 


Cuis Ave. 200 F. Midi. von 54. PI., Wellfront, | 
MEDICAL 


64, 3. 8. Bilfeyg an Mary D.Longibore, ! 
‚O0. zu 
Kinzie Str., 6 F,_twelll. von,Robep Str., Oftfr., | y 
2 BB. T. Cooley an Dalland Vldg. Aij’n, 
72. 
Greenimeaf Unve., Sübmfters@de Verry Abe. Nordfr., | 
50X13TH, ©. €. Reeler an Yulia $. Stoll, £6,000. INSTITUTE, 
4 ADAMSSTR., Zimmer 80, 


Perry Apc., 5 FF. nördl. von 8, Str, Offfront, | 
gegenüber der fair, Derter Building. 


ZU — A. Merriman an Thomas B. 
cby, 6 000. 
Beoria Str., F. brdl. von Randoiph Str., | „Die Aerzte bieier Anftait ind erfahrene dentiche Gpes 
#1: liften und betrachten e3 alö eine Ehre, ihre feibendeg 
Bar SX115, Bhilipp Eattles am Mary Kanye itmenicgen jo jhnel ald möglich von ihren — 
su beileı. ie heilen gründid unter Garantie, 
- alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 
leiden und WRenftruationsftörungen ohne Opes 
zation, Hauttrautheiten, Folgen von Selkike 
befiedung, veriarene Manmdarteit 1e. Opems 
tionen don erfies Kiaffe Operateuren, für rabifah. 
ilung son Brüdern, Rrebd, Tumoren, Baricocele ' 
obentranfheiten) x. KRonfultirt und beuer Ahr dein 
zathet. Aenn nötdig, pleziren wir Patienten ig unfer 
i rauen werben vom {Frauenazgs 
Dehandlung, in!l. Medizinen 
au Drei Dollars 


au 


'CHICHESTER'S ENGLISH 


ENHVROVAL PILLS 
Original aad Only Geunuine. 

INBAFE. Alwaysreliebie. Indien, ask Druggist 

fr CHICHESTER’S ENGLISH 

in NED ani Gold metailio boxen, senlad 

with biue ribboen. Take ne other. Refuse 

Y Dangerous Substitatioms and Imita- 

tions, Bay of yonr Druggist, or send Ic. iq 

stanps for Partieulars, Tesiimonials 

and “+ Belle? far Ladies,” in isiter, by re» 

turn Mail, 10,009 Testimonials, SEW by 

al) Druggiets, Chichester Chez.lcal Oe, 

2560 Madison Square, PUILA. PA, 


Please reply in English. 15no, modeja;if 


DR. J. YOUNG, 

Deutider Epesiak Arzt 
ugen, Ohren, Naſen⸗ u. Hals⸗ 
leiden. Bebandelt dieſelsen grundlich 


Neberreizung und Vergroͤße— 





$ DIENSTAG 


— — 


Grocery⸗Tag 


Prompte Ablieferung. 
roctet & Gamble's Lenox Seife. 
‚Stüde für 
Billspury’s Veit od. Klein Bros. XXxXX 48 
Minnefota Patentinch!, 244 Pfr. Sad. c 
Armour’5 Banquet Schinken, 
12 Po. durdichn., per Pd 
Beſte Qualität Klump 
bei dieien Verfauf per N 
RB. & G. Mottled Scife, bei Diefem Vers 
tauf, 6 Stüde für 2 
rucht⸗Jelly, aſſortirte Flavors, 3-Pfd. 
tein-Jars, per Stück 
Grohe Fancy Santa Clara Zwetſchen, 
3 Pfd. für 
Extra feiner Java Peaberry Kaffee, 
per Pid 
Fancy afjortirte Eates, die 15c Sorte — ! 
ver fd 
Streift reines Weigen-Grieg, 
ver PB 
Friſch geröfteter feiner Santos Kaffee, 
Bertaufspreis, per Pfd.: 
Hofiman's Reisftärke, 
5⸗Pfd. Padet 
Mother's oder Unele Jerry's Nolled Datz, 8c 
Be TER nennen een 


einer runder Müniter Cream:Räfe — 12c 


per Wi 

Baufe PBro2.’ Pille, Zivieheln, Chom 10€ 
Chow od. Mired Pidles, Cuartflaide... 

Extra fancy japanifcher Reis, c 
per Bi 2 
Beſte Miſchung Lawn Grasſamen, bei Tc 
diefen Verlauf per 3 Bid. Nadet......... 
Morley'3 hochfeine Butterine, in Coun— © 
try⸗Rollen, per 2⸗Pfd. Rolle . ............ Ic ) 
Feine magere Streifen Frübitüdiped, 11!e 
per Bid 3 
Smift’s oder Arınour’S californifche 
Schinken, für diefen Verkauf, per Pfd 

Friſches loſes Leaf Lard, 


Verſucht eine Probe unſerer Weine und 
Liquors. 
Daliemands Gream Bure Rye Whisſky, — 10 
Sabre alt, volles Tuart, 
han een € 
reiner Ryde und MWondford County 
Syısiy, 3 Nahre alt, werth $3, bei 
> 


“2.15 


iehr jeine California 28 
Vertauf, per ne 750 


Maryland 
Bourbon 
dieſem 


„Riesling“, ein 
Rheinwein, b. d. 





Kajüte und 


EXKURSIONEN 


nach) Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Erpren: uud Doppeligraubes: Dampfern. 
Xidet=- Dffice: 


J. S. Lowitz, 


185 $. GLARK STR. 


nahe Monree. 
SGeld ſendungen durch Deutſche Reichspoſt. 
Paß in's Ausland, fremdes Geld ge⸗ und ver⸗ 
Tauft, Wedyicl, Hreeitbriefe, Habeltrandferd. 
— Spezialität — 


Erbſchaften 


Folfeftirt, zuverfäflig, prompt, reell; 
auf Werlangen Borihuß bewilligt. 


Vollmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Aechtsbureau 


Verfreter: Xonſulent Lo VITZT. 
1835 8. Glark Sir. 


Geöffnet bis Abends 6. Sonntags 9—12 Vormittags. 
16ag, modidoja* 


Gröffnet ein Sparkonto bei uns 


und madt regelmäßig jede Mode Einlagen. Die ®e: 
Wwohnheit zu fparen wächlt, und hr habt Euer Bank— 


Konto. > 
Spareinlagen von 1 anfwärt3 angenommen und 
8% Zinfen bezahlt, fällig am 1. Ianuar umd 1. Null, 


Kaufleute, FKabrifanten und 


Geihäftsleute, 
die beabjihtigen cin neus Check-Konto zu 
eröffnen, iind freundlicft eingeladen vor⸗ 
zuſprechen. 
Bonds und Hypotheten gekauft und verkauft. 


WESTERN 
STATE BANK 


Nordweit:Ede LaSalle und Waihingten Str. 
Direftoren: 
M. &. Bennett... B.:P. W.M, Hopt Who. Gro, Ge, 
Albert W. Rixon Vräſ. Benſon & Ricon bo. 
Chas. Burrall Vile Pite!x Gade, Attorneys 
Chriſtian H. Hanſon Koͤnigl. Däniſcher Konſul 
Ino E. Kavanapb...... Hubbard & Go., Broom Gorn 
Tpeodors A. Shaw. J Dry Goods Commiſ't 
George R. Bo . 
Charles 9. Johnſon 
Lawrence Nelſon........... ..e ſirer 
1Tfebmo,1j 


in Beträgen von 82000 
aufausgefudhte Sh 


eld zu verleihen 
e 4 ——— 


A. Holinger & Go., 


femomi* 172 Washington Str. 


Dr. Pirwitz’s 


UT AIRINSTITUTE 


°43 N: HALSTED STR. 


Damens-@ingang. 


257 CLYBQURN AVE. 


Serren:&ingang, 
«MWobithätig ift des Wafier® Macht, 
Am Dienft der Menfchheit angebradt; 
Im Bunde mit Gleftrizität, 
Wirkt fiher, — wenn e8 nit zu fpät.“ 
Heil-Aufalt baupifählih gegen Rheumatigmus, 
KFexralgie, Magen-Krantpeiten, Veber: und Nieren- 
Beihtwerden, Wafjerjucht, Lähmungen (der Schlagans 
fall). SpezialsBepandlung mittelft Heißluft: und 
zufftichen Dampfbädern, iomie Anmwendung der @ilets 
teizität nach dem neueften wiffenfchaftlihen Mur-Mes 
tboden. San, fa,ıno,do,im 


Reine Hoffnung mehr. 
Wie viele Menfchen gibt eS, welche immer Tagen, 
ne au nur im Entferntefien zu abnen, iva8 ihnen 
gentlich fehlt. Neun aus zehn Perfonen jterben eis 

nes langjamen Todes au Schloindfudht oder Nervens 

er ng und mwifien e8 gar nicht. Warte nicht, bis 
berzllopfen und Stiche in der Bruft Ti eingeiteflt 

s , bis du Dich matt, Frank und arbeitsunfähig 
If, fondern jchreide gleich, ‚wenn du dies Lieft, 

ud ih werbe dir ein Buch jemben, das bir tpichtige 

Aufflärung und jokhe Rathiäläge erfheilt, bei deren 

Bebersigung die Farbe auf den Wangen, volle Ges 

undbeit und Frobjinn jchnel zurüdfehren werden. 
iefes auberordentlih intereilante und Tebrreiche 

Buch, das von Jung nnd Ult, Mann oder ver «es 

Seien. werden follte; ift zum beziehen für 25 Gents 

‚= MWriefmarten. Dan adreffire: Menfhentreund, 

481 6. Qve,, New Dort, R. 2. — 


Leſet die 


rioinal⸗Korreſpondenz der „Abendpoſt“.) 
Plauderei aus Europa. 
Don Auguft B oedlin. 


Oftern. — Frühling und die Ftühlinosdichter. — 
Zeitungsfchreiber und Dichter ohne Verſtändnib. — 


Knechtſchaffenheit und Titulaturen. — Alter Adel 


und ſeine Schickſale. — Glänzendes Elend. —Groß—⸗ 

macht „Geld“. — Die neue Marke. — Ein Boeren— 

Trauerſpiel. — 

Wiesbaden, 30. März 1902. 

Oſtern, das Feſt der Auferſtehung! 
Der Frühling naht mit Riefenfchritten, 
und die Dichter tauchen todesmuthig 
die Feder in das Tintenfaß, um ?yeld 
und Wald, Straud und Buſch, Blu— 
men und Blätter nebjt den gefiederten 
Sängern zu befingen. 

Kommt der Frühling miid und twarın, 

Freut fih Alles, reih und arm. 

Fröblih jpaunt der BauerSmann, 

Seine feiften Ochien an; a 

Städter «zieht hindus in'S Frei, 

Macht die Romle jich des Mai, 

Singt mehritimmig danı al3balpd: 

Mer bat Did, Du jchöner Wald? u. f. w. 

Hier merft man mwirflid, dab es 
Ditern ift, ein zmweitägiger Ruhetag für 
alle Welt, jeldft für die vielgeplagten 
Soldaten, die feinen Dienft haben, und 
die Zeitunggfchreiber, die in dem menig 
neuigfeitspedürftigen Deutichland an 
Feier- und Sonntagen nicht zu arbei= 
ten brauchen, da, mit Auänahmte meni- 
ger großer Blätter, an Montag Mor- 
gen feine Zeitung erfcheint. 

Menn e3 nicht fchon der helle Son- 
nenjchein gethan hätte und der Anblid 
der jich mit frifehem Grün fchmüden- 
den Park - Anlagen, jo würde mid) ein 
„stem“ in meinem Leibblatte heiter ge- 
ftimmt haben, da& ich foeben nach dem 
Srühftüd las. Ein Herr Richard Wul- 
dom, jo berichtet da3 Tageblatt, hat 
ein Gedicht verfaßt, in welchem er der 
Hreundfchaft zwischen Deutjchland und 
den Ber. Staaten das Wort redet, aber 
in einer Weife, die da8 mangelhafte 
Veritändniß des Dichter8 und feine 
Unfenntniß der amerikaniſchen Ver— 
bältniffe befundet. Dichter Wuldom 
erzählt in feiner Dichtung, ein junger 
deutfcher Kehrer habe in dem Haufe ei- 
nes Chicagver Zeitungsbefiters und 
Volitifers, eines Deutfch = Amerifo- 
ners, mit Namen Bartleß, der ur= 
Iprünalich Bartels geheißen, herzliche 
Aufnahme gefunden und fei jpäter mit 
jeiner Braut nad Deutjchland zurüd- 
gekehrt, um hier im Wuftrage von 
„Bartle und Sohn“ für die Freund- 
Ichaft zwifchen „WUmerifa und dem 
mächtigen Deutichland”“ zu mirfen. 
Diefe Annäherung will der Dichter das 
durch bewirken, daß er von Berlin aus 
Berichte an die amerifanifchen Zeitun- 
gen jendet, „um durch fleifige Korre— 
Jpondenz die Völker zu nähern.“ 

Wenn der Dichter umgefehrt den 
jungen Schulmeifter auß Chicago flei- 
Bige Korrefpondenzen an deutfchländi- 
che Zeitungen fchiden Tieße, hätte ber 
Plan einen Sinn, denn gerade hier 
mangelt jegliches Verftändniß für Die 
Ver. Staaten und die gemaltige Kul- 
turaufgabe der Deutfch-Amerikaner, 
als Förderer der Fyreundichaft und 
Verhinderung von feindlichen Anjchlä- 
gen gegen Deutfchland, und mährend 
die amerifanifchen Zeitungen, englifche 
jowohl mie deutfche, täglich jpaltenlan- 
ge Berichte aus Deutfchland und ganz 
| Europa, zum Theil von der Hand ei- 
| gener Korrejpondenten, bringen,erfährt 
| man bier, wenn man bon einigen gro= 
i Ben Blättern abfieht, faft nichts aus 

den Ver. Staaten, und das Wenige ift 

Wahrheit und Dichtung und meistens 
noch höhnifchen oder gar bösmilligen 
Charakters. Schon die Annahme, daß 
| zwei deutjchfühlende Männer, mie 

Bartel3 und Sohn, ihre Namen in 

Bartleß englifiren jollten, ift eine 

blödfinnige, wogegen wir ebenfo Ein- 

Ipruch erheben, mie gegen die Gepflo- 

genheit beutfchländifchergeitungen, von 
amerifanifchen Bürgern ala Unter: 
thanen des Präfidenten Rooſevelt 
zu ſprechen. 

Die Knechtſchaffenheit ſcheint über— 

| haupt in Deutjchland in der Zunahme 

| 

| 

| 


— 


begriffen zu ſein, wie ſie ſich auch leider 
in manchen amerikaniſchen Kreiſen ein— 
zubürgern beſtrebt. So wird man hier 
auf Geſchäftsempfehlungen, Rechnun— 
gen uſw. ſtets „Hochwohlgeboren“ titu— 
lirt, ja auf zwei Zuſendungen wurde 
mir außer dieſem lächerlichen und ſinn— 
loſen Titel auch noch die Bezeichnung 
„Miſter“ und ſogar „Honourable“, die 
alte engliſche Schreibweiſe, zu theil. 
Dieſe Unſitte beſtand bisher nur in 
Oeſterreich, wo jeder Lump Baron und 
Hochwohlgeboren genannt wird, und 
jeder, der etwas von uns haben will, 
uns die Hand küßt; natürlich nur mit 
Worten. 

Mit der amtlichen Titulatur iſt es 
nicht beſſer, und dies geht bis zu den 
beſcheidenſten Aemterinhabern herab, 
wie z. B. folgende dem Amtsblatt ent— 
nommene Notiz beweift: „Der Herr Be- 
zirksfeldwebel Decker zu Höchſt a. M. iſt 
als Gerichtsſchreibergehilfenamtsan— 
wärter einberufen worden.“ Ueber alle 
dieſe Narretheien, über die neuerliche 
auffallende Bevorzugnung des vereh— 
rungswürdigen Adels im Heer und im 
Zivildienſte, über den Kaſtengeiſt, der 
ſelbſt im kleinſten Kreisſtädtchen 
herrſcht, kann man ſich als Ausländer 
glücklicherweiſe hinwegſetzen. Als Ame— 
rikaner gilt man in dieſer Hinſicht als 
gleichberechtigt, oder man wird wenig⸗ 
ftens im gefelligen Verkehr fo angefe- 
ben. Vorläufig gibt e3 bei ung ja, au- 
Ber einigen römischen Grafen und Or- 
denginhabern, noch Heinen erblichen 
Adel und auch feine Beamtenhierardie, 
die ung al3 folche zu imponiren jucht, 
ſelbſt unſere Cörnels“ und ähnliche 
Würdenträger haben im geſellſchaftli— 
chen Verkehr feine beffereNtummer. Die 
Hauptfache ift und bleibt aber immer 
das Geld, felbft hier ift ein Titel ohne 
Mittel jehr im Anfehen gefunten. Das 
erfennt man nicht nur au8 ben mober- 
nen Romanen, in melden bie hochabe- 
ige Mutter, die über bie Verlobung 
ihrer mitgiftlofen Tochter mit einem 
bermögenden Kaufmanne Meyer, ober 
ihre Sohnes, de3 ſchneidigen Leut⸗ 
nants, mit einer birrgerlichen Bantier3- 
tochter nicht mehr in Ohnmacht fällt, 
fondern in Entzüden geräth, fondern 
cu im bausbadenen au leben, mo 
fich die Töchter —— her 
Offiziere und Beamten a. D. F 


we 
' — 


ehe 


vernantenftellen bewerben, ober. gar für 


Gefchäfte um einen Hungerlohn Hand» 
arbeiten verrichten, oft, um ihren Bru= 
der, dem Herrn Leutnant, eine farge 
Zulage zu verfchaffen, ohne die er des 
Königs Rod ausziehen müßte. 

AS ich neulich einen Bekannten auf 
der MWohnungsfuche begleitete, famen 
mir in ein. Haus, beffen zweiter Stod 
— man nennt e3 bier „Etage" — zu 
bermiethen war. Die Hallenthür diefer 
Wohnung war mit einem Vorhang ber: 
bült, welcher außer einem gefticdten 
gräflihen Wappen den Namen „Grä- 
fin W., geborene Gräfin %.“ zeigte, 
und al3 wir die Glode zogen, erfchien 
ein fehr einfach gefleidetes Dienftmäd- 
chen, das uns „hrer Erzellenz“ mel- 
dete. Lebtere, eine alte, ehrwürdige 
Dame in befheidener Kleidung, em= 
pfing uns im Salon und 30g fich, nadh- 
dem «mir den Zmed unferes Befuches 
angegeben, mit einer fühlen Berbeu- 
gung zurüd. Die Räume maren jehr 
bejcheiden eingerichtet, nur hier und ba 
zeigten einzelne Gegenftände umd Bil- 
der mit den Porträts von militärischen 
und beamtlichen Mürbenträgern in 
goldjtrogender Uniform, daß die Inha- 
berin der fünfzimmerigen Wohnung, 
die nicht einmal ein Badezimmer ent: 
bielt, einft beijere Tage gejehen. Bon 
der Hausbefiterin, einer geſprächigen 
Dame, erfuhren mir fpäter, daß bie 
Gräfin die Wittme des einft allmädhti- 
gen Minifterpräfidenten eines deutfchen 
Staates jei und daß fie ſehr einge— 
Ichräntt leben müffe. $hr Sohn, der 
Majoratöherr, dem fein Vater einen 
Befit im MWerthe von mehreren Millio- 
nen Ihalern hinterlaffen, hatte als 
Öfterreihifeher Offizier Schulden ge= 
macht und hauft jebt, nachdem jeine 
Mutter ihr Vermögen für ihn geopfert, 
auf dem einzigen, noch übrig gebliebe- 
nen Stammfig der Familie, nachdem 
er nothgedrungen ber jchönen Kaifer- 
stadt Zebemohl hatte fagen mülfen. Die 
alte Gräfin that mir von Herzen leid. 

x hatte fie einft ald Knabe oft ge- 
feben, wenn fie mit ihrem Gatten, dem 
Minifter, im Viererzuge, mit Rutjcher 
und Bedienten in Livree, ay3 der Elei- 
nen Refidenz nad) ihrem Schloffe fuhr, 
und nach Kinderart — große Leute 
thun e3 ja auch — die gräfliche Familie 
um ihr präctiges Fuhrwerf beneibet; 
dagegen fam mir unjere yamilien- 
futfche doch recht ärmlich vor. Heute 
beneide ich die Gräfin nicht mehr, auch 
nicht darum, dab die Bauern und 
Pächter des aräflicen Stammgutes 
noch immer, mie in alten, befleren Zei— 
ten, die Mübe ziehen, wenn die Erzel- 
lenz im Sommer zu ihrem Sohne auf 
Befuh kommt, der große Mühe "hat, 
fich bei den jchlechten Getreidepreifen 
über Wafler zu halten. So. verfrü- 
meln fi oft große Vermögen in den 
Händen forfcher hochadeliger Grundbe- 
ber, und mit dem Gelbe verjchmindet 
auch ihr Anfehen und der Glorien- 
Ichetn, der die Häupter ihrer Ahnen 
tohrhundertlang.umftrahlte. Die Nach- 
fommen mander armer Teufel, die al3 
armfelige Knechte diefer Herren ein 
Leben voll Mühe und Arbeit führten, 
find inzmwifchen in Die Höhe gelommen, 
und nicht felten find die Fälle, mo bie 
Söhne eben dieler heruntergefommenen 
Ehelleute die Töchter ihrer ehemaligen 
Diener und Pächter freien und mit 
ihrem Golde die verblaßten Wappen- 
Ichilder neu erglänzen machen. 


* * * 


Die neuen deutfchen Briefmarken, zu 
welchen der Kaifer angeblich die Zeich- 
nung geliefert hat, find bereits veraus- 
gabt und find, ohne mwefentliche Unter- 
Iheidung von den alten, ebenfo ge- 
fhmadlo3 mie die alten. Nur für 
Martenfammiler werden einzelne info- 
fern ein Intereffe haben, ald auf ihnen 
die Anfchrift „Deutiches Reich“ einen 
Drugfehler aufmeift. E3 ift nur jtets 
die 99. Marfe auf jedem Bogen, auf 
melcher Statt Deutjches — Dfutjches 
Reich zu lejen if. Offenbar ift von 
dem Buchſtaben E der untere Thkil 
abgejprungen und dadurd) ein F ent- 
jtanden, da e3 fich in diefem Falle doch 
faum um den Wih eines Iuftigen Se- 
ber3 handeln kann. Der Umtaufch der 
alten gegen neue Marken ijt jo zeit: 
raubend und für die Boftbeamten er- 
müdend, daß man manches jcharfe 
Wort über diefe unnüge Maßregel 
vernehmen fann. Biel einfacher wäre 
e3 geweien, wenn das Reich und MWürt- 
temberg ihre alten Vorräthe aufge- 
braucht hätten und dann eine in Zeich- 
nung und Ausführung der deutjchen 
Kunst mwürbigere Marke zur Ausgabe 
gelangt wäre. Doch: „Des Königs 
Mille ift das höchfte Gefeg!” 

„Familie Brever“ iſt der Titel einer 
Boerentragödie, von Sanitätsrath B. 
Florfhüb verfaßt: und im Verlage von 
Guftan Quiel in Wiesbaden erfchienen. 
Das Drama ift breiaftig, jehr lebhaft 
und fpannend gefchrieben und eignet 
fich fehr zur Aufführung auch auf Klei- 
neren deutfchen Bühnen, da es ohne 
foftfpielige Deforationen in Szene ge- 
febt werden fan. So viel ich mei, 
ift dies die erfte dramatifche Behand: 
lung be3 Boerenfrieges. 


— Optimiftifeh. — Xeltliche Tante 
(auf einem Spaziergang zu ihrer 
Nichte): „Dir, den General dort hätte 
ich.beinahe zum Mann befommen!” — 
„Was Du nicht faaft — erzähle!" — 
„Wie er nämlich noch Sefundaner war, 
hatte er fi fchon in feine jegige Frau 
verliebt, und diefe mar damals ein 
Mädchen, das in berSchule ganz knapp 
neben mir ja!” 


Entdedung von Betroleum. 

Us die Nachricht duch das -gange Land Hin dere 
tündet wurde, bak an einer geistffen Stelle Petro- 
leum gefunden morben jet, ftrtömten Zaujende bon 
geuten in der Koffnung dahin, zu den  ienigen 
Glüdlihen zu gehören, welde Glüd genug haben, 
eine zahlende Duelle anzubobren. Bei folder Eile 
wird die Geſundheit vernachläſſigt, dis ſte vollſtün⸗ 
dig beruntesgelommen ift, und was mügt ihnen darın 
Reihthum, wenn. die :-Gejundpeit verloren IN?SHügt 
Eure Gejundheit mit KHoftetter'$ Magenbdtiters- und 
Ahr werdet ſtets wirklich geſund fein. Es gibt 
keine Medizin in der Welt, die ſo gut als ein 


Belebungsmittel für das tergelomme 
> kun Sen: —5358 ne Syſte m 
frörungen, , 
laria, fieber un Fieber 
lat es gu A aber 


— 


gewalt inne hatte. 


garlen, eingenommen Hatten, | 


Ein dunkles Blatt aus der ruſfſi⸗ 
ſchen Geſchichte. 
Am 24. März dieſes Jahres waren 
einhundert Jahre ſeit jener Schreckens⸗ 
nacht vergangen, in der Paul J. von 
Rußland unter ganz ähnlichen Um— 
ſtänden wie ſein unglücklicher Vater, 
Peter III., ermordet und damit einer 
Regierung ein Ende bereitet wurde, 
deren äußere Merfmale Wahnmwih, 
Verfolgungsfucht und planlofe Will- 
für waren. Oft ift der grauenhafte 
Borgang von den Zeitgenofjen wie von 
jpäteren Schriftftellern bejchrieben 
morden, und auch deflen Augenzeugen 
haben Aufzeichnungen darüber hinter- 
laffen. €3 ijt nicht zu bermwundern, 
daß diefe Schilderungen fich vielfach in 
den Einzelheiten widerfprechen, und e3 
wird mohl überhaupt nit möglich 


fein, jemals mit abjoluter Gemißheit 
feftzuftellen, wie die Dinge ich 2 


abjpielten, namentlich melden Antheil 
an ihnen jeder einzeliie der meift fchmwer 
beraufchten VBerfchiworenen Hatte. In 
ber franzöfifchen Zeitjchrift „La Re- 
vue bleue“ unternahm es unlängft 
ber befannte Hiftorifer und Afademi- 
fer Albert Sorel, auf Grund des ge- 
fammten vorhandenen Quellenmate- 
rial3, das übrigen® nicht allzu um- 
fangreich ift, eine neue, zufammenhän- 
gende Darftelung der That zu geben, 
die eind der dunteliten Blätter der an 
Schredniffen fo reichen ruffifchen Ges 
Thichte bildet. 

Sn der nädjften Umgebung des Za— 
die ihm 
Rang und Reihihum verdantten, ent- 
tand allmählich die Weberzeugung, daß 


ren, unter den Männern, 


ber Herrfchaft des offenbar geiftig nicht 
einen Getmaltjtreich 
ein Ziel gefett Die 
Grafen Banine und Bahlen waren die 
eigentlichen Väter de3 Gedantens — 
Panine, damals Miniſter des Auswär— 
tigen, der geborene diplomatiſche Un— 
terhändler, jung, elegant, den vor— 
nehmſten Familien verwandt, ein Mei— 
ſter der Intrigue; Pahlen dagegen der 
Sproß eines kleinadligen baltiſchen Ge— 
ſchlechtes, ganz Soldat, der Mann der 
That, des raſchen Zugreifens, hinter 
burſchikoſen militäriſchen „Allüren“ 
kühl berechnende Schlauheit verber— 
gend. Pahlen hatte vom Zaren Paul, 
der ihm außerordentlich gewogen war, 
ſelbſt die Mittel, ihn zu bewältigen, in! 
die Hand bekommen, indem er das Ge— 
neral-Gouvernement von St. Peters— 
burg zugleich mit der oberſten Polizei— 
Wer aber, und 
möchte er noch ſo hoch geſtellt ſein, war 
damals davor geſchützt, nicht morgen 
durch die Laune des Tyrannen ge— 
ſtürzt, aller Macht beraubt, gefangen 
oder verbannt zu werden! Pahlen 
ſelbſt hat ſpäter geſagt: „Niemand 
unter uns war ſeines Daſeins ſicher. 
Ich war einer von denen, die der Blitz 
am meiſten bedrohte, und ich hatte 
ebenſo ſehr den Wunſch, mich ihm zu 
entziehen, als Rußland, vielleicht Eu— 
ropa, vor einem blutigen und unwider— 
ſtehlichen Weltbrande zu ſchützen.“ Mit 
dieſen letzten Worten ſpielt Pahlen 
auf die Sympathien an, die Paul dem 
erſten Konſul Bonaparte, ſehr zum 
Mißvergnügen des ruſſiſchen Adels, 
entgegenbrachte und von denen man 
einen Krieg mit England befürchtete. 

Aus einer anderen Quelle, die Al— 
bert Sorel nicht benutzt hat, wiſſen 
wir, daß Pahlen es in äußerſt geſchick— 
ter Weiſe verſtand, die Erbitterung ge— 
gen den Zaren noch künſtlich zu ſtei— 
gern. So befahl Paul, um nur ein 
Beiſpiel anzuführen, einer alten Dame 
der Ariſtokratie, die ſich abfällig über 
ihn ausgeſprochen hatte, ſollte „ordent— 
lich der Kopf gewaſchen werden“. Er 
meinte dies ſelbſtverſtändlich nur bild— 
lich. Pahlen aber ſchickte ein Paar 
handfeſte Poliziſten zu der Gräfin und 
ließ ihr gewaltfam den Kopf mit Seife 
und Bürfte bearbeiten, da der Kaijer 
e3 ausdrüdlich Jo angeordnet habe. 

Schon im Dftober 1800 hatte Graf 
Panine, Minifter de3 Auswärtigen, 
mit dem Großfüriten-Thronfolger 
Alerander in einer Babdeanjtalt eine 
heimliche Zufammenfunft. Er ftellte 
ihm die Unhaltbarfeit der Lage bor 
und legte ihm die Nothwendigfeit dar, 
im Intereſſe Rußlands, der Dynaſtie, 
ja des Zaren ſelbſt, deſſen wahnſinni— 
gem Treiben zu ſteuern. Natürlich 
verſicherte er, nur die Abſetzung des 
Zaren ſolle erfolgen; dann werde man 
ihm „ein ruhigeres Loos und alle Ge— 
nüſſe des Lebens ſichern“. Alexander 
hörte Panine ruhig an, äußerte ſich 
aber weder zuſtimmend noch ablehnend. 
Bald darauf fiel Panine in Ungnade 
und wurde nach Moskau verbannt. 

So blieb Pahlen allein die Vollbrin— 
gung des Werkes. Vorſichtig und kühn 
zugleich ging er daran, den Kaiſer von 
allen Seiten zu umzingeln, in ſeine 
Macht zu bringen. Er beſorgte ſich 
Schlüſſel zu allen Eingängen des Mi— 
chael-⸗Palais, das Paul wie einke kleine 
Feſtung angelegt hatte, und in dem 
allein er ſich ſicher fühlte. Das Ein— 
verſtändniß des vertrauten Günſtlings 
Pauls, ſeines früheren Barbiers, nun— 
mehrigen Oberjägermeiſters und Gra— 
fen Kutaiſſoff, gewann er dadurch, daß 
er deſſen Geliebte, eine franzöſiſche 
Sängerin, bezahlte. Dann überredeie 
er den Zaren, die verbannten Brüder 
Zouboff, die unter der Regierung Ka— 
tharinas IT. eine ſo große Rolle ge— 
ſpielt hatten, zurückzurufen. 

In ihnen war er gewiß, zähe, ent- 
ſchloſſene Bundesgenoſſen zu finden. 
Auch die, wenigſtens ſtillſchweigende 
Einwilligung der Kaiſerin ſicherle er 
ſich, wie behauptet wird und wie auch 
Sorel annimmt, indem er ihr in Aus— 
ſicht ſtellte, nach dem Beiſpiele Katha— 
rinas werde ſie ſelbſt die Nachfolgerin 
ihres Gatten auf dem Throne werden. 

So war Alles wohl vorbereitet, als 
Pahlen die Ausführunt der That, mit 
RKückſicht auf das die Wache habende 
Regiment, auf die Naht vom 23. zum 
24. März 1802 feitiebte. I 

Um Mitternacht murbe gemeldet, 
daß ein Bataillon de Semenof» und 
zwei des Preobrajhensti-Regimentes 
die Wa ng um ba8 nahegelegene 
Michael-Balais, 


Gefunden durd) 
werden mülle. 


in beffen Sommer= | 


% RVG 


machten fi die Verfchiworenen unter 
der Führung Platons, Zouboff3 und 
Bennigjens auf den Weg. Pahlen vers 
ließ fie, um das Kommando der Trup- 
pen in der Stabt zu übernehmen, und 
auch Valerian Zouboff, -der nur ein 
Bein hatte, trennte fi) von ihnen. Das 
Ihor des Palaftes wurde ihnen von 
einem mitverſchworenen Adjutanten 
geöffnet. Eine Laterne in der Hand, 
geleitete er ſie bis an das Ankleidezim⸗ 


mer des Kaiſers. Hier ſchlief ein jun-⸗ 


ger Kammerdiener. Vom Lärm ge— 
weckt, ſprang er auf und rief um Hilfe. 
Dan fhlug ihn nieder. Aber ſein 
Gefchrei hatte auch den Kaifer eriwa- 
en laffen. Vom Bette ftürzte er fi) 
nad der Thür, die in das Nebenzim- 
mer zur Raiferin führte. Doch er hatte 
bergefjen, daß er jelbit in feinem Miß⸗ 
trauen gegen Jedermann die Thür 
hatte vor Kurzem verſperren laſſen. 
Da wickelte er ſich in die Portiere, die 
ſie verdeckte. Einen Augenblick hatten 
die Verſchwörer geſtutzt, als der Kam— 
merdiener Lärm ſchlug, einige von ih— 
nen waren ſogar zur Treppe zurückge— 
eilt. Aber Bennigſen feuerte ſie mit 
den Worten: „Der Wein iſt abgezogen, 
jetzt muß er auch ausgetrunken wer— 
den“, wieder an, und ſo drangen ſie in 
das Schlafzimmer des Kaiſers ein. 

Mit der Laterne leuchteten ſie in das 
Bett, und da ſie es leer fanden, in alle 
Winkel des Raumes, bis ſie Paul in 
ſeinem Verſteck entdeckten. Im Hemde, 
leichenblaß, an allen Gliedern ſchlot— 
ternd, wurde er herborgegogen. Man 
ſchleppt ihn an den Tiſch, drückt ihn in 
einen Stuhl nieder, legt ihm das 
Schriftſtück einer „Erklärung an das 
Volk“ vor und zwingt ihm eine Feder in 
die Finger. Mit dem Hute auf dem 
Kopfe, den Degen in der Hand vor ihm 
ſtehend, befiehlt Bennigſen ihm, zu un— 
terſchreiben. Zouboff lieſt ihm, ſelbſt 
vor Aufregung am ganzen Leibe zit— 
ternd, den Inhalt der „Proklamation“ 
vor. Aber auf einmal fährt der Kai— 
ſer aus ſeiner Betäubung auf, bricht 
in lauten Zorn aus, ſchreit, droht. Ein 
unbeſchreiblicher Tumult entſteht. Die 
ganze Schaar der von Wein und Wuth 
trunfenen Männer dringt auf ihn ein, 
fie befehimpfen ihn, fcehon heben fich bei 
dem und jenem die Fäufte. Mitten un— 
ter ihnen ftcht die faum bekleidete, 
dürre, grotesfe Jammergeſtalt deſſen, 
der geftern noch allmäcdhtig über ihr 
Wohl und Wehe gebot. Aber der Aus 
aenblid drängt zur Entjceidung. Ni- 
kolaus Zouboff, ein Riefe an Wuchs, 
holte zumSchlage aus. Noch einmal er= 
machte in Paul das Gefühl der belei- 
digten Majeftät, er fette fich zur Wehr. 
Ein Offizier greift ihm um den Leib. 
Beide rollen zu Boden. Yept ftürzen 
fich Alle auf ihn, die Säbel fahren aus 
der Scheibe. Sie fehlagen ihm auf den 
Kopf, auf die Arme. Er blutet, heult, 
zappelt. Einer der Mörder nimmt 
feine Schärpe und fhlinat fie ihm um 
den Hals. Paul glaubt in ihm feinen 
Sohn Konftantin zu entdeden und 
rufl: „Onade, Hoheit, Luft, Luft!“ 
Da er die Hände zwifhenSchlinge und 
Hals bringt, reißt man fie fort, zieht 
den Knoten zu. Er eritidte. Er iſt 
todt. — — 

Das Alles hatte drei Viertelitunden 
gedauert. Nun hieß es, ich die Früchte 
des GSieges fichern. Bennigfen, der bie 
traurige Rolle des Regiffeurs Diejer 
Tragödie ſpielte, ſchaffte zunächſt ein— 
mal Ordnung im Zimmer, ſchickte die 
Mehrzahl der Verſchwörer fort, ließ 
den Leichnam vom Boden aufheben, 
mit der Uniform befleiden, den ver— 
jftümmelten Kopf mit einem QTuche be- 
deden, ben Art berbeiholen und feititel- 
len, daß der Zar „einemSchlaganfalle” 
erlegen jei. 

PBablen, der inzmwifchen erjchienen 
war, übernahm e&, dem TÜThronfolger 
und der Kaiferin das Gefchehene zu 
melden. Alerander hatte gewußt, daß 
die Nacht zur Ausführung des Planes 
bejtimmt war, und fte jchlaflos, anae= 
fleidet, auf feinem Bette verbradt. 
Blei, ftumm, im Annerften erjchüt- 
tert, vernahm er die Kunde und falt 
twillenlos ließ er nun alles über fich 
ergehen. 

Anders die Kaiferin. Die lief mei- 
nend, fchreiend dur) die Gänge des 
Schloffes, weniger au8 Schmerz über 
den Tod des Gatten, denn aus bitterer 
Enttäufhung darüber, daß nicht ihr 
feine Nachfolge zu- Theil werden jollte. 
Die wichtigste Frage jedoch war, mie 
das Heer fich den vollendeten Thatja= 
chen gegenüber verhalten würde. Die 
um dad Michael = Palais verfammel- 
ten Iruppen nahmen zuerfi eine dro= 
hende Haltung an. 

Aber ald am Mergen Gt. Peter3- 
burg erwacdhte, an den Straßeneden ein 
Aufruf berfündete, daß der Tyrann, 
der Schreden Aller, befeitigt fei, ge— 
rieth, die Bevölkerung in einen wahren 
Treudentaumel, der bald auch die Re- 
gimenter mit fich fortriß und bamit 
da3 endagiltige Gelingen de3 Anfchla- 
ged und den Mörbern Vergebung -und 
Vergeſſen ſicherte. 

— — — — — 


— Maliziös. — „Du, denk Dir 
nur, der - Hinterhuber, der Dumme 
Menih, gewinnt in der Lotterie tau= 
fend Mark!” — „Ha, dem hätt’ ich fo- 
gar den Haupttreffer zugetraut.” 


Brewed from carefully select- 
ed barley and hops — never 
permitted to leave the brew- 
ey until , properiy_ aged. 


Ber Madifon Itrahe Treppen-Eingang 


‚nad dem Bajement erweilt fi als eine große Annehmlichteit, 
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Dieuſtags Gro 


Preiſ 
81.95 


10e 


11: 


Shinfen, fancy jugar cured, 
HeineSchinten. 


° für Meine Nails 
21c banks Gottolene, 


Pills⸗ 
burys 
Vitos. 


14c 
für > | 
Dr. 
Rolled 
Oats. 


für 1 


15 
Upfel-Jeltv. 


38 fü inen 

5e Er für feine 

10€. Zisie für feine frübe | 
Juni-Erbſen. 


12c 


Büchfe für Camp- Faffee. 


bells Suppen. 


8 Büchſe für Fancy cali— 
15€ orniihe Lemon ling | 2 
Mfirjiche in jchwerem Sirup. j Sa 
121€ Püchle j. Mayflower | Orangen:, 
ar Brand Fancy rotber 
Labs, in feiniten Del. 


28c Pfr. für Antola Java 
und Moda Kaffee en 


3* Pifd. #1. 
Pfd. für Special Java 
23€ und Moda Kaffee 
44 Br. #1. 

[4 für Monarh afjortirte 
15€ reine Frucht Jams. 


Seife. 


Pfund für Mo— 


Braun reiner Jo— 


Garolina ı 18e für Quartbüchſe Duffs 
raffinirte Molafies, 
für 1:Pfd. Vacket 


Arbudles 


, Mandel 
tergrün:Ertraf 


ET, per Pid. f. Erira Oua- 
lität ungefärbter Japan 
oder Genlon There, 24 Bid. 1. 


MADISON:STS. 


eery⸗ 


ſind ſpezielle Führer, die von Chicagos ſpar⸗ 
ſamſten Hausfrauen ſtets volle DBeadhtnug fin- 
den. Die großen Eriparniffe, die fie bieten, 
find der Beadhtung wertn. 

f. +-Faß Sak WBafh- 
Burn - Erosöy’s Hold 
Medal Patent Mehl. 


106 ya nm m 

= 
15€ 

für 4 f. 

Palet | 

Sair- 

Bank’s 

Gold 


| Duft, 
für 5 Stüde Smift's 
18c Wolieife, Ge Ung.oStüd, 
Samen und Knollen 
10€ Stüd für American 
Beauth Roſenſtock. 
8e das ⸗-Stück für Trauben 
ſtöcke. 


A1 


nopole 


Fair⸗ 
Pfd. Glas 


Dod⸗ 


Erdbeer: oder 


Arioſa 





28 das Stück für Aepfel⸗ 
250 bäume, crtra aroß. 


ae ee 
10€ 


für 1 Dusend Padete 
ajiortirten Blumen od. 


+ z ne 
s Gemuſe-Samen. 


w für 6 Etüde 2. 
25 & Gamble Amber | 


Heat Market. 


10!e Bid. für friiches Leaf 
2. rad. 


Re 


‘2€ 


Pfd. für Flank Steals 
zart. 

Pfd. für frifhe Port 
Saufage. 


Unwideritchlihe Schuh: Offerten. 


Vatentleder Tips, neue ya: 
cons, ein Pargain zu $1.50, 
morgen 


Satin Calf Schuhe für Heine Herren, Coin geben, x 
Sohlen, mit Stahl Zirkletten, gewöhnlih zu 1.25 im Retail verfauft, 


nur am Dienitag zu 


Vici Kid, Pelour und Bor Galf, Patentleder 
mit bandaewendeten fhiweren oder leichten 
und militärifche Abfäge, Coin Zeben, 
cons, alle Weiten und alle Größen, 
Merthe, morgen... 
Dongola Kid Mädchenihude, Spring 
Heels, Coin- Zeben, 


Stod Tips, ſehr 
baft, gewöhnlich 
verfauft, Dienftag 


Futterſtoſfe. 


Schwarzer mercerized Sateen, die 150 6e 
Qualitat, Dienſtag. Vard............***4* 
Kid Finiſh Futter Cambric, ſchwarz, farbig und 
weiß. von 8 bis 10 Vorm. — 
ſpeziell, ver Yard 

Fanch Seiden Strive Moxeens, wün— 
Gene werthe Effelte, Zde Sorte, Vard.. 
Spun Glaß Futter-Reſter, 4c 
mwertb bi3 196, per Vard..................* 
Scidenmoreen?, elegantes Ajjortment b. 25e 
Muſtern u. Farben, Dienſtag, Vo...... 
36⸗ zöll. ſchwar zer mercerized Satin de 19€ 
Leon, And. verlangen 38, Dienitag, VD.. 





Fertig nemifchte 


Ic 


Danmen-Orfords, handgewendet, 


Kid-Schuhe für Kinder, Ertenfionfohlen, 
Kot Zehen, Batentleder Tips € 


Ic 
69€ 


Schuhe, 


Kid u. 
— jiberall zu $1.00 verfauft — 


doppelte Ertenjions 


b id Gnamel 
GErteniion Sohlen, 


ra Buban 
populäre Ya= 81 4 
ee. 51.49 


pradtvolle 83 
Gummi-Abfäge für Männer: u. 
Damenjchube, alle Größen, ane 
g:bredt während Ihr 
wartet, jbeziell mor= 
gen, 


und 


PBatenleder oder 


49c 


Optiiches Dept. 
Augen frei unterfuct. 
bc 


Speziel — Schwarze Rubber 


Augengläjer, feine weise 
EEE 6 een ae 

Gebraucht den Madijon Str. 
Treppen: Eingang nas dem 


dauer 
zu $l 


| 


‚Hansausfallungs-Wanren. 


Haus farbe, Gall.... 
Red Star St. Louis Blei— 
weiß, in Leiniamendf az: 
wablen, per 


Hygienic Kalſomine, 
4.Pfd.Packet 18c 


Cleano Tapeten-Reiniger, 
macht dir Tapeten 

tofe neu de 
Grohe Hausreinigungs-Schwämme 

Mrs. Potts ſpiegelglatt polirte Bügel⸗ 
eiſen, ſtets kalter Griff 

Whisk Beſen, gut gemacht 

Galvaniſirte Geflügel-Netze Yyöllige 

Maſchen, 100 Cuadratfuß, in Rollen 
Pruning:Scheeren, ftarf_ und dauerhaft, 
ftarf-teinperirte Stabl-Scheeren 

Sa3:Oefen mit zwei PBrennern, groß, 

breiter Top, guter Brenner 

Leatherette Stuhl-Sitze, können in einer Minute 
ohne Nägel angebracht werden, 29€ 
Maroon und fchwarz 

Spading ort, 4 Zähne, Diamond tined, 39Ic 
Hidory Griff e 
Michigan Rotary Waihmaihine, mit großem 
Schtwungrad, arbeitet leicht, alle = g 30 
Theile garantitt.................... r 


Za, ja, die Boeren! 


Gin befümmerter Lefer aus dem 
Schwarzwald äußerte neulich fol- 


genden Stoßſeufzer: „... Wenn Jeaa 


Paul Recht hat mit ſeinem Wort: 
„Das Spiel iſt die erſte Poeſie des 
ſpätere Poeſie unſerer jetzigen Pump⸗ 
hoſen-Jugend ſehr blutig werden. Denn 
der Beerenkrieg, verehrter Herr Re— 
dakteur, wird bei unſeren Kindern, im 
Spiel, täglich mehr gefärbt von dem 
„ganz beionderen Saft“. Idealiſirt 


wird der Kampf im Sinn mancher Leu⸗ | 
te nur infofern, al3 im kindlichen Spiel | 


ein gejchlagener Boer gar nicht bor= 


fommt, während der Zumas3 an Eng: | 
fändern äuferft gering ift. Denn mo | 


ſollen die Kleinen Vertreter biefer Na⸗ 
tion ale fürforglich herbeigejehnten 
Schreibhefte (als Einlagen für das 
Wamms) herkriegen? Ich ſelber habe 
ſchon das höhere ſtrafende Schickſal bei 
Wämmſern mit und ohne Schreibheft⸗ 
Einlage geſpielt; doch des Bücherma⸗ 
chens unter die Höslein und des Käm⸗ 
pfens iſt, wie in Südafrika, ſo auch 
hier kein Ende. Hätte Darwin nicht 
längſt den Ausſpruch gethan: „Ich 
habe nicht die leiſeſte Ahnung davon 
gehabt, daß in einem fünfmonatigen 
Kinde ſo viel liegen könnte“, ſo wäre 
dieſe Erkenntniß ſicherlich in der Zeit 
des Boerenkrieges vielen Menſchen ge— 


kommen. Jeder Beſiter eines Beſen- 
Die Dewets und 


ſtiels ein Stratege! 
Bothas ſchießen wie die Spargeln em— 
por!‘ ch habe kürzlich zwei Buben, 
um die übertriebene Kampfesluſt zu 
dämpfen und, wenn ſchon nicht Beulen 


und Blau-Aeuglein, ſo doch Blutver⸗ 
gießen zu vermeiden, acht Tage ftreng> 


ſten Stubenarreſts bei Brod und Waſ⸗ 
ſer gegeben, dazu ein — empfindliches 
Sitzfleiſch. Meine Frau, müde vom 
Hoſenflicken ohne Aufhören, zitirie nach⸗ 
her den Fauſt: „Jetzt iſt der Lümmel 
zahm!“ Ich ſelber dachte es ja auch. 
Geſtern ſchaue ich träumend in die ſchö— 
ne Frühlingsnatur. Plötzlich bricht 
am Gartenhaag ein Indiane il 
los. Ich ſpringe ans Fenſter und 


alle Pfoſten des Zaunes madeln. Alfo 


Menſchen“, ſo wird vorausſichtlich die 


Schürzen⸗Gingham, alle Sorten und * ie 
Farben, v. Stück, keine Grenze, Vd.. 92 


5.000 Vds. Reſter Kleider zund Schurzen⸗ 
Gingham, ſilbergrau, indigoblau, Merrimac, 
und Standard Shirting Prints, 2e 
ſolange der Vorrath reicht, Vd.......... 
Türkiſch-rothen Kleider-Calico, geſtreift, ge— 
2ic 
+ 


Neue Fyrübjahr-fyacons KleidersPercales, 32 
und 36 Zoll breit, Yp. Sie 
—— — — — — 


blümt, Dots, etc, 10 Ms. gu einem 
Kunden, fpeziel, die Yard 


4!c 


Ungebleichtes 
lität, die Yart 

4 farbige Yunting, 1—10 Yard 
Yangen, Yar 


Trint-Gläfer.: 

Trin 6 aſer. Sloor 
Dünne Flint-geblaſene volle Gr. Tafel⸗Waſſer⸗ 
gdlaäſer od. glocenförmige geblaſene Ales, 2e 
werth 60e Dutzend, das Stüch 


| hinunter auf die Gaffe! Ein ganzer 
Irupp Quben rennt an mir borüber, 


dem Brunnen zu, um fich zu mafchen. 
| Die blutenden, zerjchundenen Köpfe 
haben Alle weit vorgeftredi. „Um Wl- 
les in der Welt: mas ift denn das? 
ı Wer Hat denn Euch Alle zufammen 
derart zugerichtet! Das ift ja Jchred- 
| lich!“ Keine Auskunft. ch pade ei- 
nen der jugendlichen Rombdies und Lot— 
terbuben, die „zahm“ hätten jein müj- 
fen: „Sunge, was habt Jhr gethan?” 
„Weiter gar nichts! Wir haben blos 
Boeren gefpielt und find ausgebrochen. 
Wir haben die Ochſen gemacht!“ — 
Herr Redakteur, wie fol ic} den Lüm» 
mel zahm friegen? Warnen Sie jeden 
findergefegneten Mann vor Schluß des 
| Boerenfrieges Stadelbrahtzäune um 
| den Garten zu ziehen: bie Ochfen wür- 
| ben nicht ausbleiben!“ 





Eine polnisch = politifhde Shnurre. 


Der „Warſchawski Duewnik“ brach— 
te unlängſt folgende Mittheilung, die 
eines unfreiwilligen Humors nicht ent⸗ 
behrt: Einige Warſchauer Kaufleute, 
| die deutſche Waaren bohloitiren, 
wandten ſich nach Böhmen und Frank⸗ 
reich um Bezug von Anſichtspoſtkar—⸗ 
ten. Die Waare wurde ihnen geliefert, 
| aber — fie war in Berlin und Leip- 
| zig bergeftelt. Die Firma Rettlinger 
| in Paris rieth einem Kaufmann, fi 
in Zufunft immer an ein getifjes 
Berliner Geichäft zu wenden, melches 
fie außerhalb Frankreich vertrete. An- 
derefaufleute, die fich wegen Anfichta- 
' pofitarten an italienifhe und englifche 
| Firmen gewandt hatten, erhielten 
ebenfo die Weifung, ihren Bedarf doch 
lieber in Deutfchland an der Quelle zu 
beden. 


| 
| 
j 
| 


— Gteigerung. — U: „Sie haben 
fi ja verlobt — ich gratulire!* — 
2.: „Sage Jhnen, ein reizendes Ge- 
ihöpf — jug, zeich, jhön .. ." — U.: 


MM fie. Waife 4: 
es no! Da tft’ ja ein 


* 





